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£jrst in jüngster zeit hat man — abgesehen von den 
wenig beachtet gebliebenen arbeiten von Bouterwek und 
Heyne — angefangen, den ausBer- westsächsischen dialekten 
des ags. eine aufmerksamere beachtung zu schenken. Nach- 
dem Sweet in dem interessanten aufBatz 'Dialeds and pre- 
historic forma of old English' (Philol. SocTranss. 1875—76, 
p. 543 — 569) zum ersten male die unterscheidenden merk- 
male der hauptsächlichsten ags. dialekte zusammen gestellt 
hatte, hat insbesondere Paul in seiner grossen abhandlung 
'Zur geschieht« des german. vocalismus' (ßeitr. VI, 1 — 261) 
drei der wichtigsten dialektdenkmäler, unsem Psalter, die 
nordh. evangelien und das Rituale von Durham eingehender 
behandelt. Im anschluss an diese banbrechenden arbeiten 
möchte die vorliegende abhandlung durch möglichst er- 
schöpfende dai Stellung der spräche eines dieser denkmäler, 
der sog. Surtees psalmen , einen beitrag zur ags. spezial- 
grammatik und dialektologie liefern. 

Dieses denkmal ist in einer sauberen quarths. Überliefert, 
welche sich im Britischen Museum, Cottoniana, Vespasian A. I 
befindet. Beschreibungen derselben geben die kataloge der 
bibliothek , besonders Thomas Smith , Catalogus librorum 
manuscriptorum bibliothecae Cottouianae, p. XXXV und 
Wfllckcr, Angl. II, 354 ff. Ein faesimile der bs. findet sich 
in den publicationen der Palaeographical Society, London 
(o. j.) heft II, no. IS. Ich hebe aas der beigefügten be- 
schreibung das folgende hervor: 

„The latin Psalter of Jerome's earlier yersion, known 
as the Roman; preeeeded by a latin translation from Basil's 
Homily on the first Psalm, and other prefatory matter, chiefly 
from Jerome; and followed by the Ganticles, and Hymns 
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6 Einleitung. 

for matins and vespers and for Sundays. The „Te Deutn" 
and „Quicunque vult" with Prayers, have been added by 
a later band. The Psalter and tbe piecc's appended to it, 
exceptlng the Prayers, are accompanied with a later inter- 
linear English gloss. The apocryphal 161 th Psalm is on an 
inserted leaf, whieh nag a prayer, written in rustic capitata, 
on the other side. The first leaf of the Psalter is wanting. 

Small quarto, of 160 leaves, measuring 9'/i inches, bat 
much redaced from the original size. Written about A. D. 
700, the gloss at the end of the 9th or beginning of the 
lOth, and the later additions in the llth Century. It for- 
merly belonged to the Monastery of 8t. Augustine of Canter- 
bury, and corresponds with Thomas of Elmham's description 
of one of the two Psalters stated to have been acquired 
from Angustine; thongh the character of the ornamentatiou 
elearly shows that it is of English origin." 

Herausgegeben ist die hs. von Stevenson: Anglo-Saxon 
and Early Englieh Psalter, now first printed from Manu- 
Bcripte in the British Museum. London. 2 vols. 1843—1847 
(als 16. uud 19. publication der Surtees Society). 

Für die folgende arbeit stand mir eine kollation der hs. 
durch heim prof. SieverB zu geböte, welche zalreiche ver- 
sehen des herauagebers berichtigt Auch an dieser stelle 
sage ich herrn prof. Sievers für diese und andere freund- 
liche Unterstützungen meinen wärmsten dank. 

Ich zitire nach psalm und vers, die angefügten hymnen 
aber nach seite und zeile. Die zalen 2 — 15U beziehen sich 
also auf die psalmen, 183 — 204 auf die hymnen. 

Die gloesirnng sowol der psalmen als der hymnen ist, 
wie mir herr prof. Sievers mitteilt, von einer und derselben 
hand geschrieben (dazu stimmt der durchaus einheitliche 
dialekt). Die tätigkeit einer zweiten um ca. 100 — 150jare 
jüngeren hand beschränkt sieb auf einige hie und da ein- 
gestreute doppelgloBsen, welche, wie man leicht sieht, ein 
westsächsisches gepräge tragen: byfmge 2, 11; styre 2, 12; 
cid 6,2; offrxge 26,6; lofes 26,6; earditngstowe 26,6; peak 
31,6; leere 31,8; gewrifr 31,9; rotedan 37,6; geeadmet 37,9; 
gewilnung 37, 10; feto 37, 17; hi 37, 21; agutdon 37, 21; 
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Einleitung. 7 

eetclofodun 101,6; hyspton 101, 9; germige 118,15; geteec 
118,27; wprote 118,28; pystrü 142,3; feiner stammt von 
zweiter hand -ul in mul 31,9 (auf rasur), -herde in ic ne 
geherde 37, 14, das c in scomien 39, 15 und andere kleinig- 
keiten. Von einer dritten aber der ersten gleichzeitigen hand 
rftrt die glosse slypion 75, 6 her. Im verlaufe der arbeit ist 
auf diese zusätze keine rttcksicht genommen worden, da sie 
für den dialekt der hauptmasse nicht in betracht kommen. 

Im ganzen ist die hs. sorgfältig geschrieben. Die ab- 
kürzungen sind die gewoulichen; i für ond (nie ausgeschrieben, 
vgl. aber § 2), ein horizontalstrich für m etc. (auch für grössere 
abkürzungen wie bled für bledsiatf etc., namentlich wenn das- 
selbe wort häufig hintereinander vorkommt). Die schreib- 
feler beschränken sich meist auf die auslassung eines oder 
mererer buchstaben (sowie des abkUrzungsstriches), Versetzung 
und Verwechslung eines buchstaben u. dgl. Im folgenden 
ist nur dann auf diese fälle rücksieht genommen, wenn die 
richtige form eimgermassen zweifelhaft sein konnte. 

Entstehungszeit und ort der glosBirung lässt sich nicht 
genau bestimmen; für die erstere ergibt sich ein terminus a 
quo durch das alter der hs. (s. 6); als ort der entstehung 
pflegt wol Canterbury angesehen zu werden, da die hs. von 
dort nach dem Brit. Museum kam. 

Dass der dialekt dee Ps. kentisch und nicht noidbum- 
brisch ist, wie man bis vor kurzem aimam (vgl. Stevenson 
in der einleitg. zu seiner ausgäbe s. VIII , Ten Brink bei 
Haupt XIX, 219, Paul, Bohr. IV, 457), hat zuerst Sweet, 
Dialects 555 ausgesprochen, und Paul, Beitr. VI, 15, anm. 2., 
Sievers. ib. 572 haben sich im angeschlossen. Eine definitive 
entsebeidung der frage nach der genaueren dialektischen 
Stellung unseres denkmals lässt sich bei dem jetzigen stände 
der forschung noch nicht treffen; doch habe ich in einigen 
wichtigen punkten der lautlere auch die übrigen älteren als 
kentisch geltenden denkmäler, hie und da auch nordh. und 
ws, quellen zur vergleichung herangezogen. Diese sind: 

I. Für das kentische: 1. Die Epinaler glossen (Ep.), 
boi Mone anzeiger VII, 132 HL (aitirt nach der nmnmer). 2. Die Er- 
furter glossen (Erf.), in Jahn'» Jahrbüchern für philul. und paedag., 
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g Einleitung. 

Suppl. XIII (1847), s.257ff. und 325 ff. Ich habe die letzteren leider 
nur wenig benutzen künnen, da sie mir erat nach Vollendung der 
arbeit zugänglich wurden. 3. Ken tische glossou (K. gl.), heraugg. 
von Zupitza bei Haupt XXI, 1 ff. 4. Kemble, Codex dlplomaticus 
aevi Saxonici. leb habe mich im wesentlichen auf eine kleinere anzal 
kentisoher Urkunden beschränkt, von denen mir herr prof. Sievers 
kollationirte abschritten zur Verfügung gestellt hat. Es sind haupt- 
sächlich folgende: a) Wulfred, Qsutdf und Beornlhryth 805—831 
(Kemble I, 226); b) Eadwald 831 (K. I, 228); c) Ealhbvrh ca. 831 (K. 
I, 289); d) Lufa 832 (K. 1, 231); e) Abba 835 (K. 1, 235); f) BadanotS 
837 (K. I, 238). Ich zitire nach Kemble. 5) Otto Danker, Laut- 
und flexlonslebre der mittel kentischen denkmäler. Strasaburg, 1 871*. 

II. Fttrdas nordhumbrische: I.Bouterwek.Die vierevan- 
gelien in altnordbnmbrischer spräche. Gütersloh. 1S5T. Ich habe nur 
das glossar und einiges aus der ziemlich umfassenden einleitnng be- 
nutzt, 2. The gospel aecordiog to Saint Matthew etc, edited by 
Kemble and Skeat. Cambridge. 185Sff. (als Lind, und Bush, zitirt 
nnd zwar die einleitungen nach seite und zeile, das evang. selbst 
nach kap. und vere). 3. Hilmer, Zur altnordb. laut- und flexions- 
lehre. I. Lautlehre. Beilage zu dem Jahresbericht der realschule 1. U. 
zu Goslar. 1B80; ganz ungenau und oberflächlich gearbeitet. 

III. Für das westsäcbeische: Sweet, King Alfred'« Weet- 
Saxon Version of Gregory's Pastoral Care (P. C). London. 1871. Ich 
bähe besonders die einleitnng benutzt. Ausserdem wurde Roltz- 
mann's altd. gramm., Greiti's kurzgefasste ags. gramm., Sweet' sWatory 
of English sounds u. a., von lexicis Grein und Leo zugezogen. 
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Erster hauptteil: Lautiere. 



Erster abschnitt: Vokalismus. 

A. Die vokale in Stammsilben. 

Kapitel I. Kurze rokale. 

§ 1. Das reine a. 
4 zeigt Ps, nur: 

1. Vor /+ kons.; das nähere 8. bei der darstellung der 
brechungsverkältnisse § 8, 1, 2 und V. 

2. Vor einfachem / (meist nur bei [ursprünglich, vgl 
Paul, Beitr. VI, 186 ff.] dunklem vokal der folgenden »übe: 
htvalas 198,7; rvyrtwalan 79,10; galendra 57,6, fcioS agaiene 57,6; 
saium 136,2; vgl. auch das fremd wort cnlic 74,9. 115,13. calices 10,7 
(aber celees 15, 5); gemaUenissum 9, 22 ist jedenfalls versehrieben für 
gemeeUenistum. 

3. Vor gedecktem .?: astan (onagri) 103,1; dazu ausname- 
weise nalas 113,1'' und forVrastnisse 59,4, die sonst nmgelauteten 
vokal telgen ; vgl. § 4, 2 c. 

4. Findet sich in einzelnen fällen a, wo man nach 
§ 8, I ea oder <e erwarten sollte; so im ganzen praesens 
von habban: A«/iwf-58, 9. hafaÖ 39,18. 146, 10. Mhaful 76,10. 
habbaV 13m. kabbende 37,15; vgl. §54; ferner stete in ah (32m.) 
und aA»e(IOm.); einigemale mäht 61,12. 144,4. mahle 135,8 (vgl. 
§ 8, III. 1. a); gegadrades 203, 3 ; meist in draca 73, 14. 90, 3. 103, 26; 
kracan 134, 17; ganz vereinzelt dagum 89, 15; mag im 17,39; asa- 
gas 49, 16; plagiat 46,2 (sonst w. in diesen Wörtern, vgl. §8, III. 1. 
b. «); über Ui 9, 5 s. § 24, 2 1. 
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10 § t. Reines «. ( g 2. a vor nasalen. 

5. In fremd Wörtern: eaUe s. oben; saeerd 104,4; sacerdat 
77,64. 131,9; careernt 141,8; ;^««( 127,3. 143, 12 und stete in p&w- 
fton 2. b. planlas 188,27. planlades 79,9 etc. (9 belege). 

6. Heber das a in morgen s. § 40,2. d. 

Das gebiet des reinen a ist also im Ps. etwas beschränkter 
als im ws. Die hauptdifferenzen dem ws. gegenüber sind 
die brechung vor dunklem vokal der folgenden gilbe § 8, 1 
(welche nach Paul, Beitr. VI, 54 ff. im ws. grösstenteils durch 
ausglcich ung zerstört worden ist) und der mangel der brechung 
vor /+ cons., worüber jedoch § 8, I zu vergleichen ist. 

§ 2. a vor nasalen. 
Das a vor nasalen erscheint im Ps. in sauberster kon- 
sequenz als o: 

1. Vor einfachem n- Bon (wr, efter, for, fore 8»h), htvon, 
Üonan, gutSfonau 203, 25, monig, nebst ableitungen, tvonu 22, 1. 33, 16, 
getvonian 8, 6 ete. (5); über on s. § 24, 2 f. 

2. Vor n+ kons.: dronc 109,7; Soncas 202,1; hnnd 124m.; 
Itmd mit composs. 18 m; über ond in der Zusammensetzung s.§24,2.g; 
sond 77,27. 138, 18; onsonde 77,49; stundan nebst ableitungen (ymb- 
ttondnüte 30,22. 140,2); atmond (praet.) 106,126. 118,158. 138,21; 
blon (praet.) 105, 30; tonne, kwonne, mon (nebst aldermon, tnontinxBre 
24,9. 36, 11. 146, (i etc. monlfwcer nis ii,b. 89,10 etc.; mon (praet.) 6, 7. 
48,9. 68,4; hierher gehören anch die durch metathesis entstandenen 
praeterita born 17,9. 38,4. 105,8. 194,5(2); ic orn 58,5. 61,5. 118,32, 
aus *bron und *ron. 

3. Vor gutturalem nasal (ng): bifongen 9, 17; bifongne 
9, 23. 58, 13; gong nebst compositis (fie-, londbi-, m-, sei-, iit- gong) 
28 in., gongan 37 m., gongeroeafre 38, 12. 89,9, long nebst ableitungen 
20 m., song 13 m., asprong praet. 11,2 etc. (Hrn.), strong, slrongian 
zusammen 28 m., niongtoeo' 57, 7. . 

4. Vor einfachem m: front 2, 8 etc. fromaS 88,23. fortsfro- 
munge 104,38; »om (praet.) 72, 6. 118,53. 183,17; £enom 6,10. 17, 17. 
26,10; forecom 118,147; cworn 82,9 etc. (11 m.); «oma 121) m.; scumian 

11 in.; scomu 43, 16 etc. 8m.; scomul 98,5. 109, 1; somud 21 m., £e- 
somnian 17m.; tosomne 34, 15. 67,26. 84, 11; gesomnung lim. 

5. Vor m + kons.: fomftur 113,4. lomberu 113,4. lo(m)bra 
193,1; wmi 30, U). 41!, 25 etc. (iura.); kwommes 117,22; rommas 6-1, 14. 
113, 4. 6. romwa 28, 1. 193, 1. rommum 65, 15. 

Anm. Die übrigen kent. quellen weichen in der Schreibung des vokale 
vor dem nasal mer oder weniger vom Ps. ab; keine hat o so konse- 
quent durchgeflirt. In k. gl. und den Urkunden findet sich nicht 



(„«i by Google 



§ 3. e = WS. m. 11 

selten a, /.. b. k. gl. manega 175. 470; gefianctm '240; friS gewanad 
441; warn 292 eto. (vgl. ZupiUa, s.7); In den Urkunden Sann« 1,228 
neben /onrf; naman, man neben Tionne, lond etc. 1, 239; erfelande, 
naman, neben mi?n, /und etc. 1,231. Ziemlich konsequent a haben 
£p., a. b. brandrad 4; fyrpannae 5; handwyrp 131; Aron 150; 
randbeag 157; camft IHM; scandae 194; ^i'man^iun^ia« 209; juamm 
355; ajudttrf 346. SSO; framltcae 794 n. s. f.; Er f. dagegen meist oi 
brondrad, fyrponne, honduyrp, hron, rondbaeg u. s. f. 

Mir geheint Übrigens (lass dieses schwanken nicht in einem ent- 
sprechenden schwanken des lautes begründet, sondern graphischer 
natur ist, d. h. dass man den zwischen a und dem geschlossenen o 
des westgerm. liegenden laut bald durch a, bald durch o bezeich- 
nete, da ein den laut genau darstellendes zeichen feite. Dass das 
a vor nasalen frühzeitig eine dunkle färb ung erhielt, beweist nament- 
lich auch der Übergang vun an vor tonlosen spiranfam zu 6, s. 
§ 16, 2, b und weiter der umstand, dass dieses ({nnbcrürt blieb von 
der trübang zu ee (kent. e), der es ebensogut wie jedes andere a 
hätte verfallen müssen, wenn es nicht schon verdumpft gewesen wäre. 

§ 3. e = wß. dB. 

Dem vre. te (d. h. der trlibung aua a) entspricht im Ps. 
durchweg e; e findet sich also als Vertreter des germ. a über- 
all da, wo die lautliche Umgebung denselben weder brechung 
noch umlaut noch verdumpfung bewirken konnte. 

1. Vor einfacher kons, erscheint dieses e, wenn iu 
der folgenden silbe 1. kein t oder J, 2. kein dunkler vokal 
steht oder ursprlingl. gestanden hat. 

a) Im st. verbnm. Das hauptmaterial liefert hier die 1. u. 3 ag. 
praet der 2. und 3. a-klasse: spree 98,6 etc. (4), gebrec 75,4 etc. 
(4), twefS 9, 27 etc. (45), (ge)bed 20, 5 etc. (4), fortred 55, 2, hei 
39,1, aber 68,8, nies 13, 5 ete. (105), bi-, be-, enget HS, 13 etc. 
(8), {ge)set 25,4. 192,31, tuet 21, 17, et (oder St?) 32, 9 etc. (10). 
Ferner im konjnnctiv, imperativ nnd part. praet. der verba 
der 4. a-klasse (ausgenommen sind natürlich die koiij. und imp. der 
verba, welche ir praes. mit -ja bilden): (er 10, 2 (imp. von fearan; 
jedenfalls gehurt auch geondfereü 188, 25 hierher, da in 2. u. 3 sg. der 
starken verba der umlaut meist durch ausgleichung entfernt ist, vgl. 
ws. fwreÜ zu faran, und s. §§ 49 u. 50): im part. praet.: aseecen 
108,23; akefen 8, 2 etc. (35), dazu upahefenis(se) 87,8. 92,1. 140,2, 
(of)slegen 101,5. 21 (2), dazu ofslegenisse 43,22, geseepen 148,5. 

b) In anderen Wörtern: becovbst beces, bece fi, II etc. (17), tec1% 
\2,Strece 201, \\,torec, wrece 17,48. 149,7 etc. (5), (eder nas. 26, 10 etc. 
H'2 m, ; das e in dativ jeder ist jedenfalls als umlaut aufzufassen, vgl, 
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§61,1. 1; pl. fedras e. unter 2.), federlice 200,29; hrefo 13,3. hrefic 
adv. 36, 2 etc. (3), kreülice 6, II etc. (7), rveHelnitse 87, 10 etc. (4), 
htvetier 13,2 etc. (5, hwetre adv. s. unter 2.) swetie, tvundswefie 16,5 
etc. (5), (fcj 12, 2 etc. (46), <%« 31, 4 etc. (6), dege 2,7 etc. (37; 
degas , dega, degum, die vereinzelt für das regelrechte dazgas etc. 
vorkommen, werden an anderer stelle erwänung finden), deghmmmlice 
41,4. degred 201, 25 (2). 27. middegiicUm 90,6. symbeldeg 75,11. 
40£«yMMllT,2Ti fegernis{se) 44, 5. 77,61. 95,6; Af£rfl7,l3. 104,32. 
148,8 (casus obt. S. unten); megen nnd compos. megenJSrym 17,2etc. 
(42; casus obl. b. unten); gres (hs. £rW) 191,27; na les 6,2ete. (33), 
Sy les 7,3; nesSyrel 1 13, 6 1 ». 134,17; et 138,8 (sonst immer ml, s. 
13); fci, konj.9,29. 32, 19. 33, 17. 38,2. J18, 7. 135,1. 199,23; oS8« 
56,2. 57,8. 93,13. 15. 104,19. 111,8. 122,2. 131,5. 140,10. 141,8; ottiet 
70,18; SelU 9,21. 117,4. 135,1. detle 6t, 12; tof pron. (artikel) 94,5. 
1 18, 140. 121, 3 (sonst titet, s. unten); fei 30, 13. lehtfet 17, 29. 1 18, 105. 
131,17. s&fet 49,23. 67,5. 20. süffele 139,6. stöfetas 1 ) 189,31. «8- 
/Wwm')143, 13. 190,9; ^clllT, 20. gele $%, 13. 184,23; w«<«r 17, 12 etc. 
(38, die casus obl. e. unten). 

2. Vor doppelkonsonanz ergeheint germ. a als ein 
allen fällen ausser vor r + kons., vor / + kons. (s. § 8) und 
vor i und > der folgenden silbe (im übrigen ist hier die 
qualität des in der folgenden silbe stehenden vokales gleich- 
gültig). 

a) Im st. verbnm ist nur anzumerken das praet. von slregdan: 
tostregd 111,9. 200,15; Über yesnerc s. § 8, III. 2. 

b) In anderen fällen: fed{d)ras, -ra 21,5 etc. (12; Aber fedrwm. 
neben regelmassigem feadrum «.§8,11), (ah) hwefSre ai.fi etc. (14), 
wettlain). -ena 13, 6 etc. (20; dazu 3 belege von we&lian); -creflash1,<&, 
greflas, -S 96, 7 etc. (5), hefde praet. 118, 104, 113. 128. 163. 186, 17, A^-^s^ 
dun 63, 9. 101, 15. 105, 24. hefd part. 77, 37. 89, 5, eft in der komposition 

(k. b. efi cerrende 77, 39 u. dgl.), efter 5, 1 1 etc. (51), efterran 67, 14. 
77,64; nahtkrefn 101,7; kegle 77, 47. 48; Ar^(21, 19. 68, 12, 101,27. j 

108,19. kregles 132,2. kregle 103,2. 108,18. kregla 44,9 (umlant?); 
megnes 32, 17 etc. (8), megne 17,33 etc. (17). megna 23, 10 etc. (17). . | 
megnum 43, 10 etc. (4); segde praet. 39, 6 etc. (7), segdun 43,2 etc. | 

(7), segd part. 101,22, daeu oasegdnisfse) 4,6 etc. (25; onsednisse 
115,17 s. § 42), cester 86,3. 121,3, cestre 9,7 etc. (21)'); wetres etc. 

') Stöfetas, sitifetum sind nur scheinbare ansnameu von der oben 
aufgestellten regel, dass e (a) nicht vor dunklem vokal der folgenden 
silbe erscheint: der pl. heisst ursprilngl. siSfealu (vgl. siSfalu k. gl. 
27) und die obigen formen sind anal ogiebil düngen. 

ä ) Das e in esean 101, 10 (neben eascan 147, 16) ist vielleicht . 
anders zu beurteilen, vgl. § 8,111. 2. 

/ 
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i 3. e = ws. <e. 13 

ÜB, 16 etc. (38). Umlaut ist wo] du « in getvetraiie 77, 1 j. »etrtgre 
62,3 (¥); ge/retwade 143,12; /«IC* 22,2. 91,7. «9,3 (vgl. gol. laiivs). 
In folge von metathesis haben wir e vor r+ kons, in gershoppe 
108, 23. gereshoppe 104, 34. gershoppan 77, 46; kordern 143, 13. Aor- 
rfernü ;94,23. {carcerne 41,8? vgl. '§ 45, 1. a); rf«-*(an 39,3. 74,9?. 

Die abweichungen von dieser norm sind verschwindend 
gering; ich finde nur folgende belege mit m (ae, f): ewaeti 
105,34. cwwti 2,7. 9,34; ett 77,25; äeg 55,5; mtegne 64,7; 
fft 2, 9; dagegen erscheint überwiegend ') & in at (s. § 24, 2. d) 
und Sait pron. conj. (7, 2 etc., zusammen 188 mal, dazu 26 
Stelle; ferner Säet 60, 9. 68,24, Saett« 117,4, >«/ 7 mal, /,««<? 
36,8; ah relativum steht immer Stet). Im ganzen verhält 
sieh (et zu et wie 19 ; 1, Hat zu Öe* wie 225 : 25 (als konj. 
= 101 ; 22, als pron. = 44 : 3); Über tfat 9,5 s. § 24,2. 1. 

An in. Das« e für m zu den Hauptmerkmalen des kentdialektCB ge- 
hört, beweisen auch die anderen kent. quellen. Ep. haben aller- 
dings meist noch ae, z. b. siaeblidrae 140 (aber Kr f. steblidrae); 
naesgristlae 178; gihaeplice 211; uuaetertruch 238; naechthraehn 
530 n. 31; btaec leru 534 n. s. f., dies hat in dem hohen alter des 
denkraals seinen grund; doch findet sich daneben auch schon das 
karakteristische e: blec 143; teblae R, teblere 7 etc. — K. gl. zeigen 
fast durchweg e, beispiele bei Zupitza, s. 4; auch die Urkunden 
haben meist e, so Set, tves (4), dege, et etc. Kbl. 1,228; et (durch- 
weg), kniet, icel, dege, Set (immer) etc. 1, 239; forgef, Vtet (daneben 
Set) etc. 1,231; et (stets), Set (stets), gen, hefdan etc. 11,281; et, 
Set etc. 11,282; häufiger m hat die Urkunde' I, 226: aet. Säet, Saelte, 
daeges (aber einmal bette); änlich 1,235: pal, afler, dage, kabbe, 
est, begmt, aber daneben hebbe, deg, dege, et, tfter etc. Auch in 
den späteren kent quellen Ist e das normale, vgl. Danker s. 6. 

Fremd ist dieses e auch dem nordhumbrischeu nicht, indessen 
ist es hier nicht so regel wie im kentischen. Im ev. Math, des 
Lind, finden sich z. b. ca. 180 cweS (praet. v. cteeoSa) gegenüber 
nur einem ctvceS (p. 15,7) und ca. 75 ctvoeS; in demselben ev. sei 
(praet. v. sitta) p. 18,21 neben II sted, tred 21,33mg.; das praet. 
v. tvosa dagegen zeigt nar ein tees (2,3) gegenüber ca. 200 was. 
Die Verhältnisse sind also schwankend. Viel weniger häufig findet 
sich das e im Rush., der ja Überhaupt dem ws. näher steht. 

Eine interessante analugie zu dem kent. e bietet auch das alt- 
friesische; vgl. Heyne, laut- und flexionsl. s. 66; Sweet, Dialeu ts 
a. 562. (»iiiither, die verba im al tost friesischen, Leipzig. 1880 fürt 



') Vgl. Müller, Heitr. VII, 476, anm. (Mus. H, tkit). 
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14 § 4. Der nmlant von a. 

s. 17 aus dem ostfv. auf: die pneteriU ief, et, les, iech, bed, biset, 
bifei, sprek, die ganz dem gef, et, bed, sei etc. des Pa. entsprechen. 

§ 4. Der umlaut von a. 

Ich gebe auch hier zuerst das tatsächliche. 

1. Als e erscheint der umlaut von a: 
a) Vor b (»), c (cc), d (da), Ö (55), f (/g, ft\ g, l (//, 
doch nur wenn die Verdoppelung von ursprünglichem j her- 
rürt), p (pp), r (rj) und ( («, tr). 

• Die Verhältnisse weichen hier so gut wie gar nicht vom wb. ab. 
In betriebt kommen formen von kebban (hefes, -et!, -e); eweccan, 
Zeccan, tecean (leccende 103, 13?), reccan (nebst reccere 201, 35, gere- 
cenis etc.J, aweccan; bet, scedeht (eklum 189,15), eSele (umlaut?, 
vgl. wh. eetlele, nnd § 23,3); scebftan, hefig (nebst gekefgian), getief- 
tem (nebst geheftednis) gesceft (»-stamm), ege, egesfuü, ongegn (um- 
laut?), forS/vegeS, eßeodig 38, 13, elreordum 113, 1, eilen, etnian, hei, 
selegescule 14,1; setlan, tellan, cetees 15,5 (neben calices 10,7), 
seeppend, stepas 47,14 (stepü 44,9), herehyti, -re&f, -toga, mere; 
gedergan, hergan, nergan, biscergan, stoergan, biwergan nebst ab- 
leitungen; betra 62,4 etc., hete (Über heatas 139,3 b. §8,11), kette 
140, 10, settan (auch das e im praet. j«((f ist jedenfalls nmlant in an- 
lenung an das praes.); über getvetrade, tvetrigre, leswe s. 13). 

An ausnamen finde ich nur gesltscce 7, 3 (nach Sievers 
von zweiter hil. überzogen). 

b) Vor nasalen, auch hier in Übereinstimmung mit 
dem W8.: 

Beispiele: formen von drencan, tiencan, gescrencan (nebst ge- 
serencednis), bisencan, tostencan, srvencan (nebst steencednis), ende 
nebst ableltnngen (geendebyrdan, endebyrtSnis, geendian, geendung), 
idelhende, lendan, gescendan (gescendfie 108,29), insendan, onwendan 
(nebst onniendednis), enget, ontifenga, -nie, gelenged, lenge, lengu, 
geglengan, gemengan, mengu, strenga gen. pl., strengt*, ttrengegtan, 
aswengde, dunrvengum ; cennan (nebst eordcenned, frumeenned, aeen- 
nit), afiennan (nebst aüenenes), edeschen, men (dat. sg. and nom. acc. 
pl.), menneeces, aniened, lenten, emel, fremde nebst ableitnngen 
[afremtJae part. 57, 4, afremSung), gefremman (nebst unfulfremednis), 
gegremman, unwemme, getoemde. 

Ausnamen sind nur wngel '64, 6 und drynetun 68, 22 (an- 
lenung an dryncl); über halwenda und halwynda s. § 11. 

c) Vor r+ konsonant abweichend vom ws., das vor 
diesen Verbindungen meist y, älter ie zeigt, s. unten): 
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§ 4. Der Umlaut von -a. ,15 

Belege: ferd (in ferdtvie), gerd, er/i; nebst »Weitungen, zehnter-, 
fau (über ymbkwerft 49, 12 nebst sonstige in ymbhtvyrft s. § II) wergan, 
atvergan {nebst atvergednii), ermSu, (fory>ernan (nebst mbernisse 
65, 15. 140, 2), dernlicgan, (a)scerpcm, (a-, eft-,for-, ge-) cerran (nebst 
foreerring), amerde, kerslan, gerwan (nebst gegerela), hertean, 
nerman. 

2. Der umlaut erscheint als ic: 

a) Vor /+ konsonant (vgl. Paul, Beitr. VI, 31), Die 
bezeicbnung des hier in frage kommenden umlauten ist — 
wie aus den belegen ersichtlich — vorwiegend ae; weniger 
häufig ist m, ganz vereinzelt e (50 ae, 14 «, 2 e): 

Die volle tSndigen belege sind: aeldes (distulisti) 88,30. neide 
77,21; aeldrena 106,31. «Wra» 192,9. aeldu 70,9. 18. 91,11. 15; 
gehaeld 38,2. 78,1. 89,4. 140,3. gehaelde 129,6. gehcelde 18,12. £«- 
haeldum 16, 13. gehaetdä 105, 39. tc onkaeldu 48,5 3« anhceldes 43, 19. 
onkaeldeS 74,9. onkeldeb 9,31. onAae(lde)8 108,23. onhaetdatS 118,21. 
3m b* onhaelde 140, 4. aA<wM26,9. inAaeMl43,5. on/i-ifM 3(1, 3. 36,27. 
44,11. 70,2. 85,1. 101,3. oaAee/rf 16, 6. 118,36. anAf/rf 87,3. onhaeldaÜ 
77,1. 118,115. 138,19. nnhaeldende 100,4. 124,5. onhmldan 16,11. ic 
onhaelde 118,51. 102. 112. 157. onhaelde (3sg.) 17, 10. 114,2. »«Aae/- 
rfwu 52,4. 101,12. onhteldon 54,4. onhaeldon 13,3. 20,12. onhaelded 
103,5. onhaeldma ds. 61,4. onhaelde sind 45,7; c«(/* 105, 19. caei/ 
28, 6. 68, 32 (umlaut nach Paul, Beitr. VI, 227); jW 201, 11 (t-stamm). 
Ae gefalde 105,26; cwwlmeS 186,21. A« cwaelmen 36,14; gemaetleS 
147,18. gemaettende 21, 15. gemtelteS 57,9. 74,4; amteüad (?) 74,9. 
Jedenfalls ist auch nxctfe hierher zu stellen: ich wüaste wenigstens 
keine andere erklärung für das te, welches das wort fast, durchweg 
zeigt; auch Grein kennt wylt und wylla neben well und niella, ws. y 
entspricht aber vollständig unserem ce vor 1+ kons. (vgl. x.h. ws. 
ytao, kent. ceWu). Wir würden demnach für malle eine grundform 
*n>aUjön anzusetzen haben. Belegt ist von dem worto : niaelle 35, 10. 
200,33. waellanil, 16. 103,10. ft>«ü(wi 73,15. 198,3. niaellum 41,2 und 
2 mal mit «i jtt«tf<m 113,8. rveüu(m) 184,7. 

b) Vor A+- konsonant Hier liegen die Verhältnisse 
nicht so einfach wie vor 1+ kone., da sich in vielen fallen 
nicht mit Sicherheit ausmachen läset, ob das m dem umlaute 
oder der Wirkung des spater zu erörternden palatalgesetzes 
(§ 8) zuzuschreiben ist. Sicher umlaut haben wir wol 
in hlahati (fllr hltehkati, Tgl. ws. htyhhan) 51,8; viell. auch 
in getfaehtende 30,14; fraglich ist aber das m in mmht, 
meehtig, nreht, gesteht (= ws. meaht, meahttg, neaht, gefieahl 
neben mihi, mihlig etc.; im ws. ist also hier zum teil kein 
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16 §-4. Der umlaut von a. 

umlaut vorbanden, obwol wenigstens in meaht und meahtig 1 ) 
ein i in der folgenden silbe steht resp. stand) 1 ). 

e) Vor * + konsonant. Hier sind die Verhältnisse 
sehwankend: te (meist e, seltener ee, vereinzelt ae geschrieben, 
also gerade umgekert wie vor M- kons.) findet sich in 
forpretteZ 37,7. forSrtett 9,36. forHrvistea.de 187,11. forSrfttende 
47, 8. forbrosttes (praet.) 3, 8. fiorSreties 187, 23. forbreste 104, t6. for- 
dreite 184,39. fordrested 33,21. forbrgsted 123,7. fnrVresteb (pwt.) 
36, 17. gebreste pl. 148, 3. fortSrestednis 13, 3. forbrestmsse 148, 3 {for- 
Tirastnisse 59,4, vgl. § l)j laessan 8,6. 93,17. letta» 118, 87; Sy Ltes 
33, 14. 58, 12. 194, 33. 202, 17. Vy (et 2, 12. 

Häufiger jedoch ist e: fordrestende 203,21. forSreste 
104,33. fordreste 10«, 16. forpresU 45,10. forSretted 36,15. 50,19; 
ferner in bifested 77,8; festenne 34,13. 68,11. 108,24; /«( and alle 
seine zusammen Betzungen und Ableitungen: soffest, -nis, tteatiuifett, 
-nis. tvuldurfest , gefettnian, geliffettan; ferner in gesthutum 54, 16; 
retl(?) 131,14. 201,39. rette 131, 5 etc. \ m. gerestu (1. 8g.) 9,4. 54,7. 
191,1. gerettet 14,1. 15,9; weitem vgl. J 58, 1. 1. b. 

3. Bemerkungen. 

Vielleicht fürt uns die anname Pauls (Beitr. VI, 31), 
dass eigentlich nur te urnlaut von a, e dagegen umlaut von 
m sei, am besten. zu einer richtigen beurteilung der oben 
festgestellten umlautsverhältnisse. Wenn diese anname richtig 
ist, was nach meiner Überzeugung kaum einem zweifei unter- 
liegt, so kommen wir auf folgende kronologische stufenreihe: 
1. brechung, 2. modifikation des a zu te, 3. umlaut 
Für die unter 1. a) angefttrten fälle ist die sacbe one 
weiteres klar: wir haben hier die entwickelung "sali — 
*s<eli — *s,ele. 

Nicht so unmittelbar einleuchtend ist das e vor na- 
salen, besonders da wir in anderen alten quellen häufig 
te dafür finden (vgl. Sweet, P. C. XXIII, Paul, Beitr. VI, 33). 
So zeigen Ep. fast ebenso überwiegend ae dem e, als a dem o 
gegenüber, z. b. lendnum12Z-, faengae b03; edischaen 57 1 ; aemii 311; 
gigremid 372. gigraemid 451. graemid 438; gifraemith 581; eaentpan 



') Sollte die grnppe ht hindernd für den umlaut von a gewesen 
»ein wie im »hd.? vgl. ahd. mahlig etc. 

') üb auch in geSeahl? das wort ist im Pb. oeatrum, bei Grein 
aber fom. und iieutr., auch Hievers, Beitr. I, 497 fürt es unter den 
fem. der t'-dekl. au. 
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338; giuuaemmid 39^; laempihalt -147 u. s. f., viel seltener e, z.h. fremu 
139; anhendi 483; gimencgidltce 606u. a. f.; umgekert scheint e 
das normale zu sein in den quellen, welche das unumgelautete 
a vor nasalen Überwiegend mit o bezeichnen: diese ent- 
eprechung haben wir im Ps., wie die belege zeigten, ganz 
konsequent (das einmalige eengel fällt nicht ins gewicht); 
w ist also ganz der obigen regel gemäss als umlaut von a, e da- 
gegen als umlant von o aufzufassen <). In bezug auf die laut- 
liche geltung werden wir ae-t ebenso beurteilen müssen wie 
a o in § 2. Der unterschied ist nur, dass die Schreibung ae 
frühzeitig von e verdrängt wird, wärend a und o auch in 
späteren dorikmälern noch neben einander herlaufen. 

Schwierigkeiten macht auch das e vor r + konso- 
nant. Zunächst sei bemerkt, dass es auch in den übrigen 
kent. quellen in dieser Stellung das regelmässige ist. Ep. 

bieten sercae 18; heruuendlicae 192; gegerttuedne 202; gigeruuid 583 ; 
gerd 471 u.s.f., daneben ae in tegilgaerd 112 etc.; Erf. z. b. geger- 
uednae 202, mtergendi, haeruendlkae etc.; k. gl.: ermS\ gehwerfan; 
scerpan; furwernan etc. s, Zupitzs, s. 4; ebenso die Urkunden: erbum 
1,239; erbe, erbelande; forwerne; ^ecerran (daneben cerfe) 1,231; 
erfe, erfewearda, neben terfe I, 235 etc. 

Ebenso verhält es sich auch im nordh., z. b. Lind. Matth. 
gerd 11,7. 12,20; erfeweard 21,38; cerra 10,23. 27,39 etc, 
Ueberall ist das überwiegende e, neben welchem sich hie und da 
ir, aber niemals, wie es scheint, ie oder gar y findet 3 ); im 
Ps. geht e ausnamslos durch. Wie erklärt sich nun die 
Verschiedenheit von kent- nordh. ermÖK und ws. iermÜu, 
yrmSu, da doch beide in der unumgelauteten form (earm) 
völlig Qbereinstimmen ? lieber die entstehung des ws. yrm'Öu 
kann kein zweifei obwalten: ea wurde zu ie umgelautet 
und letzteres zog sich später zu y zusammen (so Sweet und 

') Umlant von o ist auch sonst e, wie Paul VI, 32 zeigt: exen, 
ele eto.; die Zwischenstufe oe findet sich uexen Ps. 49, 10. 190, 11 ; 
vgl. auch soergendi Ep. 60; doehter Ps. 9, 15. 72, 28. Kemble 1,239 u. 
sonst. Sweet belegt aus P. C. noch oele (p. XXVIII); vgl. § 9.' 

>) Das bestätigt auch Sweet, P.C. XXIX; dagegen fürt er in 
seiner abhandlung Dialects etc a. 558 „traoes" von ie auch ans dem 
kent an, nämlich aus Ep. ferst und alieset, aus Ps. fienda u. onsien; 
in allen diesen belegen hat aber ie nicht« mit ea zu tun. 
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Paul). Für das kent-nordh. e stehen zwei möglichkeiteu 
offen: 1. e könnte durch umlaut direkt ans ea entstanden 
sein; 2. das i der folgenden silbe könnte im kent-nordh. 
tod vorn herein durch erhelluug der artiknlation des r die 
brechung des a zu ea verhindert haben; das a wäre dann 
der trltbung zu a: verfallen wie jedes andere a, und daB <e 
wäre zu e umgelautet worden, also *scarpjan — *scarpjan 
— teerpan wie *sali — *steli — sele. FUr 1. spricht die 
ganz analoge entwickelung des e aus eä im kentisehen (z. b. 
heäran — heran, vgl. § 19, 1. b) und negativ der umstand, 
dass i in der folgenden silbe in der tat die brechung nicht 
zu hindern scheint (vgl. heorde, eorre etc. in § 8; indessen 
findet sich im Ps. kein beispiel ftlr ea in änlicher Stellung, 
vgl. auch Paul VI, 49). Auf der anderen seite aber ist mir 
die uralautung eines ea zu e lautphysinlogisch nicht ganz 
klar; ich wage daher nicht, mich mit bestinimtheit für die 
eine oder die andere anname zu entscheiden. 

Einfacher erklärt sich das kent. m vor /+ konso- 
nant gegenüber dem ws. ie und y (Sweet, P.C. s. XXIX): 
te (später y) int umlaut von ea, wie vor r+ kons., wärend 
w umlaut von a ist (Ps. hat vor l-\- kons. in. der unumge- 
lauteten form stets a, nie ea, vgl. § 8, I. 2. a). Dass dieses 
te nicht dem Ps. ausschliesslich angehört, sondern überhaupt 
dem älteren kent. dialekte eigentümlich zu sein scheint, 
zeigen aus Ep. z. b. formen wie ble&tbaelg Ulli; unamaeiti 627; 
okaelti 692 etc.; aus den Urkunden tuaelfmonaS 1,226 (und 
niemals tiuelfmonatf); telleshwmt (?) 1, 235 (daneben elles- 
hwat) etc. K. gl. haben nicht <e sondern e, z. b. fotwelme 165; 
bäf geeld (differtur, Ps. teldan) 443; /WO 462 (persequituT, 
doch wol zu ftcllant); k. gl. haben allerdings auch für altes 
y (umlaut v. u) häufig e (vgl. Zupitza, s. 5), indessen ist 
nicht anzuneinen, dass das e vor / + kons, auch etwa aus 
y hervorgegangen sei; es geht sicher auf älteres te zurück 1 ). 

Vor s + konsonant hat bekanntlich auch das ws. meist 
te (vgl. bei Grein fast, fasten, gast, ites(s), leessa etc.). Für 

') Beispiele fili dieses ee auch aus dem nordhmnbri sehen s. bei 
Paul VI, 31. 
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das häufige e im Ps. in dieser Stellung; weiss ich nichts 
geltend zu machen als höchstens die allgemeine Vorliebe des 
kent. dialektes flir den e-laut. Von den Übrigen quellen 
haben -Ep. noch ae, z. b. faestin, faeslinnum 111; aesc 186. 
628. aesclhrolae 308 etc., aber k. gl. e: afernades 121. afest- 
w#t217. afettnad BQ5; ies 161. 846. 958. 1079 etc. (einmal 
lyssan 1100); so auch die Urkunden: festnie und gefestnie 
1,231; festnim J,235ete. 

§ 5. e = germ. e, got. i. 
Germ, e ist erhalten 1. vor einfacher kons., wenn in 
der folgenden silbe kein i oder j nnd ebenso kein w oder o 
steht resp. ursprünglich gestanden hat; 2. vor doppelkon- 
sonant ausser vor r+ konsonant, vor nas. + konsonant, 
vor ursprünglichem * oder j der folgenden silbe, nnd endlich 
vor h und h+ kons., wo zwar Ps. e hat, aber, wie sich 
später ergeben wird, jedenfalls unursprtingliches. Demnach 
findet sich e 

1. Vor einfacher konsonanz: 

a) in verschiedenen formen der verba der 2. u. 3. «-klasso, näm- 
lich in den imperativen cweS 34, 3; ageftl,*. 50,14. 78,12. forgef 
203,37 (2); forget 44,11. 73,19. 23. onget 5,2; mes 39,18. 118,151; 
tvrec 78, 10; ferner in den konj. praet. fortiberen 39, 16; ie ctveöe 
185,7. 3eg. cniete 12,5. 117,2.3. 123,1. 128,1; ewetSen 34,25,(2). 
69,5. 78,16. 106,2. 113,26. 117,4. 194,30; eten 26,2; feie 65,12; ü 
agefe W,3. 2ug. forgefe 203,31. 3eg.agefe 201,39; lag. ongete 
72,17; sprece 16,4. 84,9. sprecen 33, 14; endlich in den part. pract. 
civeden 41,4. tl. 86,3. 121, 1 (dazn miScmedenisse 17, 44. 30,21. 54,10. 
79,7. 80,8. 105,22); «£<?/in 64,2 (dam forgefenisse 203,9); «/•*«*■ 
»tute» 48,13. efenmeten 48,21; ft ( ?<te« 77,18; «tone 79,12 (dam fore- 
setenisse 40,5?); gesegen 83,8. 101,17. gelegene 67,25 {dasu for- 
segents 122,4). 

b) In andern Wörtern: gesprec; gebed; nieder; efen; swefelrec; 
gefe (cas. obl. v. geofu); (wegen; weg; niel; hmer (olla 59, 10. 107, 10); 
tcersaex 51,4; wer; ISere gdsf. v. se, vgl. §8, 11,2; Ses gsm. v. te\ 
Set (dieser); ondgel; gemet etc. 

2. Vor doppelkonsonanz: 

a) Im at. verbnm, nnd swar im praes. einiger verba der ersten 
«reihe (ausgenommen ist nnr die 2. u. 3. sg. ind.): forbregd (imp.) 
54,10 (dazu gebregdenlice 82,4); toslregdo 88,34; tostregde 194,29, 
konj. lostregde 100, b. loslregden tue 82, 5. loslregd 53, 7. 58, 12 
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20 § 6 - ' >»B e entstanden. 

stregdende 190,9; Über frignan (frigtt 138,23. 192,9. frignat 10,5) 
Tgl. §40,2. e; ic geldu 115, 18. 195,29. ageldu 26, 6. ic /sW^ 65,13 
C^ürfu 196,25, vgl. §40,1); £«M49,14. «geht 49,14. 93,2. geUauhm 
7,5; forswelgad 13,4. forswelge 68,16. forswelgende 106,27. 140,6; 
ffpWfe ic 117,17. snteltaff 81,7. stellende 48,11. 

b) anderweitig: stefn; are/han (hierher gehörig V nach Paul VI, 32 
ist der Stammvokal dieses verbums umlant v. «); 8e£ft; re^n; »£ntan; 
nett; wesldeet; borggelda; deofulgeld; feld; seeid\ seid; getetd; bispel; 
godspellian; tpeUung; fei 103,2; stanegella 101,7; weitende 5,5; 
eipanbcennü 44/1; tee/p. Ueber im//« e.§4; Über w*rc, geberg etc. 
§ 8, III. 

Fllr e findet sieh auBnamsweise ts in öVm 7, 18. tiw* 
74,11, Analoga hierzu liefert besonders zalreich die Ur- 
kunde 1,226, z. b. gesfe; ftaes; gaefe; forecuaedenan, forecuae- 
dene, forecuedenan; uuege u. 8. f. 

Twoega 189, 5 bildet — wenn Überhaupt das oe so auf- 
zufassen ist — im Ps. das einzige beispiel einer bekannt- 
lich in den nordb. quellen ser gewönlichen Verdunkelung 
des e durch vorbergehendeB w\ vgl. huuanan huoega Ep. 929. 
Nicht völlig klar bin ich Über das e in hwelc (nebst gehwtlc, 
oghmelc, oeghwelc) und titele, welche im Ps. stets e haben '). 

E in fremdwörtern: es ist nur das ziemlich häufig 
belegte tempel anzufQren. 

§ 6. j aus c entstanden. 

Altes e wird bekanntlich auf dem ganzen westgerm. 
gebiete in zwei fallen zu i: 

1. wenn i nder j in der folgenden silbe steht, 
resp. gestanden bat (assimilation);' vgl. Paul, Beitr. VI, 
76 ff.; — 2. vor nasal + konsonant. 



') Die Übrigen quellen verhalten sieb ziemlich verschieden hier 
zu: Ep. wie Ps.; huuelei tfmga 566; aber k. gl. on eighmlcum Singe 
Uli; die urknnden: tghnrilc (mermals), tuilee 1,226; tuetc (2m.), 
eghwytce, svilc 1,239; eihwelc 1,239; smelc, twaleum etc. 1,235 (die 
überhaupt eine Vorliebe fllr ce zu haben scheint). Es sind also alle 
möglichen vokale in hwelc and smelc vertreten (c, i, y, nnd ce); merk- 
würdig ist, dass oft in ein und derselben quelle verschiedene formen 
vorkommen, z. b. suelc, egkteylce und suitc neben einander bei Kemble 
1, 239. 
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§7. . = germ. i. 21 

1. Vor (urspi-üngl.) t oder j der folgenden BÜbe: 

s) in der 2. o. 3sg. iml. praes. st. verba der I.— 3,' a-klaaee: ge- 
brüstt 2,9. 55,8. gebtieeS 28,5. 45,10. 57,7; spricefi 2,5. 14,3. 48,4. 
84,9. 100,7. 105,2. 126,5. 144,21. spriced 36,30; tvrices 50,6; trides 
90,13. fortride31,6; atfileü 03, 26. 136,6; ilet 196,27; forgiteS 136, 6. 
ongiuti 32,15. 91,7. 93,7. 106,43. ottfrtaÖ" 40,2 (verechr.); ri>«8 (?) 
128,7; genimes 49,16. m"me3 136,9. 138,10. 186,27; WreS 40,4; on- 
strigdes 50,9. strigdeH 147,16: toslrigdeH 11,4. 93,23. 192,13. (ostri- 
,5rrf(H* 77, 38; ö^iMm 61, 13. £i7rf<tff 93,23. 197,3; forswilgeÜ 20, 10. 
57, 10; snnlteS 40,6. 48, 18; anch die znaamiuengeziigenen formen crof'3 
H,6e(o. gefit 12,6 etc.; ,r«i*< 9,35 etc.; gesid 10, 8 etc. gehören im 
gründe hierher (am ' cmiSiS, * gefihiö etc.), sind aber mit langem i 
anzusetzen, s. §17,3. — OngeleS 18, 13 für angiteti fallt nicht ing ge- 
wicht (vielleicht nur achreibfeler; vgl. auch gescfldendB,3); 

b) anderweitig: das praes. von biddan, liegan, sillan; ferner 
die schwachen verba der ju-klasse gefitsran, gesctldan, sniccan, 
forspiUlan n. s. f.; vgl. auch r'man aas *rignjan (rine$ 10,7. 77,24. 
rinde 77,27); feiner die substantiva mihi, tvist, willa, gesihb etc. etc. 
— Ueber wircan, birhtan, afirran etc. s. § 8. 

2. Vor nasalverbindungen; 

Z. b. drincan; stintan; geswinc; blind; aswindan; wind; wind- 
ivian; bringan; gelinge; finget; intinge; singan n. 8. f.; vor m: 
tauber; grimim); dimnes; getimplic o. a. f. 

Die lautgruppe m& wird bekanntlich iö, s. unter i. 

§ 7. i = germ. t. 

Einbusse bat altes i nur erlitten durch die brechung zu 
io, eo vor dunklem vokal der folgenden »übe, b. § 5, II. 
Im übrigen ist es erhalten. 

») Im st verbnm (i-kJaaae), nämlich in der 2. sg. ind. praet- 
umlim kouj. praet.: adrife 11, 10. 42,2. 3.10. 59,3. 12. 73,1. 88,39- 
107,12; tu tosltle 29, 12. 73,15.115,16; besmite 88,40; i<- wife 38, 5. 
118,125. ipjfen 9,21. 108,27. wi« 9» 138,23; gewiie tiu 9,22; ferner 
im part. praet. derselben verba: abiden 191, 23; adrifene 35, 13. 48, 15. 
87,6; gegripen 9, 16; «s/üfen 195,27; tof/ifew 140,7. 190,7. 203,17; 
beimiten 9,26. 105,39; unbetmiten\l,;\\\ biiwicen 76,3; awrileu 39, 8. 
68,29. 101,19. 138,12. awritenne asm. 149,9; 

b) in andern würtern, z. b. süde; mlite; wütig; rviS; wiSer; ftider; 
hider; htvider etc. etc. 

Nicht klar ist mir da» t in grhi 9, 1 6 (Grein setzt gr m 
an, Sievers, Beitr. 1,490 aber grxn; vgl. dazu Zimmer, Nomi- 
nalsuffix a und a b. 301 f.); ferner in ilca 43,5 etc. (10); in 
swirban 128,4, 190,27 ist das t wol — t anzusetzen. 
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22 5 S, 1, 1. Die brecbung ea und eo (io). 

Aus i verkürzt ist das t in blis (alts. blidsea) und blissian 
(ser häufig belegt). 

§ 8. Die brechung ea und eo (io). 
Die hauptsächlichste Hteratur über die aga. brecbung 
ist: Scherer, zur gesch. d. d. spr.? 69 f. Holtzmann, altd. 
gramm. 179 ff. Sweet, Hist. of E. S. 33 f. Joh. Schmidt, 
vokal. II, 388 ff. Ten Brink b. Haupt XIX, 218 ff. (vgl. dazu 
Anglia I, 512 ff). Paul, Beitr. VI, 48 ff. Wertvolle material- 
sammluugen gibt Koch in Zacher'» ztschrft, II, 147 ff. (ea) 
und V, 37 ff. (eo). Vor allem ist darunter die vortreffliche 
arbeit von Paul hervorzuheben, auf welche ich mich im fol- 
genden immer werde zu beziehen haben. 

I. Brechung durch gewisse konsonanten. 
1. Durch r + kons, wird vorausgehendes a zu ea, e 
zu eo gebrochen. 

a) Belege ftlr ea: beardl, eardian etc. 61, eardung- 13, erfe- 
n>eaidnis(se) 5 (über erfemordnis vgl. § 34, 3), geard etc. (in middan-, 
wingeard) 8, heardan adj.2, (for-, a-) heardian 4, eart 73, forweard 
praet. 3, acearf 3, tiearf, Zearfa eto. 48, bitlearft, Üearfednisse, ned- 
Searfnissum 9, earm- adj. 1, earm eto. aubst. 15, liearm- 2, bearn . 
etc. 89, scearn etc. 3, hearpe etc. 12, scearp etc. 4, atvearp prät. 2, 
fearra[s) 3, gearwian etc. 27 (gearu a. s. 28), sigeikearwan etc. 5, 
seartvam, sptarwa(n} 4 (speara 83, 4!}; n«ar«n« s. B. 28. Zusammen 
circa 400 belege. 

An Abweichungen ist folgendes «u verzeichnen: zunächst findet 
sich einigemale eo fllr M! eordunge 106,7; Öeorfan 106,11; fteern 
SO, 16. bcorna 102, 17; einmal cea: htearmctvtodelien 118,122, (vgl. 
Ten Brink, Angl. 1,519); wirkliche ausuamen sind erS 12,i\ bern 
71,4. bernäSS, 20; ferro 49,13; dann gehören auch hierher e*rti 51,3; 
Jc«r» 61,10; awe"rp 187,13. Die wenigen fälle sind natürlich nicht 
von bedeutang; vermutlich haben- wir es nur mit bcb reibfeiern n tan. 

b) Belege für eo. Ich füre zunächst die fälle vor, 
wo ein beliebiger anderer vokal als t oder j in der folgenden 
Silbe steht oder stand: meorde 126,3,5»<wrf 24, «orto nebst ab- 
leitungen 123, reeorS A, forweorSan (ausser 2. 3. 8g. Ind.) 17, meorüian 
18, foreeorfu 88, 24, beomedem 7, 1. 4, eornan2(-aS 91,8, -ende hl, 8, 
vgl. geeorningum 204, 7) teornian 4, meorpa» (ausser 2. 3. sg. ind.) 
4, feor(= feorr)%, feorran 2, afeorrianZ, keorrai 186,29, steorra 6, 
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§ 8, 1, 1. Die brechung ea und eo (io). 23 

Zeorstu 3 {104,4. 115,16. 111,25), kenne 141 (daeu mildheort 10, nit 
134, hatheortnis 16, rehtheort 3, rvocdenheorinisse 39, 5), smeonve 
(smeoru s. b. 28). 

Ein t oder / in der folgenden silbe ist kein hinderndes 
moment ftlr die brechung von e zu eo gewesen. So finden 
wir stets eo in heorde (184, 3i), elreordum 113,1, reordan 
sw. v. I. 11 (dazu 3 gereordnisse) , eorre adj. 6 (17,8. 59,3. 
73,1 etc.), eorre subst. (2, 13. 29,6. 34, 20 etc.) nebst eorsian 
11 (eorsung 187,27), ferner in der 2. und 3. sg. ind. for- 
weor&etf 9,6.19. 36,28. 40,6. 111,10, ceorfeÖ 128,4, beorneÖ 
2,13. 49,3. 88,47, eorneS 71,7. 147,15. ameorpes 139,11, 
totveorpeS 51,7. Für die letzteren könnte man mit Paul, 
VI, 49 anlenung an die Übrigen formen des praes. annemen, 
fllr die erst genannten ist jedoch eine änliche mbglichkeit 
ausgeschlossen. Die Verhältnisse werden noch verwickelter 
durch den umstand, dass in einigen fallen in der tat die 
brechung unterblieben und das e des Stammes durch das ur- 
sprüngliche j der folgenden silbe zu i geworden ist, nämlich 
in hirt (fove) 202,23 (von einem hirtan = ws. hyrtatt, das 
doch wol zu heorte zu stellen ist); ferner in dem verbum 
afirran: ic aftrru 196,15. tfu afirres 103,29. afirreif 75,13. 
afirraö 72,27. aftrren 39,15. afir 50,13. 118,22. 43. 140,8. 
afirrende 45,10. aß de 77,52. 183,33. tfu afirdes 79,9. afir- 
dun 128,3. afirred 9,26. 119,5. afirde 57,9. Hierher gehört 
wol auch smirwan (so ist das verbum doch wol anzusetzen, 
da es offenbar zu smeoru, smeortve gehört; Greio's smyrian 
igt fraglich, da es durch keine praes.- formen belegt wird): 
*nur& 140,5; ic smirede 88,21. 3 sg. mirede 44,8. 183, 19 >). 

Kleine aWeichungen sind: ea für eo in earfte23, 7. eartian% 9. 
11,3. 26,13. 45,9. 73,8; fortveartfatS 2<S, 22. mar$ia$ 28,2; twt9,25. 
earre* 17, 16. 189,37; afearra 70, 12; müdkeartnisse 183, 19; sicher ver- 
schrieben ist hortum '27, 3 fflrA«or(um und woerÜaS 202, 7 fllr swrSaS; 
auch «je«/ 118,39; hwerfeb~ 108, 14 (man kirnt) te letzteres für eine form 
des kaueativuniB hmerfan halten, indessen würde dazu die bedeutung 



') Im ws. geht oft bei ein nnd demselben worte eo und y neben 
einander her, so heorde und kyrde, eorre und yrre etc. (vgl. die 
belege bei Koch li, 38). Eine erklärung dieser verschiedenen Be- 
handlung desselben vokales bei ganz gleicher lautlicher Umgebung 
vermag ich nicht zu geben. 
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nicht stimmen); «-surfe 123,3 und mildhertnisse 12, 16. 58, 17 beruhen 
jedenfalls auf schreib feiern. 

Das ergebnis ist also: vor r+ kons, hat Pe. die brechung 
sowol des a zu ea, als auch des e zu eo regelmässig und konse- 
quent durchgefürt. Ausgenommen sind nur die fälle mit 
r+ palatal wie tverc, geberg etc., die unten (III) im zu- 
sammenhange mit noch einigen anderen fällen dieser art be- 
sprochen werden, 

Ann>. Was die Übrigen kent quellen betrifft, so finde ich in Ep. 
heardnissae 693; ediscueard 152. mei-ettueard 593; felofearth 871; 
earbeiicust 476 (für earbedt.y, tkearm 359; hearma 522; 532; ■fear» 
278; pearroc 30; uueartae 158. 627; gearuuäe 496; spearwua 293 etc. 
(aber */iaru«a 748); ferner eornesti 793; geornissae 385. fentuilgeor- 
nw214,^eom/("«565; geormanltab 573; feormat 260 etc. (aber Aertft 
5; />r(/i probus 604?). Auch k. gl. haben durchweg brechueg, b. Zu- 
pitza, s. 7 u. 8 (oft ea für eo); ebenso haben die Urkunden meist ea 
und eo, doch ist Verwechselung zwischen beiden häufig, vgl. bearna; 
reogolweord I, 226; fteor» 1,228; o~earfe I, 23 1 ; iura™, bearnes; Se- 
arfa; weortfe; geornüocar; tmeorde 1, 235; aber o in reogolwarde 
I, 226; bama 1, 228. Ser häufig igt a in den namen der ältesten Ur- 
kunden, z.b.gudhardi; bernhardi Keinblel, lii(vom jare 679); Oa/IA- 
hardil, 86 (Aetbilberht von Kent 740); ««ottarrf(Ecgbörlit von Kent 
778). Dochdarfmanmeineserachtens nicht gar zu viel gewicht auf diese 
fälle legen, da sich das a immer nnr im zweiten gliode eines komposi- 
1 ums findet, die vokale der zweiten gl icder in Zusammensetzungen aber 
leicht den für dio vokale der äexions- und ableitnngssilhen geltenden ge- 
setzen verfallen (vgl. hlaford, erfemord, taword otc. §24,3). Uebrigens 
finden sich in ebenso alten Urkunden aneh genug beispiale für ea, 
z. b. sigiheardi I, 35 (vom jare 629 oder 93); baltkhaeardi I, 77 
(732); aetkUhaeardi ib.; heardberkt I, 116 (767) u. B. f. 

Die späteren kent. quellen haben nur a, vgl. Danker, s. 9. 

2. Vor /+ konsonaut liegen die Verhältnisse ganz 
anders als vor r + kons. Statt des ws. ea erseheint hier 
stets a für altes a, wärend in der behandlung des alten e 
das kent. mit dem wests. Übereinstimmt. 

a) Belege für a:afrfll,aWrM23,7,afrfurrfö»«*138,17,fl/rf<sr- 
tice 50,14, -mon 25, aldia» 6", befalden 184,29, monigfald und ablei- 
tungen 26, seofenfaldlice 2, galdurcreflas 57,6, haldan 77, haldinge 
118, 9, praet. salde 59, part. sald 4, praet, talde 118, 19, part getald 
3, waldatt 13, praet walde (von rvellan) 8. »aide 4, praet. agald 7,5, 
c<i?/~«r, -«■» 4, praet dalf 7, 16, forsmalg 105, 17. 188, 5 eetfalh 21, 16. 
43, 25 etc. (5), aU 376, /"aflan 14, ^attan 2, AaJfc 3, wai/9, watfa» rtr. 
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201, 17, halm.% hattadon 17, 16, saltnissc 100, 34, swatrvan 185, 1, en<)- 
lieh auch in dem fremtlworte Wnt 3, vgl. patma 91, 19. 

Die regelmässigkeit dieses lautgesetzes wird im Ps. nicht 
durch eine einzige ausnähme gestört 1 ). 

Indessen ist ea vor / + kons, dem keat-dialekte im all- 
gemeinen keineswegs ganz fremd. Das zum teil ser ver- 
schiedene verhalten der Übrigen kentischen quellen in dieser 
frage mag wol in zeitlichen und örtlichen differeuzem seinen 
grnnd haben. Ea seheint erst in späteren quellen häufiger 
zu werden, wenigstens sind die ältesten mir zugänglichen 
quellen (Ep. und die namen in den ältesten kent. Urkunden) 
ganz frei davon: sie zeigen nur a, stimmen also zum Pp. 

Aus Ep. ftlre ich an: cak 170; spaldf 55; aldot 58; scaldtkyflas 
M\tn/iairt'r,\.ialrtae.Mf,; an ba halbae 52; hualb 185; salb Wl; scalfr 
505. 529; uualhuuyrl 376; uualhmorae 649; solch 744; galluc 323; 
[oraeuualhtm 725; alterhoit 46; malt 134; Utcmpihatt 44,7 ; calttuaer 
328. 333; fuafcuae 350; suualuac 683 u. b. f.; ebenso Erf. spaldur, 
scalfthybtas, halbe etc. Aus den ältesten Urkunden: bercuald, aldhodi 
Remble I, 16; ec^baUlus 1, 35; balthhaeardi I, 77; batthhardi 1,86; 
ffanuualAi ib. duunuucdlatt ib. aldberhli ib. etc., erst in einer Urkunde 
vom in fang des 9. jarh. finde Ich sin ganz vereinzeltes e«: mi«oM 
1,191. Häufiger ist <;<i in den etwas späteren, sebon vollständig in 
igs. spräche abgefaseten Urkunden. Das Hauptgewicht ist hier immer 
auf den eigentlichen text zn legen, die namen geben keine unbedingte 
gewär, da sich unter den zeugen ja auch Weataachsen befinden können. 
So bietet die Urkunde I, 226 einige namen mit ea vor 1+ kons.: 
ealhslan, tvealdhelm, wsrond sich im text selbst lalde findet (und 
stete Eadtvald). Änch im text zeigt häufig ea die Urkunde 1, 239: 
meattet, eald, healde, healdenne (die urk. ist aber sicher kent., vgl. 
z. b. dd für At% u.a.); in 1,231 findet sich seald, jehealden neben 
maltet etc.; 1,235 aber hat nur a: gehalden, half, malles, ald, sattes 
etc.; 11,281 nur ea; sealde, seattern, healf etc.; 11,282 healfne neben 
halfne n. s. f. Ganz bedeutend überwiegt ea in K. gl., Zupitza (s. 7) 
fllrt nur noch 4 beispiele mit a an: sald 338; onivaldum 161; off 238 
und haltvngttm 659. 

Ueber das verhalten der späteren kent. quellen (Schor- 

') Dieser umstand macht die zuerst von Bonterwek, Ev. s. CXIV 
nach der accentuation im Lind, aufgestellte und dann von Sweet weiter 
begründete (s. Acad. 1880, 24. Apr.) »nuame ser w&recheinlich, dass 
das a vor /+ kons, auch im kent. bereits lang gewesen sei. Dazu 
stimmt daae als nmlaut dieses a im Ps. m erscheint; es verhielte sich 
dann bau zu b&nen wie äld zu äldu. 
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harn, Dan Michel etc.) vgl. Danker, s. 7 f, {ea reBp. ya häu- 
figer als a). 

b) Auf dorn ganzen ags. gebiete unterbleibt vor /+ kons, 
im allgemeinen die brechuug von e zn eo; vgl. Paul VI, 50; 
belege aus Ps. 8. b.*20. Nur vor lh scheint allgemein e ge- 
brochen worden zu sein, vgl. sceolhegi Ep. 827; Ps. bietet 
keinen beleg dafür; ausserdem ist die brechung regel in 
seolf: seolfum 18,10. 35,2. 41,7. 65,7. seolfne 104,22. ic 
seo(l)fa 185,9. Seolfttr und heolsiur gehören nur scheinbar 
hierher; s. s. 2.7. 

3. Die alte brechung vor h und A + kons, ist im 
Ps. zerstört durch den Übergang des A in eine palatalis; 
das nähere s. unter HL 

IL. Brechung durch dunkeln vokal der 
folgenden silbe. 

Für diesen abschnitt ist die oben erwänte arbeit von 
Paul ganz besonders wertvoll, ja in gewissem sinne geradezu 
hanbrechend. Das lautgesetz, um welches es Bich hier bandelt, 
ist zwar schon von Holtzmann (altd. gr. s. 1 79) erkannt, aber 
noch nicht in seinem ganzen umfange gewürdigt worden. 
Nach Holtzmann ist diese brechung (er nennt sie K-uinlaut) 
nur da berechtigt, wo wirklich noch ein u oder o in der 
folgenden silbe vorhanden ist, so dass im z. b. das eo in 
beoran, meosan, eotend, rveoras, weola etc. als feierhafte 
Schreibung gilt (b. 189). Dem gegenüber hat Paul nachge- 
wiesen, dass die brechung lautgesetzlich eintreten musste 
und auch wirklich eingetreten ist tiberall da, wo über- 
haupt einmal dunkler vokal in der folgenden silbe 
gestanden hat, mag er nun in unseren denk mal ein als 
solcher erbalten sein oder nicht. 

Im allgemeinen gilt die regel, dass der dunkle vokal 
der folgenden silbe nur durch einfachen konsonanten hin- 
durchwirkt (vgl. Paul, Beitr. VI, 51. Sievers I, 508); die 
wenigen falle von brechung vor doppelkonsonanz im Ps. 
mögen gleich hier ire stelle finden, es sind : 

a) Für ea; gonxeweafre 69,9. zongtmeafran A$, 12; easean 147, 16 
{sc ist wnl überhaupt nicht als echte doppelkonsonanz. aufzufassen; 
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Über e.scan a, unter III); eappultun 78, 1 ; ferner in hneappian, das 
bald mit pp, bald mit einfachem /> erscheint: ic neapiu 4,9. hneapati 
40,9. 120,4. hneappaS 120,3. kneappade .1,6. 56,5. hneapade 118,28. 
kneapedun 75, 6. hneapedon 75, 7 (aber neppas Öu 43, 23). hneap- 
punge 13t, 4; ieappan 132, 2; mestemsceaUum 71, 14 (aber auch westem- 
sceat 54, 12; ist das ea auf rechnung des sc zu setzen? dagegen spricht 
wieder tvestemscetU 14,5; vergl. auch Paul VI, 39); in ofersceadwa 
139, 8. ofersceadwad 90, 4 könnte die brechung durch das w hervor' 
gerufen sein. Nur scheinbar bierbor getailrt feadrum 77,12. 200,25. 
feodrum 44, 17 (daneben fedrum 77, 5. 105, 6. /itfre 199, 15 nach ana- 
logie von fedrasy. die grundform 'fadrm (mit r sunans aus *fadrmis 
muaate eigentlich 'fadvrm ergeben, eine form, aus der sieh die brechung 
des stamm vokales eer wol erklärt; fadrum, feadrum tat dann durch 
aystemzwang entstanden. 

b) Für ic; seoTian 75, 8 mit Vereinfachung des 83 (s. Paul, s. 54); 
dann ein einmaliges $eossu(m) 30, 24 neben sonstigem dissum; endlich 
geosiran 89,4. Von formen wie ionnaa, ionnoä, siondun, die Paul 
s. 53 aus den Urkunden belegt, findet sieh im Pa. nichts. 

In teolfur und kealslur erklärt sich das ea bekanntlich aus dem 
u (o), welches ursprünglich auf das / folgte (vgl. Holtam. a. 185. 
Sievera, Beitr. I, 509. Schmidt a. 389; Holt im. weist mit recht auf 
helostr Ep. 752 und keluttras ib. 719 hin); belegt ist im Pa. seolfttr 
11,7. 65,16. 113,4b. 134,15. seolfret 118,72. teolfre 67,31. 104,37; 
heolstur 17, 12. 

Schliesslich sei gleich hier noch erwänt, daes die brechung 
das ir zukommende gebiet überschritten hat in keatas 139,3 
(vielL auch in deanu 103,10?) gegenüber dem regelm. hetas 
93,23, stepas 47, 14 etc.; natürlich kann heatas nicht lautlich 
entstanden sein, sondern muss auf irgendwelcher analogie- 
wirkung beruhen. 

Ich komme nunmer auf das eigentliche bauptthema: 
die brechung vor einfacher konsonanz. Die sie erzeugenden 
vokale sind u (6) und altes o (nebst ö), das aber im ags. 
meist als a erscheint. 

Bei der folgenden aufzälung der belege scbliesse ich 
mich im wesentlichen an die anordnung Paul's an. 

Voranzustellen sind die fülle, welche infolge eines kon- 
stanten dunkeln ableitungsvokales auch durchgehend« 
brechung zeigen müssen. Hierher gehört vor allen weoruld 
9,6. 37. 17,51 ete. (156) Ausnamen: tverutd 135,17. werulde 
24,6. 101,29; im ersten belege ist e aus o korrigirt, die beiden 
anderen müssen ebenfalls auf felerfaafter Schreibung beruhen: 
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ein "werold ist Itberhaupt nicht denkbar, da jede möglichkeit 
einer ausgleichung durch den konstanten vokal der ablei- 
tungssilbe abgeschnitten ist. Auch Grein hat nur meorold, 
rvorold x ), und world: dies fällt ins gewicht, weil das ws., wo 
irgend die möglichkeit gegeben war, die ungebrochene form 
verallgemeinert hat; ferner feoiu 39,6. 05,16. 73, 3. fioiu 
77, 3 {fela 37, 1 7 ist von 2ter hd. hinzugefügt und offenbar ws., 
vgl. s. 6f.), die adverbia auf -an (älter -on): füotian 92,2 
und die schon oben erwänten seoÜan und geottraa. 

Uie wa-stämmo haben fast immer gebrochenen Stamm- 
vokal: georn 16,12. 37,18. 56,8. 92,2. 107,2(2). 111,7. 118,60. 
195,31 (geartvian und ze$earwun£ s. unter r+ kona.); nearunis 
118,1-13. «earenUium 2i,22; smeoru Ifi, 10. 196,1 (smeorisc unter 
r+ kons., ebenso tigelkearwa , spearwa, leartvum s. 22); sceadwian 
8.8.27. Ungebrochen ist aber das i in roj'dwe 77,64. 93,6. 
131,15. 145,9, widwena 67,6 (vgl darüber Faul, s. 56). 

In den nun folgenden fällen ist aber der vokal der ab- 
leitungB- resp. floxionssilbe nicht durchgehende ein dunkler, 
sondern wechselt unter gewissen bedingungen mit einem 
hellen vokale ab; man hätte demnach auch einen ganz ent- 
sprechenden wechsel von gebrochenem und ungebrochenem 
Stammvokale zu erwarten. Sicher ist dies ursprünglich ein- 
mal der fall gewesen, das lässt sich gerade im Pb. zum teil 
noch mit grosser deutlichkeit warnemen (besonders beim 
st verbum, s. unten). Frühzeitig jedoch sind ausgleichungen 
eingetreten, in der weise, dass bald die gebrochene, bald 
die ungebrochene form verallgemeinert wurde (vgl. formen 
wie hefon auf der einen, seotles auf der anderen seile). Das 
ws. hat, wie Paul zeigt, meist die ungebrochene form durch 
gcfllrt, wärcnd Ps., wo er vom ursprünglichen abweicht, ge- 
wönlich die gebrochene vorzieht. 

1. Brechung durch dunkeln vokal der ablei- 
tnngssilbe.' ■ 

In betracht kommen besonders -ul, -ur, -um, -un, ~uc, 
-ud, -ut, -ung etc., (die ursprünglich wol in regelmässiger 

') Dass tvornld aus rvcorold nnd nicht aas *wero(d entstanden 
ist, zeigt Paul VI, 35 ff. 
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abrtufung, Tgl. § 23 und Paul b. 226) mit -et, -er ing 

wechseln; wie oben angedeutet, finden wir auch vor den 
letzteren fast durchgehend s breebung. 

a) Belege für ea: lieaSul 136,7. pl. ileaSelas 17,8. IC. 81,5. 
86, 1. 194, 9. steaüulfesl etc. 1 13, 8. 191, 39. gesieaSutfetiian etc. 20, 12. 

143.12. steaSulftstnisse 103,5. geiteatietian IT (gesUao~ulade$ 8,4. 
116, 52) etc. tteatfelunge 143,12; eappuitim s. b. 27; feadur 44,11. 
183,3.5. 17. 187,7. 202,21. feadurltas 9, 35. 81,3.93,0. 108,12. 145,9 
(feadrum b. oben), ceafurlun 73, 4. 83, 3 etc. (8 mal), eeaforlunum 133, 1, 
ceafvi- 63, 11, gedeafenaS 64,2. gedeofenaft 32, 1. gedeafineati 95,5; 
heafuces 103, 17; geSeafvnge 54, 15. 82,0; hneappunge a. b. 27; 
cadesan 73, 0. 

Die einzige auename bildet gegadradet 203, 3 ('?). 

b) Belege für eo: oferggolu^e) 9, 13. 32. 41, 10 etc. (18; o/«r- 
geotek 43, 18), dam afergeotuhtis(se) 9, 19. 87,13. 124,5. oferglo- 
telian 9,18. 43,24. 49,22 etc. (10; -tf&tf 12,1); gesweotulades 50,8. 
gestveoeolade 147,20. (ha. -cotiade). gestveotulad 10,15. gestveocetad 
24,14. smeotultice 49,3; heearmaveodetien 118,122. tvergcweodelade 
54, 13. 183, 27. tvergcweodulnisse 1U8, 18; hehseotle 106, 32 (zu -iwM); 
fi/ur 79,14; /eoBurfirmum 188,35; weolure 11,4. 15,4 etc. (6), -«, 
16,4. 139,10. -*re 30, 19. 50, 17. 62,4; -era 20,3. 58, 15. -erwn 13, 3. 
16,1. 21,8. 44,3. 58,8. 88,35. 105,33. 118,33. 119,2. 139,4,140,3. 

185.13. meoh-e 11,5. 118,171. veolera 190,31; nioSeran 62,10. 85,13. 
87,7. -um 138,15; meorvd 135,15. weoreda 187,13; tveotudtice 18,12. 
22,4. 118,24.203,11; heorut 41,2. -n/M 17,34. -«<« 103,18. -etat 18,9; 
^(Diiftü/ewiarf 203, 13. 25. 29. geneode{mad) 202, 37 ; heofen (nur mit 
« in der ableitnngaailbe belegt) 8,9. 21,31 49,11 etc. (72). hiefene 
32,13. 77,26; heofenlic 67,15. 77,24; seofen 118,164. seoftmfaldtice 
11,7. 78,12. hundseofenügü 80, 10; efeOJ>K(t£(#) 5, 2. 11,7. 102,2. 

143. 14. teolungell, 4. 98, 8, -um 105, 29; ferner tveolig (die brechung 
deutet auf älterea *n>eolog, vgl. § 23 und Paul VI, 234) 48,3. 17. 
weoiie 21,30. 33,11.44,13. 200,21. weoiigvm 9, 19. gerveolegati 186,23. 
geweolgian 64, 10. 

Ad formen mit ungebrochenem vokale findet sich nur 
we/we 11,3 (und von 2ter hd. byfunge 2,11). 

2. Breehung durch einen dunkeln vokal der 
flcxionssilbe. 

a) in der deklination, 

In der U-dekl.: Nur rvudu (= tveodu, vgl. Paul, 8. 35): 
s-urf* 49,10. 67,31. 75,5. 79,14. 82,14. 95,12. 103,11. 16. 20. 131,6; 
Über feh 14,5 b. Dnter III. 

In der n-dekl.: heltvearm 194,5, -ena 29,4. 186,21. -mm 
203,29 (e aus kurreklar). Sodotnrvcarena 195,13; leappan, gonge- 



3, g ,t,zcdby Google 



30 § 8, II, 2. Die breehung ea und eo (io). 

tveafre, eascan s. b. 27; hreacan 113, 7t> uud hrac/tn 134, 17 fs. darüber 
unter 111, ebenso über draca); wcolan 36, 16. 40,4. 48,11. Gl, 11. 
72,12. 111,3. -fcn« 48,7. 51,9. 75,6, -um 18,14. 36,3; reopan 125,6. 
128,7; bedcleofan') 9,30. 35,5. -um 4,5. 103,22. 104,30. 149,5; ge- 
weoia 203,30, -an 26,12. uSmoian 104,22. uSwotan 118,100; ond- 
wleola 10,8, -m 43,4, -wüotan 15,11. 20,7. I0.13etc. (20), -mleatan 
37,4. 45,6. 

Ungebrochenen vokal zeigt ondwlitan 4,7. 16,2. 41,6. 
68,30. 139,14. 

In der a-dekl. bat Ps. die ursprünglichen Verhältnisse 
noch fast unverändert bewart: brechung zeigt der ganze pl. 
der masc. and neutr. und der nora. sg. sowie der [gen. u.] 
dat. pl. der fem. auf -w: feasum 44,15; ereatum 19,8; featv 7,14. 
tehtfeatu 135,7; geatu 23,6. 7. 9(2). 86,2. 99,4. 106,16. 16. 117,19. 
geata 147, 13. geatum 9, 15 (2). 72, 28; gebeoda 101, 18. 105, 44. 144, 19; 
gespreocu 17,31. 18,4. 15. 119,11. 103. 172; liomu 201,39; sceopu 
47,8. 103,20. seeopum 106,23; gewreotum 86,6; ferner iveoras 54,24. 
75,6. 138,19. tveorum 25,9. 58,3; neagas 16,4. 17,22. 36,18. tveogU 
127, I ; im fem. geofu 44, 3. gtofum 25, 10. 

An abweichungen ist nur zu nennen ge/Um 44, 13; ge- 
sprecu 1 IS, 148; Über das häufige tvegas und wegum s. unier III. 
Merkwürdig ist gneat 104,31 scinifes, es scheint kompromisB- 
form von gnel und gneatas zu sein. 

Aus der dekl. der adj. und prou. kommt in betracht: 
bweoru 191,39. 193,35. Üweoran 17,27. 77,57, Seosne (asm. 
aus *tfisona, vgl. Paul, s. 65) 74, 8 (2). 77, 54. 79,15. 100,5. 
(Seossum s. s. 27), ferner auch heara 5,10. 11. 9,6 etc, (297 
mal Melier so, he^ra 183,27, hara 124,3, hiera 32,5, keora 
48,15. 82,12. 103,17. 195,41) und tieara 7,10. 13,3. 18,4 
etc. (17 mal), beide mit Konstantem ea' 1 ). 

h) Im verbum. 

In der zweiten schwachen konj. finden wir fast durch- 
weg breehung: gleadie 103, \!>; geHeaßen m,3T;amearedes 16,3.65, 
10, -ad 11,7.17,31.65, 10; tpearatt1\,\i, -a 18, 13, -edell,b0; heatfa 

') Mach Grein und Leo cleöfa. 

*) In der auffasenng von Tfeara stimme ich Sievers, Beltr. VI, 572 
(gegen Paul VI, 64) bei, welcher heara dnrcli breehung aus *tiSro ent- 
stehen liiflst, Die wenigen beiapiele in denen Ps. den t-uralant von ai 
durch e gibt 8. § 14. Zur erkliirung des ea s. g 24, 2, in. 
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30,3, -edon 15,4; leata39, 18. 69,6; Aneappian e. s. 27 (über ctvcecian, 
weecian und p/ff^ia» a. unter III); onihweoriu 118,42, -afJ 185,9. -d 
185,7, -ea> 101,24; cleopiu 4, 4. 21,3. 27,1 etc. (8), -»«»64,14. 113, 7*. 
134,17, -iende 68,4. -ntfV 29,3. 85,3. 87,10. 14. eleapade 21,25. 31,3. 
■vde 118,146; 119,1. 129,1. 140,1. 142,2. -ede 3,5. 17,7. 20,7. 54,17 
etc. (13). (cleapede 16,6) -edun 17,42. 106,6. 13. 19. 28. edon 21,6. 
33,18. (über crvician s. unter III); ferner iu der (2. u.) 3 8g. v. lifgon: 
leofaö 21,27. 31. 48,10. 71,15. fea/a» 17,47. So/o» 68, 33. 118,175; 
dem entsprechend hätte man auch in der 2. u. 3. sg. von knbban ea zu 
erwarten (vgl. über beide verba § 55). 

Stets brechung bat femer der pl. praet. der verba der 
i-klasse'. bisweocuu 106,40; abiodun 118,95; asteogun 75,7. 121,4. 
sleogun 185,25; areosun 26,12. 53,5. 85,14; fleotun 63,6; bismeotun 
54,21. 78,1 (:::: bismelene 73,7, das letzte c rad., das erste aus i 
korrig.; das ganze hioss ursprünglich jedenfalls sind bismiten); ge- 
wreotun 104,41. Sicher verschrieben ist aresun 19,9, da e gar keinen 
sinn hat; edwitutt 78, 12. 88,52. edmiton 41, 11. 88,52 halte ich, gegen 
Paul, für formen des schwachen verbums auf grund des ganz in 
gleicher bedentnng daneben stehenden edmllun 34,7. 101,9. edwitte 
73, 1B etc. 

Das verbum rveolan (wissen) bietet: weotaS 4, 4. 99, 3. toeotendum 
35,11. weoUndü 86,4. meotun 58,14. neolon 34,8.' 
Ueber magern s. nnter III. 

Vom verb. subst. gehurt hierher earun 81,6. 93,8. 131,9. 
138,16. 186,9. 203,9 (vgl. Sievers, Beitr. VI, 572 und §24,1). 

Eine Hauptrolle spielt die brechung in den st. verbis 
der a-klassen; hier sind die alten Verhältnisse am reinsten 
bewart. Regelmässig haben wir brechung in der 1 sg. (-w, 
-o), im pl. ind. (-ab = älterem *-<wiÖ, *-onÖ) und imp. pl., 
im part. praes. {-ende, die brechung; deutet auf älteies -ande, 
■ondc, endlich im inf. {-an, älter -on, ebenso deklinirt -enne 
= älterem -arme, -onne. 

Ich stelle die wenigen belege für ea — aus den verbis der 4. 
n-klasse — voran: ic fearv 184, 23. SurhfearaS 103, 26. fearende 
77,39; gehleadaÜ 184,7; Über sctBcan s. unter 111; a hat jedoch jalan, 
Vgl b. 9. 

Das haupt kontin gent liefern aber die verba der 2. und 3. o-klasse 
(eo): ic gebreoeu 17, 43. 74, 1 1 ; spreocu 77, 2. 80, 9. 191, 21 ; ic toreocu 
117,12; ic aveoiju 17,50. 41,10. 44,2. etc. (9). niomu 138,9; ic ageofu 
21,26. 55,12; ic eotu 49, 13; ongeolu 100,2; ic meotu 59,8. 107,8; 
plspreocati 5,7. 27,3. 30,19. etc. (14); treodatt 138,11; cweotSatl 3, 3. 
4,5. 0. 28,9 elc. (22; cma^atS 10,2. 138,20. tvergcmeoHaV 108,28); 
ageofaü (imp.) 75, 12; nioma5 81,2. 93,15. 102,18. 139,12; reopatS 
125,5 (?); beoraii 90, Vi. 203,23; eolaÜ 126,2. eatati 21,27; bigeotaZ 
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68, 36. ongeolat) (hup.) 2, 10. 49, 22. 93, 8. 192, 6; pari. gebreaeendes 28, 5; 
tpreocende 11,3(2). 16,10. 21,8. 37,610.(31); wreoeende 98,8. 117, 10. 
11; 19.1,27; fortreodendes 56,4; cmeoSende 36,22. 70, 11. 71,4. 104,11. 
118, 82; tveofendan 184, 33; neomendvm 102, 18, dazu daehüomend 118,63 
(vgl, auch dcclniomeiiis 121,3); beerende 125,6. 143,13. «»- 112,9, 
unbeorendu 186, 17. unbcore(n}dniise 34, 12; tötende 190, 33, -n 105, 20; 
ongeoUnde 13,2. 52,3; inf. spreocan 51, 5. 74,6. 18.5,5; et/Vo&n 72, 28 
(vgl. §43,c); genioman 202,37; eofori 77,24. 101,5; ongeotan 35,4, 
195, 1 ; (o eotenne 58, 16 (NB. Jo ageolenne 13, 3, du Paul e. 69 aus 
versehen mit anfilrt, gehört zu ugeiitan effundere). 

An Abweichungen finde ich nur sprecu 49, 7 (vgl. unter 
III) und frt£efttf 48, 15. 

Anm. Eine solche saubere Ordnung und regelmusigkeit wie hier 
finden wir freilich in den Übrigen kent, quellen nicht. Gerade du 
altertümlich ste denkmal, die Ep. gl., zeigt In den hier in frage 
kommenden fällen fast immer angebrochenen vokal, selbst wo aun- 
gleichang nicht möglich war. An stelle von ea findet sich meist a 
(wie im ws.), hie und da auch ae nnd e, für eo e und t. Einige 
der hauptsächlichsten beispiele sind: 

1. Flu* a: aüaeudae 347; sealu 320; lacor 455; mapuldur 33; 
apuldur 493. niiiisc-apuldr 495; uttaptd 305; sadulfetgae 673. 
*<jrfof7"6; juarfu 810; (<wof 843; gataloc 872(?); ,(parf«n 921; da- 
neben ae in librlaeppan 263; scaedugeardat 836; vor £ in haegu- 
tkorn 18. 803; Wf£« 460; endlich « in uualhhebuc 354. 

2. Für ä nnd t: uuilacread 173. uuituesed 188 (aber uulluc 
414); «ntfTor 295 (oder ??); uuidubindlae 416; AWor 464. 833; oiiWm 
512; tcribun 580 {pl. praot.); sifunsterri 618; ntAef 684 (?); «*<>r- 
tkrotae 777; Zrifedor 883; /irfe/or 662. felospraeci 852. felofearth 
871; ^e/u 249. 290. 316 etc. etc. Brechung finde ich nur in kreacean 
572; utucingseeadan 592. sceadu 753 (oder ea infolge des sc? vgl. 
aber oben teaedugeardas) und einmal £eo/u 898. 

E. gl. lassen die ursprunglichen Verhältnisse noch erkennen, 
vgl. Zupitza, a. 8. Doch finde ich auch hier nur a, wo Fb. ea bietet, 
z. b. hatiaS 8; farende 19. 226; .«'&/«/« 27; nafelan 32; gestaSelude 
44; gedafede 97; /aran 158; AafW 488 U. 8. f.; auf ansgleichung 
beruht «tf/a/« 307. 

In den Urkunden finden sich: siondan; begeotan\ reogoltvarde; 
reogolword; hiora; Seara 1,226; agiaban; tveada 1, 239; Mona; 
hiabenlice 1,231; begeotan; bewiolige; to niomanne; sioftban und 
sogar geornüoear, ferner Heafie, teapera, aber to faranne I, 235; 
rrioda; wiada; siondan 11,281; burgwara 2m. 11,282 (nach Paul 
s. 63 ist nia für tvea zu beurteilen wie reo filr weo). 
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III. Die Veränderungen, welche ea und eo durch 
folgenden palatal erleiden. 

1. Bei unmittelbar folgendem palatal. 

a) Vor A. 

ff hatte im aga. vom haus aus u-timbre; dies lert uns 
der umstand, dass es nicht blos in gedeckter Stellung, sondern 
auch einfach (auslautend) breehung erzeugt, vgl. wb. meakt, 
gef>eaht, fechte anf der einen, sealt und seoh auf der anderen 
seite. Sicher ist dies auch im kent. ursprünglich so gewesen, 
das zeigen formen wie tvtohthm (öfters in den ältesten Ur- 
kunden, z. b. Kemble 1,190); reohle; feos K. 1,228; fiah 
1,239; getSeahte 1,231 etc. 

Im Ps. dagegen hat h durchaus palatalen karakter, nicht 
nur in den Verbindungen ht , hs (vgl. Paul, 46 ff.), sondern 
auch in einfacher Stellung. 

Es gilt für Ps. folgendes gesetz: unter dem einfluBse 
eines h zieht sich unmittelbar vorhergehendes ea zu 
m (selten e), eo zu e zusammen. 

Vor einfachem A: et) belege für m ans ea: gefaeh (praet.) 
18,6. 185,35. 200,1; saeh (praet.), foresaek praet. 15,8. ge- 32,13. 
36,25. 76,1» etc. (3; gesteh 193,27), aöuaeh (imp.) 50,4; steh (imp.) 
58, 12; 

ß) belege für e aus eo: gefeh (imp.) IS4, ln ; forseh (imp.) 36,9. 
54, 2. 137, 8. gesell 9, 14. 24, 18. 3G, 37 etc. (9). selße ecce T, 15. 32, 18. 
36,36 etc. (36), endlich feit 14,5, besonders nichtig, weil es schon 
infolge des -ursprünglichen « in der endung einmal ' feoh(u) gelautet 
haben muss; nach gefeh nnd seh allein könnte man zweifeln, ob die 
breehung überhaupt je dagewesen sei. 

Vor hl: et) W aus ea: gefacht etc. 12,3. 13,6. 20,12 etc. (12.L. 
getiwht 32, 10, -e, 8S, 8, -um 65, 5, gesteht 82, 4, geVeht 70, 10, gebellt 
105,13, -e 194,41), maeht elc. (vgl. §4) 64,7. 70,16. 79,136*0. (17, 
meekte 105,2 (ausn ausweise mahl 61, 12. 144,4, mahle 135,8), maehtig 
etc. 23,8(2). 5t, a. 111,2 etc. (13, meehtig etc. 77,65. 88,9, meehtgan 
88, 20, mektigre 201, 7, viehtigra 85, 14), naeht etc. 11, 3. 41, 9. 73, 16 
etc. (22, nmht 16,3. 104,39, -href» Wl,7, neht 6,7. 15,7. 138,12. 
197,25, nehles 54, 11, 'ttehl 18,3, -e 18,3) naehtlieum 90,5; hund- 
aehtatiges 89, 10 (ws. eahta); ic maehte praet 39, 13, maehtun 20, 12. 
128,2. 140,6; in den praett. von bi&eccan, atveccan und recean (ws. 
bipeahte, arveahle und 7-eahle) rindet sich häufiger e als es, vermutlich 
in anlenung an den vokal des praes.: biSehton 54, 6; awaehtes 190, 25. 
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34 § 8t UI,]. Die brechnng ea und eo (io). 

awaehte 77,86. anweht is 77,65, aber atvehies 203,19. awehie 77,5. 
anrehtun 77, 17. 193, 15. 39. awehton 77,40. 58; gerwhl 140,2, aber ic 
Zerekle 119,128. arehte 199,5. 3sg. £*reAfc 77,8. gerec:::hte 39,3. 
uparehte 19,9 £«r«Af 36,23. 58,5. 101,58. 118,5. 

£) Belege für e aus eo: cneht 199,29.200,23. cnekles 199,5. 
cweA(« 68,18. 85,1». 104,42. cnektas 112,1; oferfehtal! 55,4. oferfeht 
34,1. fehlende 55,2. oferfehtendan 34, 1. £«/«Af (subst.) 26,3. 45,10. 
67,31. 75,4. 139,3. 187,14. gefehtet 77,9. 139,8. ^/feAfe 17,35. 40. 
23,8. 88,44. 143,1 (2); ferner reht und alle seine Zusammensetzungen. 
Ein wichtiges beweismittel für die entatehung dieses e ans eo ist 
1eht(Uöhi — Uoht — lehl, vgl. Paul, s. 35): lekt 4,7. 35,10. 36,6. 37,11. 
42,3. 48,20. 96,11. 111,4. 118,105. 138,12. 148,3. 189,19. 197,29. 200, 
31. 33. tehles 200, 33 (2). lehU 35, 10. 65, 13. 62, 1. 77, 34. 88, 16. 103, 2. 
126,2. 138,9. 190,15. 200,31. 201,25. lehtfet 17,29. 118,105. 131,17. 
Uhifeaiu 135, 7. Vgl. auch Ten Brink, Angl. 1, 524: 

Vor As, resp. x: nur belege für ee aus ea- tcersaex 51,4; tvcex 

21.15. 57,9. mex 67,3. wex 96,5. 

Anm. Ancb Ep. bieten analoga in dem eben besprochenen laurge- 
setze, a.b. arectae 210; tkorgifect 594; mexisern (hs. merxisern) 
233; iüje 13, aber leax 412. Dagegen findet sich in k. gl. gereahte 
103. 439; areahtun 579; geffeakt 421, 8. Zupitza, s. 7 (aber 3"u mif/if 
52). Da k. gl. offenbar jttnger.sind als Ps. (Zupitza setzt sie b. Haupt 
XXII, 226 gegen ende des 10. jarh.), so wird wol die abweichung 
von Ps. auf dialektischer (lokaler) Verschiedenheit beider quellen 
beruhen. Wir werden im laufe der Untersuchung noch weiteren 
Verschiedenheiten begegnen, die nur in dieser auname ire erklärung 
finden. 

Das verhalten der nrkunden ist verschieden, vgl. z. b. geSeahte 
I, 231, aber atlmektigum I, 238. 

b) Vor g und c. 

Eine wesentliche stutze erhält die erklärung des te und 
e vor h aus ea und eo durch die Beobachtung, dass auch 
vor den beiden anderen palatalen lauten, g und c, die Ver- 
hältnisse ganz änlieh liegen , wenn wir hier auch nicht zu 
voller konsequeuz durchdringen können. 

a) Ea wird durch folgendes g und c zu ce: 

Belege für j: daegas 54, 24, 73, 8. 77,33.88,46.118,94.143,4.144,2. 
dasgas7\,l% 33. 13.41,11.89,9. 101,4.12.102,15.108,8.118,91. 138,16. 
142, 5. degas 38, 6. 72, 10. 76, 6. 88, 30. 60, 7. daega 184, 23. dwga 38, 5. 

90.16. 101,25. 142,5. 200,35. dega 21), 5. 22,6. 92,5. daegä 89, 14. 
dagum 26,4. 36,19. 43,2. 71,7. 199,27. rff^um 93, 13; Ate maegon 
35, 13; pltegiaü 97,8. pltegiendra 67,20; r findet Bich in degas 89,9. 
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§ 8, 111, 1. Die brechung ea und eo (iu). 35 

dega 101,24. degvm2%& 114,2. 127,5. 185,31; a nur in rf«jj«m89, 15; 
magun 17,39; 3h asagas 4SI, 16 und pfojiaS 46,2; vgl. § 1. 

Belege für c: cniaecian 103,32. cwaecade 96,5. 203,17. cmecede 
17,8. 75,9. cmaecung 47,7, 64,6. 188,17. 21. 190,41; Araectr 6,11. 
hraecae 13,3; ios{c)aecendes 28,8; wumw 02, 2. wcciaä I2fif1. te 
waecade 101,8 {waecene 76,5 nmlaut?); tvrfca (gp. v. * ivrcecu = ws. 
wracu) 93,1; wrfeean 145,9 (ja- stamm?); e zeigt tvreea (gp.) 93,1. 
mrecan 93, fi (?). erendwrecan 67, 32 (?); a; hracan 134, 17 und einmal 
«a: hreacan 113,7b (e. oben); das geeetx ergreift auch teilweise das 
fremdwort draca: draecan 148,7. draecena 195, 19, aber rfraca 103,26. 
dracan 73,14. 90,13. dracena 73,13. 

(!) Weniger klar liegen die Verhältnisse bei eo. Am 
besten !ässt eich die Wirkung des palat £ warnetnen am 
pl. mw#w 9, 26. 15, 11. 24, 4. 9. 10. 34, 6. 36, 34. 38, 2. 50, 15. 
76,20. 80,14. 94,11. 102,7. 118,15. 26. 59. 168. 138,4. 
191,33. 199,31. wegum 13,3. 61,10. 90,11. 118,3. 144,17. 
Es sind also 26 formen mit e gegenüber nur 4 mit eo (ea), die 
s. 30 mit aufgez&lt sind. Dass das bedeutend überwiegende 
e auf recbnung des g zu setzen ist, unterliegt wol keinem 
zweifei: wegos etc. wären in dieser anzal als ausaamen für 
l'a. unerbOrt. Auch twigu 57, 10. 79, 12 ist hierher zu stellen 
(das i kann nicht ™ i sein, sonst müsste der pl. *ttvig 
lauten). Dagegen findet sieb stete eo in steogun, s. oben s. 31. 

Von einer beeinflusBuag des eo durch folgendes c ist nicht 
viel zu spüren: es heisst, wie wir oben sahen, spreocan, 
breocccn, wreocan, 1 sg. spreocu etc. Allerdings fanden wir 
doch gerade vor c einige ausnamen von der brechungsregel : 
sprecu 49, 7. gesprecu 118,148; ferner heisst es stets cwician: 
gecwica 50,12. gecwicad 32,9. 101,19. geavicade 103,30. 

Anm. Ob wir die schon oben mit anfgefUrten haeguthorn uad slfgu 
aus E|i. als analoga für die eben besprochenen lanterscheinungen 
heranziehen dürfen, ist zweifelhaft, da Ep. auch vor anderen lauten 
ae hat (vgl. oben laeppan, seaedugeardas etc.). In k. gl. finde 
ich megende 189, aber lo nritisacenne 108«; magon 42; kraca 234 
etc., auch weogas 21. 

2. Bei palatal an zweiter steile einer konso- 
nantengruppe. Am regelmäasigsten wirkt hier der palatal- 
laut auf ea und eo zurück in der Verbindung mit r. 



3, g ,t,zcdby Google 



36 § 6, III, 2. Die brechung ea und eo (io). 

Sowol earc, earg, earh als eorc, eorg, eorh werden zu erc, 
erg, erh. 

a) Belege für e ans ea: erc (ws. eare) 131,8. ic getnerc praet 
30,13; hergas (ws. hearg) 113,4b. 134,15. hergü 96,7. 183,27; merg- 
lice (ws. mearg) 65, 15; teerg (ws. wearg) in wergcweodelade 54, 13. 
183,27. wergcmeobaS 108,28. tvergcweodon 61,5. wer{g)crveo?fende 
36,22. niergcweodutnitte 108,18. 

b) Belege für <■ aus eo: getwerc (Grein gesweorc) 147,16; 
wct-c etc. (-«, -a, -Mm: ws. weorc) 8,4. 7. 18,2. 27,5 (2). etc. (54, 
einmal sogar wire 16,4); geberg (ws. gebeorg, gebeorh) 9,10. 17,3. 
30,4. 31,7 etc. (13) geberget Vi, 3 {bcrgatS 33,9 nmiaut?); »««■* (wb. 
pweorh) "7,8. 100,4; 6erA( (wa. *«orÄ( 15,6. 71,4. freaberkt 22,5. 
berhtnisse 15,6 (vgl. unten birhlrüs, birhtu etc.). 

Vielleicht ist dem einfiusse des palatals auch zuzu- 
schreiben escan 101,10 (neben eascan s. 26 f.) und mite 
US, 70. 193,1. mücdeondra 8,3. Letzteres milsste ja sonst 
eben so gut eo haben wie seolfvr und heolstur (vgl. got. 
silubr und miluAs)\ das ws., dem diese palatal Wirkung im 
allgemeinen fremd ist, hat auch stete meolc und meoloc (s. 
Grein; vgl. auch Paul VI, 54). 

Ann. Für die zuletzt besprochene lauterscheinuog finde ich anch 
beispiele in Ep.: maevh 446; faerh 666; thuerhfyri 733; dverg 543. 
duergae 686; uverci 556; aber firstmearc 405. — Aus k. gl. ist zu 
erwanen Snter') (= ffmerh) 142. 612. 8«o* 772; aber weorc 369. — 
Die namen in den ältesten Urkunden zeigen ser häufig berht {berct), 
z. b, berhtuualdvt Kerable 1,47; egisberfiti ib.; aethüberhtus 1,77; 
a«anoerA/i ib. ; aethüberhtl, 86 (Öfters); 6«-A(»o9; uuerenberht; dette- 
berht; wigberkl 1, 101 etc. 

3. Vor t oder y der folgenden silbe erseheint 
auch das durch palat. einflösse aus m und eo ent- 
standene e als i (Tgl. § 6). 

Belege: (in^ihtan swt. 12,4. 18,9. 33,6 etc. (19), inlihtnisi.se) 
26,1. 43,4. 77,14 etc. (5), mirceS 14,2, -o» 5,7. 6,9. 13,4 ele. (11), 
-«wfc 43,2. 67,29. 73,12 etc. (11), wircnisse 106,23, (einmal myrctun 
183,9); gebirhle 41,9. &*rÄ<nis 110,130. oiWifu 89,17. 189,19. 21. 190, 
15. 191,17. 200,29, birhtum 109,3. 



') Auf grund von Üweorvm 812 setzt Zupitza im gloasar einen 
n. 'Swecr an, was eben so unberechtigt ist wie *tveog auf grund 
i weogat. 
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IV. Reste. 
Einige male erscheint ea, one daas brechungsursachen 
vorhanden sind. Rätselhaft ist mir besonders das ea in 
freamlice 50, 10. freamsum 68,17. 13-1,3. freamsumnisse 51,5. 
04, 12. 84, 13, wofür mau nach den sonst im Ps. beobachteten 
lautgesetzen fromlice etc. erwarten sollte. Auch Über das 
ea iu mm (sum) weiss ich nichts zur erklärung vorzubringen. 
Im Ps. sind ca. 90 belege dafür, einmal atam 118,83; dazu 
neam (tum sum) 76,3. 118,30. 60. 61. 83. 176. nea(m) 76,5. 
Ueber eo im praet. der reduplizierenden verba s. § 21. 

§9.0. 

Die auscienung des germ. o ist bekanntlich im ags. ge- 
ringer als in den Übrigen dialekten (bes. im ahd.), da schon 
einfacher nasal die breebung hindert, z. b. guma, fruma etc, 
Vgl. § 10. 

Die Quantität des o ist zweifelhaft in drosn, die hef'e 
(bei drosne 74, 9). Leo setzt das wort mit kurzen) o an, 
doch deutet auf ö das abd. truosana, neben welohem sich 
allerdings auch trusana, trusina findet (t. Graff V, 546). 

üeber a für o io morgen vgl. § 1 und § 40. lieber das 
o vor nasalen aus u § 3, 

In fremdwortern findet sich o z. b. in ofrian; oflate; 
portic; tor. 

Umlaut von o ist in einigen fällen oe, resp. e; oebatPs. 
noch in oexen (pl. v. oxä) 8, 8. 65, 15. 143, 14; doekter gs. 9, 15. 72, 28, 
oele 104,36 neben sonstigem ylc (Tgl. S H); » dagegen in ele 22,5. 
-14,8.54,22. 88,21. 103,15. 108,18.24. 140,5. 192,43. etes 4,%. ele- 
treow 51,10. eletres 101.9. eletrea 127,3 (vgl. aber noch oele Lind. 
Mt. 25, 3 etc., oele in P, C. 8. 36$, doch nur im CotL-ms., das Hatton- 
ms. hat schon de)'). 

>) Sweet (s. XXVIII der einl. and in der note zu 368,11) setzt 
äle an, aber wol mit unrecht, da Ps., der den nmlaut von <! konse- 
quent mit oe bezeichnet (vgl. § 16), hier durchweg e hat und eine 
trennung des oele der P. C. nnd des ele im Pa,, mit der sich Sweet 
zu helfen sucht, ganz unmöglich ist 
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§ 10. u. 

Das u des Ps. weicht vom genieinags. gebrauch nicht 
ab, Ausnams weise steht tonge 67, 24 (vgl. dazu wthidur 
25, 7). Vor einfachem nasal steht speziell ags. u in for- 
numen1,iü, ramme 203,9, cumen 84,12. 96,11. 103,32. 
111,4, cuma 68, 9, brydgutna 18, 6, gemmian ds. 201, 39, 
wunian etc., (vgl. Holtzmann s. 184), vielleicht auch in 
onscunian 5,7. 11. 13,1. 34,4 etc. (22, onscynedun 106,13, 
onscynedun 77,40), nebst onscunung (4), dessen u nieist als 
lang angesetzt wird (Grein, Leo, Müller, et Wo. 11,385, 
Sweet, Hist. of Engl. S. 127). 

Die neigung, o vor nasalen in u Übergehen zu lassen 
zeigt sich auch an dem fremdwoit munt (aus lat montan) 
das im psaltei- ser häufig ist; daneben aber noch mont 2,6. 
10, 2 (vgl. auch ags. mynet aus motieta, Sweet, Dialects p, 551) 

Sonstiges ags. u gegenüber ahd. alts. o ist belegt in ful 
und seinen ableitungen, wulle 147,16, fuglas 8,9. 103,12 
etc. (4), -a 194, 15, -um 76,2, 

Ueber das u in wudu vgl. § 8 und 26, 1. 

§ »• V- 
1. y ist umlaut von u, so in den Wörtern byrgen; byrUen; 

clyppan; cnyssan; cryc (22, 4); cyn. cyning; drync; cr/sjian; dryhlen; 
dysig; fordyitan , for'tfryccan; firymsctd; cynctSrym. mcgen'Srym; 
geftyld, -ig; geSynnian; Syrstan; fylgan; fyllan; fyrhtu; grymetian; 
grylle; bi^yldan (44, 1U); gylden etc. et«. 

/ für y findet sich nur in abisgien we Mi, 2 und getrime 
50,14. Vgl. auch den komparat. gingfra) 118,9. gingrum 
148,12 (Paul VI, 42 hält das i für eine kontraktion aus iu, 
io, wie nordh. scilon.) 

One dasB eine veranlassung zum undaut sichtbar ist, 
findet sich y für w in onscynedun 106, 13 (und korrigirt on- 
scynedun 77,40). 

Bemerkenswert sind die n oben formen ymbhwerft 49, 12 
und halmendan 23,5. kalmendra 27,8 neben sonstigem ymb- 
hwyrft 9,9 etc. (34) und halwynde 26,9. 61,3. 7. 78,9 etc. 
(11). Die grundformen sind entschieden *umbihwurfti und 
*hai!tvmdi (vgl. ahd. umbihuurft), sodass also die y- formen 
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5 II. y. — § 12. Lange vokale. 39 

das regelmässige Bind. Für die e- formen könnte man mer- 
fache erklärungen linden. ' Am warscheiuliehsten ist mir 
eine aulenung an die verba hwerfan und wendan. Keinesfalls 
ist das e schon auf eine linie zu »teilen mit demjenigen, 
welches in späteren kent. quelleu häufig als umlaut von u 
(also für y) auftritt (vgl. Zupitza, s. 5, Danker, s. 11). Von 
diesem e zeigt l's. noch keine spur; ausserdem sind die 
f- formen auch iu vre. ganz gewöulich (Grein hat sogar nur 
Itdlmende , das nach Hwcet, Dialeots p. 55 l J das ursprüng- 
liehe (?) ist). 

Als umlaut von u ist auch aufzufassen das y in deor- 
wyrSe 18,11. 20,4. 115,15. imtelwyrbe 18,8 und orwyrtie 
82,7 (vgl. alts. sliSuurdi). 

Ueber drynetun 68,22 vgl. s. 14. 

'?.. Ein y anderer art haben wir in nyllan, nytan 
und ylc: 

Belege: nytlK, 1. 102,2. IIB, 31. ny llaS 4, 5. 31,9. Gl, II (3). 74, ä 
(2).«. 9t, 6. 104,15(2). 145,2. 186,5; Byte 201, 17. 25. 202, 11. ic nysse 
34,11. nyste 72,22. nystun 81,5. 193,21. nytton 34,15; ylc 36,0. 12. 
77,51. 115,11. 127,4. 144,18. 21. 150,6. 203,5. ylcet 104,36. ykü 
135,25. ytcre 44,18. 147,20. yhere 102,22 (aber oelc B. oben § 9). 

Das y in nyllan und nytan ist jedenfalls unter dem ein- 
fluss des ausgefallenen oder vielmer mit dem wurzelvokal 
verschmolzenen w entstanden (vgl. auch das einmalige cytf 
167,33, d. h. cyü (?) fttr oritQ. 

Das y in ylc ist mir nicht klar; in den Urkunden findet 
sieb meist elc oder wie dafür, z. b. elce gere 1,228; flce 
gere 1,231; mlcum 1,235 etc. 

3. Y in fremd Wörtern, z. b. cymbale; kymen; ysope; 
myrre. 



Kapitel II. Lange vokale. 

§ 12. Vorbemerkung. 

In ser wenigen fällen drückt Ps. die vokallänge in der 

schrift aus. Die längeabezeichnung beschränkt sich auf einige 

einsilbige wortformen, in denen durch doppelscbreibung des 

vokales die länge angedeutet wird. 



3, g ,t,zcdby Google 



40 § 13- ä. 

Es sind besonder« folgende formen: aa semper 15, S. 17,23. 
IM, 15. 24,15. 33,2. 3-1, 27 etc. 28 in. (immer so geschrieben); femer ic 
oferftaa 17,30. ic ymbftaa 25, fi. 2ti, fi. ic ingaa 41, 10. 42,4.65, 13 (neben 
häufigem ftd); Auu (imp. von Am): 11,2. 24,4. 16,4. 27,9etc.; onfoo 
49,9. &e/oöi87,33et«.; £«« (kouj. v. seon, tian) 127, 5. 6; ;«/«(von 
/Win) !)5, II; äulich auch die Schreibung <w« (= *) 9,21. 24,8 etc. 
(29m.), (ee 118,51. 142, ee 24, 12 etc. (5 m.), tau 18,8. Wie die bei- 
spiele zeigen, finden »ich diene doppelschreibungen nur im 
auslaut 1 )- In dem eigennamen aaron z. b. 76,21. 98,6. 
104,26 etc. beruht das au natürlich auf anschlüge an die 
lat. Schreibung. 

§ 13. d 

1. Ä = got-germ. e findet sich nur in einzelnen fällen, 
nämlich vor in in den verljis oiicnawan 9, 17. 13, 4. 50, 5 etc. (13) und 
saman (saivatt 125,5), ferner in dem verbum gan (ic gart 100,2, ic ga 
5,8. 41,5. 42,2 etc., gaS 8,9. 88,13 etc.). 

Ueber geamrmigB. § 21. Jedenfalls ist auch d anzusetzen 
in dem fremdwort gradü 47, 4 (wärend Paul VI, 63 darin 
eine ausnarne der brechungsregel erblickt). Sonst erscheint 
got.-germ. e im Pb. als e, vgl. darüber §. 15. 

2. Ä = got. tu. 

In betracht kommt für die flexionslcre die 1. u. 3 Bg. 
praet. der st. verba der t'-klasse: (a)bad 39,2. 54,9. 55,7 etc. 
(5), adraf 17,23, gejrap 188,17; arat 3,6. 75,10. HS,32. 138,18; 
tastet 77,13. 15. 104,41. 106,14; asta% 17,9. 10. II. 40,6 etc. (13); 
biswac 14, 2. 202, 35 ; gewat 43, 19. 193, 13 ; binirah 28, 9. ontorak 97, 2. 
oferwrah 31, 5. 43, 16. 20. etc. (12); ebenso in mal (ich weiss) 36, 18. 
43,22. 72,11. 89, 11. 93, II. 102, 14. 138, 14 (einmal rvtet 88,16, ver- 
schrieben V). Su was! 68,6. 20. 

Andere Wörter: a; aÖ; atie 102,3; aptii 183,29; an, ancenned, 
ankam, anmad, an%a, atmes; ar, ariati, arltas, -lice, -nis; atvr; bad; 
(smrVftm ; biscophad; clasnia», etasnung; Vumrrad; facen; fa^Ktjrm; 
gast; grapian; hat, halwynd^, halsian, liaisung, kauft etc. etc. 

Zu einzelbemerkungen ist kein anlass. 

3. Ä = got. ä in Öa 39,8. 47,6. 48,26 etc. (6) und 
(Üoj asf. und pl. von Sevs (einmal ö"<w 194,39, rgl. oben wtet). 



') Freigebiger mit dop pel Schreibungen Bind Ep., 
tUtU 49; meeli 57; boog BS; breer 69; fraam 72: 
121; beer Hl; baar 155; brmut 164; gibmtr 168 
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§ 14. w. 
Das m ist umlaut von ü. In betreff der Schreibung ist vor- 
auszuschicken, daes der laut ca. 270 m. mit ae, ca. 215 m. 
mit w, ca. 55 m. mit <;. und nur IC m. mit e bezeichnet wird. 
Dabei lassen sich gewisse Schreibermanieren beobachten: ae 
aberwiegt ganz entschieden vor c, !, m und t, w dagegen 
vor n und r (vor letzterem zäle ich nur 6 ae), e ist überall 
eingestreut, am häufigsten finde ich es vor d. 

Die wenigen belege fllr e sind: gebreded 193,11; aledde 22,2. 
77, 16. 80.11; ernte 13,1. 3. 52,2. 4 (aenne oder tenne findat sich Über- 
haupt nicht); /«•«( 24,9; /Vesc 83,3. 108,24. 144,21. /fefCtf 37,4. — 
Jedenfalls nur durch versahen des Schreibers findet eich einigem ale a 
für (»'): faenum 42, 1. faenan 108, 2. faccenliee 5, 11. 35,5 (sicher ver- 
schrieben fllr faecenlice); gebradende 47,3; torfata 77,54; Aai« 32,17. 
SV, 2. (umgekert w<e< nnd 'Joes für n>al und Hat, b. 40). 

MerkwUrdig ist der konsequente man gel des umlautes in geclat- 

n nian, geclasnung (= ws. clcensian), s. die belege §31. 

> 1. Umlaut von d = got-germ. e ist ee nur in der 2. 

^ und 3. sg. ind. praee. von ^ (vgL § 13): (/iwe-, i»-, o/er-, 

ut-) gast 31,8. 43,10. 59,2 etc. (6), gest 107,12, in-, utgaeH 13,7. 9. 

36, 15 etc. (9), [in-ygteS 78,11. 189,25, fore-, ingeti 96,3. 14,2. 87,3. 

2. Umlaut von ä = got ai. Hier sind die belege ser 

3 Iß- zalreich. 

• etc.y Am wortende ae 36,30. 39,6. 77,1 etc. (7). aee (s, § 12) 9,21. 
S1S;U4,8. 26, 11. ete. (29) (ee 118,51. 142, ee 24, 12. 58,12. 70,4. 118,18. 
(13); B6. 150. eem 18, 8; m<w (got. matt) 9, 39. 50, 4. 51, 5 etc. (9), me 73, 9. 
Ti,i. \e 38,14; tat 65, 6 etc. (36), tat 187,37, te91,t. 188,39. *<«* 8,9(2). 
16, IS. 13.77,26, ttet 32,7.45,3. 64, 8 etc. (6), teatfi,i, vor folgenden 
vor- psonanten noch in folgenden würtern: faene, facenUee; geneoke- 
gettec 118,27 (2. hd.); gebrasdan; gefoerraedenum 44, 8; Imdan. 
ltdniste 195,39; laeMfu 24,19. 108,5. keSSu 108,3. laSu 35,3; 
e; bimatgan: aehte 104, 21. onmhte 2, 8; iitmlatt; dtet, east-, nortf-, 
wettdwl. daelaiomend 118,63. dmlniomenit 121,3. dtelan. todfei- 
%te 135, 13; gehcelan. hastend, hcelu; ftemne; unreht/iamderum 49, 16; 
(dat. v. se) 105,47. Öcem 3, 5 ete. 133 in.; tttoig, namig; etpatt- 
MKf) 44, 9; diene, clennes 201,23; gemtenniste 303, 8; £««eso»; 
UDtl ; txapels 103,6; wr. termargen; eeren; laran; gemare; montSware. 
KCl), nonSrusrnü; arceran; meestan 18, 14; onraes. onrmsan; fatt, ftetnis. 
f&.ttian; htetu; hrveete. hwetemettem 77, 25. 



"«schrieb 



) In unlieber weise findet sieh in einigen fallen o fllr oe ge- 
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42 § 15. t = wa. m etc. 

3. Das ae in ÜaehSe 38,7. daekfa 6,11. 8<sh?Se 22,4. 
137,7, ist unter dem emflusse des palatalen h aus eu ent- 
standen. Häufiger ist e das ergebnig dieser zusammenziehung 
des ea; vgl. § 19,3. 

§ 15. e = we. <£ ete. 
1. j£ = got. £, ahd.-altx. d, ws. m, 

a) Im st, verbnm, nämlich in der 2. gg., im pt. und im 
konj. praet. der verba der 2. und 3. o-klassc: 3« gebrece 73, 14; 
*■■' *!«n 118,23; ou bede 39,7. fotfu» 104,40. hie bedeu 77, IS; citwfc 
.J**. 20. 89,3. cnxKt'u» 11,5. 83,6. 70, 10 etc. (10) ewedon 34, 21. 40,6. 
S2, b.^ fortredm 55,3; forgefe 203,9; gefegun 96, S. 97,8. 113,4; 
for&ege 138,4. fr« £««034 34,22. 49,18. gesegun 21,8. 30,12. 47,9 
et*. (15). gesegan 34,21. ic gesege 39, 13. (52, 3. hie gelegen 40,7 \ 
cetfehm 21,21. 101,6; je fl£«-tf 54, 13; wre 80,20. 85,17. 98, 8 etc. (7) 
flKT-wi 13,3. 17,16. 18. etc. (74). wer« 49,21. 54,13. 68,21. 71,7. 89,2. 
weren 89, 2; ffw W^rf* 188, 25. 5a on %ete 138, 3; bigelun 72, 12. ob,?«;- 
tun 27,5. 63, 10. 81,5. 105,7; eiun 78, 7. «ton 21,30. 77,29. 105,28. 
Beaten (für geeton) 196,1; ff« £«*(* 138, 13. selun 68, 13. 118,23. 
121,5. 136,1. ^ese/a« 104,44. ofersetvn 58,4. -(on 21,13; ferner im 
praesens einiger reduplizierender verba: otidredan 3, 7. 22, 4. 
2(5,1 etc. (53), «fc/mn 3,6. 12,4. 67, 14 ete. (10), forlelan 9, 11. 15,10. 
24, 18 etc. (20), dazu forletnisse 199, 33. 

b) Anderweitige fälle. 

Zunächst gehurt wol hierher das c in ebylgtiu 29, 6. 68, 25. 77, 49 
etc.((5), geehylgedUilfS; ernte 138,2; espryngwn 67,27; estoie 48, 14. 
49,20. 68,23 etc. (7), s. §24, 2 c; als wb. form verrät sich die später 
hin zugeschriebene doppelglosse zu taedio 118,28: (efrote. 

Ferner haben stets e die Wörter heored {-das 106,41), nedre 4, 
sed 18, etSre ader 6, efen 10 (-lue 140,2), *<re/ 15, seep 21, *fap 6, 
rvepen 4, 3 er 18, 9er 24, hiver 7, wer pactum (HS, 150), stve sehr oft, 
«<a& 9, 30 (*i/a» verschrieben?). 

c) Als umlaut ist das e wol aufzufassen in lece 20-1, :i. 
feco* 87, 11 (got lekeis); mece 56, 5 (got. me*0> WO bekannt- 
lieb auch das wh. e zeigt. In den folgenden fällen, bei welchen 
auch um gelautet or Stammvokal zu erwarten wäre, ist es 
jedoch sei* zweifelhaft, ob in dem e wirklich der umlaut zu 
erblickeu ist oder nicht, da die entsprechenden wb. formen 
nicht e, sondern m haben (vgl. darüber Ten Brink, Angl. 1, 
529). Sicher ausgleichung ist anzunemen in der 2. sg. 
■iüd dem konj. praet. der verba der 2. und 3. a-klass"e>- 
m" i * iü der 2. und 3. sg. ind. praes. der redupl. verba; , 
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§ 15. i = ws. tih etc. 43 

die betreffenden formen sind daher schon oben unler a) mit 
aufgefürt; weniger Hieber bei ded (ws. dwd, 5 mal), lelan 
(S, dazu telnisse 30,14, unteiwyrtSe 18, 8), »icrc adj. (-um 
80,4), -feere adj. (westmbere 51,10. 106,34, -u 148, 19), 
r«(«i(-«irfe l\8,3Q), feringa 63,6. 72, 19, wetan (ic wetu 6, 7). 
d) Nicht völlig klar bin ich über das e von helspuran 
48, 6. 55, 7 (vgl. aber hei, heia, nengl. Aee/ Grimm, wb. IV 3 , 1 00, 
Grein 11,30, Müller I',5S6;), ece, eceüc, eenis (ser oft be- 
legt; das wort ist jedenfalls nicht von got afitk- tau ' **■- 
dups zu trennen; Schwierigkeiten macht aber das ki* 
quente e; man sollte ec erwarten, das Ps. nur ein ein?'^es- 
mal bietet: ecere 111,7) und bledsiun nebst bledsung (stets 
mit e\ daher kann, trotz des north, häufigen <>e, das wort 
nichts mit blotan, Grimm, Myth. 32, oder mit blöd, Sweet, 
Engl. Stud. III, 156, zu tun haben, es sei denn dass man 
ktlrzungen des vokals vor ds annemen wolle, e. oben s. 37). 
Anm, Dieses allen anaaer-ws. dlalekten eigentümliche e ist schon 
(n den Ältesten kent. quellen das normale: Ep. strel 9; steeli 49; 
meeü 57; gerlicae 95; megsibbi 110. meeg 169; strelbora 115; beer 
141; gredig 357 o. b. f.; daneben noch gast vereinzelt ae, z. b. 
naeülae 651 (vgl. anoh Sweet, Dial. 55B); ans k. gl. forlet 6'J; edra 
107. 330; feringa 146; brecon 264; tveron 266; forletaS 288; telend 
289 u. s. f.; ans den nrk.: sme; wert 1,228; gere; me^e 1,238; 
gere; t*e%a; ttoe 1,231; megas; %ere; seep; redenne, daneben seepa; 
megas; weergeld etc. 1,235 <i überwiegt); ttret , »trete 11,282 etc. 
etc., der vielen namen auf -red in den ältesten Urkunden gar nicht 
zu gedenken. Auch die späteren kent. quellen haben durchaus l, 
vgl. Danker, a. 13 u. 14. 

Was die sprachgeschichtHche autTassung dieses e (ws. äi) 
angebt, so ist man wol nicht berechtigt, dasselbe mit dem 
got.-germ. 6 auf gleiche stufe zu stellen (wie z. b. Scherer, 
GUS* 53, Kogel, Eer. gl, s. 1 u.a. tun). Ebenso wie das & 
(e) in strebt (kent. stret) aus ä entstanden ist, wird man 
auch das w (ß) in bwron (kent. b£run) etc. zunächst auf & 
zur&ckfüreu müssen (vgl. Ten Brink, Angl. 1, 527, Sievers, 
Beitr. VIII, 88 anm.). Der Übergang ä-eh ist natürlich dem 
des kurzen a-w ganz analog; für das kentische: ä-w-e, 
wie a-ee-e. 

2. Ein e, dessen Ursprung noch dunkel ist, haben wir 
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44 § 16- 4 und & 

in her (= got, her, ahd. diphthongiert hiar) 131, 14. Vgl. 
darüber Scherer GDS. 1 , 501. Schmidt, Vokaluni. II, 422. 

3. Auf kontraktion beruht das c in folgenden formen: 
a) Im konj. prsea. von gefeon und seon : gefee (Über du ee 

b. § 12) 95,11. gefen 39,17. 47,12. 66,5. 67,4. 69,5. 94,1. 117,24. 
149,2; ic gese 26,4. gesee 127,5. 6. ^«K 9,32. 13,2. 52,3. S8,49. 
geien 68,24. 33. 85, 17. 118,37; entstanden sind die formen aus "ge- 
feite, -en; *gesehe, -e»; — b) im konj. praes. von tStvean und slean: 
oftle 9, 29, sowie in der 2. u. 3. sg. ind.: tlwes 59, 9. timet! 57, 1 1. stet 
13S.19. *k3"77,34 (aus "siehe, 'slehis, 'slehtS etc.); — c) im konj. 
pffe' r.von (Uon-. flen 67,2 (vgl. § 19,3); — d) in dem zalworte le*. 
{AvT-tehen?) 32, 2. 67, 18. 9U, 7. 143,9. 190,3. 

4. Ueber e als umlaut von ra a. § l'J, I b. 

5. Ueber e aus eä und ei vor palatalen s. § 19,3. 

§ 16. ö und (&. 
1. ö = got. ö. 

a) Im praet. der verba der 4. a-klasse: ßw gettode 190, 
23. storf 25, 12. 35, 5. 44, 10 etc. (8), stodun 131, 7. 189, 27. stodon 37, 12 (2). 
stode 105,23; {a)hof 21,1. 25,17. 85,4 etc. (16). ahofe 60,33. SS, 43. 
akofun S2,3. 83,3. 92,3(2). 113,6; Smog 72,13; {of)slog 77,20. 31. 
47 etc. (16). äu f*0£« 3,8. 68,27, ofslogun 93,6 (2); gescop 192,3. 
gescope 73,2. SS, 13; iwor 23,4; SS, 4. 36. etc. (9), 3k jwo« 88,50. 
mwi-im 101,9. 

b) Anderweitig: hcian; blöd; flod; god; mod nebet »Wei- 
tungen; rod; modur; broSur; frofur. frofrian; dorn; goma; wop; 
bloslm (über drosn s. § 9), fot; gemot; unrot; unrotsian; blotvun; flo- 
«wti; Sroteian; stow etc. ; ferner in don nnd im praet. n. part. v. soecan ■■ 
sohle, gesohf). 

c) Umlaut von ö ist & (in der hs. stets oe). Das im 
ws. gewöhnliche e findet sich nur in ganz vereinzelten fällen, 
gedrefde 75,6; celes 147, 17. cete 197,27; *perf 13S, 15; bene 101, 18; 
o ist noch nachkorrigirt in gcdre'fed 38,7 und smftnisse 20,4. 
Einigemale ist o für oe geschrieben (vgl. die vereinzelten « 
für (C, §14): rfom<sÖ 95, 10. 6(3 (d)omed 36,33; gedrofdes 59,4; 
gemoteS 36, 10. gemoled 36,36; socende 33,11. socendra 23,6; jporfs 
108,11; «Po,?« 150,3; tvostenne 77,15. wojfu 108,7; oghwelc 63,10. 

') d ist auch anzusetzen in tostrodne 9, 10 (für loslrogdne), wenn 
wir ea nicht vielleicht mit einem schreibfelor zu tun haben. — jtfar- 
beamus 77, 47 ist wul verschrieben für morbeamas (?). 
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§ 16. S und ä. 45 

{vgl. nuten); e ist nachkorrigierf. in fo'l 113,7b; gemo'ttun 118,143; 
stvo'g 64, 8 (über frofrian neben froefran vgl. § 54, 8). 

Belege für o«: die verba coelan 2 (nebst coelnisse 65, 12), doe- 
man 33, (nebst doimal) droefan 48 (nebst gedroefednis 5), foedan 
tu, froe/ra» ti (aber /ro/re» 1 18, 82 etc. s. oben), joecan 40, ^emoe- 
(an 17 (dazu gemoeting 3), tvoepan 2, utvoestan (-tun 78, 7), vgl. auch 
gefoerraeden (enum 44, 8j; die nomina rocS« SOI, 13, smoe8e(-u 202,5), 
swoete i (nebst swoetnisse 2), woeste 2, jpo^rf 4, fwo^r 4, 6ö«n 20, 
geseoe{i9, lü, ;an» 107, 10); ungefoerenl (-rwfl 100,40, -man 62,3), 
tvoedenheortnis (-nisse 39,5), nioestea 16, eefa/ 2, oefestian 2 (dazu 
oefestunge'l,Z3), woerig (-« 201,41); das pron. oeghtvelc 64, 3. 142,2 
(daneben oghwelc 63,10; auch Ep. bieten oeghuuelci 566, > len 
nrk. dagegen tr.ghwtlc nnd ighweic, entsprechend den dop pel formen 
d und ö in denen das gut. a«> im ags. erscheint], an flexionsformen 
die 2. nnd 3. sg. Ind. praes. von d&n, Öu rfo« 35,7, (ge)doest 16,7. 
17,28. 76, 18 etc. (6X (ge)doe7>l, 11. 8,24. 14, 5 etc. (23); an uomtaions 
6om gds. 39,8. 68,29. 138,16, foet ds. und nap. 13,3. 17,24 etc. (23), 
broeSer 49, 20. moerfw 49, 20. 68, 9. 

Anm. oe ist noch das normale aowol in den nordh. quellen als in 
den meisten Übrigen kent. denkmälern. Ep. bieten giroedro 14; 
boecae 22. 275; giroefan 203; groetu 216; gloed 235; suoeg 304 
u. b. f. (t; finde ich noch gar nicht); nrk.; doeS, foredoetl; soecende 
I, 231 ; geroefa (2 m.) 1, 235; boeeum 1, 238 ete. Aber k. gl. zeigen 
schon l: deS 83; sped 440; gedrefednes 510; ^ferfa 970 etc. (kein 

2. vor nasalen aus ä. G-anz wie bei dem entspre- 
chenden kurzen laute (§ 2) schreibt Ps. auch hier konsequent o: 

a) Die wirkliche alte länge haben wir in avome 20, 4, 
-un 17,19. 43,15. 43,18 etc. (11), nome 54,15. 64,5. 72,24 
(2),-«» 118,87, mona 8,4. 71,5. 7 etc. (12), montSes 80,4, 
soiia 36,20. 39,16. 69,4. Jedenfalls gehört hierher auch 
hwon 76,4 (Sievers, Beitr. VIII). Ueber geammmg b. § 21. 

b) Aus b (= urspr. ä) gedent bei verklingen des nasalB 
vor Spiranten ist das 6 a) vor A in brohte 77, 29, tobroht 
44, 17, Sohle etc. (i2), geÖ'oA/ subst. (15), und z. t. mit nach- 
folgender eontraktion in den verbis fön und hdn — ß) vor 
fr in oft 9, 32 etc. (ser oft), otSer 8, soft und ableitungen (ser 
häufig), tob 7. 

Anm. Zu beachten ist ein naimun Ep. 114 gegen nomun Fa.; das- 
selbe beruht gewiss auf einer nenbildung. 

Der umlaut ist auch hier durchgängig oe; e findet sich 
nur in hwene 118,87 nnd in efestgan 202, 19. efu(tiges) 
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46 S "■ *■ 

201, 11; in letzterem falle ist möglicherweise schon Verkür- 
zung; eingetreten, da das e in unbetonter silbe steht. 

a) Alte länge: cmoen 44, 1«; gedoenu{m) 202, 1 (part. praet, von 
dän = ahd. gitän); hwocrte (inatr. v. htvon) 8,6. 93« 1T| ic gewoende 
72,16. gewoendes 49,21, woetthtga 118,92. 123,3. 4. 5. 138,11. 

b) Ans nrsprUnglicher kürze (a. oben anter b): ß)V0D h in oehtan 
26, 12. 34,3. 6 etc. (22, vgl. Sievers, Beitr. VII[,8S aum.) und in der 
2. n. 3. sg. ind. praes. v. fön: 3ii onfoest 50, 21. onfoeS 23, 5. 48, 16. 
108,8. 145,9. 200,23. onfoekt 47, 4. — ß) vor ti: foetian 187,15 (vgl. 
ahd. (endo); onoeZunge 17, Hi (wol zu ahd. ando?)\ loeS 3,8. 194,19. 
wongtoeS 67, 7. 

Auch diesem oe entspricht im ws. ein <= (vgl. bei Grein 
cwen, verum, ihtan etc.; auch k. gl. haben schon e, z. b. 
ehtmde 1042; aber urk. goes 1,226. 1,231 etc.). In betreff 
dieses ws. e hat sich durch viele grammtiken der irrtum 
hindurchgezogen, dass darin eine erhaltung des got. £ zu 
erblicken sei (vgl. Heyne, s. 57 ; auch noch Grein , Gramm, 
s. 28). Die richtige auffassung findet sich erst bei Holtz- 
mann, s. 200 (vgl. auch Ten Bi-ink, Angl. I, 527). 

§ 17. i. 

1. / = germ. t (got. ei) z. b. im praes. der Bt verba 
der j-klaBse § 50, 5; ferner in -lic, -Uee; min, Sin; plsung 
etc. (auch wol in adilgian 9,6. 17,43 etc., 7 mal) 1 ). 

2. i aus i durch verklingen eines nasals vor einein 
Spiranten: in siö weg und ablcitungen (10), swiSe 6,4 etc. 
(ca. 40), swiülice 20, 2 etc. (6), switire dextra (ser häufig), 
sn>iÖwr37,9. 118,8: 43. 51,107, oferswiÖan 186,13, 191,17. 

In äulicher weise ist i aus t entstanden in rineti 10, 7. 
77,24. rinde 77,27 (vgl. §42). 

3. i ist das ergebnis einer kontraktion in folgenden 
vcrbalformen: 

a) in der 2. u. 3. sg. ind. praes. v. gefeon, seon nnd teon: gefiS 
(ans *gefihit!) 12,6. 13,6. 34,9. 40, 12. 50, IG. 52,7. 96, 1 (aber gefüllt 
20,2. gefiht 15,9); fortist 9,22. gesist 9,35. 36,24. 90,8. gesif lü,8. 

') myne für mirie G, 10 ist nach dem kurz vorher gehenden 
dryhten, styge für stige 77, 50 nach dem unmittelbar vorhergehenden 
■'yde verschrieben. 
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§ 18. fl und y. 47 

40,11 (2). 57,11. 93,7. 111,10. gesij> 63,6. gaufS (I) 111,8; oft S 9, 30 
(»gl. §19,3); 

b) in der (2.n.)3Bg. ¥. cweoSan : cmt* 11, 6. 65,4. 86,5. 105,48. 
109, 1 {cyTi 67, 23, Tgl. § 1 1); änlich: ofermritf 13», 10. ofermrb 14G, 8. 

Lieber fligu und li#m<fe vgl. § 19,3 n. §42,2. 

§ IS. fl und p. 

1. ü ist alt 

s) Im praes. einiger verba der N-klasBc: aluceü 16,8. 22,4. 56,2. 
MuceS 202,9. W/iw 34,3; fortilttten me M, <;. — b) in anderen Wörtern, 
a.b. mm, (tun, Am {ceafur-, eappuiltm), brydbur, iettr, fulian, mal 
(fremdwort), jedenfalls aneb In adi-u^ian 1 (dazu drugung 77, 17. 105, 14. 
106,4 nnd vergl. unten adrt/gan). 

c) Umlaut ist y: eye 67,31; AyÖe 106,30; jt/te 77,4, 
98,7; ahydan (15); ontynan; bihyrdun 186, 15 (von Ayra» — 
mieten, nengl. hire) u, s. f.; ferner wol auch dry^e 05, 6. 188, 
39. drygum 104,41. drygan 94,5. Ö« adrygdes 73,15 (die 
letzte form seheint bestimmt auf die lange des Btammvokales 
hinzudeuten, da sonst *adrygedes zu erwarten wäre) und 
ctjlle 32,7. 77,13. 118,83 (uter; vgl. ahd. kiulla; Grein setzt 
cylle an). 

Bemerkenswert ist ytmeslan 134,7 neben utmesian 138,9; 
vgl. darüber Paul, Beitr. VI, 243. 

Für y findet sich einmal i in ahitiende 79, 14. 

2. ö aus « vor Spiranten bei ausfall eines nasalB. 

a) Vor 8: cud 15, II. 24,4. 3S,5 etc. cuSlice 87,6 (einmal eySe 
1S4, 11?}, «ilnmTS, 10. 143,3. 189,5; CKÖuw(pr«et. von eunnan) 193, 19; 
guSfowm 203,23; muS 9, 28 etc. (71), uSmotan 104,22. uTirveoian 
118, 100; — b) Vor s: us 4,6 etc. (55), usic 5, 13 etc. (73), ur (aus 
*«*r) 105,9. 113,12. 135,23 etc. (aer oft). 

Umlaut ist auch hier y: 
cySu 47, 7. 54, 18. SO, 9. ic fordcySde 118,26. «y!F«r# 88,38. cytieras 
34,11. cySnit 18,8. 24,10. 14 etc. (51). unondcyftignisse 24,7; Awe- 
%(5t 16, 12 (woher der umlaat? vgl. AuS bei Grein, ahd. hrnda); ytfe 
41,8. 106,25. 2». yde 187,29. yltgadun 77, 2S. yHgunge 54,23. 

3. Auf altem diphthong «i beruht das y in /yr (vgl. 
ahd. /M/r und Paul VI, 244 f.) 10,7. 11,7. 17,9 etc. (37), 
fyren adj. 118,140. 
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Kapitel in. 
Die Diphthonge ea nnd eo <i o, ie). 

J 19. ea und eo (io) = got. au und im 1 ). 



I. 



1. Unumgelautet findet sich ea 

a) in der 1. o. 3. Bg. praet. der verba der u-klasse: bibeud 132,3. 
onbead 41,9. 77,5. 23 etc. (7), asceaf 77,60. 67; geceas 24,12. 32,4. 
46,5 etc. (14), ageat 41,5. — b) anderweitig: in dead; lead; read; 
eadig; deab; eabmod , -tan, -nis; seaB; deaf; heafud; leaf36, 2; ge- 
leafa; herereaf. gereafian; cederbeam. morbeam, fleam; edlean, -tan, 
-ung; hean; dreapian, -ung; eure; eastdail; leas, -ung. arleas, -nis. 
feadurleas. freondleas; Sreai; neat; sceat; deatv; eatvla; gleaw; 



An einzelnen kleinen abweichungen ist zu verzeichnen: 
a) tea für ea in gertsa/ie 9,30; b) eo in deode 142,3; heo/ud 82,3; 
oteowu 90,16. oteowdun !l!,8 nnd konsequent eorvde 73,1. 77,52. 
eowdes 78, 13. eotvdun 49, 9. eotvdu 77, 70 {vgl. Über coroan nnd eotvdt 
Paul, Beitr. VI,97); c) « flir ea in rf*8« 114,3; uet 77,48 (vielL an 
nelen angelent?); seeweb 93,9; d) «: in gekefsum 92,5; hier liegt 
sicher ein schreibfeler vor (viel), hatte schon die vorläge ae flir ea 
nnd der Schreiber setzte mechanisch das (e- zeichen daftlr?); e) ein- 
mal a in gerafien 103,21 (verschrieben). 

2. Der umlaut von ea ist e. 

Belege: Die verba ge-. otecan 6, nedan 3, gelefan 9, gebegan 
8, inlegian['t, inlegagede 104,19), gehenani, bidepan I, geheran 121 
(nehst hertiisse 4, hersumian 2), a-, ön-, toiesan 35 (nebet alesnis 5) 1 ); 
die nomina Ac^ (got. Aaet kaujis) 12, gemnisse 1, »wrf nebst compo- 
sitis) 17, fe£ 3, ftema« 46,6, feoburtemum 188,35, Afef 3, ^t'lu 5, 
nefett 6, *«■«» comp, (zu hek) 63,7, kest(a), heksta 18, »#«fo 15. 

Umlaut von ea ist wol auch das e in den verbis cegan, tiregan, sme- 
gan: ic gecegu 17,4. 114,2.4. 115,13. 137,3. 191,29. ;««*;» 101,3. ge- 
C«£o55,10. c<f3 146,4. ;«V&41,8, 49,4. 88,27.90,15. gecegat 1», 10. 
48, 12. 74, 2. 79, 19. 98, 6. c^tfn W« 201, 5. geee 49, 15. 101, 25. pl. ge- 
cegdti 104, ,1. 184,9. cegendum 85,5. 146,9. gecegendü 144,18. te 
geeede i,2. 17,7. 24,30. 30,8. 117,5. Öu gecedes 80, 8. «a>49,l. 
^ecerfe 104,16. geeedun 13,5. 52,6. gecedon 78,5. 98,6; aVe^w 49,8. 
ic &«« 49,21. brege 68,16. bregende 117,18; ic Jme^B 67,7. 118,16. 

'} In bezog auf die entwickelung des ea und eo aus au nnd tu 
stimme ich mit Paul VI, 95 ff. Uberein. 

") Ueber liest, heb' zu got. hauhjan, ags. hean u. § 43, 2, B, a. 
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§ IH. ea und c» = got. a?i und tu. 49 

34. 47. 69. 115. 117. 142,5. 186,3. smegaS 118,2. MB**« 108,11. 118, 

148- smegende 31,28. 35,5. »7,13. 63,7(2). 70,7. 13. SU, 9. 118,70. 

142,5. semegende 118,129. 

Un umgelautet ist ea in eanian (vgl. Ilbor dieses vcrbum Möller, 

KZ. XXIV,436 n. 37. Paul B. VI, 07): ofeäW« 16,15. 49,23. 19:1,31. 

oteomu 911,16. odcatses 189,9. ottameZ 4, 6. ofertti« 11, 3. oren« 58, 12. 

7'.t, 2. 4. 8. 20. 84,8. oieatvde 62,3. '77, lt. otearudes 59,5. 70,20. of- 

eawdon 17, 16. nleowdun 91, S, und in eowde (5 mal). 

Ann. Ä als Umlaut von ea gehört zn den Hauptmerkmalen des 
älteren kent. u. nordb. Aus Ep. ist mir kein beleg zur band; in den 
nrk. findet sich lese 1,235 u.dgl.; ans k. gl. fürt Znpitza ». 5 an: 
gebegan, etSre (komp. v. eatS); geecan; begemau; geheran. her- 
sumtan; aUsan\ genedan; nelen etc., daneben aber einige y in 
etfpendra 383 und cypan 1136. In den späteren quellen überwiegt 
y, vgl. Danker, s. 15. 

Im wa. ist die älteste form dieses umlautes bekanntlich ie (wie 
bei knrzem ea, vgl. § 4), Sweet P. C. XXIX, Cosijn, Taalk. Bijdr. 
II, 127. Spater zog sich auch dieses ie in y zusammen [y ist 
die normal -wa. form dieses Umlautes). Uebrigens kann ie als mn- 
laut von ea nicht allen kent dialekten fremd gewesen sein, da man 
du In späteren quellen häufiger werdende y doch auf ie zurück- 
füren ronas. 

II. eo, io (got. im). 

.a) Im praee. der st. verba der «-klanse: ie bibiodu 30,0. onbwd 
«7,29; wiSceoseo 32,10(2). geeeos 118,122; ic ageolu 141,3. ageot 
34,3. 68,25. 78,6. ingeol 201, 3. agcoiaV 61,9. to ageotenne 13,3; 
hiofende 34,14; hreosatf 144,14 (Über eo in fleon s. §20). 

b) Dan Übrige:') blöd l : 4; Seod, incl. Seodscipe, eltfeodig, 
uuderSeodan 53 ; 1t; Areoo! (44, 2); tondleod 5 : 0; Wo, ftr'öS : S5; 
iW«JOVt«n9:0; oVo/u/, deofulgeld 4 : 3; »«/"(49,1s); fco/" 2 r 1; Htfm 
3:40; ffiwm (202, l)j Ho», inf. (31,9. 118,59); mitedeondra (8,3); 
fctma 1:1; Aropi' (91,6); asieapte (108, 9); «ii«orü40:0; wilddeor 
9 : U; deorwi/rSe 3 : 0; leoran, leoruis, oferleomis 33 : 1 ; steoran 
2 : 0; /fco* (71,6); fovrnff 3 : 0; oenslre, afieostrian, Seostru (24, 1); 
nfo*M>i6:3; abreotan 4:0; tleotenf* 41, S; cneow (108, 24); ÖinH', 
fiiiiwdom, oioma», oiowincle 21 : 47; eower, eom, eotvie 31 : 0; /eo- 
niertigum (94,10); Atow, liioniian, hiowung 2:19; kreowsinn 2 : 0; 
niorve, geniowan, geedniowiaii, niowiitga G : !); gelreoman, gelreowe 
23 : 0; (reo, efo- /ic-, mntreo, Ireomyrm 10 : 0; niolnts 4 : 8 und A»ueo/ 
1:1; geboren wo) in § 20 (V); Vgl. auch § 26. 

') Die beigefügten zalcn geben das Verhältnis der eo- zn den 
i'o- formen an; ich rechne dabei der kürze wegen die wenigen ea zu 
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50 § TS, III. ea nnd eo = got. au und tu vor palatalen. 

/o ist also im allgemeinen am häufigsten vor d (fr), m 
und rv, am seltensten vor r; ob überhaupt der folgende kons, 
besonders dabei in frage kommt ist zweifelhaft (hieofirian 
bat z. b. stets eo, aber ///oft stets io, etc.). 

Das Verhältnis von eo zu /o im ganzen ist in runden 
zalen 32(1 : 260. 

An einzelheiten ist zu crwänen: a) ea findet sich in Stade 
45,7. Stada 2 1 , 20 ; asteapte 108,9; aSeaslrade 73,20. Seaslmm S7, 7; 
neasades 1(i,3- neasadc 199,37. nensede 199, 1; fteamde 17,45; b) i'a 
in Warf« 134,15; ftwS 30,9. 20. 43,22. 70,8. Ha »« 30,3; c) ie in 
ffierfn 17,44. 32,10. 192,17. gehiemadc 32,15; über onsiene und ^e- 
Swrfe s. unten; d) ganz vereinzelt resp. verschrieben ist gebreoetU 
79, 14; tlieome 131, Kl; e> * findet sich in stepcilda G",0 (verschr.?); 
entrisse 88,2 (jeden f. auch verschr.); anders zn beurteilen ist jedoch 
das <; vor w in getremtice II, ß. ft-cw 79,11. 95,12. 103,10. 104,33, 
vgl. darüber § 2G (Unlieb auch das t in Simsen 199,25). 

c) Bemerkenswert ist, dass eo fast nie umgelautet ist: 
ich erinnere an die oben mit aufgeflirten underiieodan, leoran, 
steoran, abreotan, getreowan, asteopan, Seostre, tieostrian etc. 
Es scheint dies überhaupt eine eigentUmlichkeit des keut. 
(und nordh.) zu sein ') vgl. z. b. auch k. gl. firiosirie 21; ge- 
piod 419. 712; getriowende 608. getriowe 360; Siofende 309 
u. s. f. Ein analogon dazu bietet der mangel des umlaute* 
auch bei dem brechungs - eo , vgl. eorre, keorde etc. s. 23. 
Konsequent umlaut, und zwar in der gcsta.lt von ie, zeigt 
aber das fem. der i-dekl. otisten (b. Grein ansyn): 9,4. 26. 
32. 12,1. 16,9. 17,9 etc. (65); jedenfalls ist auch das ie in 
gebieda 30, 2 i als umlaut aufzufassen. 

III. Einwirkungeines folgenden palatalon lau- 
tes auf ea und eö. 

In ganz ähnliche!' weise wie auf kurzes ea und eo wirkt 
ein folgender palatal auch auf die diphthonge ea und eo: 
beide ziehen sich unter dem einnussc desselben zu e zu- 
sammen. 

1. Vor g. 

n) Belege für t aus ea: beg 20,4. (14, 12. gebegaS (sg.) 102,5, 



') Im wb. gehen bekanntlich ie (y) und eo neben einander, stieran 
■■ ^ und steoran, Üieslre (pystre) und öeostre etc. 
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§ 19,111. ea und eo — got. au und i'a vor palatalen. 51 

-adei 5,13. 8, f.; bregas 10,5, -am 131,4; deglan*) (v. rf^W) 43,22. 
58,8. 203,41. degutlice 100,5. aV^Kfowetc. 9,30. 10,12. 2(1,5 etc. (13). 
gedegladon 9, 10. 30, 5. 34, 8. gedegiad 77,4. 138, 15; «,?* (wb. eage) 
li,8. 9,30. 10,5 etc. (00); fleg (praet.von /fctfan) n, 11 (2); — b) Be- 
lege filr i ans eo: flegendum 00,6, -an 49, II. 77,27; flegan (muBcam) 
17,45; ic legu 88,30. legaS 05,3. 191,9. legende 26,12. 77, 3G. 80,10; 
zweimal sogar J: ic fligu 54,7; ligende 17,46. 

2. Vor h. 

%}t ans eä: gefleh (praot. von /leon) 142,9. /feA 113, 3; AM 40,3. 
98,2. 112,4. 137,0. 181,13. AcAnme 11,9. IS, 7. hehseotie 100,32; neh 
5,0. 33,19. 84, 10 et«. (10). nehgehusum 30,12. 43,12. 78,4. 12. 79,7. 
88,42. ic genchlaecu 140,4. genehlaecats 23,0.31,9 (sonst neoitecan, 
vgl.§26); togetek (attraxi) 118,31. — h)^ »«» eö: 'getek (imp.) 31,9. 
Forner sind die formen atiS 9,30 nnd flen 07,2 hier mit anzufliren; 
sie können nicht direkt auf 'ateoliift und *fleohen zurückgehen *), 
sondern lassen eine Zwischenstufe *at£ki$, *ßhen voran 1 setzen; h 
muas also wol echon vor seinem ausfalle palatai gewesen sein. 

3. Vor c. 

a) S aus ea: (forc)becen 70,7. 77,43. 104,5 etc. (0). gebecnend 
72,14. becnadqn 34, 19; ceea»i31,9 (Leu ceace 355, 13; nengl. ckeek); 
ec !5, 7. 9. 39,7; geecnaV (von i«n"aw) 7, 15, -arf 50,7; Äefcc (praet. 
von Mcan) 77,50. 6(7^77,02; ree 17, 19.-30, 20. 07,3. 101,4. sreefelrec 
10, 7. «nee 202, 15. — b) Filr e ans ctt bietet hier Ps. keine belege. 
Das gesetz geht also im Ps. ausnamslos durch. Zu be- 
merken ist nur, dass die partikel timh & filr S hat (belege 
§ 14,3; /.eaA 31,6 ist von 2. hd. gesehrieben). 
Anm. Wag das verhalten der übrigen kent. quellen, in dieser frage 
angeht, so ist in Ep. das eä und eo meist bewart, %. b. randbeag 
157; leag 449; fleah QGS; leaclrocas 254; andiene 724; bradaeleac 
"47; *i'^6eacH 837; bulurfliogae 072; aber ne in aec 700; herebaecon 
"70. In den urk. finde ich beagmund 1,235. 1,231, aber a«, <ec 
1,226. In k. gl. ist eine Wirkung dieser art nur bei h warzunemen: 
nih 18; a/'lio 070 etc.; aber teah 213; auf ausgleichung beruht wol 
aiiohd 1122 und konj. flio 1047, tio 770; vor g und c ist ea und eö 
stets erhalten, z. b. diolila (= dioglä) 359. deohlum 705. deahle 1120; 
gebeaenaS 143; tfaean 60. 076. geeaenad 263.207. eaenad 341. eac- 
nun^a 1091 u. s. f. Dagegen bieten die nordh. denkmäler voll- 
kommene analogien zu den Verhältnissen im Ps. dar während im ws. 

') leb bemerke, daas in dieeem worte and seinen ableitnngen 
das e auch als Wirkung des Umlautes aufgefasst werden könnte , da 
ja ein urapr. Wechsel von deagol und deagil angenommen werden 
miisu; s. § 23 und Paul VI, 244; vgl. auch ws. dygol. 

1 ) Dies würde alift und fleön ergeben. Dagegen heiast ea richtig 
fleonde 54,8 (aus 'flehondi) und fUoZ 103,7 (ans "(Ithonp). 
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52 § 20. eä (iä) und eö {io, ie) ana knntraktion. 

nur gelegentlich bieen, big etc. neben beacen, beag vorkommen 
(a. Grein). 

§ 20. eä, (iä) und eö (io, ie) aus knntraktion. 
In einer anzal von fällen ist ea (ia) und eo (io, ie) ent- 
standen aus der — durch ausfatl eines kons, (h, w, j) be- 
wirkten — zusammenrtlekung und Verschmelzung zweier 
vokale, naturlich eines hellen und eines dunkleren. Der 
erste vokal ist immer der einer stamm-, der zweite der einer 
ableitungs- oder üexionssilbe. Nähere erorterungen darüber 
finden sich bei Paul, Beitr. VI, 89 ff. 

1. Der eiste teil des dipbthongs ist ein urapr. langer 
vokal oder diphthong. 

Hierher gehören die cas. obl. von hih: heam 135, 12 (aus *hium 
= "hilium). heane 88, 28 (aus *htona = hS/iona). keae upm. 103, 18. 
kea 194, 37; te hea (= Villto) 77,35. 192, 13. kern (= 'Äthan) 17,24 
18,7. 41,8 etc. (11), ferner heanis (aus * heko-nisse) 7,8. 19,17. 55, 
4 etc. (10) (daneben mit anlenung an das aüj. hehnis, s. §10); ferner 
ctea 08,32 (vgl. Paul VII, 105); dann neo-, nea-, in der Zusammen- 
setzung (vgl. § 20): (ge)neolaecet! 9, 10. 63,7. 87,4. 90,7, -äff 31, G, 
nevlicaö 2ü, 2, neolaecendum 148, 14, neolaehton 118,150, niolaeced 
118, 109, {gc)niolaecati 54, 19. 90, 10. 189,7, geatolaektun 10G, IS, nia- 
laekte 54,22 (daneben einigemale nehUecm mit anlenung an das adv., 
vgl. § 19). neowesle 21, 12. 94, 10. 190, 19; ferner gehört hierher ofer- 
wreon 103,9 (aus *wrihan)\ fieom 138,7 (= *fleho-m). fleatS 103,7. 
fleonäe 54,8; über die konj.-forui /fcn s. § 19 (nicht /teon, weil der 
vokal der flexionsgilbo kein dunkler war); endlich bian (apea) 17, 12, 
biabread 118,103, btobread 18,11. 

2. Der erste teil des diphthongs war ein kurzer vokal, 
a) 1+ dunkler vokal: freu 87, 6. freotice 93, 1; gefreas (von /W^a.i 

liherare) 143,10; gefreao 33,20. 40,2. 4S, 10etc.(7). gefriati 90, 3. ^e- 
/iwfrDO, 40. £(/rtfo(iin[>.)7,2. 21,22. 30, 2 etc. (19). gefrialM, 2. ic £tf- 
freode 80, 8. gefreades 43, 8. 73, 2.- 188,7. gefreodes 21, 5. 76, 10. gefreude 
106,0. 199, H.23.£tf/Vtrorftr56,4. 71,12. 105,8. 10.43. 100,13. 19.30. 114,6. 
gefriode 33, 7. 105,21. gcfredeO) 33, IS. gefreode (part pl.) 123,7. ^tr- 
/Warf 107, 7. ^/Wad 59,6; von /?£««: /Saft 10,(5. 34, 19. 96, I0.i<;/Iörfi.-25 I 5. 
100,3. 138,21. 22. fiodes 30, 7. 49,17. feodes 44,8. fedest{\) 5,7. /i«rf# 54, 13. 
/Ferf* 35, 5. /Wim 67, 2. 08, 5. 73, 23. 197, 3. 199, 13. fiodon 17, 18. fie- 
don 24,19. 37,20. 43,8. 11. 73,4. fioden 104,25; dazu fionge 118,104. 
128. 163, 138,22. fienge') I1S.113; ferner gehört hierzu anch freond 

') Fiong — fteiig erklärt Paul (e. 95) aus den urapr. Wechsel von 
-uug und -ing. 



3, g ,t,zcdby Google 



§ 31. Beste. 53 

»,39. 37, 12. 81, 19. 138, IT. und feond 6,8. II. 8,3 etc. (77) neben 
fioiti 16,9. 26,2 etc. (35) unil fienda 9, 4. 26, -hm 9,14. 26,11. 

t») <* + dunkler vokal: formen von Urtgatt und smigan'): ge- 
treu 185,13. ffr««*/ 6,2(2). SreaÖ 93, 10(2). 140,5(2). (£«)&'"> 37, 2. 
8r«w^*9,6. 38,12. 67,31. 118,21. bnwf« 104,64. 105,9. 117, 18. Urea- 
dm 15,7; HB smeait 36,30; dazu Sreange 79, 17. tireangum 38,12; 
mimh^*) 38,4. 118, 24 etc. (9), smcaunge (Paul, 94); ferner 3r«i (nach 
P. US 'Srawn, B. VII, 164) 31,10. 90,10. pl. 34, 15. fr-Mm 37, 18; 
;a/o*/ 71,10. 96,1 (zu got. <zApit). feara* (fear aus *tahur, Paö.1,93) ' 
6,7. 38, 13. 41,4. 55, 9 etc. (10) ferner formen von tSweem und slean: 
ie Zmsa (= 'tfrvahu) 6,7. 25,6; sfco 196, 11. ie ofslea 187,35. 196, 11. 
ofileaS 61,4; endlich /e« 106,39. 168,8. /Vom 16, 14. Sa feaslan 104,14. 
feamiite 101,24. 

cj e-i- dunkler vokal: formen von gefeon und »eo«: £«^o 9,16. 
74,10. '191,13. ie gefie 9,3. 30,8. 62,8. 91,5. y«/5wrf 88, 13. **/&»» 
11,5. 34,27. 50,10. 88,17. 59,14. 95,12(2). 144,7. 149,5. gefiaS (imp.) 
31,11. 67,5. 97,4. x*/ioff 32,1; ^esio 5,5. 117,7. 184,25. ie gerie&,4. 
getiaS il6,2. 35,10. 51, S. 113,5*". 118,74. geseaS 190,7. gesiot! 39, 4. 
106,42. -getiefte (!) 134, 16. £Mia3 (imp.) 33,9. 45,9. 11. 65,5. 196,7 
(2). geltende 263,41. gesiende 47,6. 72,3 (Paul, a.93, anm. 1 faaat 
dieses Je als umlaut). geseaa 15, 10. gesian 26, 13. 33, 13. fo geseonne 
105,5; feiner in den aubst. «a (= *«Aa) and gefeo (= 'gefeho): 
sean 16,8. nun 192,29; £ef«l 118,111. ^«/««m 29, 12. gefian iO,l. 

50.10. 125,2. 5. 184,7 (vgl. £59); dann eorud IS8.35. corerf 190,1; 
schliesslich lea {= *len>o, der lUwe) 7,3. 9,30. 16,14. 184,39. ho 
21,14. leon 16,12. 21,22. 90, 13. ieona 56,5. 57,7. 103,21 leom 34,17; 
von (reo kommt hier nnr in hetracht gp. trea 73,5. eletrea 127,3. 

§ 21. Reste. 
1. Das ea in geatnrung 6, 7. 11,6. 17,5. 30,11. 37,9. 

78.11. 101,6 neben gemrung(e) 37,10. 101,21. Es scheint 
mir zweifellos, dass daB ea eine diphthongische Verbindung 
bezeichnen soll. Wenn das e nur graphisch wäre, d.h. in 
der absieht eingefügt, die palatale ausspräche des g anzu- 
deuten, so würde man nach den sonstigen laatgesetzen des 
Pb. geömnmg zu erwarten haben (vgl. § 16,2) Für die diph- 
thongische natur des ea scheint auch zu sprechen, dass es 
einige male in der zusammengezogenen oder um geläuteten 
form c erscheint. Wir werden uns also die entstehung dieses 

>) Vgl. darüber Sievers, Uoitr. VIII, 91. 

*) Nach Pan! S. 93 aus *smeahung, wol besser smeawung, vgl. 
Lind. Hatth. scearpsmeawung p. 13, 17, smeauung 15, 19 etc. 
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54 § 22. Vokale der nicht hochtonigen Silben. 

ea ho zu denken 1 )) (liVKB B ' cn aus dem palat. g ein lil)ller 
vokalklang entwickelte, der mit dem dunkleren stammvi>kal 
des Wortes eine diphthongische Verbindung einging;! das 
vorauszusetzende *geomrung wurde dann zu geamrungl 
z. b. *n&hor, *n&or zu near. 

2. Das eo in eode; stets, 24 mal, mit eo geschrieJb 
Zur evklSrung vgl. Ten ßrink b. Haupt XXIII, ßäff. 

3. Das eo im praet. der redupl. verba, über dessen ufiatuv 
und entstehung ieb mich des urteil» enthalte. 

Belege: heold 10,4. 17,22. 118,55. 67. 167. ISS. IS», 31. IflO, 37. 
192,37. heotdun 70, II). 77,56.6". 98,7. 118,136. 158. heoldoiii 11, 10. 
AioAfc» 90,11; ^i/Vo/ 54,5. 57,9. 104,38. tfe/W 7,10. ^«/ijööwki 15,6. 
19,9. 26,2. 35,13.56,7. 68, 10. 77,28. 64. icfeolUM, 13; ic ondreord 
118,120. 189,1. 3flg. 63,10. ondreordm 54, 20. 03,6. 76, 17. 77, 33; /br- 
tetirf 80,13. 11B.S7. forleorte 21,2. 193,23. forltort 37,11. 391 13. 70, 
11. 104,14. 20. 193,11. 200,21. forleortun IG, 14. forleortoil 2&, 10; 
meopun 77,64 125,0. 136,1; Afeow 147, 18 (v. bläwan); bleiiw 27,7 
(v. blvmau); ic oneneom 17,45. 9« onenewe 39, 10. 136,2. jf. 141,4. 
onenewe 136,1. oneneow 103,19. oneneowun 13,3. 73,5. 71,3. wie«- 
«an 94,11. ic oneneotve 72,16. 3 sg. oneneotve 141,5: fleonjun 77,20. 
104,41. 147,18. toflemm 06,5. 189,29. 31; *nwu» 136,37., 



B. Die vokale der nicht hochtonigen Silben. 

§ 22. Vorbemerkungen. 

Das kapttel von den vokalen der Hexions- und ab- 
leitungsilben in den germ. dialekten enthält der schwierigen 
fragen und ungelösten probleme mer als irgend ein anderes 
gebiet der deutschen grammatik. Nirgends liegen lautgesetz 
und systemzwang so im kämpfe wie hier. 

Eh kann nicht meine aufgäbe sein, auf grund des ver- 
hältnismässig geringen materiales, das mir zu geböte steht, 
an die probleme dieses abschnitte» mit lösungBversuchen 
heranzutreten. Es muss mir auch hier darauf ankommen, 
das tatsächliche möglichst genau und erschöpfend anzugeben, 



') Die vermutnng Pauls (VI, 39), dass hier breebung des e \ 
liege, ist doch zu gewagt, um anklang zu finden. 
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§ 23. Stauimabstiifung. 55 

mit bezug auf die resultate der wertvollen arbeiten von 
Braune, Sievers und Paul (Beitr. 11, IV, V und VI). 

Aus praktischen rück sichten werden die vokale der 
ffexionssilben, soweit sie von dem übrigen zu trennen sind, 
nicht hier, wo sie prinzipiell mit hingehören, sondern bei 
der darstelluug der flexions Verhältnisse des Ps. zur spräche 
kommen. Das Übrige behandle ich im folgenden zwei haupt- 
abschnitten: I., Veränderungen der Vokalqualität in- 
folge des tones. II., Vokalsynkope. 



Kapitel IV. Veränderung der vokalqnalität 
infolge des tones. 

§ 23. Stammabstufung. 

Die folgenden erörterungen gründen sich im wesentlichen 
auf abschnitt 7 (Beitr. VI, 108 ff.) und 11 (VI, 226 ff.) des 
Paul'schcn „vokalismus". 1 ) 

Unter stammabstufung verstellt man bekanntlich einen 
teilweise in die ältesten spraehperioden des indogerm. zu- 
rückreichenden, durch tonverhältnisse bedingten Wechsel 
zwischen volleren und leichteren Stammformen, der in der 
flexion eine wichtige rolle spielt. Man unterscheidet 3 stu- 
fen, eine starke, mittlere und schwache, karakteristiseh für 
die starke ist o (indog. a 2 ), für die mittlere e (indog. a,) 
und für die schwache vollständiger ausfall des vokals. In 
den meisten indog. sprachen sind aber die ursprünglichen 
Verhältnisse — d. h. die lebendige abstufung innerhalb ein- 
und desselben Stammes — frühzeitig durch ausgleichung 
zerstört worden, indem bald diese, bald jene stufe verallge- 
meinert wurde. In sei vielen fällen finden wir (bes. im Do- 
rnen) noch zwei stufen bewart, und zwar meist die starke 
und die mittlere (die schwache von der letzteren verdrängt); 
dies ist z. b. der fall im lat. caput capitis; genus generis 
etc. In diese kategorie fällt nach Paul's ausfiirungen mög- 
licherweise auch noch die doppelheit o (u) — e (i) in den 



') Vgl. dazu v. Bah der, Verbalabstmcta, s. 2i 
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ableitungasilben verschiedener ags. Wörter, die wir jetzt zu 
betrachten haben. 

Vorauszuschicken ist, dass im Ps. der dunkle vokal der 
ableitung&Bilbe stete als u, nicht wie meist im ws. als o er- 
scheint DasB Fb. die neigung bat, ein o der unbeton- 
ten silbe in u übergehen zu lassen 1 ), zeigt deutlich das 
fremdwort deoful aus diabolus, in dem durchgängig u 
erscheint, ferner weoruld, dessen u nach der gewönlichen 
erklärung aus *rver-ald auf o — a zurückgeht. So werden 
wir auch in folgenden Wörtern das u vielleicht als 
jüngere entwickelung eines älteren o ansehen müssen: 
heafuc (?); eorud; weorud; tveoludlice; tomud; heafud; heorut; slea- 
9ul; steaZulfest etc. ; scomul; ofergeotul etc. ; zesweotulian, stveotuüice; 
ceafurlan; eofur; iveolur; sumur; calfur (pl.); lombur (pl.); Sunurrad, 
wärend es zweifelhaft Bein kann bei satvul, eappullun; feudur (gs.)- 
dohtur; galdurcreft; aldurdom; seolfur; tvuldur, wuldurfesl; heolstur; 
Itiundur, -Uc; sundurseld; hungur; bitlur; snoliur; modur; brotfur; 
frofur; atur. 

In allen diesen Wörtern hat Ps. konsequent u; ein o 
finde ich nur zweimal: gesweocolade (he. gesweocoüatle) 147,20 
und ceafortunum 133, 1. 

Ich komme nach dieser vorerörterung zur eigentlichen 
sache. 

I. Sicher alte abstufung. 

1. ur — er (die alten «»-stamme). Hierher gehören die 
neutr. pl. auf ags. -or -ur gegenüber ahd. -ir; im ags. ist 
die starke, im ahd. die mittlere stufe verallgemeinert (Paul, 
226). Aus Pfl. ist hervorzuheben calfur 21, 13. 50, 21. 105, 20 
und lombur 113,4; daneben calferu 50,21; lomberu 113,6. 
Das e ist doch wol eine jüngere abBchwäehung des u [o)\ 
entspräche es den i in ahd. kelbir, so wäre umlaut zu 
erwarten. a ) 

2. ud—ed (id). Ps. bietet heafud (IM), heafudu 67, 22. 
190, 25 (ßonst ajnkopirt, vgl. § 25); ein -ed findet sich nicht 

') Vgl. auch § 53, 4. b. 

s ) Nicht völlig klar bin ich über die pL-formen anhyrnra 28, ti. an- 
Ayrnera 21,22; sollte hier doch ein -ir vorgelegen haben? oder sind 
die formen von einem adj. äahyrne abzuleiten? Es ist aber auch ein 
ag. ätthorn belegt, s. b. anhornes »1,11. 
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daneben (vgl. aber got. haubip, ahd. houbil); u und e neben- 
einander finden wir aber in eorud 188, 35. eored 190, 1; 
ebenso bei tveorud 135, 5. weoreda 187, 13. Stets u zeigt 
sotrnd (21) und weotudlice (4). Auch guguft behält sein u 
durchwog: guiutSe 24, 7. iugtiife 42, 4. 128, 2. gugu&e 70, 5. 17. 
128,1. 143, 12. (gu)gu8e 87,16) stets synkope hat fremtSe 
(got. framaps), vgl. § 25; e zeigt ecerfe 68, 22 (fremd wort, 
vgl. Leo, 466). 

II. Abstufung, deren alter zweifelhaft sein kann. 

1. Die adj. auf urspr. -ag (-og), die, wie Faul s. 230 
zeigt, in den ältesten abd. quellen nooh deutliebe abstufung 
zwischen -ag und -eg erkennen lassen. Von diesem Wechsel 
zeigen sieh im ags. nur noch blasse nachwirkungen , die 
um so schwerer warzunemen Bind, als bekanntlich ein 
zusammenfall der adj. auf urspr. -ag mit denen auf urspr. 
-ig zu einem gemeinsamen -ig eingetreten ist Wichtig 
für uns sind nur die auf urspr. -ag (-og); das sind aus Fs.: 
weolig; monig; eadig; haiig; anga, und zweifelhaft tvoerig 
(woerigu 201,41, alle, wdrig, aber ahd. uuorag, Graff 1,362). 
In weolig deutet die im Fs. durchgehende brechung auf Ver- 
allgemeinerung des -ag (-og) 1 ), vgl. die belege s. 29; auch 
in monig, haiig, eadig und anga muss -ag den sieg davon 
getragen haben, da keine spur von umlaut auf -eg {-ig) 
hindeutet 

2. Die abstracta auf -nis und -nes. Paul, s. 235 ist 
geneigt, dieselben auf eine urgeim. stammabstufung zurUck- 
zufüien, vgl. jetzt darüber Kögel, Beitr. VII, 181 ff. und 
neuerdings v. Babder, verbalabstracta, s. 116 ff. 

Im Ps. Überwiegt überwiegt -nis ganz bedeutend; -um findet 
sich nur in folgenden füllen: aworpnes 2\,1\ äfienenes 194,15; elennes 
2111,23; Srines 202,23; cißnes 24,14 (daneben 50 -nis\se]); dimnes 
202, 9 (2 -nis); faelnes 140, 7 [fattnisse 02, 8); ecnesse 9, S (65 -nüie)\ 
rehtwisnesse 10,8; anneise 48,3. 82, 15. 101,23 (4 -nisse); idelnesse 
6t, 10 (IT -nis[se\); onlienesse 72, 20 (2 -nisse). 

') Eine Übertragung des eo ans dem subst meota, woran Paul 
(s. 234) denkt, iat mir doch nicht recht warsch ein lieh, zumal da auch 
meolga 6^4(2)(= ahd. tvolago) brechung zeigt, wo doch schon der 
bedeutung wegen diese moglichkeft ausgeschlossen ist. 
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3. Einige andere Fälle. 

a) heafuc: keafuees 103,17; b) heorut: 41,2. heorelet 103,18. 
heoretas 2S, 9, aber heorutas 17,34; e) eadesa: cadesan 73,6 (auf 
Wechsel des t mit o (u) deutet die breebung des stam tu vokal»); 
d) mees: geestan 73,5. 

III. Speziell germanische abstufung. 

1. mg — ing. S. 236 bemerkt Paul, dass vor doppel- 
kons. nirgends mer stamm abstufung bewart sei. Dem 
lässt sieh entgegnen, dass sieh im Ps. noeh eine leidlich 
regelmässige abwcchslung von -ung und -ing findet. Aller- 
dings hat der systemzwang schon viel ausgeglichen, in einigen 
wöitern ist -ing, in vielen -ung durchgefürt (so -ing in gemoeting 
184, lt etc.; feiner sie styring quassatio 105,30; forcerringe 
9, 4. 125, 1) der nom. nicht belegt, er könnte auch forcerrung 
heissen), doch ist nicht zu verkennen, dass bes. ein kasus 
mit Vorliebe -ing zeigt, nämlich der dat. pl. Die belege für 
-ingum sind: onscuningum 193,15 (zu onseunung 87,9 etc.); 
dreapingum 64,11 (dreapung 71,6); eardingum 108,10 (ear- 
düng 68,26 etc.); geamringum 30,11 (geamrung 78,11 etc); 
geeorningum 204, 7. Nur ein einziges mal finde ich -ungut»: 
teoiungum 105,29. Der gen.pl. ist leider Überhaupt nicht 
belegt; ich vermute auch für in die endung -inga: denn -mg- 
scheint mit Vorliebe vor volleren endsilben zu stehen, vgl. 
die adverbia auf -inga: feringa 63, 6. 72, 19; niotvinga 193,21; 
woeninga 118,92. 123,3. 4. 5. 138,11 (vgl. Paul VI, 185). 
Sonst findet sich -ing fast gar nicht (abgesehen von den 
citirten wenigen fällen, in denen es durchgeführt ist, nur ein- 
mal im dB. haidinge 118,9 gegenüber 32 m. haldunge). 

1. und — enä. Ps. bietet nur belege für ~end: in gasend 
(11 m.) und erend- (ahd. ärunti) in erenäterecan 67,32. 

3. Abstufung vor einfachem ». 

a) Die «-et am nie kommen nicht in betracht, da im 
ags. -an {-ori) durchgefürt ist. 

b) Die part. praet. auf -en. Der wechsel zwischen 
urspr. -en und -on müsste umlaut auf der einen, brechung 
auf der anderen seile hinterlassen haben. Spuren von um- 
laut finden sich im Ps. aber blos in dem part. praet. von 
doli, welches als gedoenufa) 202, 1 belegt ist; in dem ageten 
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106,40 für agoten haben wir sicher einen schreinfeler zu er- 
blicken: die regelmässig umgelautete form würde agytea 
lauten müssen (vgl. gescyfen Lind. Matth. 1 6, 7). Von brechung 
finde ich keine spur; Paul (s. 24u) stellt wßfspreocen 43,17 
hierher, aber mit unrecht: denn nach dem textwort oblo- 
quentis und der analogie von ettvelemles ist es zu wi&spreo- 
cendes zu ergänzen 1 ). 

c) Die Übrigen formen auf einfaches n zeigen im Ps. 
nur e: stefm 1 18, 164. seofenfaldüee 11,7. 7S, 12. hundseofentigU 
89,10; open 5,11. 13,3; efen (10). tfenüet HO, 2; megeu (35); irm\ 
giren (20); morgen 184, 39. termargen (4). margensteorran 109,3. 
margenüd (S); Ade/*» (70). heofcitlic l>7, 15. 77,21; gedeafenian 32, I. 
114, 2. 92, 5. 

Dass ein -on daneben einst existirte, beweist die brechung in 
»V«* fat?ta, geäMfimtam. 

4. Abstufung vor -m. Nur e liat gemeodemiati 202, 37. 
203, 13. 29 (die brechung deutet wieder auf Wechsel mit -um); 
fultum und fullumlan haben durchgehend« «; unter den zal- 
reicheu belegen findet sich nur eine «•form; gefultemiende 
88, 44 (vgl. fultemeiiäi Ep. 45; fullemendum ib. 96; gefulteme- 
rfa» Kemble 1, 231; nach Sweet, Ängl. III, 151 kompositum 
= urspr. ful-team Erf. gl. s. 325, no. 35). 

5. Die abstufung ul — el. 

a) Nur -el (= il, umlautwirkend) haben micel, miceUic, 

micelnts; middel 103, 10. 135, 14; idel, ideütee, idelhende; yfel; slgel 
in sigelhearwan 67,32. 71,9, -ena 73,14. 86,4. 189,35; symbel, sybel- 
nisse 80,4; lytei, lytelmodum 54,9; nesftyrel 113,6h. 134, 17; «mW 
1U4, 34; stiele 149,8 (wa. «efcrfe erklärt Paul 8.245 aus einer Ver- 
mischung der beiden stufen). 

b) -ul und -el neben einander, und zwar meist in regel- 
mässiger abwechslung (-ul in der unftektirten, -el in der 
flektirten form-)) haben wir in folgenden Wörtern: stea$uH3&,l 
und Beine kumposita steafiulfest 113, 8 etc. steaSuIfeslnis 103,5. stea- 
Sul/estian 20,12 etc.; aber steaüelas 17,8. 16 eie. sletßelung 143,12. 
steafieliaii (19), darunter ausnamaweiee gesteaftulades 8,4. 118,152; 

') Ebenso unverständlich ist es mir, wie Panl in dem aus Pb. 
angefürten dtslniomenis den Überrest eines gebrochenen park praet. 
erblicken kann; das part. praet. von niotnan hat doch niemals niomen, 
sondern stets numen gelautet. 

•) Doch haben auch die e-formen durchweg brechung, s. § 8, IL 
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ferner ofergeotul 9, 13 etc. (13), dazu ofergeotalnis 9, 19 ete. (3); aber 
ofergeotete pl. 43,18. ofergeotelian (II), doch u in ofergeotale 43,21. 
77,11. 105, 13. 21. 118,139. ofergeotulas 12,1; weiter tvergciveodulms 
JOS, IS; aber werj- and kearmcrveodelian 54,13. 118,122. 183,27; bei 
rf^ii/ hergeht schon ziemliche Verwirrung: degullice 100,5 und 8 m. 
degtdnit; aber 5m. degelnis 10,5. 16,14. 18,13. 63,5. 80,8; femer 
sweotullice 49,3; gesweocelad 24, 14; aber gesnieotulad 16, 15. gestveo- 
tulades 58,8. gesmeocotade (hg. -Üade) 147,20. 

Nur -«/ ist belegt in scomul 98, 5. 109, 1 ; a hat dagegen 
gesingalade 88,51. gesingalede 140,6. 

6. Die abstufung «j — er. Am besten zeigt die ab- 
stufung noch tundur in sundurseld 186,27 gegenüber synder- 
lice 4,10 (=*sundir-). Wechsel von u und e hat auch 
weolur*); es sind nur mersilbige formen belegt, und zwar 
9 mit « und 18 mit e (ausserdem 2 m. synkope, vgl. § 25); 
der dat.pl. weoierum hat nur e. Die brechung ist jedoch 
durchgefürt bis auf welure 11,3 (vgl. s. 29). Von sumur 
ist nur die endungslose form belegt, 73,17. 197,25; ebenso 
nur eofur 79, 14. 

Nur -er haben weter (ser häufig) und glidder 201,9. glidderre 
202, 17; ferner die alten komparativ Bildungen öfter; hwetfer, das 
possess. eonier, die praepos. under; o/er (aber einmal o/ur 113, 2i>); 
Witter in rvtöerbroca 3,8 etc. (4); Sider 49,5. 121,4; Aid«" 72,10; 
hwider 138,7; «/kr, e/tar« 67,14. 77,66; innerra 102,1. 108,18; 
«/■»Tffl 103,3. 13; nitler in niftertican 202, 5 und nt'Öm'an 36,33. 93,21. 
108, 7, aber noch auf o («) in der endung deutet tttotSerra 62, 10. 85, 13. 
87,7. 138,15. 

IV. Ganz junge abstufung. 

Anhangsweise bespreche ieb noch einige jüngere ab 
stufungen bei durchweg irrationalen vokalen. Vgl. über die 
vokalentfaltung vor liquiden und nasalen Paul, VI, 249 ff.; 
s. auch § 25. 

Die fälle mit l, m und n können wegbleiben, da bei 
inen der in den endungslosen formen entwickelte vokal im 
Ps. immer als e auftritt (ausgenommen ist nur eapputtun 
78, 1 und ein einmaliges wolcan 103, 3 gegenüber sonstigem 
wolceri). Es handelt sich also um die fälle mit -r. 

') Got. vairilö, von dem nieolur doch nicht zu trennen ist, hat 
die i-form durchgefürt 
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1. Nur u (auch jn der komposition) zeigen ceafurtun (10); 8h- 
nurrad 7G, 19. 103,7; atur; frofur; MH'ftKT HS, 14 etc.; galdurerefl 
57,6; wulSur, wuldurfest; seolfur; heolslur 17,12; wundur; wundur- 
ike; htmgtir; bitur 77, 8. 

2. u mit e wechselnd findet sich in snollvr IOC, 43. 192,1; aber 
tnotterBce 46,S; aldurdomes 138,17; aber nlderäce 50,14 und stets 
aldermon (26)'). 

3. Nur « haben awfer 10G.29 und fegernis 41,5. 77,ttl. 95,6. 
Ferner die fremdwVrter cester 80,3. 121,3 und cederbeam 25,5 etc. 



§ 24. Anderweitige vokalveränderungcn infolge 
der unbetontheit. 

1. Einige allgemeine regeln. 

a) Wie im gemeinags. erscheint auch im Ps. jedes 
ältere unbetonte i und i als e (vgl. Paul VI, 141); z. b. e = i 
in fieorde; erfe; slide; ege; mere etc.; jn der 2. u. 3sg. iud. 
praet. auf -et und -«S bei allen verbis; im imp. der kurz- 
silbigen ./a-verba, wie here (lauila), sele, sile etc.; ferner 
in ableitungesilben wie Üyrel, yfel, lytel; setdehl; mennesc u. s. f. ; 
auf urepr. i gebt e zurück z. b. in gylden (= *guldxn), waecen 2 ) 
(= *tvatnn) u. s. w. Ein i finde ich in gedeafmeati 92, 5, doch 
kann es nicht alt sein, da sonst umlaut zu erwarten wäre. 
Stets t hat die adj.-endung -ig (vgl. s.57); unuraprlinglich 
ist auch das i in hurtig 18,11. 118,103. 192,43, vgl. ahd. 
honac. Nur in fremdwörtern ist das t der unbetonten mibe 
meiBt erhalten: calic 74,9. 115, 13. calices 10,7; portic 73,7; 
cirice (häufig), aber einmal e in drecum 25, 12. 

b) Auch in bezug auf das lautgesetz, nach welchem 
im ags. älteres o (ö) in unbetonter silbe zu a und e wird 
(vgl. Paul IV, 345 ff. und VI, I7S ff.) weicht Pa. gar nicht 

■) Der Wechsel von -wr und -er in den Verwandtschaften amen 
ist nicht hierher zn rechnen, da das Verhältnis feder: fendw ein ganr, 
anderes ist als z. b. alder: ttldur; feadur und atdur stehen wol auf 
gleicher stnt'e, weil in beiden das u ans r sonans entwickelt ist, nicht 
aber fader und alder, da der vokal in letzterem ebenfalls jung, in 
ersterein aber indogerm. ist. Vg). § 61, I. 

') Die Ep. gl. haben fast in allen diesen fällen noch i bewart, 
z. b. rysil 2; aenid 7; meriet 24; aesil 50; meeli 57; hynni-taec 63; 
fukemendi 15; ArotfWi 85; bmumni 103; bimuntni 105; segilgaerd 112; 
a/mc 151 n. s. f.; aber misbyrel Sl. 
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vom gemeinags. ab. Es zeigt sieh dies bes. in der flexions- 
Ierc, vgl. §§ r»3 und 60. 

2. Vokale der proklitiscben silben. 
Es kommen hauptsächlich in betracht die praefixe gi, 
bi, a, tet, of, on, tö. 

a) gi, das in Ep. noch das normale ist und auch in 
Lind, noch häufig vorkommt'), erscheint im Ps. durchaus 
als ge, 

b) bi ist auch im Ps. noch das bei weiten häufigere 
gegenüber be; das Verhältnis ist 200 bi : 40 be. 

c) got, ms- (and. vr-, ar-, »■-) erscheint im ags. in ver- 
baler komposition bekanntlich als a, (vgl. Paul. VI, 208, 
auch Köge), ker. gloss. 37). 

Erhalten ist das r in arefnan, das mit Paul = ar-efntm 
zu setzen ist. 2 ) Als betonte form erscheint dagegen or- in 
ortvyrfo 82, 17, in gleicher bedeutnng begegnet häufiger 
e- (ws. w-), so in eresl; espryng; eswic; ebylgtiu (und wprot 
118, 28, 2. hd.); belege s. 42. Eresl, espryng und aprot 
lassen sieh nicht wol trennen vom ahd. iirresli, Ursprung 
und ttrdruz, würend estvic wiederum ein analogen im ahd. 
ästvih hat (vgl. aneli äteiba). Ist nun § (w) = ahd. «r oder 
&, oder beiden?») 

d) wt und ot. Ot ist nach Paul IV, 191 die unbetonte 
form von cd, in der sieb die urspr. dumpfe qualität des a 
erhalten hat. Die betonte form wt bietet Ps. als ml in mt efenne 
29,6, Als et in ö"u bist et ad es 138,8; die unbetonte (ot), die im ws. 
von der betonten wt verdrängt tat, hat sich im Ps. gehalten in otectun 
68, 27; opspume 90, 12 und durchweg in oteiiwan (belege s. 49). 
Vgl. dazu otsprernince k. gl. 528 (Znpitza s. 7). Als selbständige 
praep. erscheint ot in otnestan innovissimo 193, 33; nmgettert steht aber 
auch im Pa. wt schon häufig genug in der verbal com poaltion: wtfiteü 

') Vgl. z. b. aus Ep. giroedro 14. gibuur 168 etc., ans Hatth. 
giherdon 22,33; zimoeton s. 4, 7; zimoetid s. 3, 17; girihte s. 2,23; 
girihta s. 2, 1. zirihtad s. 2, 29; gimeneged s. 3,13; gibohta 27,9 eto! 

*} Die nebenf. rwfnan (im Ps. nicht belegt, vgl. aber Leo <>47) be- 
weist nicht das gegen teil; man zog das r zu cfnan, weil mun a als 
gewilnliehes praefix Im gefille hatte. 

3 ) orvestem I'J5, 13 gehurt zu ahd. uo in notvahs , uockunft etc., 
Graff 1, 1)9. 
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93,26. ISIi.fl. a-tfeaian 72, 28. affalh 21, 10 etc. (0). c'felun 24,31. 
]UI,fi; ie tetstondu 5,5. wtstimdes 204,3. «pfeforf 35,5 etc. (3). trlslo- 
dun 131,7. ISV, 27. Die angäbe Paul'« (s. 101), tlaas Pb. als unbetonte 
form noch regelmässig ot habe, ist demnach zu modifiziren. 

e) Denselben unterschied wie zwischen ot und a-l kon- 
statirt Paul zwischen of und wf (je/): ef finde ich im Ps. nur 
in efettgm 202, l'J. tfes{t^es) 201, 11 (zu efest —■ ef-(est\ vgl. ahd. 
abanst neben ahmst [v. tiahder, s. 72]). Sonst immer of, sowol in 
der komposition als in selbständiger Stellung. 

f) Bei on ist im Ps. eine betonte und unbetonte form 
nicht nier zu unterscheiden: es heisst ebcnsnwol önatht, ön- 
licnis, önsien, AnsonV, önwald als onrwsan, onhii-ldttn etc Grein 
bietet in ersterem falle fast nur an, in letzterem dagegen 
immer on (vgl. Paul, s. 200, anm.). An ist also wol die be- 
tonte, on die unbetonte form (das o zu beurteilen wie in ot 
und of). Im Ps. sind beide naturgemäss zusammen gefallen 
(ob nur in der Schreibung?), da ja das « vor nasalen auch 
sonst konsequent als o erscheint, vgl. § 2. 

g) Ond ist mit on teilweise zusammengefallen (Paul, 
199f.); wir finden 3 verschiedene formen: oft als selbst. 
praep., ond in nominaler kompos., ?,. b. öndetnis (öndetltm), 
ondfenga, önd/engnit; öndgot; öndwleota etc., und on in ver- 
baler komposition; so gehört zu dndget ein ongeotan, zu ond- 
fenga onfön; änlich ondre'dan (alts, anldrädan, andr&dan), on- 
gerwan (exueie); ontpian („entzäunen") ; onlesan etc. 

b) tö herscht sowol in nominaler als verbaler kom- 
position; tf, te, das man in letzterer erwarten sollte, ist ganz 
von der volleren (eigentlich adverbialen) form verdrängt 
(doch findet sieh ti z. b. noch in Ep.: titlog 201), 

i) tforh herscht im Ps. in allen Stellungen; das tferh 
des Lind, ist im vollkommen fremd, 

k) lieber fore und for (ahd. fora und far) vgl. Paul, 
s. 207. Im Ps. ist fore und for in der komposition schon 
nicht nur ganz streng geschieden : vgl. z. b. foreymeis 67, 32 
neben forecymeti 58, 1 1 etc., beide in der bedeutung „prae- 
venire"; selbständige praep. ist nur fore; fer findet sich ein- 
mal in fertfrycednisse 31,7. 

1) Ich kann Paul nicht beistimmen, wenn er VI, 190, in 
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64 § 24, 3. Vokale im 2. glied von kompositis. 

dem einmal im Ps. vorkommenden Hat 9,15 eine altertüm- 
lichkeit erblicken will. Ein einziges Hat neben unzäligeu 
tiwi und Hei muss in einem so konsequenten denkmal wie 
Pft. auf einem Bchreibfeler beruhen. 

m) Heara und Heara (vgl. oben s. 3ü). Wie ich aus 
einer mündlichen äusserung des herrn prof. Sicvers weiss, 
hat Sweet die ansieht ausgesprochen, dass heara und Heara 
die ursprünglich proklitischen formen seien, d. li. dass heora- 
heara, Heora-Heara nicht anders zu beurteilen sei als hano- 
hana. Die erkl&rung ist ser warscheiulicb. Im I's. sind 
demnach die urspr. proklitischen formen verallgemeinert 
(heora ist ganz selten, Heora gar nicht belegt, vgl. s. 30), 
wärend andere denkmäler die urspr. vollbetonte form 
heora dnrehgefürt haben (so finde ieh z. b. in den Urkunden 
nur hiora: Kemble I, 220 (8), ferner I, 238 2 m. hiora und 
5 m. heora; aber Heara I, 226; I, 235 etc.). — In gleicher 
weise erklärt Bicli nach Sweet das ea in eam und earun. 

3. Vokale im zweiten gliede von kompositis. 

Dieselben oder ganz änliche vokal Veränderungen wie 
in den flexions- und ableitungssilbcn finden wir hie und da im 
zweiten teile einer Zusammensetzung, wenn derselbe nicht 
iner als selbständiges wort im sprachbewuBtsein lebendig war. 

Hierher gebort zunächst lädlom aus *!&4-peorv (Sweet, 
Engl. Stud. III, 52): ladlow 30,4. 54,14. 103,17. ladtowas 
188,15'). 

Interessant Bind die formen erfewordnis 15,5. 36,9. 18. 
29 etc. (17), Hu erfemrdas 81, 8, toword 21, 32, 70,18. 195,1 
neben erfeweardnis: eB scheint dies letztere eine art etymo- 
logische Spekulation des Schreibers zu verraten, um so mer, 
als sich die belege dafür (2, 8. 15, 5. 6. 24, 13. 27, 9. 32, 12) nur 
im anfang finden, wo der schreibet im allgemeinen sorg- 
fältiger gearbeitet haben mag. 

Auch weoruld (= ahd. weralt) gehört hierher, vgl. die 
belege § 8, II. 



') lärme (aus " lär-j>eotv, Sweet a. a. o., das im Lind, hiiufig be- 
gegnet, ist im Ps. uicht belegt. 
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§ 25, 1. Synkope einzelner mittelvokale. 65 

Bei hlafard findet sich im Ps, nicht o in der zweiten 

Silbe: hlafard 104,21, -da 22,2. 135,3. 26 (Grein belegt nur hlaford 
and sogar ein hlafard wie weorttd); in den Urkunden findet eich hla 
fordas I, 226; hlafordü, hlaford (niemals) I, 235; aber klabard 1, 228. 
Hierher ist wol auch zu stellen: neotvest (= ahd. näh- 
wisl): m neoweste 21,12. 94,10. 190,9. Vielleicht auch eö- 
wetendes 43, 17. edwetedes 73, 10 neben sonstigem edmtan 
(das t wol schon verkürzt). 

Neben bismer, bismerung findet sich einmal bismirati 9, 34 

und einmal bismarade 104, 33 (Grein hat bismer und bismor). 

Alle anderen komposita, die Fb. bietet, zeigen keinerlei 

Veränderung im vokal des zweiten teiles, S. b. ned&earfnis, 

ärleas, biobread etc. 



Kapitel Y. Vokalsynkope. 

§ 25. 

Es ist hier die gültigkeit der Sievers'schen synkopirungs- 
gesetze auch fürPs.zu prüfen. Der besseren Übersicht wegen 
schliesse ich mich auch in der äusseren an Ordnung des 
materials ganz eng an Sievers, Beitr. V, 70 ff. an '). 

I. Einzelner mittelvokal. 
A. Naeh langer silbe. 

1. „Jeder nicht durch position geschützte kurze vokal 
wird synkopirt und es tritt nie irrationaler vokal ein." 

a) Vor i; die uiorsilbigen formen von oeSel; idel. aidlian; middel. 
midlian; symbtian; deoful; husincle; eatola; ferner v. aül; degul, deg- 
lian; satvul. Im ganzen zäle ich 161 belege one m ittel vokal ; an aua- 
natnen findet sich nur idelu') usf. 107, 13; beowincelu' 1 ) 1S6, 15; ferner 
gesitigalad« 88,51. 140,6; endlich das fremdwort tigule 21,16 (das 
Sievers s. 75 mit kurzem i ansetzt, warum?). Daa Verhältnis der 
regelmässigen formen zu den ausnamen ist also 161 : 5. 

b) Vor r: „die t'-kaaus der adjekt.iva und die umlautenden kom- 



<) Dem als regelmässig bezeichneten werde leb meist keine spe- 
ziellen zitate beifügen, die ausnamen jedoch genau angeben. 

s ) Wie sich im folgenden zeigen wird, haben die nsf. nnd neutr. 
pl. auf -u stets mittelvokal. 
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66 § 25, I, A. Synkope einzelner mittel vokale. 

parative;" die nentr. pl. anf -rv aber du in den ob), tas. (s. unten). 
Ferner die mersilbigen formen von eoner; oder; dann von etSre; bro- 
Sur; hteotlrian; biliar; snottur; geamrv.ng; (efre; frofwr. fräbfran; 
ofrian; aldur; gescyidre; niuldur. wuldrian; tttundrian; st/ndrig; doh- 
tvr; cesler; geostran; Tieostru. tfeostre. aSeostrian; geclystre; finger; 
hungur. hyngriart; timbur. (imbrian; seolfur. bestlfred. Abgesehen 
von den r-kas. der adj. und den komp. finde Ich 210 formen one mv. 
(mittel vokal); an ansnamen ist nur zn verzeichnen: eoweres 23,9; 
ylctn-e 102,22;. anhyrnera 21,22 (anhyrnra 28,6); ferner die formen 
/■ anf -w: oSeru nsf. 77,6; eaiferu 49,9. lomberu 113,0 (aber lo[m]bra 
193, 1). 

c) Vor m: wettern ; bloslm (blostme 102,5); utmestan 138,9. yt- 
mestan 134,7. Stets mv. hat fullum und futtwnian (25 formen), was 
nach § 23, III. 3 erklärlich ist. 

d) Vor tt; die flektirten formen von drom; lacen. getacnung; 
facen. ftecne; becen; wepen; ivolcen; morgen (tnarne = margne)\ 
dryhten; famne; agen {agnü 183, 29); ferner die verba auf -n{i)an: 
taenian; geeenian; beenan. gebecnend 72, 14; wienian (= witninn, vgl. 
§ 37); gefeslnian; elnian; ferner tuten; lenten (nur Unten as. 73, 17); 
efen und festen gehören nicht hierher, da sie ganz wie die fem. auf 
-en, -enne (= -inja) Hektaren (s. unten 2). Dann fallen hierher aüinint- 
liche asm. der adjektiva (blmdne etc. — ausnamsloa oue mv.) und die 
langsilbigen part. praet. auf -en; es sind: gen/ordne 19m.; amorpne 
87,0. 108,10; gebrogdnü 183,29; tOStro{g)dne 3 m.; gebundne bm.\ 
swungne 72,5. gehaidne 36,28; bifongne 9,23. 58,23; forletne 31,1; 
onenanme 87, 13. Zusammen sind es ISO formen one mv. Die ans- 

> nanieu bilden wieder die formen auf -u: wolcenu 56, 11. 107,5; netenu 
8,8. 67,11. 103,25. 148,10. 198,11. 

e) Vors: blis{s) (ans *b!iftisja; vgl. alte, t/lidsea); milds; riesian; 
biedsia»; kalsian; geclasnian (aus *geclansian)\ unrotsian; hreowsian; 
müdsian; blissian; eorsian; wyrsian; dazu bledsung; halsung; geclat- 
nung (wie oben); gitsung; eortung. Im ganzen sind es 280 belege 
one mv. Ausn&men keine. 

f) Vor 8: nur einige fem. auf - ti(u) = -i/>a: tteMu; gescendtlu; 
ermZv; ebylgSu: 17 formen one mv. 

g) Vor d: heafud und eorvde: 16 formen. Ausgenommen wieder 
' heafudu 67,22. 190,25. Ferner gehören hierher die praet. und flek- 
tirten part. praet. der langsilbigen verba der ja-klasse. Ausnamen 
bilden, wie Sievers angibt, die auf muta + Sonorlaut: froefran, 
deglan etc.; arefnan schwankt: arefnde 24, ä. 21. 129,4. arefndun 
1(15, 13, aber arefnede GS. 21. Vereinzelte ausnameu: biti gedroefede 
36, 24 (wol blos verschrieben für gedroefed); sien forcerrede 58,7, 
und wieder die «-form forcerredu 191,39. 193,35. Umgekert findet 
sich synkope In der unfl. form in bioti gefyld (14, 12, doch hegt es 
auch hier nahe, einen schreibf. für gefylde anzunemen. Merkwürdig 
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§25,1, B. Synkope einzelner mittel vokale. 67 

ist die synkopc in Stande 17,45 and Seomdun 80,7 (aber Stoniedutt 
105, 36) v. Veowia». 

h) Vor U kein beleg. 

i) Vor g: dieadj. auf -ig synkopiren Btets ; es Bind cadig; haiig; 
fettig; anga; gemyndig; scyldig. unscyldig; gelSyldig; oferhygdig; 
witga (gerade 100 formen one mv.). Ausgenommen sind auch hier 
die »'formen: teoerigu 201,41; eadigtt 32, 12. Syndrig kann natiir- '^^ 
lieh sein i nicht synkopiren: tyndrie 6, 1. 7, 12. 41, II. 144,2. tyndrigü 
61,13. Stets synkopiren ferner die verba auf -gian und die verbal' 
Substantiv» auf -gung; sargian; gehalgian; yügian; oferhygdgian; 
adiigian; mildgiun; syugian; gemyndgian; gekalgung; ySgung: im 
ganzen 34 formen. 

2. Position hindert die synkopirung. 

a) metmesees 202,35; b) die snperlat. strongestmn 17, IS. ttren- 
gestan 187, 3»; gungesta 67, 28; maehlgestan 44, 4. 6; wyrresta 33,22; 
ulmetlan (s. oben). Ausgenommen ist, hesta nntl nesta (vgl. § 19,1, 2); 
ebenso oefest{i)an and oefestung: oefesta 69, 2. oefestun 188, 15. 
oefestunge 77,33; c) wrigelse 60,5. 62,8; bridelst 31,9; rinneUan 
64,11. tSusend etc. d) aümmtliche part. praes. auf -ende, e) Die fem. 
anf -en, -ernte (Verdoppelung durch j): byrJSen; byrgen; gefoerrteden; 
Koesten (im Ps. nentr.); in diesen kommt noch festen nnd efen {efenne 
54, 18. 58, 7 etc., 30 formen); nrspr. position ij, ttj haben vir in iegitu 
196,19. Ugite 17,15. 96,4. 134,7. 197,33 nnd in den verbis auf -etan, 
-eUan (= -aljan): blicceüe 146,2; roccettet) IS, 3. 44,2. rocetaZ 118, 
171 (nicht eigentlich hierher gebdrt sporettefi 193,7, weil es kurzen 
Stammvokal hat); nrspr. position -rj haben die masc. auf -ere (got. 
-weis): reccere 201,35; cytiere 88,38. cyfferas 34,11; unrektheem- 
derum 49, IS. f) Zweifelhaft ist mir, ob iren (= got. eisarn, vgl. Gr. 
II, 320} hierher zu rechnen ist; es zeigt stets tnv.: irene 106, 10. trenn 
106,16. irenvm 149,8. 

3. Synkope ursprünglich langer vokale. Hauptsächlich 
kommen die adj. auf -en (= -in) in bet rächt; die im Ps. 
belegten synkopiren sämmtlich : ernan 106,16; siuinnan 16,14; 
gyldnum 44,14; elpanbeennü 44,9; ttngefoernu 106,41). ungefoeman 
62,3; hyrnes 97,6 (filr hyrnnes'). 

Altes ß ist synkopirt in mon&es 80, 4 ; imwS dagegen hat 
stets mv.: innofte 21,11. 57,4. 70,6. 109,3. 138,13. mnotias 
199,37. ttmoÜum 50,12. 

B. Nach kurzer Wurzelsilbe. 

1. Alter mittelvokal wird erhalten. 

a) Vor f] gegertlaii, 10; eSele 149,8; steatSul. steafSehmy. tlea- 
Scliaa; ofergeotul. ofergeoteiian; heartncweodeliau. tvergcweodelian; 
im ganzen 51 formen mit mv. Dagegen synkopiren konsequent micel. 
5* 
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68 § 25, 1, B. Synkope einzelner mittelvokale. 

micliiin; yfel und lytel'), z. b. micles 73,14. miete 67, 12. 118,156. 
135,7. 183,21. miclum 76,20. 9S, 3. 106,23. mictü 105,9. 130,1. 143,7. 
11. mieten 47,3 etc. und 23 formen v. miclian; yfle 36,19. 70, 20 etc. 
yflumi0,2 etc.; iytte 113, 18. lytlanil,!. 136,9. dazu lyüingwm 16,14; 
im ganzen 67 formen one mv.; ausgenommen sind jedoch auch hier, 
wie überall, die formen auf -u: micetu 35,7. 41, 18. 85, 13. 96, 1. 118, 
165. 135, 4. 7. 190, 35; tytelu 103, 25 (anch Sievers fürt a. 75 lytulu an). 

b) Vor r; von rveolur sind 27 formen mit rav. belegt, zwei one 
mv., nämlich toeotre II, 5. 118, 71 (an der zweiten stelle ist /ans einem 
anderen buchBtaben komgirt); stetsmv. bat niorrta»: geniSerad 36, 33. 
ttideriafi 93, 21. geniderad 108, 7. Dagegen zeigt synkope gegadrades 
203, 3 und stets hweöre (14 m.), das aber nach Sievers s. 76 möglicher- 
weise nicht hierher, sondern unter 2. gehört. Weiter ist anzufliren 
eocere 10, 3 (fremd wort V); r-kas. von adjektlven sind nicht belegt 
ausser genyktsumre 91,11. 15. 109,6. Von komparat ist nur zu 
nennen : betra 62, 4. belre 83, 1 1. bettre 36, 16, das man vielleicht besser 
zu den langsilbigeu stellt. Im allgemeinen geht also anch hier die 
regel dnrch, da die falle mit synkope fast alle irgend ein bedenken 
haben. 

c) Vor m: gemeodemad 203, 13. 29. gemeode{mad) 202,37. 

d) Vor N; keofen; weecen [waecene 76,5); gvren; menen und 
deafenian haben stets mv. (zus. 101 formen). Zweifelhaft, ob mit 
altem oder sekundärem mv. anzusetzen, ist nach Sievers a. 77 meiert 
und ongegn. Im Ps. zeigt letzteres stets, ersteres fast stets synkope: 

. ongegn 49, 21. 58, 6. 183, 25 nnd öfters in der kompoaition ; von megen 
sind 48 formen one mv. belegt; aber megene 53,3. 67, 12. 

Ein asm. auf -ne ist von kurzsilbigen adj. Überhaupt nicht be- 
legt. Dass der gp. der n-stämme stets auf -ena ausgeht, bedarf 
keiner ertfrterung (vgl. aber oxna 193, 1). 

Die part praet. auf -en von kurzsilbigen verben haben aus- 
namslos mv.: tobrocene 189,29; sioborenum 77,70; numene 203,9; 
setene 79, 12; gesehene 67,25; agalene 57,6; upahefene 23,7. 9 etc. 
5 m. upakefenan 17, 27 ; adrifene 35, 13. 48, 15. 87, 6; oferwrigene 72, 6; 
geeoren 10 bei.; forlorenü 194,41; agotene 21,15. 72,2. 

e) Vor s: nur eaAtsa.it 73,6 und ecesvm 73,5. 

f) Vor 8": guguü bat stets mv. (8 belege); fremde stets synkope 
(17 belege). 

g) Vor d: weoredä 187,13; ecede 68,22. Ausserdem die praet 
u. part. praet. der kurze, verba der j'a-klaase; sie haben durchaus 
mv. (67 formen); seile, salde, talde etc., an denen Sievers anstoee 
nam, gehören nicht hierher, da sie nach Paul 's Untersuchungen , Beitr. 
VII, 136 ff.*) jedenfalls überhaupt nie mv. hatten. 

') Vgl. auch and. luzii, das gemination des ', d. h. unmittelbaren 
anschluss des / an das t voraussetzt 

') Neuerdings dazu Müller, Beitr. VII, 457 ff. Sievers VIII, 90 ff. 
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§ 25, I, B, 2. Eintritt irrationaler vokale. 69 

h) Vor t: heorut (stets niv.); das fremdw. citre synkopirt meist, 
nur einmal eitere 56, 9. 

i) Vor g: hier sind die Verhältnisse ser schwankend. Eh kommen 
zunächst die adj. auf -ig in betracht: hefig; weolig; monig; dysig; 
rvlitig. Ich finde nur 12 formen mit mv., in 21 dagegen synkope; bes. 
bei monig ist der mv. selten, nur monige 186,17 und monigu 109,6 
(«-form); dagegen monge 17m. mongum 70,7; dysig hat nie mv.; 
dysgv 93, 8. se dysga 48, 11 ; dagegen haben hefig, rveoUg und rvlitig 
nie synkope: hefigum 34,18; weoligum 9,19; wlitige 201,35; dann 
die formen auf -ie: hefie, weolie etc. s. § 42. 

Die verba auf -gian haben fast immer synkope: geweolgian 64, 10; 
gehefgad 31, 4. gehefgade 37, 5; abisgien we 94,2; ametgatl 45,11. 
gemetgie 202,13. gemetgade 101,10; nur einmal geweolegaJl 186,23; 
one mv. ist auch teeolga (= ahd. wetago . wolago) 69, 4 (2), ebenso 
das floktirte hunig : hange 80, 17. Die aalwürter auf -tig haben aber 
stets mv.: Hvndaehtatiges 89, 10; Hundseofentigü 89, 10; feotverti- 
gum 94,10. 

2. Eventueller eintritt eines irrationalen vokales. 

Nach Faul, abschn. 12 des vokalism. (VI, 249 ff.), gehört 
der irrationale vokal eigentlich nur den endungslosen formen 
an; wo er daselbst feit, iet ausgleichung an die cas. obL 
anzunemen und umgekert, wo er sich in den cas. obl. findet, 
ist er aus der unflektirten form eingedrungen. Letzteres ist 
nie im Ps. der fall, wie sich im folgenden zeigen wird; 
doch auleuung an den uom. verrät hehseotle 106,32 (vgl. 
Paul, 58 f.). 

Belege im einzelnen: 

a) Vor /: swefelree 10,7; Hegel 17,13. 104,32. 148,8; aber stets 
hregl 21,1$. 68,12. 101,27. 108,19; iget, fugul, teotui, niefSla, wetttian 
sind nur in den mersilbigen formen belegt; 42 formen ohne mv. 

b) Vor r: in den endungslosen formen stets irration. vokal: 
cederbeatn; weder 106,29; reeter; feadurleas; Ümurrad; aber wehes, 
fettrat etc.; fitfru, geft&red; tvetrian (gewetrade 77,15) und gonge- 
weafre. Zus. 64 formen one mv. 

c) Vor m: keine belege. 

d) Vor n: ganz selten erscheint irrationaler vokal, nämlich efen 
20,10; regen 191,23 und regenlican 77,44; sonst immer one mv.: 
tfne 34, 20 (tefne 12,4. 5 unqnam, für asfre versehr.?); arefnan; neeht- 
Hrefn 101, 7; slefn; regn (u. rinan = rignan); Segn. Segnian (Segnade 
100,6); segnian (segnade 203,23); nemne (nemfte, nymfie); tosomne. 
getomnian. gesomnung; gebrosnung; zusammen 120 belege one mv. 

C) Einige weniger eingebürgerte freindwürter behalten den vokal 
der 2. silbe unter allen umstünden: biscopas 131, 16. 198, 17. biscopvm 



3, g ,t,zcdby Google 



70 § 25, II. Zwei mittelvokale. 

98,6; ysapan 50,9; oflatan 50,21; limpanan 67,26. 80,8. 150,4; Or- 
gana» 136,2. 150,4. 183,7; cymbalan 150,5 (2); selbstverständlich ist 
dies bei sacerd, earcern und gigent. 

II. Zwei mittel vokale. 
Auch hier fügen sich die Verhältnisse ausnamsloB der 
Sie verB 'sehen regel, dass stets der zweite mv. synkopirt wird, 
one rtlcksicbt auf die quantität der stammBÜbe: >. b. miceh-e 

21,26. etc. micelne 20,6. micelra 31,6; gtidderre 202,17; otierre, eo- 
toerre etc.; ferner faecenra 51, 6; kaligre 42, 1. haligne 50,13 etc. 
kaligrah\,\\\ (Brenne 17,35 etc. etc. Hierher gehört auch wortigna 
17,43. ntortiignum 54,12. 143,14. 



Die Sievo rs 'schon synkopiruugsgesetze gelten also, wie 
die Untersuchung ergeben hat, im grossen und ganzen auch 
für Ps. Die abweichungen beschränken sich im wesentlichen 
auf die «-formen, bei denen wir — meist gegen die regel 
— stets mittelvokal fanden. 

Diese erscheinung erklärt sieb am besten aus dem 
Paul'schen gesetze (VI, 136), dass die 3 silbigen worter 
im nom. und acc. den nebenakzent auf der zweiten, 
in den übrigen kasus aber auf der dritten silbe 
hatten: also *m{fcilu, .aber *mikiles, und daraus regelrecht 
tnicelu, aber micles; ebenso lomberu, aber lombra; molcenu, 
aber molcnum etc. 



Zweiter abschnitt: Konsonantismus. 

Kapitel VI. w und j. 

§ 26. Der halbvokal w, 
Schreibung. Die älteste bezeichnung des m ist auch 
im ags. uu; uu findet sich fast ausschliesslich in den ältesten 
Urkunden (vgl. Kcmble, cod. dipl bd. I): aueb in Ep. ist es 
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§ 26. Der balbvokal ff. 71 

Doch das gowönliche, die rune wen findet sieb selten da- 
neben (vgl. Mone, anz. VII, 133). Im Ps. aber ist die rune 
schon fast ganz durchgedrungen, nur in anlautsverbindungen, 
besonders nach d und Ö findet sich noch einigemale ein- 
faches u geschrieben: ic duolede 118, HO. ic duolude 118, 176; 
aSuaeh 50,1; Suerk 77,8. 1(J(J,4; monüuere 149, 4. monduavran :t«, 11. 
HK>s3uera« 33,3. montuqrnis 89,10. montluemisse 131,1; nach « in 
i'iWHun 77,34; nach vokalen mir in fau/t,-'} 12,2, und natürlich stets 
in dem eigennamen dauid, z. b. dauides 131, 1. 17. dauiftes 121, 5. 
199, 5. rfaatrftf 88, 50. 131, 10. dauide SS, 4. 36, wo es den romani- 
schen u- laut wiedergibt, v findet sich nur einmal Mir w in veolera 
190,37»). 

1. W im anlaut, 

Anlautendes w ist unversert erhalten; auch in den 
anlautsverbindungen wl {wüte); n>r (wreocan); cw (cweoSan); 
dn> (dwoiian); tSw (jBwerh); hn> (hwate); sw (stvcepels); tw (twig). 
Nur die gruppe cw zeigt in dem verbum cuman die be- 
kannten Schwankungen zwischen cm und einfachem c: nur 
c hat das ganze piaes. und das pari, praet.; fast durchweg 
cw das praet, ausgenommen ist nur: ic forecom 118, 147. 
bicomun 84, 11. forecomun 17, 19. 118, 148, dagegen foreewome 
20,4, 11 ctvom und 8 cwomun. Diese erscheinung ist jedoch 
nicht speziell ags., sondern gemein -germ. (nur das got. hat 
— sicher in sekundärer weise — w durchgeflirt), vgl. dar- 
über Kluge, zur gesch. der germ. konj. Q. F. XXXII, 45; 
Paul, Beitr. VII, 162, Sievers, VIII, 80 ff. 

An ein zeihe! ten ist noch zu erwänen, dass sich für civiii 
einmal cyö 67,23, für eweti einmal ceS 29,7 findet Letz- 
teres ist sicher ein schreibfeler, ebenso jedenfalls forhon 
21,2. 41,6 und senetes 73, 13 (für swenetes). 

Ueber nyllan, nytan etc. vgl. § 11, 2. 

Die im ws. sei- gewönliche erscheinung, dass durch ein 
vorhergehendes w io (die brechung von i) zu w, nnd eo (die 

') Zupitza b. Haupt XXI, s. 10, nimmt an, das die Schreibung u 
nach vokalen vokalisirung des w andeute; ich glaube sicher, dass 
dieses u nur graphisch von w verschieden ist. 

''■) V ist überhaupt ganz selten, es findet sich nur noch in rvel 3v 
39,16 (?, $m St); synfvllan 54, 4 {-fyltan St.); cvSne 142,8 (ans 
ct/fine corr.); tvöndur 25,7; beornedem 7,14. 
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brechung von e) zu o verdumpft wird (cf. Paul, VI, 35 ff.), 
zeigt sich im Fe. nur an wudu : wuda 49,10. 67,31. 73,5. 
79,14. 82,M. 95,12. 103,11. 16. 20. 131,6; and vielleicht 
noch an worÖigna 17,43, wor&ignum 54,12. 143,14 (Grein 
und Leo haben meoritig and worüig). Sonst aber Btets eo: 
weoröan, weorpan, weoruld, sweotul etc. 

2. Im in- und auslauf, 

a) Nach vokalen. 

Vgl Holzmann, altd. gr. 8. 223. Paul, ßeitr. VII, 163 ff. 
Cosijn ib. VII, 454 ff. Wir haben ob hier mit ser verwickelten 
Verhältnissen zu tun, Über welche man zum teil noch nicht 
zu völliger klarbeit gekommen ist. Den weg zum Verständ- 
nisse dieser schwierigen laut Verhältnisse zeigen uns meines 
erachtens noch am besten zwei aus Paul's arbeit a a. o. 
sich ergebende regeln; 1. w vor u schwindet; 2. » im 
auslaut wird sonantisch und wird von dem voraus- 
gehenden vokale je nach dessen qualität entweder ganz ab- 
sorbirt oder verschmilzt mit im zu einem diphthong. Nach 1. 
wird ein *awu zu au und weiter zu ea (wie sich auch 
sonst au zu ea entwickelt, s. Paul VI, 89 ff.), ebenso ein 
*wwu zu mu-ea, ein *ervu zu eu-eo etc; nach 2. z. b. ein 
äw zu ä, ein etv zu eu -eo etc. 

Wir betrachten nach dienen gesichtspunkten das einzelne. 

a) ff nach ä (gut. ai und e). 

Im auslaut sollte hier das m ganz geschwunden, d. b. 
von dem d abBorbirt sein (s. oben) und ist es auch wirklich 
in 'solchen Wörtern, bei denen ausgleichung an formen mit 
iulautendem m unmöglich ist. So beisst es Btets aa (semper 
= got aiv 15. 8 etc. (2S). Ebenso sollte man als reflex des 
got. nom. snaivs und acc. snaiv im ags. ein snä erwarten, 
und im dat. pl. ein sndm {*snawum *-snaum *-$nam); durch 
ausgleichung an die Übrigen kasus heisst es aber snaw 50, 9. 
147,16. 148,8 ete. 

Durch ausgleichung in der entgegengesetzten richtung 
scheint die flexion sä, s&s, s& etc. und tb, gs. cc etc ent- 
standen zu sein, s. die belege § 14, 2. 

Auf analogie müssen auch die imperative der redup). 
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verba auf -ätvan, wie oncnaw 138, 23 etc. beruhen; lautge- 
setzliche form wäre *oncnä etc. 

Ueber stmul vgl. Paul, VII, 168. 

ß) W nach & (got £). 

Hierher gehört clea 68,32; Tgl. darüber Paul, s. 165; 
ferner das in der Zusammensetzung häufige nea-, neo~ (got. 
nehva). Ich bin mir ttber die entstehung dieses nea nicht 
völlig klar; Paul, VI, 91 vermutet eine entwickeluug *>i(chwo 

— *nmko — *rueo. Im Ps. haben wir nea-(neo-) in nea- 
Itecan und neowest; belege § 20. 

7 ) W nach §. 

Es findet sieb in blowan; flowan; tJrotvian; ferner in stow, 
stowe; nas. stow 36, 36. 75, 3 für einen vorauszusetzenden 
uas. *sio ist ebenso zu beurteilen wie oben snatv. 

6) W nach a, 

Belege für Urea (= *Örawu), ealond, smeang (= *sma- 
wung) etc. finden sich in §20.') Für ws. breawas, breagas 
hat Ps. bregas 10, 5. bregum 131,4 (?). Ueber eawan vgl. § 19. 
tf fehlt in eala 118,5 neben eawla 117,25. 

s) W nach e, i (got. *)■ 

Hierher haben wir zu stellen: treow; cneow; tJeow; hiow; 
lea; niowe etc. 

Das eo ist nach Paul s. 164 nur da lautgesetzlich be- 
rechtigt, wo das w 1. vor u, 2. im auslaut stand. Demnach 
wäre als ursprüngliche flexion von tieow und treow anzunemen: 
Öeo, tiewes, tSewe, pl. Sewas, Sewa, Öeom; (reo, trewes, trewe, 
pl. treo (aus *trewu), trewa, treom. Alle abweiebungen müssen 
auf anologie beruhen. Das nähere s. in der flexionslere. 

Auch hwiol und niolnis gehören wol hierher, aus *kwewul 

— *hweul — hweol; *niwulnis — niulnis — niolnis (vgl. 
Sievers, Beitr. V, 149. Paul ib. VII, 168). 

Ueber eowde vgl. § 19. 
b) Nach konsonanten. 
Dass w nach gewissen konsonanten auf dem ganzen 

') In deaw 132, 3. 191, 25. 197,21, gleawne 118, 98, -nisse A$,i. 
104, 22 und sceawian 9, 35. 21, IS. 27, 5 etc. (8 mal, scewaS 93, 9) steht 
eaw für altes auw, got. ggv. 
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westgerm. gebiete auefällt, ist eine bekannte tatsache; Tgl. 
got stggvan = aga. singan; got. aqizi = ags. mees etc. (b. 
Zimmer, ostgerm. und westgerm., Haupt XIX, 403). Ps. zeigt 
TV nach kons, in folgenden Wörtern: ofersceadwa 139, 8. 90, 4(aber 

scedehlum 189, 15); witfw«; 108, 9, -an 77, 64. 93, 6. 131, 15. HS, 9. -ena 
07, 6; mndwiaJS 43, 0, -IK&76, 7; swalrvan 185, 1; geanvian 77, 19. 20 etc. 
(28 bei.) gegearmmg 64, 10. SS, 45; gegertvu 131, 16. IS. gertvende 
201,35 (die übrigen formen s. unten); sigelkeartvan 67,32. 71,9. -ena 
73, 14. 86,4. 189,35; hermdwn 31, B; gtnerwed 60,3. 142,4. generrvde 
anxioa 20,41; searwum 9,29; smeorwe 62,6. 72,7. B0, 17. 147,14. 
193,1. 3; /mw« 22,2. 94,7. 99,3. 

Im silbenauslaut wird « sonan tisch und erscheint nach 
konsonanten als u; £raru nsm. 16,12. 87,18. 118,60; nasn. 
56,8. 92,2. nsf. 107,2(2). 111,7 und npn. 195,31; der nsf. 
und npn. ist wol auf *geanvu zurackzufflren; ferner nearu- 
nis.se 118,143, aber nearenissum 24, 22; smeoru 16,10. 196,1. 

Besondere beachtung verdient die 2. u. 3. sg. ind. praes. 
sowie das praet. und part. praet. von geman und smirrvan: 
gegereti 92,1 (2). 108,18. ic gegerede 34, 13. gegeredes 103,1. ge- 
gered 131,9. ongered 202,17. gegerede 34, Sa. 64,14. 108,29 (vgl. 
dazu gegerelan 44,10); smireti 140,5. smxrede 44,8. 88,21. 183,19; 
daan smirenisse 183, 19. tmtoi; 44,9. 132,2. Der mangel des w 
in diesen formen ist neben dem oben genannten herwdun 
(auch Grein bietet stets herwdon und hyrtvdori) und gener- 
med, in denen unter ganz gleichen Verhältnissen das w er- 
balten ist, ser auffallend. 



§27. Der halbvokal j (g). 

Die bezeichnung des j ist im Ps. fast immer g, selten i; 
letzteres nur in iungra 67,26. 118,141. nigra 183,3; zugute 
42.4. 128,2; guiutie 24,7; lifiende 144,20 (?). Ausserdem 
natürlich in eigennamen, z. b. iacob 77,5. 21. 84,2. 93,7. 
98,4 etc.; iabin. 82,10; iordan 113,3. 5; iosep 104,17; twtoi 
96, 8. iudea 75, 2 etc. 

1. Im anlaut. 

Vor hellen vokalen ganz wie im ws.: ge (got Jus) 2, 12. 
4, 3. 7, 13. ete.; gel 36, 10. 76, 8. 77, 17. 30 etc.; gif 7, 4 (2). 
5 etc. (44). 
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Vor dunkeln vokalen findet sich im ws. bekanntlieh 
meist ein e nach g eingeschoben 1 ), vgl. Ten Blink. Angl. 
1,512 ff. Paul, Beitr. VI, 39 ff. Ps. zeigt dieses e Dur in 
geond (vgl. geondferet) 188,25. geondgongendra 67,22; ic 
geondgan 100,2 etc.) und geamrung (s. §21); aber ger = 
wb. gear (belege § 15); ebenso gung = wb. geong: ^un^ 77, 63. 
148,12. 194,27. gungra 36,25. iunjra 118,141. iugra 183,3. iungra 
gp. 67, 26. gungesta 67,28 (aber komp. gingrum 148,12. ging\ra\ 
118,9 vgl. § 11.); dazu gugutf (ha.guSut!) 102,5. guiuSe 24, 7. gugube 
7(1, 5. 128, 1. 143, 12. (gu)guSe 87, 16. iaguSe 42, 4. 128, 2. 

2. Im in- und auslaut. 

Erhalten ist das j nach gemeinags. brauche nur nach r, 
vgl. Paul, Beitr. VI, 108. tvinbergan 193,5. 195,17(2); gedergan 
203,37; hergu (laudo) 34, 18. 55,5. 11 (2) etc. (8). hergo 21, 23. her- 
^0^21,27 etc. (39). kergen 106,31. 148,5. 12. 149,3. 189,29. kergende 
17,4. kergein)dUc 47,2. 95,4. 144,3. 198,31; genergu 90,15. genergo 
49,15, generge 30,3. 39,14. 49,22. 70,11. 196,3. genergaS 81,4. £<;- 
nergende 34,10; biscergu 194,29; smergu 196,15. sniergaS 62,12. 
sivergendan 190, 19; bimergu 39, 10; aspyrgend 204, 1; onstyrgan 
65,9. EbenBo ist nach Paul 8. 108 das ^ in A/yan au beurteilen; 
«ftü 1 18, 17. 144. 196, 17. «ftaff 37, 19 etc., im ganzen 25 bei. mit g, 
eium. t in lifiende (s. oben). 

Im inlaut nach vokalen ist j unverändert erhalten (auch 
stets g geschrieben) ausser vor altem i; so in cegan, Üregan, 
smegan (belege s. 48); heg (got havi, sL*haujo) 36,2. 71,16. 
91,8. 101,5 etc.; figan,/rigan etc. Dabj ist nicht geschrieben 
in freu 49, 21 und fiaö (pl!) 34, 19. 36, 10 (sonst Sregu und 
figaU). 

Vor i ist jedoch j frühzeitig weggefallen, vgl. Paul 
VII, 160 f. Das zeigt sich bes. in der 2. u. 3. sg. sowie im 
imp. sg. der mit -ja gebildeten verba, wo allgemein die kon- 
sonantendenuug unterblieben ist (belege für Ps. s. § 52). 
So erklärt sich z. b. auch die 3 sg. ce8, und der imp. sg. 

') Ten Briuk erblickt in dem e nur ein zeichen zur andeutung 
der palat. ausspräche des g. Ich glaube mit Paul, a. 42, dass das eo 
z. b. im ws. geong, geogob~ diphthongisch aufzufassen ist, da sonst 
ein grimd für den Übergang von u zu o nicht abzusehen ist; wie 
munt aus monlem zeigt, ist vor nasal verbin düngen eher die neigung zum 
umgekerten vorhanden. Als blosse schrei bermanir (wie Ten Brink 
annimmt) kann man doch das o für « unmöglich ansehen. 
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gece gegenüber cegu, cegaft etc. (vgl. § 19 und § 52 and 
Sievers, Beitr. VIII, 91). 



§ 28. Wechsel von tv und j. 

ff für j scheint eingetreten zu sein in den verbiß cnä- 
wan, bläwan, säwan 1 ). Eine got, entsprechung haben wir 
leider bloss für säwan, nämlich saian (= *$ejan vgl. Paul 
VII, 156). Holtzman s. 222 vermutet demnach mit recht 
auch im got. *cnaian und *blaian. Ob es sich mit dem n> 
in blötvan und ftöwan ebenso verhält, kann ich nicht ent- 
scheiden (vgl. ahd. bluoan = bluojan, mhd. blüejen und blüe- 
men). Die Ursachen dieses wechseis sind noch nicht auf- 
gedeckt. 

Ueber das j für *p in gesegun, gesegen vgl. § 51. 

Kapitel VIT. Die übrigen sonoren koirsonanten. 

I. Die liquidae /und r. 
§29. I. 

Eine bemerkung erfordert nur die gruppe Id. Es scheint, 
als ob zwischen Id und nd berürungen stattgefunden hätten, 
da sporadische Übergänge von dem einen in das andere vor- 
liegen. Durchgängig Id für nd findet sich ja auf dem ganzen 
ags. Sprachgebiete in dld (das Leo 570, 6 allerdings mit 
got. kilpei mutterleib in Verbindung bringen will). Ps. bietet 
eilde 18,8. cäd 114,6. eilda 8,3. 63,8. cildü 118,130. stepcüda 67,6. 
Umgekert findet sich nd für Id in weorund 47, 15; ferner ist in 
weoruid 105,31 and meorulde 135,1 W, in weoruld 101,28 l aus n 
korrigirt 

Ueber geminirtes l s. § 44. 

§30. r. 
Ausgefallen ist r in schwächer betonter silbe: geende- 
byrdun 49,5. endcbyrdnis{se) 109,4. 118,91. 199,13 (vgl. 



') Vgl. Möller, Beitr. VII, 469. 
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abd. anliprvrti. 1 ) Erhalten ist es jedoch in onbryrdniue 
59, 5. mbryrdedne 108, 17. geinbryrde 4, 5. 34, IG. getn- 
br(yrded) 29, 12. — Spreocan hat noch durchweg r (vgl. aber 
k. gl. Zupitza, s. 12). — Auf schreibfeiern beruht der mangel 
des r wol in gereodnisse 22,2; noSdaeles 47,3; ÖoA 203,3; 
fyhtu 118,25. — 

lieber den Wechsel von r und s in der konjugation 
s. §51, über die metathesis voa r+ vokal §45, Über ge- 
minirtes r § 44. 

II. Die nasale m und n. 
§31. m. 
Für schwund des m vor spirautc-ü bietet Ps. keine be- 
lege. Jedenfalls nur durch versehen des Schreibers (ver- 
gessen des horizoDtaletriclies, s. s. 7) feit das m in gelip- 
Uce 31,6; lobra 193, 1; getrynisse 40,4. Ueber sonnaS 128,7 
und fipmman 148, 12 8. § 44. Ueber geminirtes m § 44. 

§32. n. 
Verklungen ist n vor den tonlosen Spiranten; belege 

§§ 16. 18. Vereinzelt feit » durch versehn des schreiben in freod 
37,12; grudGl, 23; ttodeZ 72,25: 3twerf 67, 18; geswecton 93, 5 ; nach- 
korrigirt in feond 189,21; drincu 19,13; smeang 48,4; ondwleotan 

17, 4 U. 8. f. 

Abfall eines end-n findet sich nur in wynsumie we 94,1. 
2, und erklärt sich hier aus der inversion, Alles andere, 
was Bich allenfalls noch dafür aofuren Hesse, beruht sicher 
auf sekreibfelern, so notna 43,12. 79,19 für noman, änlich 
lies hesta 106, 11; tiere swtöre" 16, 8. Sweet, Dialects s. 567 
fürt noch an: alle kalge 30,24 (jedenfalls einfach die starke 
form des adj,); ondette 106, 8 confiteantur ist jedenfalls auf 
das folgende mildheorlnis allein bezogen, also sg. 

Ein beispiel von nasalirung haben wir in syndring 79, 14. 
Schreibfeier ist doende für doemde 57, 14. Ueber geminirtes 
n b. § 44. 

■) Im Lind, ist nicht das erste, sondern Am zweite r aasgefallen, 
vgl. geendebrednege Mt. s. 7,4. 12. geendebrednade s. 3, 1. 
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Kapitel VTTT. Die geränsehlante. 

I. Labiales. 

§ 33. b. 

Die lautliche geltung des b ist durchweg die eines 
weichen verschlusslautes; es steht im anlaut (bäd, bän, blä- 
wan, breost etc.), im inlaut nach m {lomb, teomb, ymb, dumb) 
und in der gemiuation (s. § 44). In den beiden ersten Stel- 
lungen entspricht es ganz dem goL b (Tgl. Braune, got. gramm. 
§§ 54 u. 56). 

Für m steht b einmal in nybtie 194,33. 

§ 34. p. 

Im anlaut findet sich p nur in folgenden germ. Wörtern: 
phegüm vndpllht (plihtas 114,3); ferner in den fremdwörtern 

plant 127,2. 143, 14. plantian und portic; abgefallen ist es 
in salm (14 mal). 

Inlautend findet sich einfaches p häufiger: rap; swapan. 
swccpeU; bideped 67,24; s/tp. slepan; tcep; wepea; slepe; gescepen 
148,5; dreapian. dreapung; cleopian. cleopvng; dtop; reopan. rvin- 
reopan; ste(o)pcild. steopan; ßeodscipe. gefiusscipe; scip; ripung; 
dropa. dropetian; nrop. woepan; gelimplk, -nis; kearpe; tcearp. scer- 
pan; toeorpan. atoorpnes; etpanbtenen; kwelp; fotcosp. cyspan. 
lieber gemtnirtes p b. § 44. 

§ 35. f. 

Eh ist auch hier keinerlei abweicbung vom ws. zu kon- 
statiren, Harte spirans ist f (dem got. f entsprechend) im 
anlaut und meist in konBonantenverbindungen wie ft (ob 
auch in den Gruppen rf und If — got rb und Ibl). Sicher 
weiche spirans ist es aber im inlaut zwischen vokalen 
(=s got. b), so in heafuä, heofon, reafian etc. 

Für ft erscheint einmal verschrieben st: ymbhwyrst 32, 8. 
für fd einmal sä in heasdes 39, 13. 
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i 36. d. 



In einer aiizal von fällen ist Ö für d geschrieben (häu- 
figer nmgekert, s. § 38). Id vielen dieser falle hat Stevenson 
fälschlich d, ich werde dieselben mit * bezeichnen: •dal 49, 18; 

■Mo/U 95,9; Sohlur 143, 13; &«& "5,11; tTdiufWH 25, 4. •JyrfttoO.O; 
SryAM9,7. '5ryAi3,6j *etöeotiig 38,13; * edtvetendes 43,17; */VowSu 
88,43; *iSetmste 23,4; •Seo»«( 71,11; weonUtfe 43,9; ferner in ver- 
balendungen: 'gedroefeH is 30, 10. tinff * gedroefeS 103,29; /VirAfa- 
9«» 13,5; «öS Amrff «2,12; .refcaff ü 149,4; btS gelustfuUati 34,9; 
WS gemyndgaö 82, 5; f&ft +fort>rfSle1S 36, 17; gesteaüelalies 43,8. 

In einigen fällen hat Ps. regelmässig ö, wo das ws. (Grein) 
<j zeigt, beB. vor / und r: weSla, wetielnis, wetHian (belege 
§ 3); atile 102,3; eflre (s. § 15) und fremde (s. § 4). 

Ueber den sporadischen abfall von d im auslaut nach 
r, n etc. s. § 46. Ueber geminirtes d § 44. 

§ 37. t. 

Bemerkenswert ist, dass t einigeinale durch c vertreten 
ist, so durchgängig in dem verbum mcnian punire = ?nit- 
nian: wicnade bio& 36,28. getvicnedra 78,11; ferner in ge- 
meocoiade (hs. gesweocotiade) 147, 20. gesweoceiad 24, 14 neben 
sonstigem sweotuUan. 

I) für t findet sieb in geedon 196,1; odeawes 189,9; 
gelusdfullad 118, 14; Ö fttr (in dustfe 43,25 (vgl. Sweet, 
üial. s. 559) und stets in gesihti, doch liegt hier eine an- 
lenung an die fem. auf -Ö(«) «— got. -ipa vor, vgl. Sievers, 
Beitr. V, 78. 

Ueber geminirtes ( s. § 44, 

§ 38. Ö. 
Die interdentale spirans wird im Ps. durch 5 bezeich- 
net 1 ), im an-, in- und auslaut. In ganz wenigen fallen 

') Die älteste bezefehnung dieses lantos ist tk; das sagt uns ein 
bück auf die ältesten Urkunden, wo tk ganz ausschliesslich gebraucht 
ist (vgl. Keuiblc, cod. dipl, I); frühzeitig erscheint daneben 9 (auch 
d); p tritt erst verhältnismässig spät auf. Auch im Lind, überwiegt 
5 noch bedeutend gegenüber p. 
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findet sich die rune: pa 30, 24 {p auf rasnr); /w/ 9, SO. 34,24. 
30,34. 40,9. 62,3. 97,8. 108,31. palte 36, 8; geweht 82, 4; gepohta 
75,11; /br>e* 194,5 (3' Sl.); forprested 57,7. forpreste 45, 10; £e- 
pnxeraS 36,26; mupe f>~,l (3 St.). mu^e 48, 15 (> korr.); ymbselep 
48,6; £«*/> 63,6'). 

Häufiger ist d und zwar gewiss nur durch nachlässig- 
keit des Schreibers für ft geschrieben (Stevenson korrigirt 
wieder oft in Ö, z. b.: ctveodaS 34, 10. *cn>eoda% 67, 5; gedeaftm 
194,37; dachte 61, 11; ^erfaMfcllO, I; rfa««e 1 1)6, I . rfrtte 6 1 , 1 2 : rfeerf* 
58,6. rfiorfa 104,44. underdeodes 8,8. underdcoded 61,2; rfer 13,5; 
dt» 64,5. 83,4. dine* 79,5; etc. Häufig auch in den verbslendnngen: 
bismerad 23, 10; 'forcerred 52, 7; bicumad 57,8; enwoSad 65,3; dood 
67,5; fortyted 106, 42; e<wrf 88,44. *eard 117, 28; ineardiad 67, 11. 
6S,37; gcedleanadll, 21; ym&^ad 58, 7; gehend 93, 9. *£*Awed57,6; 
Atr^ed 83,5. 148,1. efenhergad 116, 1; forhogad 50, 19; * gelaeded 
59, 11. gelaeded 138, 10; faw«rfl7,35; leorad 79, 13; geneolaeced 63,7; 
gehered 114,8; n'es(irf92,l; ofersceadwad 90,4; iejtfd 29,10. «ee^rtrf 
78,13; ymbseled 31,7. «üarf 67,35; *t"»^arf 95,1. 184,15; gesitiad 
43,4; Mm^ 82, 17; spiieed 36, 31); stincad 131, 17; standad 134, 2; 
tostrigeded 77,38; forstvelgad 13,4; fortveorfted 9,6; winreopad 79, 
13; tiorhtvunad 118,89; für 33: tmsccdendü 17,20; alles zusammen 
ea. 120 belege. 

Ueber den Wechsel von Ö und rf beim st. verbum s. § 51. 
Ueber gemiuirtes & § 44. 

§ 39. .. 

Anlauteverbindungen des .? sind sc {scadan), sl (sleari), 
sm (smegan), sn (snam), sp (spearrva), st (stan), srv (smattve). 
Bei anlautendem sc ist einigemale das c nicht geschrieben 
oder uachkorrigirt: tosaecendes 28,8; *<ra/,j 34,13 (sceate St.); 
gesild 16,8; onsuniende 105,40 (scuniende St.); uachkorrigirt in 
gescended 70, i ; &wcer«d83, 13; seonäen 39,15 (« von 2. hd.). «omi- 
enrfe 69,4. scome 68,20; in fcam« 39, 16 steht das c auf rasur. Ein 
achreibfeler fat gcseende 118,78 für gcseende. 1 ) 

Von dem ws. e nach sc findet sich im Ps. nichts, es 
hei 86 1 stete scomian, scome; onscunian, score, scorlnis; gescot, 

') Nicht in betracht kommt das p in den von 2. hd. herriirenden 
doppelgloBsen peak 31,6; pysiru 142,3; aprote 118,28; gewripZ\,9. 

•) Dürfen wir in diesen Schreibungen vielleicht schon einen Hin- 
weis auf den anfang der entwickelung des sc zum pulst, zlschlaut 
erblicken? 
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§ 40. Gutturale und p&lalale. 81 

scotian etc.; das ea in sceadwian, scearp, scearn etc. ist 
natürlich brechung, wie auch Paul VI, 39 bemerkt Nur 
einmal findet sich ein ea nach sc, das »ich nicht auf brechung 
zurück füren läset: weslemsceat 54, 12; indessen ist auf einen 
so vereinzelten fall doch nicht viel wert zu legen; das ea 
könnte auch auf anlenung an die pl.-formen sceattas, sceatta, 
scealtum (vgl. tveslemscealtum 71,7} beruhen, was mir um 
so warscheinlicher ist, als sich auch eine sg. form westem- 
scette 14,5 belegt findet. 

Ob das i in scire 70,15. öl), 6 vielleicht auf rechnung 
des sc zu setzen ist, ist mir nicht völlig klar; vgl. Paul VI, 45. 

Für sm findet sich einmal scm in scmegende 118,129; 
ist das c vielleicht so zu beurteilen wie das k, welches sich 
gelegentlich auch im abd. zwischen s+ kons, einschiebt? 
Ueber Huste und gesihti s. § 37. Merkwürdig ist das Smalige 
rehtwlnisse: 37,21. 39,11. 188,7 (schreibf. ?). Ueber den 
Wechsel von s und r s. § 51. Ueber geminirtes * § 44; 
über clasnian % 45. 

III. Gutturales resp. palatalea. 

§ 40. Allgemeines. 

Vgl. Möller, die palatalreihe der indog. grundsprache 
im germ., Leipzig 1875. 

Dass nicht nur g, sondern auch h und c in gewissen 
Stellungen palatalen karakter haben, beweisen die mannich- 
faclien vokalerhellungen, die durch sie hervorgerufen wurden. 

leb stelle nochmals kurz zusammen, was auf die pala- 
talen und die eintiüsse derselben auf die vokale irer nächsten 
Umgebung bezug hat. 

I. Eine ein Wirkung der palat. auf den folgenden 
vokal ist im Ps. so gut wie gar nicht zu spüren. Im ws. 
erscheint germ. e nach g gewönlich als i: vergleiche bei Grein 
gifa (geber), gifan; gifu, gitan etc. Im Ps. findet sich ein 
entsprechendes i nur ein einziges mal: in gildu 196,25, sonst 
Stets e resp. eo, a.b. ic geldu 116,18, 195,27. ageldu 26,6. geld 
49,14. ageld 49,14 etc.; ic ageofu 21,26 etc., konj. forgefc 203,31. 
agefe 60,9 etc., Bubat. gsofu 44,3. gefe 14,5. 67, 19 etc.; ebenso 
ongeotan, ofergeotttl u. b. f. Auch von der cntwickelung eines 
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82 § 41. e. 

e aus anlautendem g und c findet eich keine spur (vgl. auch 
§ 27): es heisst also cesler 86,3. 121,3 etc.; gel porta 117,20. 
gete 68,13 etc.; onget (praet.) 48, 13 etc., nicht ceasler, geat, 
ongeat etc., ferner Bteta gong, gongan etc.. Auch nach sc findet 
sich das e nicht, Tgl. darüber § 39. 

2. Um so intensiver zeigt sich die einwirkung von in- 
und auslautendem g, h, c auf den vorhergehenden 
vokal. Wir haben folgende fälle ins äuge zu fassen: 

a) eac, eag, eah wird zu mc, wg, tsk, § 8, HI. 

b) eog wird meist zu eg, eoh stets zu eh, § 8, III. 

c) eäc, edg, eah wird zu Sc, eg, eh, § 19, III. 

d) Sogar durch einen anderen laut hindurch wirken die 
palatale c, g, und h unter umständen erhellend auf den 
vorhergehenden vokal; regelmässig wird eure, earg, earh 
ebensowol wie eorc, torg, eorh zu erc, erg, erh; s. § 8, III. 2, 
wo sich auch noch einige andere vereinzelte fälle dieser art 
rinden. Jedenfalls ist auch die erhellung des o zu a in 
morgen auf reehnung des palat. g zu setzen; Ps. hat aus- 
namslos a in diesem worte; morgen 184, 9. mrmargen 56, 9. 
107, 3. 118, 148. 201, 23. margensteorran 109, 3. margenüd 48, 15. 
62,7. 72,14. 100,8. 2.03,33. margentide 29,6. 64,9. 129,6; selbst bei 
auflfall des palat.: marne [== margne) 5,4. 5. 54, 18. 58, 17. 87, 14. 
89,6(2). 14. 91,3. 142,8. 184,37. 185,1; o ist dagegen bewart in borg- 
gelda 108,11. borggeidü 203,31; vergleiche auch Paul VI, 33. 

e) Sporadische erscheinungen. Einigemale ist vor g i 
und t für sonstiges e und e eingetreten: mg 36, 5 (vgl. mg K. 
gl. 207. 475. 772. 812); dig 55,3; in deg 54,18 ist * aus i korrigirt 
Stets i hat frignan: frign 138,23. 192,9. frignab' 10,5; in toslregd 
111,9 ist e aus i korr.; i für t: fligu 54,7 und ligende 17,46 (vgl. 
§ 19, III, 1). Ob das ganz vereinzelte mic 72, 24. 200, 7 und mirc 
16,4 auf pnlatalein Wirkung zurUcksufilren ist, will ich nicht als aus- 
gemacht hinstellen. 

Das einzelne. 
§ 41, c. 
C gibt zu weiter keinen bemerkungen im einzelnen an- 
las». — Lieber geminirtes c s. § 44. 



3, g ,t,zcdby Google 



§ 42. x- 83 

§42. g. 

Ueber die lautliche geltung des g vgl. Braune, Beitr. 
1,514. Ten Brink, Angl. 1,516 (auch Sievcrs, AngL 1,575). 
Verschlusslaut war es vielleicht nur in geminirter Stellung 
(was schon durch die Schreibung cg angedeutet wird). Vor 
dunkele vokalen ist Braune geneigt, es für den gutturalen 
Spiranten zu halten; im übrigen werden wir im die geltung 
eines palat. reibelautes zuerkennen müssen. 

Zu den eigentiimliehkeiten des kent. dialektes gehört die 
ser frühzeitige vokalisirung des g nach vokalen im silben- 
auslaut; vgl. Sweet, Dialects c 557. Schon in Ep. findet 
sich bodei für bodeg; ferner in den Urkunden: meihanda I, 228; 
eihwelc 1,231; dei (mermals) 1,238 und 1,239; deimund I, 
231 und 11,284; heiweg 11, 2S2 u. s. f. Ganz besonders zal- 
reiebe belege für diese erscheinung bieten K. gl., s. die bei- 
spiele bei Zupitza s. 9. 

Es muss uns demnach wunder nemen, dass sich im Pb. 
nur wenig derartiges findet. 

Hierher zu stellen ist jedenfalls rinan (rinetf 10, 7. 77, 24. 
rinde 77, 27); das nomen heisst aber stets regn (auch in den 
eas. obL, wo das g im silbenauslaut stand); ebenso frignan, 
nicht /rinan (vgl. § 40, e). 

Weiter sind einige formen von adj. auf -ig zu nennen: 
hefte 34,13. 54,4. hwefie (verschr.) 4,3; tyndrie 6,7. 7,12. 
144,2; »eo/ic 21,30. 33, 11.44, 13. 200, 13 (in letzterem belege 
ist e aus g korr.): also immer blos die endung - ige erscheint 
als -ie. Man wird dieses -ie auch wol als ije aufzufassen 
haben. Denkbar wäre es allerdings auch, dass ie bloss gra- 
phisch von ige verschieden ist (vgl. freu, fiat}=bregu,figatf, 
§27,2): dazu hlafdian 122,2. g feit ferner stets in wibed(&vs 
wigbeiS); dazu vereinzelt onsednisse 115,17; loslrodne 01,10; 
schreibfeler ist wol ebyltSu 101,11. 

Sonst ist g im inlaut stets erhalten. 

Nichts zu bedeuten hat sicher der mangel des g in 
cynin 5, 3; gehalgun 113,2. 131, 18 (Mos graphisch, vgl. dazu 
Zupitza s. 11). 

Koch ist zu er wfinen , dass auslautendes g im Ps. nie, 
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wie häufig im we., als A erscheiut; also stets heg; fagwyrm 
(90,13); astag; %ebcrg ete. 

§ 43. Ä. 

1. Im auslaut. Vor konsoo. ist h vielleicht Doch (guttu- 
raler) reibelaut, vor vokalen aber sicher schon blosser hauch - 
laut (einmal aldes ') 11,8 für holdes). Abfall vor kons, findet 
sich nur in dem woite hneappian: ic neappiu 4,9. neppas 
tfu 43, 23 (die übrigen 8 belege haben h, dazu hneapptmge 
131,4). 

2. Im in- und auslaut. Inlautendes k ist bloss vor 
dentalen und in der Verdoppelung erhalten, sonst durchweg 
ausgefallen. 

A) Erhalten ist demnach h: 

a) in der Verbindung hl: naht; tnmht; gefeht. fehtan; reht; berhl; 
forhtian. fyrhtu etc. Sparen von auafall des k auch in dieser Stellung 
haben wir in dryten 14,4. dryi 24,8; ic gehyle 118, 114. gehyle 3ag. 
5,9; fyr*tu 54,5 — b) Vor Ö": gesikb~, sehSe etc. — c) In der Ver- 
bindung hs {x geschrieben): rvaex; scersaex; oxa; fox etc.; vgl. aber 
neosian = got niuksjan. — d) Für geminirtes h findet sich nur ein 
beleg: hlwhaS 51,8 (für hlahhaV). 

B) Ausgefallen ist inlaut. h in allen Übrigen fällen. 

a) Zwischen vokalen: tear (= *lahttr)\ ferner in den meisten 
praea. - formen von gefeon, seon; Srvean, slean; wrean; fleon, teon; 
fori (belege s. §§ 15. 16. 17. 20). Für das regelrechte gefiS {.= 'ge- 
ftkiS) findet sich einmal gefihS 20,2 und gefiht 15,9; für onfoeS (= 
*onfoehi?S) einmal onfoekt 47,4; sicher ist dies eine sekundäre wieder- 
einfHrung des h nach Analogie der formen, die es regelrecht erhalten 
haben wie gefeh, foh etc. (s. unten). Weiter gehurt hierher uphest 
9,13. geheft 156,23. 41 (aus *upMkist und *geh&hifi)\ dann die caa. 
obl. von hth (e. § 20); endlieh ten {%. § 15) u. e. f. — b) Vor kon- 
sonanten (ausser vor einfachem dental, a. oben), bes. vor jeder 
doppelkons. (vgl. Kögel, Beitr. VII, 194): heran (= *hehran) 63, 7i 
betwinum 33, 4 (= *betn>ihnvm' 1 ))\ weslem (belegt 18 mal) und im 
superl.von heh und »eh: hesta (16 mal) und nesla (15 mal); sekundär 
wieder eingefllrt in anlennng an den positiv erscheint h einigemale 



') Im Lind, ist es auch bisweilen im anl. weggefallen, häufig findet 
sich aber auch unorganisches h , und zwar vor vokalen und konso- 
nanten (vgl. Bouterwek, e. 140): dies deutet auf sehr schwaches 
reibnn gsgeräusch. 

') Vgl. Sievcrs, Beitr. VIII, 85, anm. 3. 
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§. 44. Gemination. g5 

in hehsta: 9,3. 12,1!. 17, H (mir im anfang, B|>äter lautet, die form nur 
kesta; es zeigt sich darin eine etymologisirendc tendenz des Schreibers, 
die eich späterhin verliert, vgl. erfetveardnis, § 24). — e} Nach kon- 
sonanten: hierher gehurt das verbum eeifeotan <= got filhan): cet- 
ßea 93,26. 136,6. ic ne feie 68, 15. mtfealan 72, 28. aslfeiun 24,21. 
101,6 (aber eeifa/h, s. unten); ferner die flektirteu türmen des adj. 
3«*tA.- ffwuör« 191,39. 193,35. aweora» 17,27. 77,57.') 

Auslautendes h ist stets erhalten: ah 7, 12 ete. (32). aA-ne 
(10); /VtA 14,5; AuA 46,3. 9S, 2. 102, 4 etc. heh-nttse 11,9. 18,7. hek- 
seot/e \06,32\ neh 5,6etc.(8). fuinehVl,20). neh-gehusum 3f),12etc 
nehluecan 140, i. etc.; betrvifi 6,8etc. (21). Ferner im verbum: ,r/e/VA 
(imp.) 184, 19; forsch 26,9 etc.; aSuae/t 50,4; sifh 58, 12; wwwrt 36,5, 
118, 18; onfoh 5,2. 16,1. 38, 13. etc. (8); gefaeh (praet); saeh (belege 
§ 8, 111); wrah (bei. § 13); gefleh 142, 9. /feA 113,5. 

Die 1. u, 3. sg. praet von tfwean und slean sollte ÖwoA 
und s/oA lauten, durch Übertragung aus dorn pl. heisst es 
aber tftvog und slog (s. g§ 16, 1, a und 51). 

Nach kons, haben wir auslautendes h in ftorh 6, 7. 
7, 12 etc. (32 m.); Üwerh 77,8. 100,4; ostfalh 21,16. 43,25. 
62,9. 100,3. 118,31. 35. 



Kapitel XI. Einige allgemeine erschelnungen bei den 
konsonanten. 

§ 44. Gemination. 

1. Gemination, nicht durch urspr. folgendes j 
bewirkt, alsu entweder schon urgerm. vorhanden , oder 
durch jüngere assiinilationsprozeBse uud dgl. eutstanden. 

') Diese zuletzt genannten formen geben uns, nie es mir scheint, 
einen sichern anhaltepunkt für das alter des ausfalles des A. Die 
unflektirte form zu TSweoru und foveoran ist als bwerh belegt (s. 
oben); nach § 8,111 ist das e in dieser form auf rechnung des palat. 
A su setzen. Das eo der nektirten formen deutet nun entschieden 
darauf hin, dass der schwand des A älter ist als die brechung: denn 
das eo kann nicht von r-f- kons, herrüren: wie ein 'Srveorh zu fitverh 
wurde, hätte ein 'itveorhan zu fiwerhan und nach ansfall des A zu 
Zftveran werden müssen. Da aber tStveoran vorliegt, so muss die form 
schon beim eintritt der brechnng tiiveran, resp. Vrveron gelautet haben 
und das eo ist durch den dunkeln vokal der folgenden silbe entstanden : 
also 'titverhan — *tSweran—tlweoran. Ebenso muss aneh feolan entstan- 



3, g ,t,zcdby Google 



86 § 44, 1. Gemination. 

Hierher gehört aus P».: 

a) mit 11: all; fallan; halle 28, 2. 95, 9; wall 17, 30. 167, 29; mal- 
lan; walle; stille 75, 10. 202, 19; feile) 103, 2 (b. unten); biipellü 77, 2; 
hnotle 7, 17; fut{l) , -fullian etc. 

b) Mit rr; feorran 137, 6. 138, 3. afeorrian. afirran; eerran; sUor- 
ran 8,4 etc.; eorre {rr aus M, Tgl. got. airztit); niyrresla 33,22; 
fearras 21, 13 etc.; heorras 186,29; ferner die doppelten komparativ- 
bildungen eflerra; innerra; nküerra; vferra; schliesslich in den 
fremd Wärtern torrum 47,13. 121,7 und myrre 44,9. — Einfach ge- 
schrieben ist das rr in geeeretl 21, 28 und eare 7, 25 (— > eorre). 

c) Mit mm.- htvommes 117,22; rommas 61, Mete; mumme 14,2. 
unwemme 17, 24 etc.; femman 148, 12 für femnan ist nur sehreibfelcr. 

d) Mit nn; onginnatf 146,7; gerannen 67,16. 118, 70. rinnellan 
64, 11; rvinnat! 126, 1 ; bltnn 36,8 (b. unten); ferner innan, bitinan, binne 
(dat. v. bin), innerra, innotf; mon, monnes etc. mennesces 202, 35; sunne; 
cennan; eunnian; eunnan (können). Ganz jung- Ist das durch Syn- 
kope eines vokales entstandene nn, l. b. in minne, binne (asm.); swro- 
nun 16,14; elpanbtennU 44,9 etc.; Unlich auch clennes 201,23; an- 
nisse 47,5 etc. — SonnaS 128,7 für somnaft ist wol verschrieben wie 
oben femman. 

e) Mit jj/j .' pp wechselt mit p in kneappian (belege s. 2V), 5 />/), 
6p; ferner leappan 132, 2; gershoppe 77,46. 104,34. 108,23; yppon: 
fortiyppeti 16,2. 72,17. yppeo" 188,9, einfaches » in foröypeti 201,27. 
Einigemale findet sieh Hpp-; uppahebbo 58,17. uppahefen 17,47. 

f) Mit dd: dd entsteht durch vokalsynkope im praet. und flekt. 
part. praet bei den langailbigen verbis der ja -klasse, wenn der 
stamm anf einf. d ausgeht: also stets gebrtedde, Imdde, nedde, under- 
Seodde, foedde, ahydde. In der Schreibung ist das dd einigemale 
vereinfacht: alaedes 70,20. gelaedes 60,3. 72,24. gelaede 77,52. ge- 
laedon 42,3 (vgl. auch getaed*e 22, 3. 77,13); underSeodes 17,28. 
underdeodes 6,8; ie ahyde 118, 11. ahydun 141,4. Durchweg verein- 
facht ist bekanntlich dieses dd nach einem kons., also sende, wende 
etc. — Für einf. •/ findet steh einmal dd in anmodde adj, 67, 7. 

g) Mit lt. Alt ist /■■ In tvestemteette 14,5. mestemscealtum 71, 14 
(got. s katts). Durch assimilation aus ttS ist es entstanden (vgl. Sisvers, 
Beitr. V, 134, anm. l)in Saetle 117,4. Stelle 4, 9 etc. (24). deette 106,1. 
pwtte 36,8. Helle 9,21 etc. (3). (feto 61, 12 (einmal Ztetfe 70,3); ferner 
in mitte (ans midüe — mi(»e)67,8. 100,5. 44. 108,7. 184,33 [vgl. aber 



den sein. Es ist nicht mit Paul VI, 50 anzunemen, dasa das eo in 
diesem worte eine Wirkung des urapr. Ih sei; wäre dies der fall, eo 
mflsste auch der konj. feole lauten, der als feie belegt Ist (s. oben). 
Wir haben also auch hier * felhan- felan-feolan anzusetzen. Für das 
kentische wenigstens scheint es nach dem obigen sicher, dass der 
uuafall des A älter ist als die brechang. 



3, g ,t,zcdby Google 



§ 44,2. Gemination. 87 

miSJly unter h]). Aus td ist u hervorgegangen in den praet. und 
flekt. part. praet. sette; edtoitte; gemoette und biotS gehwitte 67, 15. — 
Auch hier ist da« ti einigemal in der schritt vereinfacht: atetes 79, 13 
(vgl. auch geset'e 117,27); edmitun 78, 12. 88,52. edniton 41,11. 88,52 
(vgl. § 8, II. 2. b.); gemoetun 45, 2. — Einfaches t findet sieh natür- 
lich wieder nach konson. : getiefte, gebyhte, forSratste etc. 

h) Mit 85; So" findet sich in ottäe (= got. aipfiau) 8, 5 etc. (29). 
Durch assiroilation ist 80 hervorgerufen in seSJle 131, 6 (sonstigem 
sehte gegenüber; vgl. got. nip/'anaua nrt/'an); ferner in mitlby 30,23. 
37,17. 105,44 gegenüber lOroaligem midtly; durah Zusammensetzung 
in oSStet (einmal otSeet 70, 181; durch vokalsynkope in laeÜZu 24, 19. 
108,3. 5 (vgl. Beirr. I,5dl, anm. I). Ein 0'3' steckt eigentlich auch in 
e/eiS aus "ewitiitf (s. § 17). NB. M wird nicht zu S» oder dd, vgl. 
cwtäde 77, 63 u. a. 

i) Mit ss; ss haben wir in der ahleitnugsailbe -nis(s), -nisst (vgl. 
Kugel, Beitr. VII, 181 ff.); ferner assan pl. 103, 11 (vgl. Grimm III, 
1143, Diefenb. I, 43). Aus o's ist ss entstanden in b/is(s), biissian; 
aus srirt Sitte 11,8. 30,5. 73,18. 94,10, vgl. gsui. Hisset 71,4 und dp. 
Sitsum 7, 8 etc. (ss verallgemeinert?). Ausnamsweise findet eich s 
für u in cneorisum 95,10; eaSmodnise 118,92; unrehlmisntse 93,20; 
Witte 30, 8. zebtitadon 93, 19. 

k) Mit w; ftueeS 65, 15. 

2. Die sogeD. westgerm. 'konsonantendenung, am 
konsequen testen durchgefürt vor j, weniger regelmässig vor 
r l w; vgl. Paul, Beitr. VII, 105 ff. 

a) Ich stelle die wenigen fälle von kooBonantendenung 
Tor / und r voran (vor w findet eich im Fr. kein beispiel). 

a) Vor l: nur eappultun 78,1 (st. *aplo -*applo, daher ahd. 
apkal mit affrikata). ß) Vor r. Nach langem vokale tritt nie Ver- 
doppelung ein, also stets eSre 7, 10. 15, 7 etc.; nedre 57, 5. 90, 13 etc.; 
ater 13,3. 139,4etc. Nach kurzem vokal findet sie sich sporadisch; 
am häufigsten bei matter und bitter : snottur 106,43. 192,1. tnottran 
57,6. motterlice 4.6, 8. tnyttru 36, 30. 106,27. 110, 10, aber snotre 
48,11. snytru 48,4. 89,12. 103,24. snylro 146,5 (einmal syntru 50,8, 
vgl. § 45); biliur zeigt die verdoppelnng in bittrette 185, 17 und 
bitternis 185,17. bilternitse 9,23. 13,3. 185,11, aber biter 77,8. ftifr« 
63,4. Zu vergleichen ist auch heitre 36,16 gegenüber regelmässigem 
Jeft-a 62,4. betre B3, 11 (got. batiza, ahd. bezziro). Mit rf gehört 
hierher glidderre 202, 17. glidder 201,9 (aber auch ^A'rfrf 34,6; ich 
finde dieses wort weder bei Grein noch bei Leo); ganz sporadisch 
feddrat 193,21. feddra 48,20 gegenüber 9 mal fedra. 

b) Vor,/ ist die denung konsequent eingetreten, aber nur 
nach kurzem vokal (einmal daellu 187,33; ferner stets cylle, 
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88 § 44,2. Gemination. 

vgl.§ 18,1,0, und faet(l): faette 21, 13. 143, 14. faettiatf 64, 13. 
gefaettie 19, 4. faettades 22, 5. faettade 195, 1 1). 

a) ff: etfen; stanegellafj) ; seltan; tellan; nrilla. tveltan. willean, 
twibilte. — fi)mm; fremman; gremman; trymman; Srym, SrymmeseK. 
— y) nn: Sennan; tvennan; cyn, cynnes; syn, syime; allynnian. — 
ä) bb: habban; sib,sibbe. — *) pp: clyppan; sceppend. — £) dd: biddan, 
middangeard. mid (adj., gs. middes). middet; briddas 83, 4 etc.; — 
?l) tt: net, nettes; settan. sittan; fordyitan; grytte; «tiny((adj., gs. 
nyltes); scytteh; bliccettan. bliccctiung; roceettan, -fing; ondetlan (s. 
unten). — 9) SS: sceSSan. unscelllSende. — i) ss: cnyssan; Imssa. — 
x) cc: geslmccan; (cweccaii); (bibeccati); teccan(?); gereccan. reccere, 
atveeean; forSryccan; Sic, Sicces; bitccetan, -vng {?). — X) cg (■=££)■' 
twiecge; dernlicgan; secgan.') — tt) kk: hlwhhan (s. unten). 

AuBnaraen finden sieb nur in ser geringer anzal: getrymen 
196,39; habaS 134,17; ic uphebu 187,7; ic gebidu 5,4; midü 184,19. 
23. miff.-.-WK 73,11 (rasur); tmsceSende 25, fi. insceSende 93,21. an- 
scedendu 17,26; to gerecenne 199,43; arvccaS 87, 11. awecende 186, 25; 
tegen .106,22; vgl. dam reccere 201,35 und ic segeo 05,16 (das c 
ist an unrechter stelle nachkonigirt); endlich hlwhatl 51, 8. 

Merkwttrdig ist, das« es konsequent lifgan beisst, wärend 
man doch *libban erwarten sollte (Grein belegt auch libban 
neben lifian). 

Eine gebietsuberschreitung der kon^ouantendenung ist 
nur ein eineiges mal in betonter silbe zu konstatiren, in ge- 
sellet) 83, 4. In unbetonter silbe ist keine so strenge ab 
granzung der gebiete von einfacher- und doppelkons. mer 
zu finden. Vor allem geht ( und tt sei* durcheinander. Au seinem 
platze ist tt in rocettaS 144,7, nicht aber in rocetteS 18,3. 44,2; 
sporetteft 193,7; bliccetle (imp.) 143,0; umgekert sieht Mtlr U in 
bliccelunge 76,19. 11.1,6; rocetaS 118,71. rocelunge 143,13 (hs. rece- 
tunge). In ondettian (vgl. darüber Grimm II, 218, dagegen Paul, VII, 
121 und 122, anm.) scheint das tt fest geworden zu sein: ich zale 00 
belege mit tt in formen, wo es wirklich am platze ist (mit t mir än- 
derten 100,31. ondetatf 204,1. endelende 73, 19. lo ondetenne 121,4. 
to ondetetide 118, G'i. 141,8), aber es heisst auch ondelteS 6,0. 29, 10. 
75,11, 185,23. onddetleS 185,27. 

') Die gewönliche Schreibung für die denung des g ist auch im 
Pb. cg, doch findet Biuh daneben auch gg in rternliggafi 72: 27 ; seggo 
117, 17. seggaS 184, 15. forSseggende 147, 19. to seggenne 91, 3; ferner 
gc in segeo 65, 16 (b. unten); geg in forSsegego 31, 5. forS- 
segega 37, 19. 
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§ 43, 3. Gemination. 89 

Auf rechniing der unbetontheit der eilbe ist wol auch 
das einfache d in wibedes 25,6. 50,21. mibe.de. 42,4. zu setzen; 
vielleicht auch das einf. Ö in dem oben erwänten mermaligen 
unsceftende? 

'A. Jede geuination, gleichgültig, wie sie ent- 
standen ist, wird vor konBonanten und im auslaute 
vereinfacht 

a) Bei //: faei 201, 11; stanwal 79, 13; fei 103,2; bispel 68,12; 
gefeot 54, 5 et«.; cnol 67, 22; fut 0, 28. 13, 3 etc.; egesful 46, 3. 
65, 5 ete; unfu/fremednisse 13S, 16. falmihl 203, 9. gefyl imp. 
82,17; hei 1K5.23; ferner atne aem. 25m. alre 22m. alra 12m.; %e- 
fcetde 105,26; gefytde 36, 1!) etc; elnian 36,1 etc.; wüsum 18, 11 etc. 
milsumiice 53, 8. — Eine ziemlich konsequente ausname bildet all 
91m. (nur 2m. at: 38,6. HS, Ol); weitere ausnaruen sind malt 17,30. 
187,29; allne 43,0. 72,14. atlre 85,12. ultra 0,2«. 183,13; gefyllnisse 
58,14. Ganz unberechtigt ist // in alldum 41t, 2; monigfalldende 64,11; 
i7/ce 192, 1 ; auch in htw/led 9, 23 (von fwgfan). — b) Bei rr; acer (imp.) 
26,9eto. (11). /■oretr 16,13. £«w 6,5 etc. (9).; afir 50,13. 118,22.43. 
140,8; fear (adv.) 9,22. 21,2. 10 etc. (9); ferner in dem fremdworte 
tor (turne) 60, 14; vor kons, in acers Su 73,11 (eynkopirte 2. sg.). 
gteerde 22,3 etc.; amerde 77,31; afirde 77,52 etc.; earsian 2, 12 etc. 
eorsunge 187,27; wyrsadon 37,6. ■ Ausnamen sind hier nicht zu 
nennen. — c) Bei mm: dimnis 17, 10. 96, 2. -nes 202, 9; gewem.de 13, 1. 

52.12. wwwwn 36,18. unmemne 17,33. — d) Bei nn: Uon 105,30; 
on^on 3,6. "(1,11; won 0, V. 4S,9. 68,4; jMföi 9,28 etc. (11); »tön 
43. atdermon 104,20. 21. montiivwre, -nis, men (14). aldermen (14); 
edeschen 104,40; Sunmengttm 131,5; ßyn 71,17 etc. (9); *yn 58,5. 
108,14. synful 67. syngian 8; wynium 33,9 etc. tvynsumian 31,7 etc. 
Hierher ist auch zu rechnen oneuanisse 14(1, 4 für oneutm-nisse. 
Vgl. anch die durch metathesis entstandenen formen eornan, be- 
ornan, burna = rinnan, brinnan, brunna (§ 45). Ausnamen: (Ann 
36,8; inngong 67,25; «tonn 44,3. 48,21. 55,11. 143,3. menn 36, 
37; eynn 77, 67. 08. 84, 6; synngade 50, 6. — e) Bei bb: sib 37, 4. 
84,11 etc. 5 m. sibsum 119,7. sibsuman 36,37. sibsumlice 34,20. — 
f) Bei rfrf: fterf 40, 4. 131, 3. bedclofan 9, 30. 35, 5; brid 185, 1 ; mwfre 
187,29. 188,39. wirf»« 36, 6. 54,18. 201,25. mW/* (v. middel) 21, 15 etc. 
25 m. mid(le) 103, 12. gemidliaft 54,24. middegttcum 90,6 (wie oben 
oncun«i's*e); ganz unberechtigt ist «W in oftddetteS 185,27. — g) Bei 
U: faet 193,1t. fet 67,16. faetn.es 140,7. faetnisse 62,6; westemsceat 
54, 12; ondetnü 95, 6 etc. Ausname ist nyttnisse 29, 10; über jnöfÄvw, 
«tyttm etc. s. unter 2.). — h) Bei SS unsceSfullan 14, 5. unscetifutnis 

14. 13. 17, 21 etc. — i) Bei mm: alle nom. Hg. auf -mit; dann btis 29, 6 
und tat (belege § 4). 
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% 45. Metathesis. 



§ 45. "Metathesis. 

Die metathesis hat im Ps. ein beschränkteres gebiet als 
im wfl. Sie tritt im wesentlichen nur bei r- Verbindungen 
auf, bei s- Verbindungen so gut wie gar nicht. 

t. Metathesis mit r und vokal. 

a) Bei einfachein anlaut, r: vor allem In dein verbum eornan 
(=got. rinnan) uracs. 18,6. 57,8. 71,7. 91,8. 147, 15, praet. trn(=ron) 
58,5. 91,5. 1(8,32. urtte 49,18. geeornjngum 204,7; dazu gilt 58,0. 
eftijrn 18,7 (vgl. aber gerunnen 67, Mi. 118,711. ryne 201,25); fetner in 
kordern 143, 13. 194, 23 («-n = wb. eern — alln. rann, got. razn), und 
mit anlenung daran earcerne ds. 141, 8 (vgl. Grimm II, 321). 

b) Bei den anlautsverbindungen br, er, gr, fr, hr etc.: beornan 
{= got. brinnan) pmes. 2, 13. 0,14. 40,3. SS, 47, praet. born 17,9.38,4. 
105, 18. 191,5(2). burnun 117,12; dazu buma — brumia : 6aman35,0. 
32,10. 100,7. 123,5. 125, 4. — forsc(= frosc) 77, 45. 104,30. —fort! 
(= frost) 73,47. 118,83. 197,33. — greshoppe 77,46. 10«,23. geres- 
Hoppe 104,34, vgl. aber gres (ha. gred) 101,27. — hors 19,8. 31,9. 
32,17ele. (8)'). 

Durchweg die urepr. form zeigt brid 185, 1. briddas 83, 4. 
192,31. briddu 146,9: vgl. btrd Leo 90 (nengl. bird). 

2. Die metathesis bei s -Verbindungen, sc und sp (die 
ws. öfter zu x, sp werden, wie in rvaxan waschen, fix, frox, 
cops) erscheinen im Ps. in der ursprünglichen form: fiscas 

8, 9. 104,29; fiCBSc 64,3. 72, 26 etc.; awesenisse 34,26; foteospum 104, 
18. 149,8. geeyspte 145, 7. gecyspedra 78,11. n.S.f. Regelmässige Um- 
setzung zeigt dagegen ciasnian (= ws. clrcnsian): geclasnaS 40,3. 
197, 5. geetasna 18,13. 50, 4. geetamad 11, 7. 18, 19. 50, 9. geetamunge 
88, 45. Merkwürdig dabei ist der durchgängige msngel des um- 
laute 8. ') 



>) Fraglich ist derstan 39,3. 74,9 (Leo 625,52 sat/.t <ter«e = 
proste). Gehört giren 10,7. 34,8etc zu gW» 9,16 (beide in der 
bedeutg. laqueus)? 

Sicher hat aber nichts mit metathesis zu tun kerstan 101, 4. 
her sie sind 101,4; das wort ist nicht zu trennen von ahd. harsten 
(vgl. giharstit b. Graft* IV, 1042). Grein setzt auch richtig gehyrstan mit 
kurzem y an, nnd Leo's anname (595, 38), es sei hijrstan — kry statt 
(zu abd. rdst) anzusetzen, ist daher zurückzuweisen. 

■) syniru filr snytru 50, 8 ist eicher schreibfeler. 
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§ 46. Sporadischer konaüiiantenabfaU im ailbenauBlaute. 91 

§ 46. Sporadischer konsonantenabfall im (silben)- 

anslanto (bes. nach sonoren). 

Von dem in den nordh. evangelien ziemlich häufigen 
abfalle eines im silbenauslaute stehenden verschlusslautes, 
besonders nach liquiden und nasalen (vgl. Bouterwek LVlil) 
finden sieb auch im Ps. spuren, nnd zwar zu häufig als dass 
eie in den verdacht von blossen ächreibfelern kommen 
könnten. 

1. Abfall von I (in den gruppen ft, ht, rt, st): ymbhwyrf »7,9; 
gedaeh 19,5; rchwisnisse 'Ab, 11. unrehmsnisse 35,13; mitdheornisse 
l$,l..mildheor'ntise 24,7; burs 103, 11. 193,23.; dvs 34, 5; soVfes'- 
nis e 88,3; bes. häufig gas flir gast: 5(1, I«. 77,8.39. 142,4. 148,8. 
Sicher ein nchreibfeler ist efer 102, 10 fllr efter. 

2. Abfall von d nach /, r und n: gemilsas 64,4; milheortms 
22,6; ger 44,7; gefrigen 143,2; feon 187,33; *tn (sunt) 45,7. 143,15; 
geon*gongendra 67,22; <J feit einmal in ear 192,1. 

3. Abfall von b, nur uinigemale in ym 44,4; ymhtvyrfle 43,14; 
ymsellendes 3, 7. 

4. Abfall von c nach r: wer 104,1. 110,3.7. 

5. lieber cynm und gehalgun s. § 42. 

Zum Schlüsse mögen noch einige andere fälle hier platz 
finden: wüdeor 49„10. 79,14, -a 194,19, -wm 73,19. 78,2; 
wyrtruman 51,7; ear&w 41,6.12. 42,5; gelifesteS 40,3;/r«ne 
(= fromme) 38,11. 39, 12; icweoiSu 56,8; in iccleopiu 56,3 
ist das erste c nachkorrigirt. 
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Zweiter hauptteil: Flexionslere. 



Erster abschnitt. Jlas vcrbum. 
Kapitel X. Flexionsendungen der verba. 

§ 47. Das praesens 

I. Indikativ. 
1. Singular. 

Erste peraon: a) die verba one themat vokal 
haben noch fnst durchweg das alte -m bewart: k beom 142,7. 

ic beam 12,5. (r'e) biom 9,3. 27 etc. (41). ic bei) 118,15. ic bio GH, 18 
(jedenfalls bloss der horizontal strich auf dem o vergessen); ferner (ic) 
com 2,6. 6,3 etc. (90). leam 118,83. neam (== ne tarn) 76,3 etc. (<•). 
hcö 7tl, ;i (auch hier Ist wol nur der strich vergessen); ic dorn 11,6. 
184,11. gedom 196,11; bei gän findet sich aber kein -m mer; eine 
einzige form seigt -n: ic ^eond^an 1110,2; sonst feit die endnng ganz: 
ic inga 5,8. 41,5 etc. (5). ic -in ne ga 26, 4. in ingaa 41, 10. 42,4. 
65,13. ic ofergaa 17,30. ic ytnbgaa 25,6. 26,6.') Einmal findet sieh 
die endnng -m durch Übertragung auch bei einem (kontrahirten) ver- 
bum mit themat vokal: fleom ic') 138,7; hier lag ja die anlcnung 
an beom ser nahe. 

b) die verba mit themat. vokal: a) die starken 
verba. Normalendiing ist ■■«, daneben findet sich vereinzelt 

') Das m in der 1. sg. von ddn scheint im w. schon ser früh 
abgefallen zu sein. Grein bietet keine belege für dorn, ebensowenig 
Sweet aas P. C. Doch findet sich dorn noch in den nordh. quellen: 
Lind. Hatth. ddm ic 20,13. dorn ic 27,22, sonst do nnd doa; Rush. 
dorn ic 27, 22. dorn ic 19, 16. gedom 4, 19, neben do ic 20, 13 etc. Für 
gäm finde ieh auch hier keine belege. 

*) In ganz anlicher weise begegnet im Lind, getiom, t. b. Hr. 
8, 24. geseom Jon. 4, 19. gesium Job. 16, 22 etc. 
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§ 47, I. Indikativ praeaentis. 93 

-O und ganz selten -a und -e. Gegenüber. 99 -a lÄle ich nnr 
7 -ö, nämlich tostregdo SS, 34; sitto 25, 5; uppfiebbo 58,17; astt'^ü 
29,10; gegripo 17,38; ondredo 26,1. 56,11; ferner ein -a: gebidda 
5,8; die formen auf -«: tostregde diapergam 194,29; ic £*/tfe reddam 
65,13; tc Art/rfc custodiam 58,10 aind möglicherweise gar nicht die 
indik. -formen, sondern konjuoktive, indem der Übersetzer die futnr- 
formen auf -am mit dem konj. verwechselte. 

Was die kontrabirten verba gefeon, seon; ftwean, slean 
und ftm betrifft, so haben die beiden ersten regelmässig -o 
(e. Paul VI, 92 ff.) in gefto 9, 16. 74, 10. 191, 13; gesio 5,5. 
117,7. 184,25; daneben aber -ie in gesie 8,4; gefie 9,3. 
30, 8. 62, 8. 91, 5; wir werden diesen formen keine besondere 
bedeutung beimessen dürfen: auch sonst erscheint ja gelegent- 
lich ie für io, z,b. fiend etc. (vgl. § 20); Ötvean und slean haben 
regelrecht ea: Üwea 6, 7.25,6 (aus*Ö»aA«, §20): */ea 196,11. 
o/Wea 187, 35. 190, 11. Ueber fleom b. oben. Bei /b» ist 
stamm und endung in der 1. sg. zu 5 verschmolzen: ic onfo 
74,3. icbefoo 187,33. ic onfoo 49,9; sekundären antritt der 
gewönlichen endung -w zeigt onfou 115,13. 

ß) Die schwachen verba. Auch hier ist die normal- 
endung u, doch ist -o etwas häufiger daneben, wenigstens 
bei denen, die daß praeB. ganz oder teilweise (vgl. § 55) mit 
ja bilden: bei diesen (d. b. allen ausser den verbis der zweiten 
schw. klasse) ist das Verhältnis der u- zu den o-formen 
131 : 29. Die o-formen aind: ic hergo 21,23; ic gehyhtoiZ,!. 54,21. 
55,4.5. 56,2; ondetto 9,2. 17,50. 27,7. 34,18. 41,6. 12. 42,4. 53,8. 
56,10. 117,28(2); ic seego 9,2. 74,2. iefortseego 88,2. seggo 54,18. 
117, 17. ic segeo 65, Iß. ic fortisegego 31,5; geeego 101,3. geeeigo 
55,10; ic setto II, C. 49,21; Senco 37, 19; das -o beschränkt sich 
also anf einige wenige verba; warn in es gerade diese so Verhältnis massig 
häufig zeigen, ist mir nicht klar geworden; -a hat nnr ic fortsegega 
37,19; -e Ufge 117,17; ic seile 104,11: diese beiden formen lassen 
eich nicht als konj. auffassen, es liegt also hier wirklich die (im ws. 
gewönlicbe)indikativendung -e vor. In der zweiten schwachen 
klasse findet sich neben 45 -u nur ein -o: weecio 62,6; 
ausserdem mit -e: gelicie 34, 15 (complacebam, gelesen als 
complaceatn); blisie 30,8 (viel), anlenang an das daneben- 
stehende gefie)\ bledsie benedicam 62,5 (wol auch konj.). 
Ann, Die kont. Urkunden »eigen meist schon -e, doch findet sich 
-o noch daneben b. b. ic biddo I, 226; häufig ist -o in der Urkunde 
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94 § 47, 1. Indikativ praeBentia. 

11,317: ic hatu; ic sello (3m.); ic millia etc. (daneben ic fcsstnie 
und tvrite). E. gl. bieten kein -u oder -o mer, s. Znpitza a. IS. 

Zweite person: a) Die verba one themat. vokal 
haben fast nur -st, ganz vereinzelt -*; das Verhältnis ist 

23 St : 2 s: mit s nur bis 17, 23; dots 35, 7; sonst bist 9, 35 etc. (10); 
doest 76, 18 etc. (3). gedoest 16, 7 etc. (3; vgl. § 16); gast 43, 10 etc. 
(b. § 14); Bteta •$ hat earfS (75 belege, darunter earZu, ear 181,1; 

vgl. § Iti); die form earl findet sich nicht im Ps. b) Die verba mit 

themat. vokal, a) Die st. verba, sowie die der ersten 
schw. klasse haben die endung -es, selten est; die -s verbalten 
sich zu den -st wie 107 : 10; st findet sich am häufigsten bei 
den kontrahirten verbis (st erscheint Überhaupt mit Vorliebe bei 
den einsilbigen formen, s. unter a)): fortist 9,22. getitt 9,35. 
36,34. 90,8; onfoetl 50,21; ebenso uphett% 15; ferner noch in doemest 
66,5; forcerrest 43,24; seiest 20,7; geißlest 143,3; bemerkenswert 
ist forletesde 15, 10 = forletet 5«; Bvnkope des e zeigt in der inver- 
tfrt«n form acers Du (b. auch unten). Die verba der 2. und 
3. schw. klasse haben -as, selten -a&t: Verhältnis 44 -s : 
3 ~st (nämlich kafast 58, 9 und breast 6,2(2)). 

Dritte person. a) Die verba one themat. vokal: 
fti'ft (ser häufig; gebiiS 142,2 wol in anlenung an das un- 
mittelbar folgende gerehtwisad anstanden); doeti 9, 24 etc. 
(s. § 16), 2 mal dob: 68,36. 187,29 (verscbr. oder mit dem 
pl, verwechselt), ingaeis 23,7. 9 etc. (belege § 14); von eam 
3. sg. it. Das oe und ae in iSoeiS, doest, gaetS und gcest ist 
natürlich als einheitlicher lant (umlaut) aufzufassen. — 
b) Die verba mit themat. vokal, a) -eis haben die st 
verba und die verba der ersten sehw. klasse (über die ge- 
legentliche Schreibung -ed s. § 38). Verschmelzung der endung 
mit dem stamm vok. zeigen cwiiS, gefitS, siiS, atiiS; ÖweÖ, sletS; 
tvrttS und foeiS (vgl. §§ 15, 16 und 17); ab weich imgen davon 
sindcyö 67,23 (vgl. § 11); gefihiS 20,2. gefikt 15,9; gefoeht 
47, 4 (vgl. § 43) und gesietS 111,8 (wol anlenung an die 
1. sg. gesie, s. oben). Von den schw. verbis zeigt kontrabirte 
form: uphelS 186,23. 41 und ceiS (s. § 19). Synkope findet 
sich einmal in selb 12,6. Das im nordb. in den flexions- 
silben so häutige m steht für e in. doemmis 97,9; gesecenais 
109,6. Offenbar verschrieben ist ongilatS 40,2 fttr ongUeiS. 
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§ 47, II. Konjunktiv praesentia. 95 

— Die verba der 2. und 3. schw. klasse haben -ab (ge- 
legentlich -ad, s. § 38); et) für ab zeigt edleaneb 30,24, jeden- 
falls unter dem einfluese des voraufgehenden soecetf. Scbreib- 
feler ist adrugiab (sg.). 

2. PluraL 

a) Die verba one themat. vokal: biob 9, 4 etc. (76): 
biaß 36,9. 20. 43,22. 79,8; eiuigemale feierhaft biS 21,27. 
72,5. 103,9. 190,29; bi'S 2, 10; dob 36,9etc (9; bob 75, 11; 
doeb 30,24 ist wol Verwechslung mit dem gg.); gab und 
kompos. 21, 30 etc. (13, ymbgad 58,7). Zu com lautet der 
plural 6 mal earun (§ 8, 11, 2), 141 mal smd (sin 45, 7. 143,15, 
vg'- §46)> endlich «Auf«» 3,2. 4,8. 6,3. 9,21. 11,3.5. 13,1. 
15,3.4. 17,23. 19,9. 25,10. 47,0(2). 59,10.68,5.77,41. 
106, 39. shidon 9, 16. Die erweiterte form hat also noch 
nicht weit um sich gegriffen 1 ). Von der im nordh. häufigen 
neubildung bibon, biotfon ibt Ps, ganz frei. — b) Die verba 
mit themat vokal endigen auf -ab resp. -iab (2. schw. 
konj.). Von den kontrabirten sollten wir bei gefeon und seon 
-eob resp. -iob erwarten (erbaltung des alteu o infolge der 
diphthongischen Verbindung desselben mit dem Stammvokale 
e); gesiob findet eich aber nur 39, 4, gefiob 5, 12, sonst -eab, 
-iatf, jedenfalls nach analogie des gewönlichen -aö : gtftab 
88,13. gefiab l2,5etc; geseab 100,7. gesiab 16, 2 etc. (§ 20); 
regelrecht ea hat ofsleab 61,4 (vgl. § 20); eo : fleob 103,7; 
ö-.onfob 67, 17. 195,1. 

Ueber gelegentliches -od b. § 38. 

II. Konjunktiv. 

1. Singular. 

a) Die verba one themat. vokal. Von bion ist kein 
konj. belegt; von don einmal do 88,35; sonst immer mit 
sekundärem antritt von themat. vok. doe 13,1.3. 21,9.36,8. 
39,9. 52,2.4. 55,3.11. 79,3. 117,6. 118, 173. gedoe 7,3. 
30,3. 70,3. 190,23, einmal auch don 185, 9 (vgl. den imp. 
doa); rongan: ic ingae 72, 17 (wie doe). Einige merkwürdige 



') Anden im Lind.: im Matth. stehen nur noch 6 sint neben 
58 tmdtm {-don). 
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96 § *", II. Konjunktiv praesentis. III. Iiuperntiv. 

formen bietet der knuj. von eam: wärend sonst nirgends mer 
im konj. der unterschied der person durch die form gekenn- 
zeichnet igt, finden -sich hier für die 1 eg. die neubildungen 
ic sient 26, 4 und ic sion 60, 5. Das m reap. n (vgl. oben 
geondgan) stammt natürlich aus den indikativformen eam, 
biotn etc. (wie in fleom und dem nordfa. gesiom, s. oben); sonst 
findet sich auch für die I . sg. das gewönliche sie 38, 4. 70, 1. 
118,80; ebenso die 2. eg. sie 8,5. 36,1.7. 50,6. 105,5, und 
für die 3. 6,6. 7, 10 etc. (66). — b) Dieverba mit themat. 
vokal. Die endung ist -e (resp. -ie bei den verbis der 
2. scbw. klasse); einmal -ae in afrembae 57,4 (vgl. doemteti 
etc. s. 94). Besonders hervorzuheben sind wieder die kontrahir- 
ten formen gefe, gese, ofsle (9, 29, s. § 15); von fon ist forefoe 
78, 8 belegt (das e ist sekundär, da das resultat der verschmel 
zung von stamm- und endungsvokal nur ö sein konnte). 

2. Plural. 

a) Die verbaone themat. vokal: dorn 102, 18. 144,12. 
149,9; rim 6,11 (2). 7,13. 9,20etc. (63). — b) Die verba 
mit themat, vokal: endung ist -en (reep. -im); über gefeit, 
gcsen und flen b. § 15; ftm hat onfoen 30,14. 71,3. 138,20 
(das e doch wol auch hier sekundär). 

Anhangsweise ist noch zu bemerken, dass der adhor- 
tativ vollständig mit dem konj. pl. gleichlautend ist: doen tue 
107, 14, aber noch dort we 59, 14; ebenso gefen we etc. Abfall 
des n zeigt nur wynsumie we 94, 1. 2 (vgl. § 32). 

III. Imperativ. 

1. Singular. 

a) Die verba one themat. vokal: feio 24,7. 36,7. 70,3. 
73,18. 78,9. 88,50. bia 30,3; rfo 6,5. 19,10. 21,2». doo (= da, vgl. 
§ 12) 11,2. 17,20. 24,4. 26,14. 27,9. 36,27. 59,7, meisten» aber mit 
sekund. them. vok. doa 3,7. 30,17. 33,15 otc. (24); ga 142,2. gaa 
7,8. fertig** 34,6. b) Die verba mit themat. vokal: one 
endung ist der imp. sg. a) beim st. verbam (mit ausname 
derjenigen, welche das praes. mit ja bilden), und ß) bei 
den langsilbigen verbis der ya- klasse z. b.: a)oncnan> 138,23; 
ondred 48,17; hold 24,20 etc.; let 202,13; toscad 42,1; aweorp 54, 23 
etc.; forbregd 54,10; lostregd 53.7 etc.; frign 138, 23 etc.; oferfekt 
34,1; geld 49,14 elc; blirin 36,8n.s.f. Vgl. auch gefeh, sth; 
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§ 47, III. Imperativ. IV. Infinitiv. 97 

aSuaeh, sieh; gelehxtnd foh §43; ß) abraed SO, 11; gelaedSb, 11 etc.; 
ahydbO,\l; twr 24, 4 etc. u. «. f. (von cegan lautet der imp. gece, 
s. § 19,2). 

Auf -e endigt der imp.-eg. der kurzsilbigeo verba der 
y«-kIaBse und der im praes. mit ja gebildeten st. verba, 
x.b. gefreme 16, 5; getryme 67, 29 etc.; ttene 35, II etc.; here 145,2 
etc.; genere 6, 5 etc.; bemtre 33,14 o. b. f.; ferner hefe 7,7. SO, 14 etc.; 
bide 2,8 etc.; site 109, 1 etc. 

Auf -a endlich endigt der imp. sg. bei den verbis der 
2. (und z. t. auch der 3.) Bchw. klasse, b. b. getoca 12, 4 etc.; 
geemicu 50,12; hreaoa 30,3; twiga 27,1 u. e.f.; ferner Urea 37,2. 
getfrea 37,2 von Oregon. 

2. PJural. 

a) Verba one themat. vokal: bioÖ 23,7. 9. 33,6; 
do»30,25. 184,11. dood 67,5; in^nÖ95,8. 99,2. 4. b) Die 
verba mit themat vokal: Die endung ist ganz dieselbe 
wie im pl. ind., also -aÖ resp. -iatf. Beispiele Bind überflüssig. 
Zu er w an eil ist nur gesialS 33, 9. 45, 9, 1 1. 65, 5. 196,7(2); 
gevfoft 32,1. ^e/fao* 31,11. 67,5. 97,4 (zu beurteilen wie 
beim pl. ind.); onfoü 48,2. 

IV. Infinitiv. 

a) Die verba one themat. vokal: bion 31,9. ns,5d; 
don 74,5. JOS, ü. 125,2.3. nnd nach Analogie der verba mit them. 
vok. einmal dorn 142, 10; flektirt stete to dornte 67, 21. 1 18, 112. 126. 

149, 7. 199, 15. 201, 13; — b) Die verba mit themat. vokal: 
Die endung ist durchaus -an (reBp. -ian); das ältere -on, 
welches Paul VI, 187 noch aus den nordh. quellen belegt, 
findet sieh im Ps. nirgends mer, doch deutet die konsequente 
brechung bei den verbis der 2. — 4. a-klasse (§ 8, II) auf 
das einstige Vorhandensein dieser endung. Zu erwarten 
wäre das -on auf jeden fall noch bei den kontrahirten verbis 
gefeon und seon (vgl. Paul VI, 91 ff.), doch finden wir aueh 
hier — jedenfalls als Wirkung des syBtemzwanges — -an: 
gesean 15,10. gesian 26,13. 33,13, dazu ofenvrean 103,9. 
Nur im flektirten inf. erscheint das o noch in to geseonne 
105,5; stamm- und endungBVokal ist zu 6 verschmolzen in 
onfon 203, 13. Der flektirte inf. endigt — abgesehen von 
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98 § 47, IV. Infinitiv. V. PartJcipinm prassend». 

dem eben envänten geseonne — auf -enne: 
to eotenne 58, 16; to ageotenne 13,3; to htddenne 118,5; to ondre- 
denne 88, 8; to geherenne 102,20; to ondetennt; 121,4; to gerecenne 
199,43; to seilende 199,33; to acunnennt 1411, 4 ; to bisraerenne 103, 26; 

fo niosenne 58,6. Auf älteres -onne deutet die brechung in 
eotenne. Einigemale findet eich in anlenung an das pari 
praee. ein -ende fßr -cran«: (o ondetende 118,62. 141,8; 
to mildsiende 101, 4. lieber änliche fälle im fries. vergl. 
Günther 8. 31. 

V. Participium. 
a) Die verba one themat. vokal: donde $,n. 17,51. 

24,4 etc. (9), -es 70,4, -tan 25,4. 36,7. 110, 10. Sa dondan 23, 17; 

fordgandc 18,6; — b) Die verba mit themat. vokal. En- 
dung ist -ende; auf älteres -onde weist die brechung in ge- 
breocendes, spreocende, wreocende, beorende, fearenäe u. a. f. (s. 
§ 8, II). Erhalten ist -onde noch in gesionde 203, 41; daneben 
aber testende 72, 3. 47, 6, das wol wieder auf recbnung des 
systemzwanges zu setzen ist. Auf -onde weist auch fleonde 
54, 8, da es jedenfalls auf *f!ehondi, nicht direkt auf *fleo~ 
hondi zurttckzufuren ist (vgl. § 19, III, 2. anm.); fon bildet 
das part. praos. fonde: onfonde 146,6. 

Für -ende findet eich einmal -omde in fordntteende 57, 5 
(vgl. s. 94 schluss). 

§ 48. Das praeteritum. 

1. Das starke praeteritum. 

Ind. 1. u. 3. sg. one eudg., 2. sg. -e, pl. -im, selten -on; 
konj. sg. -e, pl. -en. 

Nur die plur. -endung -un, -on bedarf einer kurzen er- 
örterung. Das normale ist im Pe. durchaus -un: gegenüber 
235 -un finden sich nur 16 -on, nämlich frugnon 34, 11; fortre- 
rfo«55,3; ctvedonM,2\. 40,0.82,5; e/o» 21,30. 77,29. 105,28. geedon 
196, 1 (für geeton); ofersetou 21, 13; slodon 37,12 (2); aguton 78,3; 
heoldon 77, 10; bifengon 39, 13; forieorton 26, 10; fraglich ist wer^- 
cweodcn 61,5. Einmal findet sich -an : gssegan 34,21. 

Die praet. - praesentia haben bekanntlich in der 2. per». 
das altä •( bewart; Pe. bietet biÜearft 15,2; wast 68,6. 20. 
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§ 48. Das praeteritum. 99 

Im pl. finde ich hier -on nur in maegon 35, 13 und neoton 
34,8. 

2. Das schwache praeteritum. 

Ind. 8g. 1. -de, 2. -des, selten -dest, 3. -de; pl. -dun, und 
-don; konj. sg. -de, pl. -den. 

Zu bem erklingen gibt Mob die 2. sg. und der pl. ind. 
anläse (geii/festa 3. sg. 118, 50 wie hiomadas 2. 8g. 202, 31 ist 
wol nur versehen des Schreibers). 

Auf dem ganzen gebiete des schw. praet. finden sich 
in der 2. sg. ind. nur folgende -est: dydest 9,5. 15,11. 38,10. 
98,4. 108,27; acitnnadest 16,3; dem gegenüber stehen 212 
formen mit einfachem -*. 

Was die enduug des pl. betrifft, so findet sich hier -on 
weit häufiger als beim et. verbum. Verhältnismässig am 
zalreichsten Bind die on- formen in der 2. schw. konj.: das 
Verhältnis von -un :-on ist hier 54 : 38. Die formen auf -don 
sind: gelocadon 21, 18; hreabedon 15,4; gerea/adon 43, 11. gereafedon 
HH, 42; swigadon lOli, 2a. 30; hogedon 195, 1; dtvoledon 57,4; aldadon 
17,46. 31,3; kaltadon 11,46; »etitaäon 33,11. geedleanedon 37,20; 
onscunedon 5, 11. 55,6. 77,41. 105, 33; plantadtm 106, 37; gesomnadott 
34,15. 40,7. 46,10; fmeaptdou 75,7; cleopedon 21,6. 33,18; biimara- 
don 34,16; heardadon 187,29; tveoroadon 21,30; gearwadon 10,3. 
56,7; geblissadon 93, 1»; costadun 34, 16. 77, 18. 56. 105, 14; gegryme- 
tadon 34,18; syngadon 77,32; bledsadon 61,5; wyrsadon 37,6. 

Alle übrigen schw. praet. zusammen haben (incl. sindun) 
223 -un und 71 -o». Die formen auf -on Bind; gegremedon 65,7; 
Venedon 10,3. 36,14. aSenedon 139,6; hrisedon 21,8. 108,25; gebred- 
don 34,21; getaeddon 21, 16. to-42,3. gelaedon 42,3; ahyddon 34,7; 
getefdon 77,32; gedroefdon \l,&;gebegdonb§,T; teldon 37, 21 ; arwi- 
rfon 21,18; ontyndon 21,14; leordon 17,13. oferleordon 118,136; <rrf- 
rot'ton 41,11. 88,52; oteatvdon 17,16; inlihion 76, 19; gehyhlon 21,5.6. 
36,40. 77,22; onkaeldon 13,3. 20,12. onhmldo« 54,4; swenclon 16,9. 
55,2. £«w*(fiy<on 93,5; senäon 21,19; acerdon 11, 51 ; %jpton 40, 8; 
degladon 9,16. 30,5. 34,8; becnadon 34,19; segdon 96,6; gecedon 
78,5.98,6; /Sorfon 17, 18. /«de» 24,19.37,20.43,8.11.73,4; «wM- 
(0» 77,40.58; 6(3<fA(o« 54,6-; .saMon 17,5. 6. 21, 17. ymbsaldon 21,13. 
39,13. 117,10. 11; gesetton 16,11. 106,36. ofersetton 37,5. tosetton 77, 
17; SoA(dn 40, 8; »AföJl 57, 13 (2); neolaehton 118,150; eodtt» 54,15. 
125,8. uteodon 40,7; nyffon 34, 15; »inrfon 9, 16. Dazu kommen 
noch 3 formen auf -an: hleotfradan 45, 4 ; gehyhtan 2 1 , 5 ; twi- 
tforfim 40, 7; und eine auf -en: s-e/zem 118, 110, die jedenfalls 
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100 § 49. Die rednplizirenden verba. 

auf einem sclireibfeter oder auf Verwechslung mit dem kouj. 
beruht. 

Heber da» st. part praet auf -en vgl. §23,111. 3. b.; 
über das schwache besonders §§ 25 (synkope) und 53 (das 
praet. auf -ad). 



Kapitel XI. StammMIdung der verba. 

A. Starkes verbum. 
§ 49. Die reduplizirenden verba. 
Ps. bietet folgende 20 redupl. verba: i. bifaldan; hat- 

dan; waldan; fallan; niallan; gongan; fori und hon. — 2. ondredan; 
sUpan; Irtan. — 3. toscadan; ymbswapan; gehatan; und (got. iti = 2j) 
blanian; cnarvan; sanian. — 4. blotvan; flowan; woepan (= wöpjan). 
Für 5. ed (= got au) finden eich keine belege. 

1. Praesens. Die Veränderungen des urspr. praes.- 
vokales bei gongan, fön (hon ist nicht im praes. belegt), ioseä- 
dan, ymbsmäpan, gehätan; cn&wan etc. und woepan finden in all- 
gemein-aga. lautgesetzen ire begrUndung. Ueber das t in 
ondredan, slepan und lefan dagegen vgl. § 15, 

Bemerkenswert ist, dass der der 2. and 3. sg. ind. laut- 
gesetzlich zukommende umlaut durch ausgleichung an die 
Übrigen formen des praes. entfernt ist: holdes 129,3. gekaldes 
11,8. aide* 11,8. haldelf 18,12. etc. (13). bi- 57, S etc. (.'!}. be- 76,2. 
^tf- 40, 3. 120,7; waldes 88, 10. 109, 2. rvaldeS 9,26. 31 etc.(9); (ge)faiteS 
9, 31. 36, 24. 89, 6. gonget 90, 13, -«ff 84, 14. 103, 3; toseadeü 67, 15. 
81,1; onenawes 189,7. -«» 9, 17 elc. (5); bioweif 89,6. 91,13. 102,15. 
131, 18; fiotveS 67,3; Über die entsprechenden formen von ondredan, 
slepan und letan vgl. § 15. Umlaut hat nur foest nnd /b«ff, s. § 16 
(und natürlich im ganzen praea. woepan ; woepen we 94, 6. woepende 
203, 35). 

2. Part praet. Belegt ist: befanden 184, 29; gehaldne 
30,28; bigongm 76,4. 118, 15.23.27. 48.78; forletenne asm. 36,25. 
forlefteyn 9, 35. forletne 31, 1 ; biswapen 103, 2. ympswapen 44, 10. 15; 
onenawen 47, 4. 76, 20. onenanme 87, 13. Von /<Jn lautet das part. 
praet bifongen 9,17. bifongne 9,23. 58,13. 

3. Praetorium]. Ueber die viel ventilirte frage nach 
der entstehuug der uns ausserhalb des got. in den germ. 
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dialekten vorliegenden praeterita der redupl. verben enthalte 
ich mich jegliches urteile. 

Die hauptsächlichste literatur über diesen gegenständ ist: 
Scherer, GDS. 1 , 278 ff., und Zb. für Östr. gymn. 187», s. 295— 
300. Sievers, üeitr. 1,504. ff. Job. Schmidt, vokalism. II, 
428 ff. Eine von allem vorhergehenden wesentlich ab- 
weichende erklärung der ags. redupl. praeterita versucht 
neuerdings Kluge, beitr. zur gesch. der germ. conj. s. 95 ff. 
(vgl. bes. die Zusammenstellung sämmtlicher verba s. 97 ff). 

a) Die alten praeterita: gehellt 131,2; ondreord m,u>. 

118, 120. 189,1. -un 54,20. 63,6. 76,17. 77,53; forleorl 37,11. 39,13. 
70,11 etc. (9), -te 2. sg. 21,2. 193, 23, -tun 16, 14, -ton 26, 10.- Ein hei, 
ondred und let findet sich nie daneben, reord und leole kommen 
nicht vor"). 

2. Die übrigen praeterita. Von gongan ist das praet. 
Überhaupt nicht belegt (dafür immer eode); von fon und hon 
lautet es wie im ws. feng und heng: hengun 136,2; 6t-, imfeng 
3,6. 14,3. 5. etc. (14), -;t 2. sg. 29,2. 40,13. 138,13, -gun 16,12.39,12. 
76, 5 etc. (6), -gon 39,13. 

Von slepan ist nur (und zwar von einer anderen, aber 
gleichzeitigen band geschrieben) eine schwache 1 ) praeterital- 
form slypton 75, 6 belegt, die auch in bezug auf die gestalt 
des stammvokales höchst merkwürdig ist. 

Nicht belegt ist ferner das praet. v. faidan, waldan, tval- 
lan, scadan und ymbswapan (vgl. ansueop Ep. 32). Alle 
Übrigen haben eo im praet. (belege § 21, 3). Ganz ver- 

') Das hauptgebiet dieser alten praet. sind überhaupt die kimt. 
und nordh. quellen. Im ws. sind ondrld, lit und rtd die gewiln- 
lichen formen, nur heht ist auch in der poesie häufiger (s. Grein). Bei 
Grein finde ich kein ondreord aus ws. quellen belegt und nur ein 
leorl (El. 1106); aus P. C. fllrt Sweet s. XXVI ein einziges heht an. 
Dagegen Ist im Lind, und Rush. teort und ondreord das herrschende. 
Im Lind. Matth. finde ich 18 leorl nnd 8 ondreord, daneben kein let 
und ondred. Bush., der dem ws. näher steht, bietet im Matth. 12 m. 
let und nur ein forleortun (19,27), aber stets (on)dreord. 

3 ) Slepan scheint überhaupt frühzeitig in die schw.fleiion über- 
getreten zu sein. Auch Lind, und Ruahw. bieten im Matth. kein st. 
praet mer, sondern nur slepte resp. stepde; Lind, geslepde 8, 24. slep- 
don 27, 52. geslepdon 13, 25. 25, 5. geslepedon 25, 5. Bush, slepte 8, 24. 
sleptun 13, 25. 27, 52. 
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einzolt findet sich e für eo in ic oncnem 17, 45. oncnewe 
138, 1. onaietvun 94,11 (gegenüber 22 formen mit eo in dem 
verbum); n achkor rigirt ist o in gefe°l 7, 16. Von haldan 
aber begegnet nie ein praet. helä (auch nicht im Lind. u. 
Rushw. Matth.); einmal io in hiolden 90, 11. 

§ 50. Die ablautenden verba. 

Belegt sind im Ps. ungefär 90 ablautende verben, welche 
eich auf die gewöhnlichen 6 klassen verteilen wie folgt: 
1. WeorVa» ceorfan hweorfa» rveorpan beornan eornan gesnercan 
spurium bregdan slregdan frignan fehtan geldan delfan forstvelgan 
stveltan drincan slincan bindan aswindan singan aspringan swingan 
blinnan onginnan rinnan winnan. — 2. Breocan mtfeolan heolan 
beoran nioman cuman. — 3. Spreoean tvreoean Ireodan cweofian 
ageofan weofan reopan (?) weosan eotan on-, bigeotan gefeon seon 
biddan dernlicgan sittan. — 4. Fearan gehleadan galan scacan stott- 
dan Sniean slean liebban scetitian gesceppan stvergan hUehhan. — 

5. Biswican bidan aslidan writian drifan stigan hriuan scinan ge- 
gripan risan flitan ioslitan besmitan getvitan writan ofertvrean. — 

6. Biodan hiofan ceosan hreosan forleosan ageotan flegan legan 
fleott teon tucan sucan seufan lutan. 

1. — 4. bilden die sogen, a-klassen, 5. die i-, 6. die u-klasse. 
Ich halte aus praktischen rtlcksichten an dieser einteilung 
und benenn ung fest, obwol sich die sache nach den neuesten 
forschungen anders herausstellt (vgl. z. b. Paul VI, 122 f. 
Kluge, z. gesch. s. 47 ff.). 

I. Die erste a-klasse. 

1. Praesens. Die verschiedene gestalt des stammvokales 
im praes. dieser klasse erklärt sich aus den bes. §§ 6, 2 und 
8, I erörterten lautgesetzen, d. h. die qualitat derselben rich- 
tet sich im wesentlichen nach der natur der folgenden kon- 
sonantengruppe. 

Demnach erscheint das alte e des praes. 

a) als eo vor r + kons.: rveorfan; ceorfan; htveorfan; weorpan; 
dazu eornan und beornan (vgl. darüber Paul VI, 49); belege B. § 8, I; 
abweiohend spurnem (belegt ofspvme 90,12), dessen u wie das in 
got. trudan aus ursprünglicher endungabetonthelt zu erklären ist (vgl. 
Kluge s. 145), und gesnercan (so nach § 8, III, 2 anzusetzen; belegt Ist 
nur das proet. gemere 30, 13). 
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b) Als i vor nasal Verbindungen ; drincan; slmcan; bmdan et«.; 
über eornan und beornan a. oben a (vgl. auch § 45). Eine andere 
Ursache hat das i in frignan (s. § 42). 

c) Als e in allen übrigen fallen: stregdan; bregdart; fehlan; 
geldan; delfan; snielgan; srvellan. In fefitan ist das e nach § S, III. 1 
aus eo entstanden, in den Übrigen verbls aber alt (b. die belege % 5). 

Die unter a) und b) genannten verba haben durch alle 
praesensformen denselben vokal, auch in der 2. und 3. sg. 
rod., wo man t-umlaut erwarten sollte. Das eo in diesen 
formen beruht jedenfalls auf ausgleichung an die übrigen 
piaes.-formen (vgl. Paul VI, 49 und § 8,1; hwerfeÖ 108, 14 ist 
verschrieben für hweorfeif). Die unter c) aufgefilrten verba 
haben dagegen in der 2. und 3. sg. daß e regelmässig in t 
verwandelt (belege § 6). 

2. Praeteritum. Hier gestalten sich die Verhältnisse 
noch mannigfaltiger als im praes. 

a) Der vokal der 1. und 3. sg. 

Das alte.« erscheint in 4 verschiedenen gestalten: 

a) als ea vor r+ kons.: forrvearÜ; acearf; amearp (belege § 8,1); 
ausgenommen ist fernere 30,13 nach § 8,111.2.; ferner orn und born 
(s. unter #); 

ß) als o vornasalverbindungen; dronc; aswond; asprong; blon; 
oiigon; won (belege § 2). Dazu gehurt auch orn und born (belege 
ebenfalls § 2); das a uhibs schon vor eintritt der metatheais verdumpft 
gewesen sein; 

y) als e (= wb. <e) in loslregd 111,9. 200,15 (vgl. § 3). Von 
bregdan und frignan ist das praet. ebenfalls als bregd und fregn 
vorauszusetzen; das praet. von fehtan, welches auch nicht belegt 
ist, würde als fmht zu erwarten sein (s. § 8,111,1); 

S) als « (oder vielmcr iJ nach s. 25, anm.) vor /-f kons.; aga/d; daif; 
forswalg (über atfalh s. d. nächste klasse); belege s. § 8,1. 

b) Der vokal der 2. sg. ind., des pl. und des konj. ist 
bei allen vorbis dieser klasse u. 

Die belege sind: fortvwdtm 72, 19. 83,11. ie -de 118,92. 185,19; 
forcurfe 2. sg. ind. 190, 29. curfun 73, 6; burnun 117, 12; Su urne 49, 
18; a-, towurpe 2. sg. ind. 9,7. 49,17. 59,3etc. (7). atvurpttn 73,0. 
to- 10,4. konj. he atvurpe 105,27. hie anmrpen 36, 14; drunetm 68, 13. 
19.6,1. hie druncen 77,44; aswundun 188,19; sungm 68,13. 105,12. 
asprungvn 9,7. 63,7. 6S,4etc. (12); gutdun 105, 37; dul/u» 31, 17. 
56, 7; forswulgun 123,4; gebrugdvn 36,14; Hu tottrugde 43, 12, konj. 
105,23. 27; frugnun 136,3, -on 34, 11 ; oferfuhlun 108,3. 119,7. 118,1.3 
(vgl. Kluge, s. 39). 
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3. Part, praet. Der vokal des part. praet. erscheint 

a) als u vor iiasalvcrbinduugen (vgl. § 10): druncen 
ebrius 106,27; gebunden 19,9. 67,7. 68,34 etc (6); gesmingen 72,14. 
srvungne 72,5; gerunnen 67, 16. 118,70 (vgl. g 45, 1. a); ferner das 
alte part praet. v. Sifian (= *b~inhan): gelungen 202,7, daza ge- 
Sungenlke 201,21; 

b) als o in allen Übrigen fällen: geworden 73,21 etc. (ser 
häufig); forcorfen 184,33; arvorpen 21,11. 30,23. 83,11. anorpne 
$1,&.(vg\.aworpnis);gebrogdnü 183,29; tostrogden2\,\h. lostrogdne 
58, 16. 67, 2. tostrodne 91, 10 (vgl. § 42); dotfen 93, 13. 

II. Die zweite «Masse. 
1. Praesens. Alle verba dieser klasse mit ausname 
von cuman ilektiren völlig überein, und zwar in folgender 
weise: 

a) Das alte e ist bewart im imp. sg, and im konj. i ber; bere, 
beren (belege § 5). 

b) Das alte e ist zu eo gebrochen in der 1. sg. ind-, im pL Ind. 
und imp., im inf., ger. und part, : beoru; beoraZ; beoran, beorenne; 
beoren.de (belege § 8, II). 

c) Das e ist zu t geworden in der 2. und 3. sg. ; bires, biref! 
(belege s. § 6). 

Bemerkenswert ist, dass nioman in den formen, welche 
gebrochenen Stammvokal zeigen, fast nie eo, sondern meist 
io hat: niomu 138,9. niomatf 81,2. 93,15. 102,1$. 139,12. 
nioman 202, 37; dazu daelniomend 118, 63. dcehiiomenis 121,3; 
nur einmal eo in neomendum. 102, 18.'). 

Das verbum cuman, welches eine Bonderstellung ein- 
nimmt, soll unten für sich besprochen werden. 



') Diese erscheinung kann sieht auf zufall beruhen, zumal da 
das io in diesem verbum auch in anderen denkmälern (bes. im Lind, 
und Knahw.) das normale ist, vgl. im Matth. : Lind, niomat! 19, 1 1. 26, 52, 
geniomes 11, 12. niomas 25,28. gemoma 12, 1. 19,12. 24,17. niomende 

27.27. niomonde 26, 57. niomendra 27, 6. to niomanne 5, 40. 24,18. 
Bush, niomap 26, 52. nioman 19, 12. genioman 5, 40. nioma 5, 42. to 
montane 15,33; also nie eo. Grein fürt geniomab' an neben neoman. 
Das io in nioman hat Übrigens im nordh. ein seitenstllck In iornan : 
Lind, eftgeiorn s. 4, 11. ymbiornas s. 10,5. foreiorne s. 9, 7. tarnende 

27. 28. 28, 8. utiornenda s. 9, 39. In diesem verbum hat aber Pa. stets 
eo (vgl. § 8, 1). Es hängt offenbar mit dem folgenden mtsal zusam- 
men, sodass sich kent. -nordh. beoran : nioman ganz wie ws. beran: 
niman verhält. 
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2. Praeteritum. a) Der vokal der 1. und 3. Bg. 

Das alte a erscheint 

ft) als e (»r- ws. m) in hei; aber und gebrec (belege a. § 3); 

P) als o in nom und ewow (s. § 2). 

b) Der vokal des pl. etc. ist in ganz entsprechender 
weise 

a) l (= wb. <c) in aiere, gebrece etc. (bei. § 15); ß) 6 in ntwne, 

nomrnn; cwomc, cwomitn (s. § 16). 

. 3. Part, praet. Der vokal ist u (vgl. § 10) in numene 
203,9 nnd upcumen 84,12. 96,11. 103,32. 111,4, za o ge- 
brochen in si&borenü 77,70; gebrocen 31,4. tobrocene 189,29. 
4. Besprechung einzelner verba. a) Aetfeolan 
(= got. filhan) gehört ursprünglich der ersten a- blasse an, 
fällt aber im ags. dem hauptteile seiner formen nach in 
diese klasse. Wir sollten ein feolu, faih, fulgun, folgen er- 
warten; doch von dem praes. feolu, files, fileif etc. in dem 
das A lautgeeetzlich geschwunden ist (vgl. § 43) vollzog sich 
ein übertritt in die zweite a-klasse: nach fieiun und holen 
bildete man ein fiiun nnd folen; nur die 1. und 3. eg. falh 
entzog sich der ausgleichung. Belege: 3. ag.telfileo 93,26.136,6. 
konj. ic ne feie 68,15. inf. ostfealan 72,28. praet. ie celfath 1 L 8, 3 1 . 
3. sg. mtfalh 21, 16 etc. 5 in. pl. astfelun 24, 21. 101,6. part. praet nicht 
belegt (Grein bietet befolen, bifoten, geondfolen). 

b) Das verbum cuman (zur erklärung Sievers, Beitr. 
VIII, SO ff.). Belegt ist: eumu 39, 8. Su cymes 100, 2. cymeS 36, 13. 
49,3.64,3. 108,18. 120,1. 189, 15. forcymeS 67,32. forecymeS 58, 11. 
87, 14. toeymeS 189,9. upcymeti 64,11. pl. 3. cwnaS 67,32. 85,9. 125,6. 
bicumad 57,8. konj. ic cyme 41,3. cyme (3. eg.) 34,8. 35,12. 54,16. 
118,41. becyme 101,2. pl. 3. eymen 118,77. imp: cym 68,3.79,3. fort- 
eym 16,13. pl. cumati 33,12. 45,9. 65, 16. 73,8. 82,5. 94, 1. 6. eymaS{l) 
65,5. part. atmende 125,6. ufancumende 199.39. Praet. ic forecom 
118, 147. 3. Hg, cwom 82,9 etc. flu forecwome 20,4. pl. cwomun 43, 18 etc. 
(§ 16). bicomun 84,11. forecomun 17,19. 118,148. Fart upeumen 
(s. oben 3). 

III. Dritte a-klasse. 

1, Praesens. Die verschiedenen formationen sind: 
a) £ ist bewart im konj. und imp. sg. : cwetSe, crveSen, imp. 
cweS (belege § 5). Von gefeon und geteon lautet der konj. gefe, 
gefen; gese, gesen (s. § 15) und der imp. gefeh nnd geseh (nach § 
8,111 aus gefeoh und gese<ih)\ 
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106 §50,111. IV. DI« ablautenden vei'ba: Dritte u. vierte o-klasee. 

b) e ist zu co gebroubon (wie bei der vorigen klaaao) in der 1. ag., 
im p). ind. und imp., im inf., gor. und park : ctveoVu, cweoßaü; ctveo- 
San, aveob~entie; cweoiSende (belege § 8, II). Ueber die entsprechen- 
den formen von gefeon und geseon s. §§ 20 und 47. 

c) e ist i geworden in der 2. und 3. ag. : ongiles, ongtteZ (bei. 
§ 6); über cwiS; gesist, gesitf; ge/it! b. §§ 17 nnd 47. 

d) durch das ganze praes. i haben die mit ja gebildeten verbs, 
biddan, Itcgan und sittan : ic (_ge)btddu 27, 2. 29, 19. 137, 2. gebidu 5, 4. 
gebidda 5,8. 3. ag. gebideS 31,6 pl. (ge)biddaff 21,28. 14,13. konj. 
bidden 202,21. imp. bide 2,8. 89, 13. pl. biddaÜ 121,6. part. biddende 
118,58. 141,2. 202,23; dernliggaS 72,27. dernltcgeade 106,39; titto 
25,5. rilet 9,5. 79, 2. 98,1. (ge)siteZ 9,29. 24,13. 28,10. 46,9. 192,3. 
pl. (ge)sittab 36,9. 131,12. 199,41. etc. (10). konj. ritte 186,27. adh. 
gelitten nie 82,13. konj. pl. sitten 11)0,6. imp. (ge)site 78,11. 109,1. 
part. stttende 49,20. 106,10. 

2. Fraeteritum. a) Der vok. des Bg.: 
Das germ. a dieser form erscheint 

a) als e (= ws. <e) in fortred; ewett; roes; et; onget; gebed; ge- 
sei (belege § 3); ß) als m (= älterem ea) in steh und gefeeh (belege 
§ 8, III). 

b) Der vokal des pl. etc. erscheint durchaus als e (= 
WS. <6): fortredun; croedttn; 1 ) forgefe; werun; etun; bigetun; bedun; 
setun; gefegun;' 1 ) gesegun i ) (belege § 15). 

3. Part, praet. Der vokal ist e: ctveden'-); agefen; efma- 
meten; seien; gesegen^) (belege § 3). 

IV. Die vierte a-klasee. 
1. Praesens. Das ursprüngliche a des praes. erscheint 
in den verschiedensten gestalten. Es wird sich hier am 
besten empfelen , die einzelnen verba für sich zu betrachten. 

a) Galan : galendra 57, 6 (vgl. § 1). 

b) Fearan und hUadan : fear» 184,23. VorkfearaV 103,26. part 
fearende 77, 39 (vgl. § 8, II). imp. fer 10, 2. 3. Bg. ind. geondferet! 
188,25 (vgl. § 3); von hUadan: nur gekUadaS 184,7 (§ 8,11). 

c) Seiecan : tos(c)aecendes 28,8 (vgl. § 8, III). 

d) Bwean nnA stean : ic Swea G, 7. 25, 6; ic (o/>fea 187,35. 196, 11. 
(vgl. § 20); 2. ag. Öh tSwes 50,9; sles fr« 138, 19; 3. Sg. TfweS 57,11; 
slet 77,34 (vgl. § 15); pl. ofsleaS 61,4 (§ 20); konj. he ofsle 9, 29 
(§ 15); imp. atuaeh 50,4; ne sieh tu 58,12 (§§ B, III und 43). 

e) Die mit ja gebildeten: a) Eebban : (a)hebbu 27, 2. 29,2. 
62, 5. etc. (5; kebu 187, 7. hebbo 58, 17). akefei 17, 49. hefeS 
36,34. 74, 8. 144, 14. etc. (5). pl. 1. hebbaö we 33, 1. konj. A«fr6en 106,32. 



') Ueber den grammat weohael a. § 51. 
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§ 5«, V. VI. Die ablautenden verba; (- n. u-klasae. 107 

1 98, 29. imp. {a)hcfe 7, 7. 73, 3 etc. (8). pl. (oti)hebbaS 23, 7. 9. 95, 8. 
96, 5. St. 133, 2. part hebbende 74, 5. — ß) SceSSan : ic sceÖtiu SM, 34. 
3. sg. ««Je5 88, 23. inf. sceHtSan 104, 14. part ««tftftauf« 26,2. Sa 
scetffSendan 34, 1. unsceZende 25,6. insceöende 93,21. unscedendü 17, 
26 (vgl. § 44, 2). — j') Seeppan : nur das Substantiv irte part sceppeitd 
201,35. 202,27 ist belegt. — J) Swergan : sivergu 196,15. mereQ~ 
14, 4. pl. 3. swergaTt 62, 12. Som<j swergendan 190, 19. — *) Hlmhhan : 
pl. 3. AteAflS 51,6 (vgl. § 4, 2. b.). — f) slondan ; cetstondu 5, 5. «<- 
jfunrf« 204, 3. (ge-, mti-)stoudetl 23, 2. 38, 2. 75, 6 etc. (H). pl. (js-, 
mtl)3tondaS 26, 3. 103,6. 133,1. 134,2. 139, II. part stundende 121, 2. 
moStondendum 16, 8. Inf. ttondan 17,3». 35, 13. In der 2. und 3. Sg, 
feit wieder der Umlaut (wie bei ha/des, rvatdes, gonget etc., vgl. §49, 1). 
' 2. Practeritum. Der vokal ist durch alle formen 6: 
slondan hat wie überall s/öd, ooe nasalirung; belege § 16. 

3. Part, prael Der vokal ist a) a in agalene 57,0 {vgl. 
§ I); — b) e (= wb. <e) bei den Übrigen: aseeetn 108, 23; siegen 
lül, 5 etc.; ahefen (ser häufig); geseepen 148,5 (belege § 3). 

V. Die t'-klasse. 

1. Praesens. Der vokal des praes. ist i. Eine Sonder- 
stellung nimmt nur das kontrahirte verbum oferwrean ein 
(= •ofenvrihan); belegt ist 3. sg. oferwritf 139, 10. 146, 8 
(vgl. § 17). imp. oferwrih 3G, 5. 118, 18. inf. oferwrean 103,9 
(vgl. §§ 20 und 47). 

2. Practeritum. a) Der vokal der 1. und 3. sg. ist ä 
(got. aiy, belege § 13; — b) i rindet sich in der 2. sg. ind. 
und im konj. (belege § 7); — c) Das V ist zn eo gebrochen 
im pl. ind. (belege § 8, II). 

3. Part, praet. Der vokal ist durchweg i (belege § 7). 

VI. Die w-k lasse. 

1. Praesens. Der vokal des praes. erscheint 
a) als eo (io) bei biodan; hiofem; ceosan; hreotan; forleosan; 
ageotan (belege s. § 19,11); — b) als e in flegan und Ugan (belege 
§ 19, 111); — c) als ä in lucan und lutan (belege § 18); — d) kontrahirt 
sind /hon und teon.-fleom ic 138,7 (§ 47). pl. 3. fleoZ 103,7. konj. 
pl. 3. flen 67, 2 (vgl. § 19, III). part fleonde 54, 8 (vgl. j 20); von 
teon.-fte atiZ 9,311. imp. geteh 31,9 (vgl. § 19,111). 

Zu bemerken ist wieder, das die 2. und 3. sg, (abgesehn 
von aiitS) keinen umlaut zeigt: wiSceoseif 32, 10 (2); diese 
form ist nicht besonders auffallend, da Ps. in der regel eo 
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überhaupt nicht umlautet (vgl. § 19,11); aber auch aluceft 
24,15. 51,7. biluceö 202,9. 

2. Praeterituni. a) Der vokal der 1. und 3. sg. er- 
scheint 

er) als ca in bibead, onbead; asceaf; geceas nod ageat (belege 
§ 19,1); ß) als e vor palatalen: belec 70,50. 77,62; /fc,? \l,\l\gefleh 
112,9. fleh 113,3; togeteh HS, 31 (vgl. § 19,111). 

b) Der vokal der Übrigen formen ist «; (W-), onbuäe 7, 7. 
41,5, 118,4, 138. onbudun 40,9; Ök gecure 1 ) 64,5. wj'ÖCMrun 
117,22; Sorhgttle 88,46. <*#<*«» 105,38. -ow 78,3; /fi*je <5u 
1 13, 5. flugm 30, 12. flugen 59, 6; Öw a/w#; 21, 10. 29, 4; bihtee 
30,9. btlucun 16,10; swcwn 192,43. 

3. Part, praet. Das alte u ist stets zu o gebrochen (vgl. 
§§9 und 10}: gecortn 59,6. 77,31. 88, 20 etc. (1(1); forloren 30,13. 
194,41; d-, topfen 21, 15. 44,3. 78, 10 etc. (5; ageten 106,40 ver- 
schrieben: vgl. §23,111, 3, b); atoetn 128,6. 

§ 51. Der grammatische Wechsel. 

Vgl. Braune, Beitr. I, 519 ff., Verner KZ. XXIII, 97 ff., 
Faul, Beitr. VI, 538 ff. Ps. weicht in Bezug auf den grammat. 
wecbsel nicht vom gemein-agg. ab. 

1. Bei f ist der Wechsel zwischen tonloser und tönender Spi- 
rans nicht in der schritt sichtbar (vgl. § 35): akofun 82, 3 etc. ahefen 
8, 5 etc. ebenso wie hof 85,4 etc., ja nach hebban, hebbaS mit bb 
scheint es, dass die tönende spirans (als welche f in praet. pL und 
part. ja sicher aufzufassen ist) auch auf das praes. übertragen war. 

2. A — g. Klarer liegen die Verhältnisse bei h. In betracht kom- 
men die verba gefeon; Swean, slean; onmrean; fleon, teon; fon und 
hon. Bei allen diesen erscheint im pl. praet (und in der 2. sg. ind., 
sowie im konj.) und im part. praet. die spirans g : also gefaeh 18, 6 etc., 
aber gefegun 96,8 etc. (§ 15, part. praet. nicht belegt [vgl. Ruahw. 
gefegen M. 2, 10., Lind. ib. gefagen]); biwrah 28,9 etc., aber ofer- 
wrige 84,3. part. bitvrigen 31,1 etc.; ic gefleh 142,9, aber fluge Sa 
113, 5. flugun 3U, 5.; geteh 118, 131, aber atuge 2t, 10. 29,4. Bei 
Swean, slean, fon und hon ist g, das lautgesetzlich nur der 2. sg., dem 
pl. und dem konj. angehört, auch in die I. und 3. sg. ind. gedrungen ; 
Smog 72, 13; ic ofslog 100,8. slog 77,20 etc. pl. stogun 1)3, ti etc. part. 
siegen 101,5 etc.; onfeng 3, 6 etc. onfengun 47, 10 etc.; von hon ist 
nur hengun 136, i belegt. 

') Ueber den grammat Wechsel s. § 51. 
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§ 52. Erste schwache klasse. 109 

Ueber felun fllr futgm s. § 50,11 (vgl. got. fulgins Mt lt), 26. 
L. 8,17. Mc 4,22). 

Hierher gehört auch gelungen 202, 7 etc., als altes part. in ags. 
tieön (*= *Sihan — •tfinhan); vgl. Paul, 540. 

Von seon mUsete der pl. praet. und das part. praet. nach Sievers' 
gesetz (Bettr. V, 149) s&ivun und gesewen lauten (aus *slgwun nml 
*getegnien). Die formen Bind auch die normalen im ws. [säwurt, gete- 
tven); das gesegun und gelegen, das Ps. dnrchans zeigt (vgl. §g 
5. 15), mnss analogiebildung sein. 

3. S~d. Es gehören hierher die verba weorSan und cweoSan 
(sceÖSan und ivritian bieten keine belege für die formen, auf welche 
es hier ankommt) : cwefs 15, 2 etc., aber cmedeSS, 3 etc. ctvedun 11,5 etc., 
cweden (part) 41, 4. 12. etc.; fonvearo~ 9, 7 etc., aber fortvurdun 72, 19. 
82,11. konj. formtrde 118,92 etc., part geworden 21, 15 etc. 

4. z — r. Konsequent zeigen den grammat Wechsel die hierher- 
gehörlgen verba der w-kkuse eeotan nnd forleosan ; tviScurun 1 17, 22. 
gecure |64,5. part. gecoren (bei. § 50); forlore» 30, 13 etc. {§ 50). 
Ferner auch tvcosan : rvere 85, 19 etc. weruit 13, 3 etc. (part. nicht belegt; 
Paul, VI, 240, fürt forweorone Ruine 7 an; ein part. nieten, das 
Qrein in seiner gramm. s. 66 anaetst, habe ich nirgends belegt ge- 
funden). Verwischt ist der grammat. Wechsel bei den hierher gehöri- 
gen verbis der t'-fclasse: areomn 26, 12. 53,5. 85, 14. are(o)*m 19,9; 
part praet. nicht belegt (bei Grein arweti). 

B. Schwaches verbum. 
§ 52. Erste schwache klasse. 
Belegt sind ca. 140 verba: 

a) Kurzsilbiger forSwecgan fremman gremman trymman tien- 
nan amennan dyppan gedergan kergan nergan biscergan biniergan 
aspyrgan onslyrgan hrissatt cnytian gertvan smirwan; dazu bycgan 
biticcem avecean iecean reecan ateeecan forSryecan sellan leiten 
tettan. 

b) Langsilblge: ecan smican brtedan Itedan nedan underSeo- 
dan fuedan hiydan ahydan cm&an oferstttitian cySan ahyTian gelefan 
droefan biweegan gebegan inlegan adrygan cegan hean alan daelan 
hmlan Ulan coelan riman doeman getewnan gehenan rinan gewoenan 
aiynan bidepan asteopan laren rceran heran leoran sleoran bihyran 
alesan retan onrmsan wetan breolan edtvitan hwitan gemoetan eatoa» 
getreowan geheftan getteehtan liktan geliktan (!) oehtan gehyhtan tel- 
dan onhceldan geseädan forspüdan bigyldan ebylgan fylgan fmUan 
getlillan fyltan cwmlman masltan agyltan afremtlan rvemman drencan 
gescrencan bisencan toslenean stvencan gescendan sendan Kendan 
geglengnn gelejigan mengan mwengan eenitan furhyppan geende- 
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byrdan inbyrdatt begyrdan gereordan kwerfan bergan tvergan bibyr- 
gan birhtan bernan scerpan cerran amerran afirran herstan Syrstan 
hirian hertvan generman cyspan hyspan fortirwstan bifestan gerestan 
gehnistan nistan arvoestan bticcettan roccettan sporettan fordyltan? 
cemetgan slceccan spiccan; dazu wircan Sencan bringan neoltecan 
soecan, 

1. Praesens. 

a) Die kurzsilbigen. Bei denjenigen, deren basis 
auf c, g, 1, m, n, p, l und s ausgeht, ist im ganzen praes. mit 
ausname der 2. und 3. sg. und des imp. sg., hervorgerufen 
durch das ursprungliche j der folgenden silbe, konsonanton- 
denung eingetreten (vgl. § 44); sie ist im Ps. auch in der 
Schreibung ser Bauber durchgeflirt und streng auf das ir 
zukommende gebiet beschrankt. Die wenigen fälle von Ver- 
einfachung der doppelkons. finden sich § 44. 

Stets einf. kons, hat aber die 2. und 3. sg. ind. und der 
imp. sg. (vgl. Sievers, Beitr. V, 126 f. Paul, VII, 112 und 160). 

Belege: forVwegeS 201,27; gefreme (imp.) 16,5; (geVrymed 36, 
17.24. 92,1. 103,15. imp. gelryme 50,14. 67,29. 118,28; atienes 190,5. 
(aVfenetf 7, 13. 54,21. 104,39. imp. (a)$ene 35, 11. 84, ti; gecnyseti 136,9; 
8u bibeces 103,3. tleceti 192,31; {ge)reces 2,9. 66,5. 79,2. (a-, ge-} 
receS 22, 1. 24, 9. 47, 15 etc. (10). imp. {geyrece 5, 9. 7, 10. 27, 9 etc. (10); 
atoeee 40,11. 79,3; etseceS 7,13; seiet 15,10. 20, 7 etc. (7). (ymb)seleti 
7,8. 13,6. 15,7eto. (30, selS 12,6). tele 27,4 etc. (18); geteiest 143,3. 
geleleÜ 3i,2,(ge-, on-)seles 17,44.20, 6. 10 etc. (5), (_ge-, to-)seleS 76,8. 
84,14. 103,3. 191,17). {ge-, to-)sete 9,21. 68,28. 62, 12 etc. (11). Die 
einzige ausname ist gesellet) 83, 4 (vgl. § 44). Vgl. auch die st. verba 
biddan, sillan, hebban etc. (§ 50). Ueber Aabban und secgau, die 
denselben Wechsel zwischen einf. und doppelter kons, im praes. zeigen, 

S. § 54, 

Nach r ist j erhalten in allen den praes.-formen, welche 
bei den Übrigen verbis doppelkons. zeigen, weggefallen in 
der 2. und 3. sg. ind. und im imp. sg. (Paul VII, 112). 

Belege «"I fUr erbaltnng des g t. g 27,2; ß) wegfalh hereti 101, 
19etc.(4). here 145,2etc. (4).; generes 17,49. genereS 2l,9etc. (5). 
genere 8,5 etc. (24); biscereö 83,13. 194,23; bewere 33,14. 82,2; on- 
styreS 28, 8. Ueber das ebenso gebildete praes. smergu, sweres etc. 
S. § 50, IV. 

Ganz änlich wie nergan etc. flektiren %erwan und smirtvan, 
(law nähere s. § 26. 

b) Die langsilbigeo. Zur geschiente des j dieser 
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verba vgl. § 27, Über die erhaltung desgelben in einigen 
formen yon cegan SieverB Beitr. VIII, 91 und oben § 19,1, 2; 
Über das sporadische feien des umlautes, wie in gebradende 
47,3; dornet* 95,10; Remotes 36,10 vgl. §§ 13 und 10, über 
die kontrabirten formen uphest, gekeif § 47, 

Der imp. ag. der verba mit geminirter kons, (nach dem 
Stammvokale) zeigt nach § 44,3 stete einfachen konsonanten: 
gefyl, a-, for-, gecer, aftr (belege a. a. o.). 

2. Praeteritum. 

a) Die kurzsilbigen. Das praet der kurzBilbigen 
ist karakterisirt durch die erhaltung des ableitungBvokales 
zwischen wurzel und suffix. Dieser vokal, der bekanntlich 
urspr. i ist, erscliemt-im Ps. wie im gemein-ags. als e (vgl. 
§24,1). 

Belege: gtfremede(S) 7, 14. 8,3. 10,4. IT, 34. 30,20. 39,7. 67,10; 
gegremedon 65,7; getrytnede(s) 37,3. 74, 4. et«. (8). Irytnedun 63, G; 
(a)Öenede(s) 79,12. 87,10. 142,6 etc. (6), pl. 10,3. 36,14. 139, 6; 
generede{s) 17,18. 53,9. etc. (8); bisceredes 20,3; bitoerede 118,1(11. 
aspyredes 138,3; oitstyredes 50,4; hrisedon 21,8. 108,25; gecnyse- 
des 88, 45. 101, 11; dazu von gerrvan und smrrwan (vgl. § 26): ge- 
gerede($) 34,13. 103,1; smirede 44,8. 88,21. 183,19. 

Ueber das praet. von sellan, tellan, settan etc. s. unter 4. 

b) Die langsilbigen. Diese synkopiren konsequent 
den ableitungsvokal (vgl. b. 66, g), haben aber — abge- 
sehen von ftencan, bringan und soecan, Über welche unter 
4., — umlaut wie im praesens (vgl. bievers, Beitr. V, 100). 

Beim zusammentreffen des Btammesauslautes und des 
suffixes -de und folgende punkte zu beachten: 

a) One Veränderungen selbst zu erleiden oder bei 
dem voraufgehenden kons, hervorzurufen, schliesst sich das 
d des suftixee an alle die stamme an, welche auf einf. d, Ö, 
f> Z, h m, n, r, $, n> oder auch die gruppen lg, Im, ng, rf, rg, 
rn, rw ausgehen: gebraedde 17, 37 etc. 1 ), laedde 67, 19 etc., tuvft/u» 
Vtt,M Uta., underfteodde 46,4etc., foedde 183,5 etc., ahydde 54, 13 etc., 
forticySde 118,26, geUfde 115, 10 etc., gtdroefde 17, 15 etc., gebegdon 
56, 7 etc., adrygdes 73, 15, oncelde 77, 38 etc., todaeide 77, 54 etc., ge- 
Imetde 97, 1 etc., leides 49, 20, arimdon 21, 11, gehendun 104, 18 etc., 



') Kinigeiuale ist disea dd vereinfacht, i 
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rinde 77, 37, gewoende 22, 16, ontynde 7, 16 etc., larde 104, 22 etc., ge- 
herde Mete, leurde 38,36 etc., tteordes ISS, 5, bihyrdun 186, 15, oh- 
tesdt 68, 5 etc., onrtssdun 58, 4, oteawde 62, 3 etc., getreonidmi 195,41, 
aswengde 135,15, bibyrgde 78,3, fremde I94,9etc., A<rrrorfwn 21,8. 

i?) Die vorba auf Id, nd, rd haben im praet. einfaches d: 
aelde 77,21, onhaelde 118,5, geseüde 26,5 etc., forspäden 118,95, 
geteendes 13, 6 etc., $«irfe 17, 15 etc., awende 65, 20 etc., geendebyr- 
dun 49, 5, bigyrdt 17, 33 etc., gereorde 104, 40 etc. 

7) Die verba auf /^ (»m») 1 ), nn, rr vereinfachen vor dem 
d des praet. die gemination (vgl. § 44,3): gefcelde 105, 26, ge- 
stilde 75,9, gefyide 200,21 etc., cende 2, 7 etc., gecerie 22, 3 etc., 
amerde 77,31, afirde 77, 52 etc. 

d) AU t erscheint das urspr. d im praet. der verba auf 
die harten verschlusslaute c, p, t, mögen sie nun einfach 
oder zweiter teil einer konsonantenverbindung sein; bei den 
Stämmen auf kons. + I wird nur ein t geschrieben (vgl. 
unter ß): geecte 104, 24 etc., steopte (nur part. asteapte 108,9); 
abreotie 1 ) 77,45 etc., edwitte 73, 18 etc., gemoette §H, 21 etc., indrenetes 
64, 10, gescrenetes 70, 14, bisenete 68,3 etc., toslencte 17, 15 etc., swetie- 
tes 43,3 etc., scerptun 139,4, kyspton 40,8, m/iA/e 117,27, ^eftA'e 
201,41, twAte 100,5 etc., gehykie 7,2 etc., «xyft* 38,2 etc., gebirhte 
41, 9, geliffestes 70, 20 etc., fortfrfste 104, IS etc., gehnitttm 54, 22, 
awoeslun 78, 7. 

Ein einziges mal finde ich einen mittelvokal, in edwetede 
73, 10 (neben sonstigem edtvitte), jedenfalls einer analogie- 
bildung nach dem muster der kurzsilbigen (vgl. § 24, 3). 

3. Partieipium praeteriti. 

a) Die kurzsilbigen. Der ableitungsvokal wird im 
liektiitcn part. ebensowenig synkopirt als im praet.: fulfre- 
medre 138,22; gelrymede 32,6. 59,11. 73,3. 104,4. 107, II ; kerede 
63,11; biscerede 77,30; orutyrede 17,8.37,17.47,6. 72,2. 106,27. 
108,10; onenytede 61,4. 144,14. 145,7; so auch von gern/an one n> 
(wie im praet.): gegered 131,9. ongered 202, 17. gegerede 34.26. 64, 
14. 108,29. 

b) Die langsilbigen. Die unflektirte form gibt zu 
keinerlei bemerkungen anlass, die flektirte ist nach densel- 
ben gesichtspunkten gebildet wie das entsprechende praet.: 
a) grbredde 24, 17; geledde 30, 18 etc. ; nedde 58, 13; underSiodde 107, 



<) Von tvemman ist nur das part. belegt, 8. unten. 
9 ) Eiuigemale ist U einfach geschrieben, s. a. 81), g. 
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10; ahydde OS, 6; emiZde 71, 03; gedroefde 17, 18 etc.; biwaegde 131, 11; 
ofifMc 17,9; todaeldt 54,22; geltsrde 89,12; geherde asf. 142,8; /o- 
fc*te ;I4, llietc; gegleagde asf. 143, 12; getengdft 97, (i; gemengde 
105,35; seateergda 14,4 etc.; genermde unxioa 201, 41; — //) onhael- 
dum Gl, 4; geseihte 34,4; bigytdum 44,10; geltende 24,3. 4 etc.; ow- 
«wnrfe 1(i,5; geinbryrde 34, IS; bigyrde 186, 13 etc.; gereorde 16, 14; 
— )■> gefitde 31!, 19 elc.; gewemde 13, 1. 52, 2; aeende 77, S etc.; geeerde 
77.» etc.; a/w-rf* 57,9; — cf> asteapte 108,»; abveotte 30,9; gehmtte 
07,15; geindrencle 35,9; gescreitcte 30, 31 ; tastende 140,7; getnrmete 
100,39; Act-*/* 101,4; gecyipte 145,7; geöreste 140,3. 



4. Die bindovokalloso klassc. 

Einige verba bildeten da« praet. und part praet. jeden- 
falls schon urgerm. onc bindevokal; vgl. ßegemann, das schw. 
praet. (bes. s. 125 ff. und 142fr.); Sievers, Beitr. V, 99 f.; 
Kluge, s. 120, ff.; neuerdings Paul, Beitr. VII, 136 ff.; Möller, 
Beitr. VII, 457 ff.). 

Den sogen, rückumlaut zeigen noch folgende: 
a) awaehte(s) 77,20. 190,25, «hwA/ 71,05, ,?«■«*( 140,2 neben 
biSehton, awehle, gerehte etc., a. § 8, HI. Ich halte daa e fUr »nlenuag 
an daa praes. (vgl. aber Paul, a. 139, dagegen Müller ». 471). — 
u) .SVWau und W/an haben konsequent rückumlaut: sa/de 59 mal, part. 
satd 3 m., gete/ifc 1 18, 1 19, part. getald 2, pl. -de 43, 22, s. 8 8, 1, 2. 

— c) hencau und bringan haben SoA/e und brohie etc. (S 10). — 
d) Soecatt : prapt. «Ate 20, 8. 33, 5. 30, 30 etc. (13), -Ihm 53, 5. 02, 10. 
85, 14. 1 18, 155, -ton 37, 13 (2> part («)*oA/ 9, 30. 1 10, 2. — e) Bycgan: 
praet. bibo/ites 43, 13. part. bibo/it wes lot, 17. — f) Von tvircan bietet 
Fa. fllr daa praet nur die neubildung wyrciun 183,9'). 

Keinen rückumlaut zeigen 

g) Settan*): praet. sWte 17, 12. 33.35 etc. (vgl. B. 14), part. gestted 
2,6. 119,3, tt1.£M*M«48, 15 (vgl. Paul, a. 141. Müller, Beirr. VII, 479); 

— b) Neotceean; praet. niataehle 54, 22. geniotaektutt 106, 18. neotaeh- 
tou 118,150. 



*j,J)ie alten bildungen Korkte, gewerkt sind du normale In 
«ÄTTuTuT Euahw., i. b. Lind. Mattb. »orA/e 13,26, 21,15. 26,10. gemorkte 
8. 2,15. S. 15,27. tnorohte ('.) 19,4. worhttm 7,23. 11,20.21. 21, 13 etc. 
part. geworht a. 2,1. a. 1,10 etc.; ebenso Bush«-. 

*) Lind, bietet noch gesatte H. 28, 10. gesatton 20, 15 und ein- 
■ mal forestette 13,31 (?); Kuahw. gestielte 38, !«(?>. 
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§ 53. Zweite schwache klasse. 

Belegt sind c. 145 hierhergehürige verba. 

Lieian geefenliciun locian ctvacian weecian ctvician Haan tviSer- 
brocian gleadian bodiari vaSmodtan hrcabian cuoian reafian gelSeafian 
lufiau gebegian swigian adrugian plmgian hogian fiulian dwolian 
aldiaii gemonigfaldian amtellian Tvillian godspetlian getustfuUiaii ge- 
sundfiullian halttan miclian aidliun gemidlian iveMan symbiian gesitt- 
galian hearm- tvergctveodelian steafteliun ofiergeolelian gesweotulian 
gektfeldüm adumbian fromian seomian gttuntrumian hersumiati ge- 
nyhtsumian wynsumian gemeodemian geedleanian gewonian onscunian 
rvunian endian mundian slrongian cumdan getiynniatt planlian hun- 
tian lacniun geecnian wicnian deafenian Segnian segnian ehiian ge- 
somnian geficshiian grapian dreapian hneappicm clcopian arian Smte- 
riau amearian spearian ondsiveorian bismerian eardtan heardiait 
weortiian erfewordian goldhordian forhtian leornian gnomian afeor- 
rian gearwia» wuldrian tvuiidrian nfrian nitSeriun kleoTirian gegad- 
rian aZeosirimi rteosütn gereklmisian steatfuf fies Hart coslian bätian 
Julian ftettian lealian setian dropetian grymetian scotian siihüan scea- 
ivian Veatviau hiotvian ednioman geniotvtan ftrotvtan ofersceadmian 
windwian ymbgefirettvian ySgian hefigian ofierhygdgian gebalgian ge- 
rveolgian adügian gemüdgian gemyndgian tyngian sargian bitgian 
gemeigian ricstan bledsian müdsian halsian clasnian eorsian tvyrsian 
geunrolsian hreorusimi blissian. 

1. Praesens. Schreibungen wie licigu, licigutf, Ucigertde 
und dg], mit g sind im Fs. ganz vereinzelt: ic gearn>i:gu 
88,5; mäettigtäi 88, 6. ondetligen 66,4 (vgl. § 54,4); g allein 
in fangen 199,25; eg in genyhtsumegende 72, 12; e in gedea- 
/meatf 92,5. Sonst immer i {-tu, iaÜ, -iende, -ianetc.). 

Im part. und dem ilcktiiten inf. feit eiuigemale das t: 
gelocende 185,7; einende 36,1. 7; gemonig/aldende 64,11; 
huntendra 123,7; gesomnende 32,7; rvuldrende 186, Tr, Missende 
106,3«; dropelende 71,6; mildsende 59,3; mildsend 85,15. 
110,4. 111,4; eorsendum 17, 48; eiam. genyhtsutiiiende 192,23; 
inf. lo ueunnenne 140,4; lo bismerenne 103,26; lo niosenne 58,6. 

Im verbum fiuitum findet sich dieser ausfall des i nur 
einmal in blisse 149,2. 

2. Praeteritum und part. praet. Der ableitungs- 
vokal im praet. und part. praet. der zweiten schwachen 
klasse ist ganz überwiegend a. Neben a linden sich folgende 
anderen vokale: 
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1. ii in lufude 77, 68. 118,47. 48. 1 13. 119. 159. 16$. 167; ie duo- 
lud t - 118,176; ie cleopude 118,146. 119,1. 129,1. 140,1. 141,2(alaü Im 
ganzen 14 m.); — 2. e: a) iin sing, praet.: ewecede 17, 8; lufede{s) 44,8. 
51,5. 141,1; icdwolede 118,11»; zeedteauedet 31,5. 191,41; gtwone- 
des 8,3; atvuuede 1(15, 11; plantedes 79, 10; cieopede 3,5. 17,7. 2e, 7. 
33,7. 54,17.60,3. «5,17. 78,2.65,7. 81,2. 118,145. 147. 141,6. eteaptde 
16,6; amearedes 16,3. 65,10; ipearede 77,50; ondttweorede 101,24; 
neasede 199,1; ^ryinetede 37,9; hiowede 93,9; t>) im plur. praet.: 
ZeeaVmodedun 93,5. 104, 18; hreatiedon 15,4; gertafedon 68, 42; /«/>- 
rftt« 77,36. -«fett 108,4; ko^edon 195, 1; dwotednn 100,4. -rffl« 57,4; 
geedleaneduu 34,12. -rfo« 37,20; onscanedan 77,50. 104, 2$. 105,43. 
193,15. -rfe« 5,11. 55,6. 77,41. 105,33. onsejpnedun 77,40. onscyne- 
dttn 106,13 (kein -adun)\ dreapedttn 67, 9; Itneapedun 75, 6. -rfö» 75, 7; 
cteopedun 17,42. 106,0. 13. 19.28 -rftt« 21, C. 33,18 (kein «rfwi); W- 
smeredun 79,7. 106, II; ofredun 67,30; seoteduu 63,6. /jw scoteden 
10, 3, 63,5; teeawedun 21, In; tteowedun 105,36; c) im flektirten 
part. praet,: 8« geeadmodedan 50, II); ges'm^aUde 140,6; geunlru- 
mede 26,2; 8u»e ^eivundtdan 88,11. gewundedra 196,31; getvic- 
rtedra 78, II ; ge^carwe dan 32, 14; Sa gehalgerfau 104, 15. — 3. Ganz 
ausnamsweise findet sich aynkope des ableitungs vokales in lieatvde 
17,45. SeowdnH 811,7 (vgl. §25). Schreibfcler ist wol gemoniz- 
falddes 64, 10. 

im praet. und part. praet. ist also dem Ps. ganz fremd; 
das u in lufude, cleopude, dwolude wird meist auf rechnung 
des dunkeln wurzelvokales zu setzen sein. Das Verhältnis 
der «-formen zu den «-formen zeigt folgende tabelle. 

Praet. ag. 173 31 

pl. 55 40 

Praet linfl. ca. 130 — 

flekt. 65 8 

Die e-formen machen also ungef. '/ 5 der «formen aus. 
Am häufigsten sind sie im pl. praet., wo sie den a-formen 
nahezu an zal gleichkommen, am seltensten im part. praet., 
wo sie in der unfl. form gar nicht vorkommen, in der fl. 
nur '/'s der a-formen ausmachen; im sing, praet. sind sie 
ungef. '/„ derselben. 

Wenn man also an der regel festhalten will, dass a 
dem sing, praet. und dem unfl. pari, e dem pl. praet. und 
dem flekt. part. ursprünglich zukomme, so nmss man wenig- 
stens der ausgleichung grosse Zugeständnisse machen. 
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§ 54. Schwankungen zwischen der I. und II. klasse. 

Doppelformen zeigen zunächst folgende vorba: 

1. fultumian: L Bg. 3. -meb 36,40. 45,6. 53,0. 88,22, pl. -mnti 
118,75, konj. 8g. -me 21,12.202,3, pl. -m 196, 5. imp. -me 43,26. 69, G. 
108,26. 118,80; — II. 8g. 3. -maS 83, 18, iinp. -ma 78,7, part. -mientte 
69,2. 88,44, praet. -made{s) 85, 17. 106, 11 41, konj. -made 93, 17, pari. 

- mud 53, 7. 

2. tiffesHi)an: L sg. 3. -/«ff 4U,3. 186,21, sg. 2. -/« 79,19. 
137,7. 142,11. 185, 15, imp. -te 118,25, praet. -te(s) 70,20. 118,50.93. 

— II. sg. 2. -fcw 84, 7, imp. -In 1 18, 37. 40. iS. 107. 149. 154. 150. 159. 

3. oefet t{i)an:l. praet. oefestun 188,15. — 11, imp. 0«/»fo 69,2. 

4. andett(i)an: Lsg. 1. -/u, -W9.2. 17,50etc. (24), -/<ro 6, 6 etc. 
(5), pl. lad 43,9etc. (13), konj. pl. -len 105,47 etc. (4), irap. pl. -tat) 
29,5. 32,2etc.(13), part. -tende 73, 19. 203,37, inf. -tan »6,2, to -tenne 
121,4, (o -<r«rf<? 118,62. 141,8 (vgl. § 47) — II. pl. -igaü 88,6, konj. 
pl. -im 86,4.(2). 6, 106, 31. 

Ferner sind hierher zu stellen eine anzal verba, deren 
basis auf kons. + Sonorlaut ausgeht. Sie ilektireri ursprünglich 
nach der ersten klasse, bilden aber infolge des Sonorlautes 
dus praet auf -ade, und von dem praet. aus erfolgte dann 
häufig ein weiterer übertritt, oder wenigstens ein über- 
schwanken in die 2. klasse. Es sind folgende: 

5. dtglan (and. touga/eti): belegt ist mir das praet. und part. 
praet. II. gedegladon 7,16. 30,5. 34,8. gedeglad 77,4. 138,15; — 

6. btenau (and. bouhneri): I. gebecnend 72,14; II. beenadon 34,19. — 

7. arefnan: nur nach der 1. kl.: arefneti 64, 8. 129,3. praet. arefnde 
24,5. 21. 129,4. arefnede 28,21. are/ndun 105, 13. — 8. frwfran: 
I. froefres 118,82. froefrende 22,4. 68,21. 85,17. 118, 50.part. praet, 
froefred 134,14. 195,37-, 11. he frofrie 118,76; korapronrissforw ist 
frofreade 118,52. 125,1. 183,37. (oder ist das o blos für m verschrie- 
ben? vgl. § 16). — 9. hyngran (got. Ituggrjan, ahd. hungaren): 
Lhyngrende 106,5. 200,21. -du 145, 7; II. ic hyngriu 49, 11 hyngriende 
106,36. hyngradun 33, 11. — 10. getimbran (ahd. timbaren): I. ge- 
timbru 31,8. timbres 2", 5. timbretS 101,17. timbrende 117,22. part praet. 
{ge-, for-)timbred$l>,2i>. 02,12. 88,3. 121,3, pl. -ede 68, 36; II. timbrm 
SS, 5. (imbriaÜ 120, 1. konj. timbrte 126, 1. part. limbriende 146, 2. praet. 
timbrade 77,69. timbradun 128,3. — 11. tvetran: belegt nur das 
praet. gemetrade 77,15. 

§ 55. Reste der dritten schwachen klasse. 
Als dritte schwache klasse bezeichne ich die Überreste 
der allen ai klasse, über welche die ausfürungen von Paul, 
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Beitr. VII, 144 f. Möller ib. 472 f. und Sievers VIII, 9» ff. zu 
vergleichen sind. Die hauptmcrkmalc für die Hexion dieser 
verba sind hiernach : 

a) Das praes. ist mit ja gebildet, mit ausnamo der 2. 
und 3. ?g. ind. und des sg. imp. 

b) Das praet. und part praet. ist one bindcvnkal. 

Darauf bin haben wir aus l's. folgende verba zu be- 
trachten: habban; seegan; Hfgan; forhycgan; Oregon; smegan; 
figan und frigan. 

1. Habban. Belegt ist: hafast 58,9. 3. sg. hafaV 39, 18. 76, 10. 
146, 10. pL 3. habbatS 113,5h (2). üb (2). 71.(2). 134,16(2). 17 (3). AaftuÖ 
134, n. irop. pl. liabbafr 192, 5. part. nabbeade 37, 15. praet ftc/tfe 76, 6. 
IIS, 104 etc. 15). pl. 3. hefdun 63,9. 101,15. 105,24. part. hefd 77,37. 
SS, 5. (vgl. § 3). 

2. Seegan (und komposita): s«,ru 21,13. 25,7. 15, ii) etc. (5), 
■o 9,2. 65,16. 74,2. 88, 2. *<;££« 72,15, -o 54, 18. 117, 17, ttgego 31,5, 
-« 37, 19, pl. teegat! 18,2. 21, 32. 49,6 etc. (9). konj. seego (?) 9, 15. 
70, IS. 72,28, pl. teegen 47, 14, 91,16. 106,22, segen 106,22, imp. pl. 
secgaS 4, 6. 9, 12. -17, 13 ete. (7), seggati 181, 15, part. teegende 77, 4, 
sengende 147, 19, in f. (o seggenne 91, 3. 3. ag. ind. segefl 18,2. 21, 32. 
50, 17 etc. (10), imp. gg. w,re 101,24. Das alte sagafi, saga Ist alsodurch 
die QBubilduDgen seget, sege ersetzt; nur ein einzigesmal findet sich noch 
asagas 49, 16. Das praet. ist regelmässig bindevokallos: segde (vgl. 
alts. *<z 9 rfa) 39,6. 1«. II. ete. (7), pl. 43,2. 63, iOetc (7), part. praet, 
segd 101,22. 

3. Ltfgan: dies verbum hat die alte praes.-flexion noch 
ganz rein bewart; auffallend ist nur das fg für bb (vgl. 
§ 44, 2. Sievers s. 92): lifgu 118, 17. 144. 196,17. tifge l IT, 17. 
Ie0fa$2\,21. 31. 48, II) etc. (7). pl. /f/g«» 37,19. 113,18. konj. Hfge&b, 
49. 118, 77. part. lifgetide 26,13. 38,6. 41, 3 etc. (14), /i^enrfe 144,20. 
Inf. tifgan 196, II. part. praet. lifd 185, 13. 

4. Hycgan. Auch hier finden wir noch z. t. die alte 
flexionsweiM : 3. sg. forhogah 50, 19. IUI, IS. pl. forhycgaft 43,6. 
praet. forkogdes S8, 39, 118,118. 3. Fg. -rf«; 52,6. 68,34. 77,59. 62. 
pari, praet. als adj.: forho^d 118,141 (dazu forhogdnis 78,4 neben 
forhojadnis). Daneben exiBtirt- im Ps. des verbum hogian') sapere 
(im gegensatz zu hycgan uogitare) nach der 2. klasse, welches durch 

') Auch ags. fy'gan und folgian gehen sicher auf ein verb. zu- 
rück ifylgw, f olgas etc.). Vgl. Möller VII, 473. Im Pa. herrscht nur 
fylgan. 
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118 § 56. Die sogen, anowala. 

Verallgemeinerung des typtis der 2. uud 3. sg. entstanden sein leusb; 
belege: hagiaS »3,8. k hogade 130,2. hogedon 196, t. 

5. Bregan. Das verbum flektirt -im P». (toju, Ureas, 
ÖreaÖ, pl. Üregaft, konj. Öre^e, part. tircgenfte etc. praet. Sreade, 
part. *8read (so anzusetzen nach iwead 36,30); belege fnr 
die ^-formen § 19, für die ea- formen § 20, zur erklärung 
Sievers c 91. 

6. Smegan. flektirt ganz wie tfregan (belege §§ 19 und 20). 
Nach Sievers gehören hierher auch 

7. Figan: 3. sg. fiati 10,6. pl. 3. faaff 20,9. 33,22 (aber fiatf 
34, 19. irap. pl. fiaü 96, 10, vgl. darüber § 27), part figende etc. 17, 41. 
68, 15. 88, 24. 105, 10 (vgl. aber fiond Btibst.) praet. fiode, fiede etc., 
pl. fiodun etc. (belege § 20). 

8. Frigan: gefrigu 90, 14; 2. ag. gefreas, 3. eg. gefreaS, imp. 
£*/>«, pl. gefrigafS 81,4. part. antat, gefrigend 17,3.48. 39,18.43,2. 
(vgl. freond); praet. freode, freade etc., part. gefreod, gefriad etc. 
(belege für die formen mit tro, ia etc. § 20). 

§ 56. Die sogenannten anomala. 
I. Die verba one tbemat. vokal. 

1. Das verbum substantivum. a) Vom stamme *bhu : 
biom, bist, bitf. pl. bioJl. imp. 6i'o. pl. Wo3. inf. Won. — b) Vom stamme 
*« : «am, ear3, is, pl. t'anui und *mrf (sindun). konj. .rie (1. sg. sie™ 
26, 4. shn 60, 5). pl. sien. Alles nähere s. g 47. — c) Die übrigen 
formen liefert das verbum weosan : »es , wert, tves, pl. kwu». konj. 
teere, teeren (b. §50,111). Zur geschichte vgl. Osthoff, KZ. XXIII, 
579 ff. Scherer, GDS", 325 ff. Kluge, Beitr. VI, 388 ff., dagegen Sievers, 
Beitr. VI, 511. 

2. Bon. Praes.; dorn, doest, doeß. pl. doS. konj. meist doe 
(do nur 88,35. doa 185,9). pl. don und doen. imp. do und doa. pl. 
dilti, inf. don (donn 142, 10). dornte, part. donde. Das nähere s. tj 47. 
Praet. I. 3. sg. dyde1,i. 16. 17, 22 etc. (44). 2. sg. dydes(t)ä,b. 30, 8 etc. 
(21), pl. dt/dun 5,11. 9,l6etc.(14), konj. sg. rfyrfe 17,42. 35,4. etc. (7), 
pl. rfirfun 104, 25, part. praet. gedoemdjn) 202, 1 (vgl. § 23 und Kluge 
B. 103 ff.). 

3. Gdn. Praes, ic geondgan 100,2, sonst ga, 2. sg. gast, 3. 
geeß. pl. gaS. konj. ic ingae 27, 17. imp. ^a. pl. gaS. part. forSgande 
18,6. Das nähere § 47. Als praet dazu fungirt eode, pl. eodun, 
konj. pl. eorfen (belege 8. § 21). 

4. "Wellan: 3. sg. wile 21,9. 33,13. pl. 3. »illab" 34, 27 (2). 
67, 31. part. wellende 5,5. imp. nur v. nf/tfatt belegt (vgl. 6 11): ny/ 
36,1. 102,2. 118,31. pl. nyllaV 4,4. 31,9 etc. (13); prae(. »aide 17,20. 
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§ 57. .4-deklinatfon. I. Mascuüuiim. H9 

39, 9 etc. (6), neide 35, 4. WS, 1£>, 2.8g. Kaldes W, IS, na/des 39,7, pl. 
natdun 77, 10, konj. Bg. 2. walde 50, 18 (vgl. g 8, 1). 

IL Die praeteritopracaentia. 
Belegt sind nur 

1. Cunnan: pl. 3. cuiiiiuh 9, II. I l*i, 79. konj. 3. Bg. eunne 202 t 
13. priet. 3. pl. cuSun 1!)3, 19. 

2. Munan: die alten formen sind schon z, t. durch ncubMuugen 
verdrängt: ic gemunu 136, 6. 2. ag. konj. 8« gemyues 24,7 (das -* ist 
auffällig; vielleicht ind.? — lat. ne memiueris). pl. 3. geiiu/nen 21, 2b. 
irap. .jemyw«: 24, 6. 73,2. SS, 48. 102,14. 105,4. US,49. 131,2. 130,7.— 
Su 18,8. pl. gemunaS 104,5. 1S4, II, inf. gemttmun 199,17. Praet. 5b 
gemundet S7, 6. # 

3. Bitfurfan: 2. ag. biSearfl 15,2. 

4. Mvgan: praca. I. 3. ag. M0£ 9, 20. 77, 19. las, 6. 203, 39. pl. 3. 
magna 17,39, maegon 35, 13 (vgl. § 8,111). konj. mqr« 70, S. 203,27. 
praet. ic titaekle 39, 13. pl. 3. maehfnn 20,12. I2S, 2. 1 41», tt. 

5. Wiataw- praea. ic ium 3S, 7. 8« masl US, S. 20. 3 sg. toat 36, 
18. 43, 22. elc. (7). wie* 8b, IG (vgl.§ 13). p). 3. weolua 58, 14. »fü/urt 
34. S (vgl. § 8, II). konj. ic mite 38,5. 1 18, 125. pl. 3. wilen 9, 21. 108, 27. 
»1/^201,17.25. 202,11 (vgl. § II). imp. mite tfu I3S, n. pl. weofat 1, 4. 
99,3. part. tueoteadum 35,11. 86,4. Praet. wjtl« 80,6, m/isf 34,11, 
nysfc 72,22. pl. ny.itun 81,5. 193,21. »i/stoii 34,15. 



Zweiter abschnitt: Nomen und pronomen. 

A. Substantivflexion. 
Kapitel XII. Die rokalische deklination. 

§ 57. ./-deklination. 

I. Maskulinum. 1 ) 
a) Reine a-stiunuje; god (tymbel)deg weg hivelhwer wer ondget 
sibfel gnel (? gneat 181,31) rec stve/elrec smec 'biscophad hiored 
biod '{cmtde)flod atf 'deaS seaö niS «8 muff h/af tfeofbeg bregastf} 

') Die alten «-stamme, die sieb in der flexion gar nicht mer von 

den «-stamm an unterscheiden, aale ich schon hier mit auf und be- 
zeichne sie mit*. 
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120 §57. ^-dektinatlon. I. Maaculinum. 

getSoht lam ceder-, morbeam fleam (aldur-, cyiie-, tfeow-, tvis-, unwis)- 
dom statt eappul-, ceafurtun rap slep wop tear scur gast Sreat sceat 
edwit ige fax cneht cnol hnol {statCiwai onniatd *scdd halm hwelp 
hwom rom rvom Sone wind sond hind stoing (?) (be-, londbi-, in-, 
se()gong song herg beard middangeard win^eard earm kearm tarn. 
fear keor *florn storm forsc forst 'Hurst fisc *dust 'tust mestemsceat 
cosp*) naehthrefn fiegrt regn b/ostm heget igel.oeftel emel drykten 
heofen (<er)margen ofen finger ct/ning lytling hiafard *mona$ (itrspr. 
konsonantisch) innoS keafuc rveorud fugul scomul sleatiid fu/tum 
aldur eofuT 'hungur 'sumur heorut. Fremdwörter: grad grim sat 
salm munt tor enget (h)ymen gigent cocer (?) sacerd calic portic bis- 
eop deoful Inrtur. 

b) /«-stamme : brid hyl cyne-, megenSrym mece lece hrvtBte ende 
heorde cyftere unrektlieemdere reccere. % 

c) JFa-stämme: snaw deaw Seom ladtotv. 

1. Singular. 

a) Nom.-acc. Die reinen a-st. sind one endung; über 
den vokal der ahleitutigssilbe bei den mersilbigen s. § 23. 
Ueber die Vereinfachung der gemination (keor, fear etc.) s. § 44. 

Die kurzsilbigen ja-st. Bind one endung; die durch das 
j hervorgerufene gemination ist vereinfacht (§ 44): bridiSb, 1; 
cyneSrym 1SI0.5. megenftrym 189, 17; die langsilbigen endigen 
auf -e (gor. -eis; zur erklärung Sievers, Beitr. V, 125 ff. Paul 
VI, 162): mece 50, S ; tece 204,3; ende 9.32. ete. (25); recere 201, lb; 
eytfere 88, 38. 

Die wa-stämme haben das w durchweg in den endungs- 
losen nom. acc. eingefürt (s. § 26): snatv 50,9. 147, IG. 148,8. 
191, 27 r deaw 1.12,3. 191,25. 197,21; Seotv 18, 12. 77, 70. 104,17. 1J8, 22. 
Stow 85,2. 88,21 etc. (13); tadtow 30,4. 54, 14, 103,17; nur einmal Zeo 
118,28. 

b) Genitiv. Die endung ist stets -es. Ueber die byd- 
kopirungs Verhältnisse der mersilbigen reinen a-st 8. § 25. Von ju- 
st, ist belegt megentfrymmes (§ 44) 28,3. 71,19. 144,5. 187,23; hwcetes 
SO, 17. 147, 14 (hwaetes 19:f, 3. hwetes 4,8); von nia-at. teomes 34, 27. 
79,5. 85,4. 88,40. 104,6. 129,2. Viotves 118,54 (über das eo b. § 26). 

c) DatiT-instr. 1 ) Die endung ist e; merkwürdig ist das 
-a in aene sitSa 61, 12. 88,36 (noch die ältere form des instr.?}; aiisser- 

<) Oder ntr., nur dat. p). fotcospum 149, 8. 
! ) Der instr. ist beim snbst. in der form gang mit dem dat. zu- 
sammengefallen. 
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§ 57. J-deklination. II. Neutrum. 121 

dem noch einmal vereinzelt instr. faena 202,19. Belege von ja-at. 

-Srymtne 71,19. 101,17, kweete «4,14, von nxi-st. Ueoroe 88,4. 118,65, 

" Sio»el8,14. 26,9. US, 17 etc. (8), tiieowe 131,10 (Über das i'o vgl. § 26). 

2. Plural. 

a) Nom.-ace. Endung -as. Dafür (verschrieben?) -es in 
weges mine 1 18, 5; wingeardes yineas 77, 47 ; sicher eine Verwechslung 
mit dem gs. Hegt vor in heofenes 21,32; grund profunda 202, 9 steht 
vielleicht für grundas, da das wurt sonst nicht als neutr. nachzuweisen 
ist. Wirkliches schwanken im geschlecht herrscht bei slrel sagitta: 
pl. m. slrelas 7, 14. 10, 3 etc. (12) und f. streit 17,15. 37,3. 44,6 (vgl. 
ahd. sträia). Der pl. von hörn lautet neben überwiegendem homas 
68, 12. 74, II (5). 75,4. 189, 19 noch einmal neutral hörn cornua 117,27 
(über anhorn s. beim neutrum). — lieber die breebung in weoras etc. 
vgl. § 8, II ; über das m in deegas, sowie Über tvegas neben weoras § 8, 
III, I. — Von *hwel lautet der pl. htealat 198,7, ef. § 1. 

Belege für/a-stämme: briddas 83,4. 192,31; kyllas 64, 13. 71, 
3 etc. (7); Lecas 87,11; endas 45,10. 64,9. 13 etc. (II); cytferas 34,11; 
für wa-stämme tjeon-as (s. oben) 89, 16. 101, 15. Stomas 89, 13. 104,23. 
133, I etc. (6). 

b) Genitiv. Endung -a, lieber dwga b. oben unter a); be- 
lege für ja-stSinme heorda 184,31, tUr mit - stamme oeotva 96,10. 
Sitima 33, 23. 68, 37 etc. (7). 

e) Dativ. Endung -um. «worum, deegumetc. wie oben a); 
belege für ja -stamme briddü 146,9; kytlU. 77,58; Srymmum 188,3; 
endum 7,7; unrehtheemderum 49,18, für wa-Btämmo Slawin» 134,14. 
195,35 (sollte nach Paul, s. 164 Seom heiesen). 

II. Neutrum. 
a) Reine a-stSmme: et) kurzsübige: bee gesprec gebroc gebed 
bibod geslrod clif lof twig cot lim seip bisnter gres cret fei Uhtfet 
gel gemet gewrit setegeseot; ß) langsilbige: esrvic ferdtvic sed 
biobread lead kreod blöd god mod kerereaf leaf lif wif hwivl rim 
{Mwbryban edlean seep sar ger tvüddeor brydbur fyr fleos festigest-, 
eardung-)hus flasc breost gekat neat getvit (?) gemol scersosx tvwx 
geVaht gefeht leht reki unreht fei bitpel folc deofulgetd (Örj/in-, tun- 
dur)seld geteld {steop)citd gold geswinc lond eaiond gervin gesmerc 
(ge-)werc 'goldkor d tvord smeord tveorTS gebet g hordern frum- 
bearn scearn hors »est; y) morsilbige: kregt hehsetl eced nestlyrel 
middel yfel bridels mrigets sitmpels gyrdels scyttels facen tacen be- 
eeii forebecen megen wo/cen eilen menen Unten wepen iren neten we- 
der weter teces hunig heafud eomd muldur seolfur keolstur timbur 

') Geschlecht zweifelhaft, nur dat. pl. feasum 44, 14. 
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122 § 51- ^-deklinatiuD. II. Neutrum. 

wuiutur atur ; d;uu caiif lumb anlwrn; 6) fremd Wörter: mW win 
de Umpel carcern. 

b) Ja-Stämme: bed tvibed gltd (? glidd 34, ti) bin eyn net heg (?) 
rice geSiede coete reite twibille Snnmeiige gescoe gemtere erfe eorre 
Seostru pl. fitfrtt pl. gescy/dre geelystre tieowincte husinde ßusend 
ftesten tvoesten cowde (u. unten). 

c) Wfl-stämmc: cneorv {scin)hiom (ete- , fic-, win)(reo searu 



1. Siugular. 

a) Nom.-acc. Ueber den vokal in der ableitungss. der 
mersilbigen reinen «-stamme p. § 23 (einmal faccen 13,3). 

Die kurzsilbigen /o-stämme sind one endung wie beim 
masc.: bed 6,7. 40,4. 131,3. tvibed 25,6. 50,21; glidd (!) 24,6; cya 
48,20. 77, 8 (2). etc. (7). eynn (vgl. § 44) 77,67. HS. 84,6; die lang- 
silbigen endigen auf -e: rice 21, 29. 102, 10. 144, 13 (2); eete 197, 

29; geünge 48, 8; £«<;öc (= *giscöhi) 50,1(1. 107,10; gemtere 59,8. 
103, 9; «/« 93, 14. 110,7 etc. (6); eorre 2, 13 etc. (20, b. § 8,1). Ueber 
fmsten, tvoesten und eowde *. unten. Ueber heg vgl. §§ 19 
und 27. 

Die wa-stämme: one w- ist nur fictreo 191, 5 (Paul VII, 
164); mit -w ft-coa- 44,5. fri(HV 46,5. 19,2. 11. 67, 13. 202,35; ete- 
treotvb\,[t>. wintreow 127,3; auch der (urspr.) vokal der cas. obl. ist 
in den noni. gedrungen in (rem 104,33. Regelrecht als « erscheint 
das w in smeoru 16, 10. 196, 1. 

b) Genitiv. Endung -es. Ueber die syokope der raersilbigen 
s. § 25. Belege fiir die ./«-Stämme : cynnes 82,8. 1S3, 25. 202,35; ricet 
44,7. 144,11. 12; cetes 147, 17; erfe* 73,2. 104, II. 188,27; eorret 37,4. 
68, 25 etc. (8), tlir die jea-stämme : mit io nach analogie des nom. scin- 
hiowes 1510, 11; merkwürdig eletrcs 191,9, der Verlust des iv ist nicht 
lautlieh eu erklären (angleiohung an den nom.?). 

c) Dilti v-instr. Endung -e. Belege für die ja-stämme; 
mibede (Vgl. §44,2) 42,4; binne 80,7.191,11; cytme 44, 18. 47,14 etc. 
(6); nette 140, 10; rice 104,13; mite 72, 4; twibiUc 73,0 (instr.); erfe 
105,5; «wtit 2,5. 6,2. 8. etc. (33); für die »«-stamme : hiowe 44,3. 67, 
14; one endung (reo 95, 10 (der alte instr. aus 'trewu? vgl. Paul, VII, 
164); von smeoru : smeortve 62,6 etc. (6). 

2. Plural. 

a) Nom.-acc. Die reinen a-Btäinmc: «) die kurz- 
silbigen haben faßt durchweg die alte endung -w bewart: 
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§ 57. ^-deklitidtioB. II. Neutrum. 123 

XespreoeW 17,31. 18, 4. 15. et«. (6; gesprecu 118, 148); gebreodu') 101 
18. 105,44.144,19; bibodul - !,!. 88,32. 110,8. etc. (27); geslrodu 6t, II; 
lofu 9,15. 72,28. 77,4. 105,2. 12; colli 17, 0. 13. 139,11; Homu 201,39; 
sceopu 47,8. 103,26; featu 1, li. Uhlfeatu 135, 7; £»(* 23,6.7. 9 etc. 

(9); tmgu (b. § 8, III) 57, 10. 79, 12. Einigemale ist der pl. dem 
sg. gleich, jedenfalls uaeh aualogic der langBÜbigen (s. unten): 
gesprec 11,7(2). 118,158. ltS2; bibod 98,7. 102,18. 118, 143. ß) Die 
langBÜbigen haben das -u lautgesetzlich abgeworfen (Faul, 
IV, 450 ff. Sievers, V, 133): sed 125,6, god 4, leaf'A»,2, ban 17, 
scep 14, sar i, ger 1 1, teilddeor 5, hus 48, 12, flwsc 6, gehat 6, turnt 
5, gebäht 3. **M' 4, fole ser oft, mW 2, geteld 8, eiVrf 1 14, 6, *«win 
4, [ea)tond 3, tverc 35, worrf scr oft, swcord 149,6, hordern 143, 13, 
fteoru 55, Aor*3. 7) Die mersilbigen haben nur gelten -«: 
wolcenu 56, II. 107,5; fieifemi 8,8. 67,11. 103,25. 148, 10. 198, 11; hea- 
fudu 67, 22. 190, 25 {calferu und lombera s. unten); häufiger erscheinen 
sie ono endung: tvo/cen 17, 13. 35,6. 76,18. 96,2. 134,7. 197,33; hea- 
fud 65, 12. 73,13. 1SS,25. 109,6. 190,29; niemals -« zeigen Are^i 
21,19; nesSyrel 113, 6b, 134, U (pl.?); yfell.b. 20, 12 elc. (24); /«Mit 
37,13; tacen 45,9. 73,4(2). 77,43. 134,9; becen 77,43. 104,5. /or<(- 
ft«MM 134,9. 188,3; megen 3«, 14. 77,4 etc. (6); n>f/>en 34,2. 45, 10. 
56,5; mterM,7. 45,4 etc. (26); Wtt/rfttr 105,7; mundur 9,2. 12. 39,6. 
70, 17 etc. (26); atur 202, i7<>y <J) Erweiterte plurale: calfur 
21,13. 50,21. 105, 20} lombur 113,4 (daneben c)i^r« 49,9; tomberu 
113,6, und anhymra (?) etc., ».§23,1. «<rf bilde tiroTs. den pl. nicht 
auf -r.cild 114,6. eiWo 63, S. ctfrfß 118,113. slepcilda 67,6. 

Die /a-Btämrno. Das -w ist hier blos bei den langsitbigen 
erhalten, bei den kurzsilbigen aber abgefallen, vgl. Sievers 
Beitr. V, 129, Paul ib. VI, 164 f. a ) Die kurzsilbigen: teibed 
83,4; cyn 71, 17. 104,37; b) die laogsilbigon: ricu 67,33. 78,6. 
101,23. 134, tl (nee regna 45,7 wo) verschrieben); tvittt 38,11. 63,8; 
gemwrul,8. 21,28. etc. (5); eorru 87,17; Seostru 17, 12. 29. etc. (8, -o 
54,6); fiSru 17, II. 54,7. 67, 14. etc. (5); gcscytdru 192, 33; beomneelu 
186, 15; aber neben busendu (got. pnsuiidja) 195, 5 auch Susend 3, 7. 
67,18. 83,11. 90,7. 118,72. 



') Ueber diu brechnog s. § 8, II. 
•- *) Das Sievors'sche gesetz. (Bcitr. V, 133): „erhaltung des -u in 
'dritter silbe one rücksicht auf die quantilät des stamm vokales" trifft 
also hier so gut wie gar sieht zu, es wird viel), mit Paul (Beitr. VI, 
163) anznnetnen sein, dass die teilweise wiederoinflirung des -m bei 
den mersilbigen auf anlenung an die kurssilbigen beruht (vgl. auch 
§ 25, flu.)? 
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124 § 57. ^.deklinntion. III. Femininum. 

Die »a-stüromC Das unch Paul VII, IUI zu erwartende 
-eo zeigt nur Ireo 148,9; -w ist sekundär angetreten in 
cneorv 108,24; Ire» 79,11. 95,12. 103,16 ist zu beurteilen 
wie im noiii. sg, (s. oben). 

b) Genitiv. Endung -a. Verschrieben wetre 76, 18; über die 
brechung in geata 147, 13 Tgl. § 8, II. — Belege der jVi -stamme; 
leZieda 3«, 21; gemmra 58,14.64, 6. 104,33, der wn-stämme: nur 
fiv«73, 5. eletrea 127,3 (sollte trewa Lauten; anlenung an den nom. etc.?, 
vgl. geu. Ires.) * 

e) Dativ. Endung -um. lieber die brechung in seeopum; 
creatum; geahmt; gervreotitm s. § 8; befege der ju-stänimc: Siuiiri'n^ian 
131,5; gemeerum GH, 3. getnwli 104,31; 3ujwirf«mG7; 18, der wa-slämme; 
seartvum *J, 29 (nach Paul's regol wäre "searum zu erwarten). 

3. Bemerkungen. 

a) Von dein neutr. festen ist belegt ds. festenne 34,13. 68,1t. 
108, 24. 

b) Woeslen ist im Ps. iieulr. (bei Grein mase. und neutr.; ur- 
sprünglich ist das wert eine fem.-bildnng auf -inja, vgl. ahd. wuo- 
stinna): woestenms. 28,'S. fi7,8. 106,4.33. 35. gs. -ennesGi, 13. ds. -enne 
54,8. 62,3. 77, 15. 19.40.52. 94,9. 101,7. 105,9. 14. 2fi. 192,23. 

e) Eowde (gut. avipi) schwankt im geschleuht; neutral ist noch 
der gs. eowdes 78,13 und wul auch der aa. eowde 77,52, fem. aber 
der gs. eowde 73, 1. 

III. Femininum. 

a) Reine «-Stämme: mrtscu {wund)swea?fu geofu scomu secaru 
(? 8. unten); ermSu gescendfSu ebytgou leeoHu; langsilbige: bad Sw- 
nurrad Scod rod laf {up)stig hwit dun ar wer hat Wut Komb onsond 
wund resl; mersilbigc: aSl tiefn drosn giren sawul eSr frofur iveo- 
lur; frfuidwürtei : erc und cester, ferner die abstracia auf -ung, wie 
cwmeung geSeafung, zusammen 46; dazu auf -mg ; Styring forcerring 
gemoeting und die kontvahirlem Sreang smeang fio.'g. 

b) Ja-Stämme: a) crye sib hei edeschen sgn; fi) yo~ hyo (portua) 
herehyfi cyi (?) bend gerd; y) tegitu mi/ds btiss gefoerrteden efen byr- 
b~en byrgen; f>) die abstraeta auf -nis (c. 125); e) die abstraeta auf -n 
= got. -et ; breedu Uetiu haltt kmtu den» (?) eetdu tengu mengti slren- 
gu birhlu fyrhtu snyttru. 

c) Wtt-stamme: stow clea Urea tesu (?). 

1. Singular. 
a)Nom. Beine a-stämme: a)die kurzsilbigen liaben-w be- 
wart: geofu 1 ) 44,3; scomu 43, 16; ß) die langeil bi gen baben 

') Ueber die brechung s. § 8, II. 
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es durchgängig abgeworfen: W38,8; fttorf 32, 14. 194,41; ar 
98,4; wombSO, 10. 43,25olc. (4); rest 131,14.201,39; y) die 
mersilbigen: dieaufurBpr. -ipa haben das -w bewart (vgl. 
aber Paul VI, 164); belegt ist nur eVulgtiu 68,25; für die übrigen 
Wörter dieser bildung wird es erwiesen durch die obliquen casus: 
ermtiu an. 68,21. da. 31,4; AeftÖw as. 108,5. gs. 108,3. ds. 
24,19; ebenso ebylght as. 77,49. ds.29,6. ebyltiu gs. 101,11. 
Durchweg abgefallen ist aber das -w in den abstractis auf 
-ung und -mg (vgl. Paul VI, 163); ebenso in deD Übrigen 
merBÜbigen : samul 2t, 31. 24, 13. 3(j,ioetc; frafwr 118,24; giren 
34, 8. 123, 7. 

Die ya-stamme: a) die kurzsilbigen haben das -u 
synkopirt wie die kurzs. neutr. pl. mit -ja: eryc 22, 4; sib 37,4. 
84,11. 118,165. 121,7. 127,1!; kel 185,23; edeschett 104,40; syn 58,5. 
I08,H; b) die langsilbigen sind iin nom. sing, endungs- 
los (Sievers, Beitr. V, 136 fl'.): gerd 22,4. 44,7.') dazu mitds (= 
*müdisja) 129, 4 und blis 2», ti (■=■ *bßtlisja, vgl. alte, blidsea); 
ataer legitu 19t!, 19 (Grein und Leo haben nur leget, liget); und 
die abetracU auf -mis") — (b. b. fylnis 23, 1 et«.; aiesnis 129, 7; t'«- 
li/ttnis 26, 1. u. s. f.; auf schreibfeiern oder Verwechslung mit den cas. 
obl. beruhen jedenfalls die nom. aspnmgimisse 118, 53; inbemisse 
140,2 (ae,?); hatkeor Müsse G8, 10; mildheortnisse 135, II), die inovirten 
fem. auf -tf« (ahd. -in, -i»na = -injä): byrgen 5, II. 13, 3; byrfiai :i7,,"j. 
(aueh */Vn ist in diese gruppe Übergetreten; flir den nom. kein beleg, s. 
unten); c) die abstraeta auf -u (got. maaagei; s. Sievers' er- 
klärung derselben Beitr. V, 147 f.) Im Ps. haben sich neben deD 
u-fornien in den cas. obl. auch noch einige alte formen anf 
■e (alter -i?) erbalten: brede ds. 118,45; menge ds. 36, 1 1 ; 
fyrhle de. 88,41; snytre gs. 146,5*); keine e-forin zeigen mer UeSu, 
halft, hretu, wldu, lengu, slrengu, birhlu. Im ganzen zäle ich 145 be- 
lege mit -m und 5 mit -o: haelo ds. 18,7; mengo ds. 43, 13; slrtHgo na. 
27,8. us. 59, 1U; (myt)ro 18,8. Vom pl. ist nur eine form belegt: 
dp. birhtum 109,3. 

Die wa- stamme: mit w: slow 36, 3t>. 75,3 (vgl. §26); 
iSrea 90, 10, regelrecht aus *l$ran>u entwickelt (Paul Beitr. 
VII, 164). 

') Merkwürdig cylle 1 18, 83 (für cyl?). 
*) Ueber das Verhältnis v. -nis : -»es e. § 23. 
a ) Gehört viell. aueb ilene ae. 107, 8. de. 83, 7. nap. 64, 14. dp. 
deanu 103, 10 (vgl. e. 271 hierher? 
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b) Accusiitiv. Endung -e (vgl. Sievers, Beitr. 1,489). 

Keine a-stümine. a) Kurzsllbige: wrece 17,48. 57,11. 139,13; 
seome 39,16. 68,20; gefe 83,12. 201, 13; our einmal feit das e.tvrec 
149,7; b) die langsilbigen:)-öoV 203,21; lafe \M,i5;{up)stige 22, 3. 
103,3. 138,3; hwile 89,13; are 28,2. (11,5. (17,35. 95,7; were 118,158; 
wulU 147, 10; rette 94, 11. 114,7. 131, 5. 8; stefne 5, 3.4. 6, 9. 17,7.14. 
25,7 etc. (27); c) die mersilbigeii: Über die aec. ermtfu, laSlfv, 
ebylgtu b. oben beim noin.; die auf -ung haben Biets -e : geSeafnnge 
82,(5; hneappunge 131,4; cleopunge 5,2; gehiowunge 102, 14; rfrw- 
gvnge 77,17; leasitnge 4,3. 5,7; eardwtge 13!, 13; Öreange 57,15; 
ebenso die Übrigen: Jaw/e 6, 5. 7, 3. etc.; cestre 45, 5. 58,7. 15 etc. (8); 
jw-eiitr (18,23. jerrtuf 65, tl. 

Dieja-släiume: a) die kurzsilbigen: sibbe 27,3. 33,15. ete.(S); 
/((■«<■ 9, 18. 30, 18 etc. (5); iytuu3\, 2. 108, 7; einmal «ft* 34, 27 (jedenfalls 
verschrieben); b)die lang- und mcrsilbigen: a)hy$e 10(1,30; cylle 
32,7. 77, 13; gerd 73,2. 109,2. 124,3 ist wol stm., got. ffiizds, ahd. gart; 
ferner hlisse 4,7. 15,11. 50,10. 14; ß) die auf -km haben stets -taste; 
verschrieben ist wo! cydnis 102, 18. 118,29; y) von denen auf -en iat 
ein as. nicht belegt; der as. efeu 164,37. 185,1 ist ein Überrest der 
älteren fiexion dieses Wortes; J) die auf -u s. beim nom. 

Die tva- slämme: stowe 25, 8 etc. (9). 

c) Genitiv und datir-instr. Endung -e. Zu bemerken 
ist nur, daas auch noch der alte dat. ermde 11, li. 87, 19 neben dem 
oben (beim nom.) orwänlen ermdu vorkommt; ebenBO gesceadbe »s. 
108, 29; für den gs. findet sich noch ebylgVe 77,49. 84, 4 (vgl. ebylgbu 
101,11) und einmal ermtia (gp?)39,3. 

Die ja-stämine: auf grund des dat. Iterehyde IG, 12 ist oben ein 
ja-fein. herehyU angesetzt; sonst kommt das wort nur als reiner 
it- stamm vor, aga. hu!)', auch ahd. nnr kutila, nicht huntea oder dgl. In 
der gruppe der Wörter auf -ms finden sich einige kleine Unregelmässig- 
keiten, die wol auf schreibfeler oder miB Verständnis sc zurück zuftiren 
sind; heanis da. 185,5; hogadnis gs. 122,3; eitdebyrdnis da. 113,91. 
Die auf -en haben -ernte ; byrgenne ds. 87, 12; efenne 29, 6 etc. (8). — 
Ueber hte/u etc. s. oben. 

Die -wa-stainme: lesme gs. 22, 2. 94,7. 99, 3; stowe ds. 22, 2. 
23, 3 etc. (10). 

2. Plural. 
a) Nom.-acc. Endung -e (nie -a). Keine a-st.; «) stvetie 
16,5. 17,37. 37,6ete.(5); gefe\A,&. C7, 19. 30. etc. (7); scire 70,15(68 
ist mir zweifelhaft, ob diese form und der dat. sg. sefre 90,6 von 
scearu abzuleiten sind, vgl. auch Paul VI,45); ß) tieode 2,8. 9,0 etc. 
(50); lafe 30,37.38. 75,11; iup)stige 8,9. 13, 0. 24,4 etc. (7); onsonde 
77,49; wunde 204,9; y) teotunge 98,8; scotunge 54,22. 190, 15; ge- 
wülunge 105, 14; Sfieliunge 118,85; geSustfullunge 15, 11; gerehtniisuuge 
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88,32; Sreange 149,7; gsmoetinge 184, li; bliccetunge 76,19. 143,6; 
ferner aSfe 102,3; frofre 93,19; sawle IS, 8. 32,9 etc. 01)); CMfre 9,7. 
68, 36. 1.18, 20; tveolure etc. 1 1, 4. 5 etc. (9, b. b. 29); girene 56, 7. 03, 6 etc. 
(5, gereue 17,0). 

Dieja-atämme: synne 24,18. 3l,3etc.(5); i/ile 41, S. 106,23.29. 
187,39; hende 106,14. 115,16. 190,25; ferner mi/dse 118,77.150. 144,9; 
fegite 17,15. 96,4. 134,7. 197,33; heiapiele für -nute: oncmtnissf. 
140,4; cyfotisse 77, äOetc. (18); (odwlmsse 135,13; forHrqstutsse 146, 3 etc., 
fllr -aau: byrgenne 48,12. 

Die wa-stamiDe: dea 68,32; Urea 31,10. 31,15 (Paul, VII, 164 
und 05). 

b) Genitiv. Endung -« (nie schw. -ena; vgl. Sievers, 
Beitr. I, 493 und 398). Keine a-stiimroe: wreca 93,1. wreca 93, 1 ; 
S<*orf*i, Siörf« etc. 21, 28 etc. (14); muM/a 68,27.201,1; tZra 193,3; 
weolttra 16,4. 139, 10. -cra 20,3. 58,13. veolera 190,37. — Die ja- 
stamme: synna 37,4. 199,3; j/öa 64,8, SS, U)\mildsa 24,6. 50,3. 68, 17; 
cytfnissa IIS, 14; ondetnissa 99, 5 ii.S.f. 

c) Dativ. Endung -hui. Reine o-stlmmei n) gtofum 25, 10 
(vgl. § 8, II); gefum 44, 13; b) tfeodum 17,48. 43, 15 etc. (5), tuftim 
20,13; sdjum 16,5. IIS, 105; fiwilum 93,8 (adverbial = aliquando); 
c) die auf uh% haben im dat. pl. -ingum (§ 23, 111.), mir einmal leolun- 
gttm 105,29; ferner sanlum 77, 18. 50; weolerum 16, I etc. (12); ermSum 
37,7. 139,11. Die j'a-atämuie: *.) synnum 50,11. 77,38. 78,9. 140,4; 
b) a) bendum 106, 10. 149,8. 203,11; ß) cySnissum 118, 31. 46. etc.; 
y) byr gertnum 67,7. 87,6; byrtiennn 80, 7; gefoeiTaedenntim 44,8; 
iS) birhtum 109, 3. — Die wa-stämme: Sream 37, IS (regelt', aus 'Srawum). 

§ 58, 7-dokliinition. 

I. Masculinum. 

a) Knrasilblge: */irf<; ege upcyme ryne stepe fieod- gehusscipe 
hryre Ziele mele wüte mere; 

b) langailbige: leg swasg (to-, easl-, nortS-, suti-, wesl)disl onr(es 
ysl hie! gervit guldurcrefi grefl hyhi plihi fiel drync streng espryng (?) 
ymbhwyrft (fug-, treo) wyrm {eft)ym (hw<ele-, o)tveslem pl. Uode. 

1. Singular, 
a) Die kurzsilbigen haben bekanntlich im noni.-acc. 
Bing, im sächsisch- friesischen den thematischen i-vokal bewart 1 ). 
Vgl. darüber Bugge, Tidskr. for phil. X, lS'J. Heinzel, Wiener 
eitz.-ber. 87,412. Sievers, Beitr. V, 10« ff. v. Bahder, verbal- 
aostracta, s. 25, ff. Ps. bietet die nom.-acc. ege 13,3.5. 18, 10. ete, 



■) Dieses i erscheint im Fa. wie im gemein-aga. als e, vgl. § 24. 
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li); upcytne 2(12, 1; ryue 201,25; Seodscipe 17, 30 etc. (4) gehusscipe 
44, II. utc. (5); hryre 11)5,2». 141, 12; bete 3ft, 5. 51,5; »rftf 13,4. etc. 
(10); »Ute 20,«. 25, Setc. (4); ferner nifl'e 100,35. 113, S. 

b) die langsilbigen haben des < synkopirt (vergl. 
Rievevs, a. a. o., v. Bahder, e. 31 ff.); der ursprüngliche 
j-typus zeigt eich bloR noch im Umlaut: leg 28,1. etc. (3, ■. § 19); 
motz 1H.5. 41,5. 04, 8; rfarilO, 7 etc. (9, B. § 14); »wn« 45,5. 1S9, 39; 
ytt 100,29; MW 21,111. 124,3 (g 1«); hyht 13,0. 21, 1U etc. (13); fael 
201,11; dryuc 22,5. 79,0 etc. (4); yaibhteyrß 9,9 etc. (13). ymbwerfl 
49, 1 2 (vgl. §11); (fag)»yrm 21, 7. 90, 13 ; (e/%m I«, 7. 58, (vgl. ryae); 
wettern 20, II etc. (10); vgl. Paul VI, 52., v. Bänder, 138), ohne Umlaut 
(a. n. 50) nur londleod 38, 13 etc. (3). 

Im Übrigen unterscheiden sich diese alten i-stämme in 
nichts mer von der flexion der a-stämme. Der nom.-ace. pl. 
derselben endigt im Ps. konsequent auf -as (nie mer auf e, 
ausser in londleode 104, 12). 

2. Plural. 

a) Nom.-acc. ttndung -as; a)slepat 47, 14; hryras 1U9, 16; 
hetat 93,23. keatas 139,3 (vgl. darüber § y, II); mellas 54,15. 77,18. 
78, 2. 191, 9 (das tt ist wol nach analogie der ja-stäwme eingedrungen); 
ß) daetas 02,11; galdurcre/tas 57, (i; greflas 90,7. 105,19; plihtas 
114,3; »eslmat 77,40 (Grein belegt noch wmstme daneben). 

b) Die Übrigen plur. formen: step* 49,9; metta 43, 12 
(vgl. oben); ys/« 10, 7. 14S.S; jr«/ia 77, 5S. 105,30. 3S; strenga 32,2. 
143,9. streng» 150,4; espryngü 07,27; westma 127,2. 

II. Femininum. 

(we/-, yfel)ded (keffyted (margen)tid spoed (ontaA/ *yl j/ren 
onjiVn cnwn Awoe» (?) 6oe« gesceft (wagfrift lyft ') Hn)gehygd, ofer- 
hygd gesiltti mtehl fvlwiht nowiht (wtht) mite gehwld getyld scyld 
gemynd forwyrd atiswyrd orrvyrti gewyrht uugeniyrht »yrt wist neo- 
west erest rvwcen gugutl tveoruld. 

Das einzige kriterium, welches die feminina der urspr. 
i-dekl. noch von den femininis der ^«-flexion unterscheidet, 
ist der endungslose acc. sg. (vgl. Sievers, Beitr. 1,495 ff); bei 
manchen ist auch dieser unterschied noch verwischt, dadurch, 
dass die gewönliche acc-endung der «-feminina (-e) ein- 
gedrungen ist 

'} Im gut. v-aiuuim. 
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1. Acc. sing. 

a) Noch konsequent one -e bilden den as. ned, ttd, w}tt 
fulwiht, mite, gehiBld, scyld, gemynd und forwyrd: [hefl-)ned 
13,0. 37,13. 52,7ete. (10); rtrf9,26. 20,10. 31,6 etc. (20); aeht 134,4; 
fulwiht 203,9; mite 193,1; gehaeld 3», 2. 78,1. 140,3; scyld 31, 5. 
201,9; gemynd 83,17. 108,14. 15. 110,4. 194,29; forwyrd 9,16. 34,7. 
48,11. 108,13. 

b) die endungslose und die e-form neben einander zeigen 
rn/Bhl, nomht und weoruld: maekt 79,3. 105,8. 144,11. mahl 144,4. 
machte 70, 18. 85, 16. 89, II. 135, 9. 144, 12. 200, 15. mähte 135, 8; no- 
wiht 58,9. 105,21. .norvihte 55,8. 63,9. 89,5 (könnte auch dat. sein); 
weoruld 9,G etc. (ca. 80). tveorulde 105,1. 117,2. 135,1. 2. 3. 4. 5. 6. 
12. 17. 22. 25. ?S (2). 

e) Durchaus -e bauen spoede 38, 6 {spode 108, il); onwkte 
2, 8 (vgl. aber oben akt); streue 6,7. 40,4. 62,7 (vgl.v. Bah der, 8. 81); 
onsiene 9, 32. 12,1. 21,25. 23,6 etc. (28); boeneQ,\0. 16,1. 38,13. 39,3. 
51,2. (50, 2. 65,20.83,9; oferhygde 100,7; tvyrle 103,14. 146,8; ereste 
138.2; iuguo-e 42,4. 

Das Verhältnis der endungslosen accusative zu denen 
Auf -e ist im gauzen 135:71. Die «-formen haben also 
Bcbon ca. '/s des fremden gebietes erobert. 

2, Plural. 

Nom.-acc. Endung -e: dede 63, 10. 201, II; Hde30. 16; sy/e 
74,4; önsiene81,2. 82, 17(?); boene W,1. 36,4. 101,18. 105,15. 202,1; 
maehte 70,16. 105,2; scylde 18,13. 58,13. 68,6; waeceue 7ii,5; n^o- 
rui/fc 47,15. 71,17. 72,26 etc. (9, daneben weoruld 60, 5. 7). 

Genitiv. Endung -a: weldeda 77,11; (irfo 88,46; i<a//rf« 
21,2; wyrta 36,2; nieorulda 144, 13. 

Dativ. Endung -wm: (y/el)dedum 34,17. 142,5; £(%£rfum 
201,3; »wtrA/«ml9, 7. 89, 10. 150,2; gekae/dum 76, 13. 105,39; scyldum 
50,7. 67,22. 126,2; (un)getvyrhlum 7,5. 34,7et«. (8); wistü 138,11. 

III. Bemerkungen. 

1. 8. 128 ist ein fem. htvoen angesetzt, auf grund von 
htvoene laessan paulo minus 8,6. 93, 17. 118,87; hwoene ist 
instr. eines substaptives (vgl. kwdn bei Grein). 

2. Co bildet den pl. eye 67,31 (i-stamm?). 

3. Die wt-stämme <"e and sä. v ) 

') Dass rf; und sd- i stamme Bind, deutet aobon der konsequente 
uiulaut an; doch auch die verwandten dialekte weisen darauf hin. 
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a) Nae. sw, gen. mm , dat. sex, pl. seus 23,2 {arilonung im die 
a-dekl. wie auch bei den übrigen) nnd sae 198,3 (fem.?); belege §14. 
Hervorzuheben sind nur einige fem. -formen: in Tiere readan sae 105, 7. 
ISS, 15. in midre sae 107,31. SörA midre se 1*8,39; gs. sae 188,37. 
(Bemerkenswert ist, daBS alle diese stellen ziemlich nahe bei cinander 
atehen, auch der pl. sau 198,3)..— b) Das fem. & ist nur im sg. be- 
legt nnd lautet in allen kasus gleich; 45 belege, e. § 14. Hervorzu- 
heben ist eew na. 18, 8. 



§ 59. Reste der w-dekliation. 

I. Maaculinum. 

1. Die langsilbigeu. Im Ps. gehören schon vollständig 
der «-deklination an (und sind demgemäss auch schon § 57, 1 
mit aufgefUrt) had; flod; deaft; sceld; Sorn; fturst; dusttf); 
tust; der i-dekl. lyft. f)urst, dust und lusl verraten iren 
Ursprung noch durch den ungebrochenen Stammvokal, wären d 
oorn auch dieses merkmal verwischt hat. Reste der alten 
flexion bietet nur noch feld im dat. felda 77, 12. 43, ab§r 
feldes 8,8. 64,12. 

2. Die kurzsilbigen. Wir finden im Ps. noch svnu nas. 
2,7. 8,5. etc. (13). suna ds. 49,20. 71,2; ferner nrnda gs. 
131,6. ds. 75,5. 79, 14. nap. 82,14. gp. 49,10. 67,31. 95,12. 
103,11.10.20. 

II. Femininum. 

Die einzigen reste sind hond und dum: hond nas. 9,33 
etc. (34), honda gs. 77,42, ds. 16,14. 21,21 etc. (23), nap. 9,35. 17,35. 
21, 17 etc. (29), gp. 7, 9 etc. (IT), Iwndum dp. 7, 4 etc. (19); duru as. 
140, 3, dura ap. 73, 6. 77, 23. 

Got. aivs schwankt sswiachen der a- und i-dekl. (vgl. aivins M. ti, 13). 
Das ahd. itva gehört allerdings der a-dekl. an, doch findet eich ge- 
rade in den ältesten quellen noch imi, so in den Ker. gl. (vgl. Kugel, 
s. 150, er erklärt das wort für einen ja-stamm). — Ob saivs im got. 
a- oder i- stamm war, liisst sich aus den belegen (ds. saiva Luc. 5, 1. 2, 
gp. snive urk. v. Neap., as. marisaiv L. 8, 22. 23. 33) nicht ermitteln 
(nach Branne, a. 34 n- stamm); i-fonnen finden eich aber wieder in 
den ältesten ahd. denkmälern: vgl. bei Graff VI, 57 seuvi, seuuui, 
seuuiu, seouui (pl.), seuuim, stuuim nnd Cosijn, Taalkund. bijdr. II, 
287, anm. 
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III. Neutrum. 
Das adverbial gebrauchte feolu .39,6. 65,16. 73,3. flolu 
77,3; feh as. 14,5 hat sein -u abgeworfen (das e ist viel- 
leicht laug anzusetzen; der gen. würde kent. fes lauten und 
das e könnte auf den noui. übertragen Bein; doch vgl. § 8, HL). 



Kapitel XIII. Konsonantische deklination. ^ <$- L 
§ 60. Die n-stämme. -L, r f i, '"* 

1. Maaculinum. '*' 

niitferbroea bedcleofa boga oferkoga Aerelogu myrlmala tveola 
lichoma noma cuma fruma brydguma wyrltruma gubfona gewtma 
reopa dropa hei-, Sodomrvearan geweota uo/viola ondwleata scua 
foeVa gfleafa broga bema seima lioma gotna doema leima mono neh- 
gehusa Svota rvrec(c)a erendtvreca bucea borggelda stanegetia rvilia 
ondfenga inlinga Uappa burna {?nargen)steorra sigelkearnia spearwa 
assa gcgerela eadesa gefea Ua oxa; sub'atantivhte adjektiva wii_x.n 
we'bla dearfa synfulla etc.} mltlran; fremdwürter draea timpana[?); 
zweifelhaft im geschlecht dersta (derstan gds. 3!l, 3. 74, u) und hersta 
{kerstan as. IUI, 4). 

1. Singular, 

a) Nom. auf -a wie gemeinags., boga, noma, fruma, dropa 
scua etc. Hervorzuheben sind nur die zusammengezogenen 
formen gefea 118, 111 (aus *gefehö) und lea 7,3.9,30. 16, 12. 
184,39 (aus *lemo); eigentlich sollte man hier durchaus den 
diphthong eo erwarten, wie er einmal in leo 21, 12 erscheint, 
vgl. Paul, VI, 194 und Sweet, Dialects, s. 546 (nach Paul 
ist das ea Wirkung des syBtemzwanges). 

b) Genit.-dat haben regelrecht -an: beäcleofan, bogan, 
lichoman etc., gefea hat auch hier ea, resp. ia: geftan 20, 7. 
125,2. 5. 184,7; aber noch regelrecht hon 16,12. 21,22. 
Auf die urspr. endung des gen.-dat. -en, -in könnte noch 
das gelegentliche unterbleiben der brechung hindeuten; vgl. 
besonders ondwlilan gs. 4,7. 41,6. 68,30. ds. 16,2. 139,14 
neben 14 ondrvleotan; in den übrigen kasus (7 belege) findet 
sich keine ungebrochene form, vgl. § 8, IL 

c) Accusat. -an wie gemeinags., bogan, lichoman, tw- 
man etc., ferner gefean 29,12 und gefian 50,10; aber feo?i90,13. 
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2. Plural. 

a) Nom.-acc. hat -an, z. b. oferhogan, herelogan, myrl- 
walan; von oxa lautet der pl. oexen 49,10. 191,11 neben 
oxan 8,8. 65,15. 143,14. 

b) Genitiv. Endung -ena {-tma, das Paul a. 182 noch 
ziemlich häufig aus Lind, belegt, zeigt nur noch das kontra- 
hirte leona 56,5. 57,7. 103,21): weolena 48,7. 51,9. 75,6; no- 
tnena 15,4; Sodomwearena 195,13; tSeotene* 41,8; buccena 49,1.1. 
193,3; steorrena 146,4; sigelhearwena 73,14. S6, 4. 189,35; dracena 
73,13. draecena 195,19; ferner die snbst. adj. weUena 11,6. 139,13; 
Hearfena 9,10. 13. 19(2) etc. (11); n>ilgena 126,4. 199,7; aeldrena 
106,31; synkopirt ist das e in nwäi^nu plateanim 17,43(7); ferner 
in oxna 193,1 (wol = got. auhsne, vgl. Zimmer b. Haupt XIX, 4,(4 f.). 

c) Dativ. Endung stets -um wie gewönlich, bedcleofum, 
oferhogum, tveolum, wearum etc.; lea hat /eo»i 34, 17 (aus *te- 
(w)mm); merkwürdig ist tvorfagnvm 54,12. 143,14. 

II. Femininum. 
hrteee iufe here*) helspwe tvinberge toidtve %on%eweafre eulfre 
galle walle srvalwe fanmie lende tunge sunne gerslioppe hearpe meor- 
de eortJe heorte esce grytle cece side nedre flege mise hlafdie 
rinnelU*)bie sea; von adjektiven sie swittre; fremdwilrter myrre chice 
cymbale tigule organe ysope eitere oflate. 

1. Singular. 

a) Nora, -e wie gewöhnlich (vgl. Paul IV, 136 ff.), hraece, 
lufe, welle, tvidwe, grytleetc^ einmal hraecae 13,3. 

h) Gen.-dat.-acc haben slets -an wie gewönlich, a.b. 
hracan ds. 134, 17; lufan da. 108, 5; helspuran gs. 48,6; widtvan hb. 
(W, Ü u.s. f.; sean as. 16, 8. sian 192, 29 ist zu beurteilen wie mase. 
gefean (s. oben). 

2. Plural. 
Nom.-acc -an, z. b. midwan 77,64; waellan 17,16 etc.; tun- 
gatt 54, 10 etc.; keortan 7, 10 u. 8. f. 3 ); bian »pea 117, 12 wie oben sian. 
Genitiv -ena: widmena 67,6; eoroena 23,1. 88,12. 97,7. nedrena 

') Vgl. ahd. hara cilicium zum dat. heran 34, 13 nnd gen. (?) 
heran 68, 12. 

,J ) Nur rinnellan ap. 64,11, wonach das geschlecht zweifelhaft 
bleibt. 

') Nicht recht klar ist mir ort sidan latera 47, 3. 
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§ 61. Die Übrigen konaonant. stumme. I. II. 133 

13,3. 139,8. 195,19; tvtecna 202, 27; Dativ -tun: vadium AI, 2. 184, 

7; lutigum 5, 11. 13,3; eortiam 48, 12; heorlum 4,3. 27,3 etc.; sidum 
127,3; eirecum 25, 12. 

III. Neutrum. 
Nur ege und eare; heorte ist fem. geworden (s. oben II); 
nom.-acc. sing, ege 6,8 etc. (5), eare 9, 38 etc. (13), BonBt 
ganz wie masc. {egena 17,25 etc. [4]). 



§ 61. Die übrigen konsonant. stamme. < 

I. Die verwantscbaftunamen. Vgl. Paul, VI, 252 ff. 

1. Fetler: na. feder 16, 10 etc. (9; s. §3); as. feder 132,9. 198, 
27, 202, 2 (sollte nach Paul *feadur tauten = 'fatSw; feder also wol 
nach dem nom. gebildet); dat. feder 197, 19. 201, 5. 27. 202, 29. 204, 1 1 
(aus *fab~ri, das e der Stammsilbe also vielleicht umlaut); gen.feadur 
44,11. 183,3. 5. 17. 187,7. 202,21 (regelrecht aus 'faZurs, vgl. got. 
fadrt; so auch im kompositnm feadurleas 9, 25 etc. [5], vgl. aber feder- 
Uees 200, 29); plur. nom -acc. fedras 21, 5. 38, 3. 43, 2. 67, 6. 77, 3. 8. 57. 
94,9. 105, 7. feddras 193,21; gen. fedra 108,14. feddra 48,20; dat. 
feadrum 77, 12. 2U0, 25. feodrum 44, 17 (vgl. § 8, II), doch findet sieh 
daneben, jedeifalls nach dem muster von fedras, auch fedrum 77, 5. 
105,6. 199,15. 

2. Modur: noui.-atic. sg. moduriM, 7. 8«, 5 (na); 112,9. 130, 2 (as.) 
hier ist nlso die acc. form durchgedrungen, der nom. müsste 
eigentlich moder heissen, (s. Paul, a. a. o.); gen. modur 21, 10, 
11. 70,6. 108,14. 138,13, daneben moeder 49,20. 68,9 
(ursprünglich dat.-form, die, wie es scheint, in den gen. ein- 
zudringen beginnt, vgl. bei dohter). 

3. BroSur: nom. sg. brobur 48,8; acc. 34, 11 (wie bei modur); 
dat. broefer 49, 20; plnral nom.-acc. brobur 132, I. 183, 1. 21 (sollte 
wie der dat. sg. broefler lauten; brobur ist anal ogiebil düng); dat. 
hrobrum 21,23. 68,9. 121,8. 

4. Dohler: sing, nom.-acc. dohlur 44, II. 14. 136,8; gen. doeh- 
ter 9, 15. 72, 28 (aus dem dat übertragen wie oben moeder); plur. 
nom.-acc. doktur 44, 10. 13. 47, 12, 96,8. boktur 143, 12 (wie broBur); 
gen. dohlra 105,38. 193,29. 

II. Die stamme auf -nd. 
Belegt sind ausser freond und feond: hearmeweoftend; 
daiiniomend: seeppend; onstigend; kielend; alesend; gescildend; 
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134 § 62. Die flexion der eigennamen. 

aspyrgend; gefr'tgend; gebecnend; geedleanend; eardiend; müd- 
siend. 

1. Singular, 
a) Nom.-acc. one endung: feond 7,6. etc. (14); fremd 87, 

19; daelnitrmend 118,63; sceppend (2); onsiigend 187,3; kaelend (2); 
alesend (3); gesc'ddend (21); aspyi^end 204, l; gefrigend (1); £«- 
becnend 11, 14; geedieanend 201, 7; eardiend 1^4, 29; müds{i)end (5). 
b) Genitiv. -m; /Vöftrf« 30, 9 etc. (7). /Sowto 202,17. 203,31; Aae- 
teitrf« 184,7. c) Dativ: nur haelende 191,13. 

2. Plural. 
a) Nom.-acc.: freond 37,12. 138,17; /«ontf, /iowd 6,8. 
16,9etc. (58); — b) Genitiv feonda, fionda 7,9. 44, 6 etc. 
(16), die Übrigen haben die gewönliche participialendung 
-ra: hearmcweobendra calumniatorum 71,4. — c) Dativ -um: 
feondum (ßondum, fiendum) 5,9. 9, 14. 43, 11 etc. (18). 

III. Das Übrige. 

1. Man, sing, nom.-acc. mon 8,5etc. {A4), monn 4S,2I. 55,11. 
143,3, gen. momes 8,5 etc. (9), dat. men 36,7. 42, 1 etc. (6), metm 
36,7; plur. nom.-acc. 9,21. 35, 7 etc. (22), gen. monna 10,5. 11,2 etc. 
(40), dat. monnum 69, 19. 72,5 etc. (12). 

2. Tdt), sing, nom.-acc. to& 201, 11, plnr. nom.-aoc. toeb* 3, 8. 
57, 7. 194, 19, onc Umlaut (sicher vergeh rieben) tob~ 57, 7, einmal mit 
sekundärem -as Iotas 56,5; dat. toSum 34, 16. 36, 12. 111,10. 123,6. 

3. Föi, sing, nom.-acc. fot 9, 16 etc. (8), dat. foet 65,61, plur. 
nom.-acc. foet 13,3. 17,34 etc. (23), gen. fola 98,5. 109, 1, dat. fotum 
8, 8 etc. (6). 

4. Mc, sing. gen. boec 39,8, dat. boec GS, 29. 138,16. 

5. A'wht, sing. nom. naehtn, 16 etc. (5, nein 138,12, neht 18,3), 
acc. naeht 21,3etc. {II, nrnht 16,3. 101,39, neht 15,7), gen. naehte 
135,9. 202,1, adverbial naehtes 31,3. 41,4, nehtes 54,11 (vgl. Paul, 
Beitr. IV.395, anders VI, 550, v. Bahder, 21, anm. 2), dat. nehte 18,3; 
plur. nom.-acc. neht 6,7, gen. naehta 202,9, dat. naelKum 133,2. 

§ 62. Die flexion der eigennamen. 

Häutig ist die lat. form unverändert beibehalten (z. b. to 

abraham ad Abraham 104,19; in wgypto 77,43; babylon ga. 
86,4; basan gB. 134,11. 135,20. of baten 67, 23 etc.). Ge- 
wönlich jedoch zeigen die eigennamen age, flexioneendungen 
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§ 63. Adjekiiva. 135 

und zwar meistens die der a-deklination, z. b. sing. gen. raasc. 
aarones 113, 12 etc.; abirones 105, 17; abrahames 40, 10; adames 192, 
15; babüones 136, I. babylones 138,8; «TM/M 27,8 etc.; dauides 131, 
17 etc.; edomes 136, 7 etc.; pharaones 187, 13 etc.; tacobes 21,24 etc. 
face/« 19,2; manasses 107, 9(?); /c/Vj (Levi) 134,20; fem. (faxe 125,1. 
130,3 etc(?). Dat. abrahame 199,19; ernte 17,51 etc.; rfai«'<te 88,50 
etc.; i'jtfflce 104, 9; fem. riott« 49, 2. 52, 7 etc. (6). Acc. egiple 135, 10 
Aegyptnra (warscheinlich acc. pl. aus lat. Aegypti, vgl. den gen. 
cegypta 77,12. 104,36. 134,8). Plural nom. -acc. «-«In* 190, 23; ßisleos 
Philistim 188,13. Gen. idnmea 62, 7; cananwi 134,11; amorrea 134,11. 
135, 19; ismaela 82, 7; israeia 21, 25 etc.; cegypta (b. oben). 

Die n-dekl. ist nur vertreten in: o/er libanmi munt snper 
Libanum 71,16. 



B. Adjektivflexion. 

§ 63. 

1. Reine «-stamme: a) kurzsilbige: strec cwic<) hreS 
won {un)trum; b) lang- nnd merailbige: read dead god an-, eaS-, 
long-, lytelmod soS (hii)c«3 deaf Hof lieh hat rum hean deop scir 
hat ar-, feadur-, freondleas (un)rehtwis imtvis fast unrot leht {un)- 
reht ald monigfald hold all (eges-, syn-, unondget-, unicetSjftU dumb 
blind gesund long strong gung totvord Üearf earra heard scearp 
müd-, rehtheort hwerh (frea)ber/it scort soH-, steaoul-, wutdurfest 
hefig meolig wütig monig dysig oferhygdig malttig geSyldig fu«> 
iq/Ithg gtmyndig syndrig welrig (eilig ncenig anga haiig eadig el- 
fieodig efestig woerig rnieel idel yfel lytet degul ofergeolul scedeht 
ceren agen fyren gylden iren open stvinen hyrnen elpanbtenen tinge- 
foeren mennese gliddur bittur snoltur fream-, geteaf-, genyht-, üb-, 
mit-, n/ynsum gelte dead-, ece-, gelimp-, niber-, nocet-, hergc(n)d-, 
lufiend-, onscuniend- t singend-, unarefnend-, ungehmled-, iingereorded- , 
kund-, merg-, middeg-, nahl-, symbel-, efen-, heofen-, regen-, feder-, 
alder-, nnmdurltc; ferner »amtliche part. praet. und dam gebungen 
süboren unbesmiten ancenned eortieenned frumeenned gefiSred besil- 
fred IwiUelgad geillerocad forhogd. 

2. /a-stämme: a) knrzsilbige: 3i<s mid Iwiecg unnyt frea; 
b) langsilbige: milde wilde stille fremtie getynge eorre ftrene 
clmne ece mere tieoslre motte getreoiue bliZe smoebe rotte woeste 
swoete dryge oferhygde idelhende halwynde tenstrenge unwemme 



') Alter «-stamm? 
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136 8 64. MascuUnum und »entrinn. 

elreorde deor-, untelwijrZe montfnxere tvestembere e&e/e; ferner sämt- 
liche park pries, und dazu mbeorende unscetföende milcdeonde. 
3. Wa stamme: gleaw fea und gearu. 



Kapitel XIT. Die starke adjektivflexion. 

§ 64. I. Masculinum und iieutrutn. 1 ). 

1. Singular. 

Nom. wie beim subst. (verschr. ist wol gunge iuvenis 
194,27). Von kurzsilbigeu ja-stämmen ist kein nom. belegt; 
dio langsilbigen haben wie beim subst. -e (z. b. mi/de 77, 3S 
etc. (4); gett/nge 139,12; eorre 17, 8 etc. (5); clatne 202,13; ece. 77, 66. 
202,27; niotve 80,10. 143,12. neowe 127,3; getreowe 114,13. 191,35; 
W(9e20l,23; wmemme 17,24. 18, 14; idelhende 7,5; unsceSbende 23,4 
u. s.f.); st. frijo- hat frea 87, ti. Von den «'«-stammen ist be- 
legt: geam m. 16, 17. 37, 18. 118,60. neutr. 56,8. 92,2. 

Der genitiv bat stets -es, der dativ regelmässig -um 
wie gemeinags. (auch bei den ya-stSmmen, vgl. Paul, Beitr. 
VI, 220, z. b. tSiccum 189, 15, midü 184, 19. 23. ecum 138, 24, 
merum 80, 4 etc.); heh bildet heam 135, 12 (aus *hehum, § 20); 
spuren des von Paul a. n, o. aus kent. Urkunden belegten -em 
linden sich in deorn>yrtie u m 20, 4, beorne(n)dem 7, 14 und Öjfje"*» 
<J2, 5. Vielleicht hat die vorläge noch öfters -em gehabt und 
der Schreiber hat es von vorn herein durch -um ersetzt? 

Für den instrumental finde ich folgende belege: holde 
mode 203,7; atlum tvege noht gode 35,5; miä gaste aldurlice 
&0,U; midnmldreöine 107,6; mid wütige lehte 201, 35; megne 
miete 67,12; twiteelgade gescendfte depploide confusione 108, 
29; endlich von an; mne sitia 61, 12. 88,36. 

Der aecusativ hat wie gewßnlieh im masc. -ne (be- 
lege von Ja-ek. z. b, midne 36, 6 etc.; neowne 32, 3 etc., momie 
39, 4 etc.; unmemne 17, 33 etc., von wa-Bt. gleawne 118, 98), heh 
bildet heane 88, 28 (aus "hehona, § 20); das ntr. ist endungslos. 



') Ueber die Synkope der uiersilbigeu a. % 25. 
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§ 64. I, Masculimim und neutrnnt. II. Femininum. ]37 

2. Plural. 

Ftlr den nom.-acc. masc. (regelmässige endung -e) sind 
nur zu bemerken die formen hcae 103, 18 zu hth mit sekun- 
därem antritt des -c, and fea 106,39. 108,8. Dem neutrum 
feien belege für -u bei den kurzsilbigen; die mersilbigen 
bieten micelu 71,18. 96,1. 135,4.7. 190,35, daneben mkel 
28,3. 103,25. 118,162; lytelu 103,35; irenu 106,16; monigu 
109,6, ahwmonig 21, 13; woerigu 201,41. Niemals -u findet 
sich beim part. praet. (vgl. aber unten beim fem), einigemal!) 
jedoch -e nach analogie der masc. uud fem.: geatu — biob' 
upahefcne 23, 7. i); tveler a^otcne sind 21, 15; liomu Mesde artua Koln- 
tog 201,39; lastende sind £<i«HU,S; onhnehie sind rice (für ricu) 
45,7; w/ ze/icade bene placita 118, I0S; sien aHiosIrade e^an 4.8,24; 
lleortru biob aSeoslrade 138, 12; «r«p — %esctte sind 48,5 u, b. f. — 
Die langsilbigen sind wie beim subst. one endung,z. b. 
all 6,3. 8,8 (2). 9,2 etc. (ca. 60); ful 143, 13 u. e. f.; doch 
findet sich auch hier einigemal« das -e des masc. uud fem.: 
allegemeerif21,lH, — /ö/e 1)6, 6. 98,2. 116,1. 148,11. — meren 102,21. 
148,2. — wilddeor 103,20. — bibodu 118,6. — bearn 32,13. — cyn 
71, IT; hu e^esfulle sind werc tun 65,3; geaüt ecetice 23,7. !>; mt- 
eetliee sind werc 91,6. 103,24; wuldurfeste ctveden sind glorios» 
dieta sunt 86, 3; softe werc 191,31; lease bearn öl, 10; /u/ienrf- 
«fts sj'nrf y«fc« mine 24, 15; /SSrw — besi{t)frede 67, 14. — 
Die /a-stamme haben das neutr. pl. fast durchaus dem 
masc. und fem. angeglichen: %e$prec clene eloquia castall,7; 
ger ece annos eternos 76,6; swoete — gespreocu 118, 103 (wol 
unflekt. form); srveord ttvieege 149, 6; bearn untvemme filii 
immaculati 191, 39; nur einmal finde ieh noch -u; treo 
westemberu ligna fruetifera 148, 9. Auch das part. praee, 
zeigt nie -u: cennende nascentia 194,9, 198,1; sniccende rop- 
tilia 103, 25; dropetende stillantia 73,6 u. s. f. — Die wa- 
stamme; gearu 195, 31 (aus gearreu?). 

lieber genitiv (endnng -m) und dativ (endung -wm, 
nur feam 16, 14 aus *fatvum nach § 20) ist nichts zu bemerken. 



Sing. nom. -« bei den kurzsilbigen und z. t. bei den 
mersilbigen: wonu 22,1. 33,10; Vmeoru 191, 39. 193,35 (durch den 
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138 § 65. Die schwache adjektivflexion. 

frühzeitigen ausfall dos k kurz geworden, vgl. §43); micelu 35,7. 85, 
13. 118, 165, daneben micet 30,20; irftr/u 107,-13, daneben trfe/ 59, 13; 
oSwk 77,6; «töt^u 32,12. Nie ■« haben die aat-sum: freamtum 68, 
17; genyhtsum^i, 11. 129,7; Wj/HS«m 103,34. 108, 31. iny»t*a 146,1. 
Beim pari, praet. finde ich nur forcqrredu 191,30. 193,35 (in adjek- 
tivischer bedentung: perversus). Die langsilbLgen sind wie 
gewönlich one endung. Die /a-stämme (von den fcurz- 
silbigen ist kein nsf. belegt) haben meist -u: getreorvu 18, R; 
smoetiu 202,5; woes/M 68,26. wostu 108,7; aber cty»e lu/e 
202,7; in „sie heorte min mtvemme" kann unrvemme die unfl. 
form sein. Auch die part. praes. stellen immer in der unfl. 
form; ein -u finde ich nur in dem adjektivischen unbeorendu 
sterilis 186, 17. Die wa-stämmo bieten gearu 107,2(2). 
1 11, 7 -(aus "gearmu?). 

Die Übrigen kasus (gen. dat. -re, ace. -e, nom. acc. pl. -e ete. 
wie beim masc.) unterscheiden sich nicht vom gemeinags. 



Kapitel XV. Die schwache ndjekthflexioii. 



Eine bemerkung erfordert nur der gen. plur. Dersckw. 
gen. plur. auf -ena kommt in adjektivischer funktiou nicht 
vor, es findet sich nur in substantivirten adjektiven: Searfena 
9,10. 13. 19(2). 33.38. 11,6.71,4. 73,19. 101,18. 139,13 zu 
Üearfa swm. der arme; we&lena 1 1 , 6. 139, 13 zu wetfta swm. 
der bedürftige (egens); witgena 126,4. 199, 7 zu witga swm. 
prophefa; aeldrena 106, 31 zu aeldran seniores. Reinadjekt. 
ist nur die st. form im gebrauche, auch nach dem artikel, 
der sonst immer die schwache verlangt, z. b. Seara rehlra 
111,2 (aber Öa rehlan); beara synfulra 7,10; Seara arleasra 
57, 11 (aber se arleasa, Ha arleasan etc.); Üeara haltvendra 
27, 8 u. s. f. 

Heh lautet in der schw. form hea (aus *hiho, vgl. § 20): 
se hea 77,35. 192,13. &es hean 76,11. 81,6. faem hean 18,7. 
Hone hean 77, 17. 56. &a hean 17, 24. 41,8. 73,5 etc. (6). 
lieber tiweoran vgl. § 43. 
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Kapitel XVI. Steigerung der atljektira. 



Lebendige Steigerung. 

Die beiden ursprüglichen bildungsweisen sind fast nicht 
mer zu unterscheiden. Sämtliche belegten formen zeigen im 
komp. -r«, 1 ) im superl. -{e)sl, mit oder one umlaut. An be- 
legen findet sich nur folgendes. 

1. Slrong: krimp, strongran gBin. 34, 10; superl. tkem stron- 
gestan dpm. 17, 18; in melre Swm strenges/an 187,39. 

2. öttng: regelrecht mit umlaut ging(ra) 118,9; gingrum 118, 12; 
aber one umlaut: gungra 36,25. Uingra 118,141. tu{ti)gra 183,3; Biiporl.: 
se gungesta 67, 28. 

3. Mtehtig: nur der superl. 8a maehigestan 44,4.6. 

4. Biltur: superl. sie bittreste 185,17. 

5. Reh: als komp. von heh ist wol aufzufassen to heortan heran 
ad cor altum 63, 7 (dem sinne nach sollte man allerdings den positiv 
here = *hehre erwarten). Der anperl. lautet hest (Tgl. § 43) 00, 9. 
ÄC«a45,5. 7. 65, 4 etc. (9). ff« hestan 7,18. 20, S. etc. (5). Oltem hestan 
40, 14. 56,3; daneben mit anlenung an den positiv hehsla 9, 3. 12, 6. 17,14. 

6. Neh: superl. nesta (dat. acc. sg. -an 11,3. 14,3. 4 etc. [10], 
ace. pl. -an 27,12. 44, 15 etc. [5], dat. -S 121,8). 

7. Swoete: komp. smoelrari 18, 11. 

8. Fea: superl. Sa feaslan 104, 13. 

9. Srvide: das komparativische adv. a hu lenge swiSur usque 
n,uao,ue37, 9. 118, 8.43.51. 107 ist die einzige form im Pb., welche die 
alte o-bildung noch deutlich zeigt; (vgl. § 23). Synkopirt ist das o(u) 
in dem substantivischen srvföre (sc. honä) dextera (45). 

Unregelmässige Steigerung. 

1. Belravma. 62,4. betreM, II ntm. (ftlr betraf bettre nsn. 36, 16. 

2. Se myrresta 33, 22. 

3. Komp. m&ra-.marunt dp. 113, 13; dazu adv. mai (aus ma-is? 
wie (eng aus lant/is?): mae 9, 39 etc. (9). tne 73,9. mee 38, 14; anperl. 
tiere maestan 18,14. 

4. Lassa: Jaessan 8,6. 93, 17. lessan 118,87; daeu adv. ttj las 
33,14. 58,12. 194,33. 202, 17. les 2,12. les 7,3. 

Reste anderer steigerungsbildangen. 

Ausser öfter, hweüer (nur im adv. hweftre 13, 2. 31, 6. 38, 7 etc.) 
und efter kommen in betracht die doppelten komparativ bilbungen 
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eflerra posterior {-an napn. 67,14. 77,6.), innerra inferior { Sa -an 
napn. 103,1. 108,18), uferra superior (So -an 103, 3, item -um 103, 13), 

Mj'offtTra inferior (an dsin. 87,7, f. 85, Kl, apn. 62,10, -am dp. 138, 
15) und die doppelte eupcrlativbildiing in utmestan den. 138, 9, y(- 
mestan dsf. 134, 7. 



C. Pronomen. 
§ 67. Pronomina personalia und possessiv». 

1. Pronomen personale: sing. nom. ic, Ö"w (letzleres 
relativ 9, 5. 15. 15, 5. 51, 3 etc., neben tfutfe 76, 15. 79, 1), gen. 
min 18, 14 etc. (14), Sin 6,6 etc. (8), dat. me, Se sei- häufig 
(pf 6,6); acc. mec ca. 350, wie 137, See 90, Se 47. Äe und 
Se kommeD im anfang ungleich häufiger vor, als später; 
so finden sich z. b. in den ersten 5 psalmcn 14 me und nur 
3 mec; dann nimmt me aber rasch ab, in der zweiten hälfte 
des Ps. ist es nur sporadisch. Aenlich stehen in den ersten 
30 psalmen nur 4 See neben 15 Se etc. Ausnamaweisc 
tfwc 69, 5. 202, 5 (vgl. § 5) und mic 72, 24. 200, 7 (vgl. § 40, 
2. e); pl. nom. n-e ser oft, ge 2, 12. 4, 3 etc. (14), gen. ur 
105,4. 113, 12. 135,23 (eower nicht belegt); dat. us 4,6 etc., 
eow 65, 16 etc., acc. uslc 5,13. 11,8 etc. (74) und us 19, 10. 
43, 26 etc. (12), eome 113,14. 117,26. 128,8.196,5 uud eow 
33, 12. 

2. Die possessiva min, Sin, ur (so ist der nom. anzusetzen 
nach ur npn. 34, 21. 65, 12 etc.), eower flektiren ganz wie die 
adjektiva [ure dsf. 34,22 feierhaft?). 

g 68. Die übrigen pronomina. 

1. Pronomen der 3. person: ging. nom. in. he {hie S5, 11 
wol feierhaft), n. hü (nur acc. 34, 15 etc. [4]), gen. his, fem. Iure 3, 3 etc. 
(12), dat. Mm, f. hire 3,3etc. (9), acc. hine, f. hie 7,3.0 ete. (29), u. 
hü; plural nom. acc. hie (hio 17,39, he 36,9. 186,15), gen. heara §§ 8, 
II. und 24, 2, dat. htm. 

2. Das einfache demonstrativum (artikel): sing. nom. m. 

se (auch relativ 2,4. 6,6. 7, 11 etc. neben setie 7,3. 13,1.3 etc.), f. sie 
(als artikel 17,36. 20,19 etc., einmal seo 25,10, als relat. 31,7 etc.), 
ntr. Satt, Set § 3; gen. bei {.San 74, 11), f. Sere (artikel 79, 18. 120, 5, 
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